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Für Wien: ohne Zuſtellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl. 
mit Zuſtellung ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr. 


Für die Provinz: ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl. 


Einzelnexemplare & 10 kr. im Redactionslocale im Rathhauſe. 


Gemeinderat). 
Stenographilder Bericht 


über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes 

der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien vom 

10. Juli 1896 unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters 

Joſef Strobach und des Vice⸗Bürgermeiſters Dr. Karl 
Lueger. 


Dürgermeifter Strobach: Die Verſammlung iſt beſchluſs— 
fähig, die Sitzung eröffnet. 

1. Von der heutigen Sitzung. haben ſich entſchuldigt die 
Herren: Gem.⸗Rath Dr. Pommer wegen der Maturitätsprüfungen, 
die Gem.⸗Räthe Baron Engerth, Dr. Albert Richter, Dobes 
und Bündsdorf. 

2. Herr Gem.⸗Rath Ma reſch erſucht um einen Urlaub 
von ſechs Wochen, und zwar vom 10. Juli bis 22. Auguſt. 

Wer für die Ertheilung des Urlaubes iſt, den bitte ich, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Herr Gem.⸗Rath Poſchacher erſucht ebenfalls um einen 
Urlaub von ſechs Wochen, und zwar vom 15. Juli angefangen. 

Wer für die Ertheilung dieſes Urlaubes iſt, den bitte ich, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Herr Gem.⸗Rath Pollak erſucht ebenfalls um einen Urlaub 
von ſechs Wochen. 

Wer für die Ertheilung des Urlaubes iſt, den bitte ich, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Herr Gem.⸗Rath Rauſcher erſucht um einen Urlaub von 
zwei Monaten, und zwar vom 16. Juli bis 15. September. 

Wer für die Ertheilung dieſes Urlaubes iſt, den bitte ich, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Herr Gem.⸗Rath Man ner erſucht ebenfalls um einen Urlaub 
von zwei Monaten, und zwar vom 15. Juli bis 14. September. 


Wer für die Ertheilung dieſes Urlaubes iſt, den bitte ich, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Ferner wurde den Herren Gem.-Räthen Dr. Klotzberg 
und Hochwürden P. Latſchka ein Urlaub in der Dauer von 
vier Wochen ertheilt. 

3. Ich beehre mich den geehrten Herren mitzutheilen, dass 
ich in das Comité zur Veranſtaltung einer Schubert-Ausftellung 
aus Anlass des 100ſten Erinnerungstages an die Geburt Franz 
Schuberts die Herren: Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger und 
die Gem.⸗Räthe Dr. v. Billing, Coſtenoble, Dr. Kupka, 
Dr. Nechansky, Dr. Pommer, Dr. Rader, Schuh und 
Dr. Wie ſinger delegiert habe. 

4. Vom Vorſteher des V. Bezirkes iſt eine Einladung ein: 
getroffen zur Schlussfeier in der Diehl'ſchen Fortbildungsſchule, 
und zwar am 15. d. M., um 10 Uhr vormittags. 

5. Der verſtorbene ehemalige Gem.-Rath Alexander Rieß 
hat dem ſtädtiſchen Waiſenhauſe für Mädchen im VII. Bezirke 
einen Betrag von 1000 fl. legiert mit der Beſtimmung, daßs die 
Intereſſen alljährlich zu einem Ausfluge für die Waiſenmädchen ver— 
wendet werden ſollen, ferner zur Vertheilung an Arme des VII. Be⸗ 
zirkes Neubau einen Betrag von 200 fl., und einen Betrag 
von 500 fl. Notenrente für eine Stiftung für die Bürger- und 
für die Doppel-Volksſchule Neuſtiftgaſſe 100; die Intereſſen der- 
ſelben ſollen dazu verwendet werden, um alljährlich an ſeinem 
Geburtstage zwei arme Mädchen der Bürgerſchule und jedes 
zweite Jahr je ein Kind der Knaben- und der Mädchen- Volksſchule 
mit den nothwendigen Kleidungsſtücken zu verſehen. 

Die Verſammlung ſpricht den Dank aus. 

Ich bitte einen der Herren Schriftführer, den Einlauf zur 
Verleſung zu bringen. 

Schriftführer Gem.-Nath Obriſt: 

6. Petition von Geſchäftsleuten im II. Bezirke, Franzens⸗ 
brückenſtraße, um Beſeitigung der daſelbſt vom Bäckermeiſter Franz 
Kratzig aufgeſtellten Verkaufshütte wegen Paſſageſtörung, über⸗ 
reicht vom Gem.⸗Rathe Oppenberger. 
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Die Petition hat nachſtehenden Wortlaut: 


Im II. Bezirke, Franzensbrückenſtraße, links ober dem Standplatze der 
Omnibuſſe, hat der im ſelben Bezirke, Kleine Stadtgutgaſſe 11, befindliche 
Bäckermeiſter Franz Kratzig eine nichts weniger als architektoniſch ſchöne 
Holzhütte aufgeſtellt, in welcher er Brot, Gebäck und heiße Würſtel verkauft. 

Es fällt jedermann ſchwer, zu behaupten, dafs es gerade in dieſem Rayon 
und auf dieſem Platze die Nothwendigkeit gebieten ſollte, eine derartige appetit- 
liche Provianthütte aufzuftellen, um hiedurch das vorbeiziehende Praterpublicum 
zum Kaufe anzulocken. 

Aber eines ſteht feſt, daßs nämlich dieſe Hütte ein gewaltiges Paſſage⸗ 
hindernis bildet, da ſie gerade hart beim Ausgange der Reitallee ſteht und die 
aus der Hauptallee kommenden Reiter, welche die Franzensbrückenſtraße zu 
paſſieren haben, um der Hütte auszuweichen, das linksſeitige Trottoir benützen, 
was für die Fußgänger gerade nicht ſehr angenehm iſt, beſonders für die vielen 
Dienſtmädchen, welche mit Kinderwägelchen dieſe Stelle zu paſſieren haben, 
wird dieſelbe jetzt ſogar gefährlich. Außerdem aber hat es der bezeichnete 
Bäcker, der ohnedies zwei Geſchäfte und ein eigenes Haus beſitzt, wirklich nicht 
nothwendig, den in der nächſten Umgebung befindlichen kleinen, mitunter in 
recht triſten Verhältniſſen lebenden Greißlern, Gemiſchtwarenhändlern u. dgl. 
Concurrenz zu machen. 

Man tan fi auch nicht recht vorſtellen, ob denn der obgenannte Bäcker 
durch dieſe Hütte ein gar ſo rentables Geſchäft macht. Aber das iſt entſchieden 
klar, daſs die Hütte ein äußerſt unangenehmes Verkehrshindernis bildet, umſo— 
mehr, als gleich nebenan ohnehin ſchon eine Littfaßſäule und die Waſſerleitungs— 
hütte ſtehen. 

Die Gefertigten ſtellen demnach die ergebene Bitte: 

Ein löblicher Gemeinderath wolle die oben geſchilderten Thatſachen in 
Erwägung ziehen und wegen Entfernung des bezeichneten Paſſagehinderniſſes, 
der Hütte, das Geeignete ehethunlichſt veranlaffen, beſonders ſchon deshalb, 
weil Wiitglieder des Allerhöchſten Kaiſerhauſes, Generäle, Stabsofficiere und 
Ariſtolraten den vorerwähnten, in die Franzeusbrückenſtraße führenden Reitſteig 
benützen und denen ſicherlich die bezeichnete Hütte infolge des Paſſagehemm⸗ 
niſſes keine Annehmlichkeit bieten dürfte. 


(Folgen die Unterſchriften.) 
Dürgermeifter: An den Stadtrath. 


7. Schriftführer Gem.-Nath Obriſt: Herr Gem.⸗Rath 
Bärtl hat eine Petition der Naturblumenhändler in Wien 
um Abſchaffung des Blumenhauſierhandels überreicht. 

Die Petition hat folgenden Wortlaut (liest): 

Unterthänigſt gefertigte Naturblumenhändler erlauben ſich an den löb— 
lichen Gemeinderath die unterthänigfte Bitte zu ſtellen, den Nothſchrei der 
arg bedrängten Naturblumenhändler anhören zu wollen und Abhilfe zu ſchaffen, 
wo ſelbe möglich, unſere Auseinanderſetzungen zu prüfen und nach Gutdünken 
das zu veranlaſſen, was der löbliche Gemeinderath für gut und gerecht findet, 
denn ſelbes geſchieht nur, um unſere Lage wieder zu verbeſſern, damit wir 
den uns auferlegten Verpflichtungen wieder nachkommen können. 

Zur Zeit liegt unſer Gewerbe total darnieder, indem wir als beſonderen 
Krebsſchaden auf den Hauſierhandel hinweiſen, der unſere Exiſtenz geradezu 
unmöglich macht. 

Der löbliche Gemeinderath wolle ſich perſönlich durch einen Spaziergang 
durch die Kärnthnerſtraße, dem Neuen Markt und dem Graben ꝛc. überzeugen, 
dafs kein Menſch von den dort poſtierten Blumenmädchen unbehelligt bleibt, 
es ſtehen vom Stephausplatz bis zur Eliſabethbrücke nahezu an 20 ſolcher 
Mädchen, andere am Neuen Markt, Graben und Ringſtraße und bleiben ſelbe 
noch dazu direct bei den dort befindlichen Blumenhaudlungen ſtehen, um 
ihre Ware feilzubieten, jedoch in fo läſtiger Weiſe, dafs fie den Spaziergängern 
und Paſſanten die Blumen direct unter die Naſe halten. Sobald ſelbe von 
einem Sicherheitsorgane fortgewieſen, in höchſt ordinärer Weiſe Ausdrücke 
verwenden, dies iſt das Alltägliche. 

Bei beſonderen Veranlaſſungen, z. B. die Firmung, ſteht eine ganze 
Colonne bei der Kirche. 

An Judenfeiertagen in Reih und Glied beim Tempel, zu Frohnleichnam 
bei allen Kirchen und Ecken und ſchneiden allen umliegenden Blumenhändlern 
und Marktſtänden den Verkehr ab. Wer geht denn am Markt oder in einen 
Blumenladen, um eine Roſe oder ein Bouquet zu kaufen, wenn ſelbe an allen 
Ecken von den Hauſierern dem Publicum unter die Naſe gehalten wird? 

Einſt war das Blumenhauſieren beſchränkt, man ſah in ſehr kleiner 
Anzahl Blumenhauſierer und da nur mit Veilchen, Nelken oder Roſen, ſoge— 
nannten Knopflochſträußchen; heute tragen ſie zahllos Blumenſträuße, Binde— 
arbeit zu 1 bis 2 fl. auf der Straße herum, übernehmen bei Bällen Cotillon— 
Bonquets, Jardinièren, jo auch Kränze zu 10 fl. und höher und bringen uns, 
welche fixe Plätze oder Gewölbe beſitzen, um jede Beſtellung und Verdienſt. 

Wir haben Zins, Steuer, Platzmiete und Genoſſenſchaftsbeitrag zu 
leiſteu, hingegen der Hauſierer bloß 2 fl. Steuer und das zumeiſt nur das 
erſtemal entrichtet, dann das Recht beſitzt, uns das tägliche Brot vor den 
Augen wegzunehmen. 

Der löbliche Gemeinderath erhöre unſeren Nothſchrei und unſere Bitte, 
befreie uns von dem unſer Gewerbe ſchädigenden Hauſierhandel. Noch nicht 
genug, zu Allerheiligen, die einzige Zeit, wo die Naturblumenhändler etwas 
verdienen können, erhält jeder Greißler, jede Obft- oder Erdäpfelhändlerin und 
Hauſiererin die Bewilligung zum Kranzhandel. . 

Sind denn nicht genug Blumenhändler und Gärtner in Wien? Wir, 
welche dieſe Zeit mit Sehnſucht erwarten, haben auf dieſe Weiſe das Nach⸗ 


ſehen. Soll denn nicht der Greißler, 
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die Obſt⸗ oder Erdäpfelhändlerin bei 
ihrem Fache bleiben und uns unſere Blumen und Kränze laſſen? 

Wir bitten daher um Einſchränkung des Kranz: und Blumenhandels zu 
Allerheiligen, Abſchaffung des Blumenhauſterhandels, und es möge der löb— 
liche Gemeinderath vereint mit einem löblichen Stadtrath unſere Lage einer 
genauen Prüfung unterziehen, um unſer Gewerbe zu heben, was gewiſs bei 
Regelung des Hauſierhandels eintritt, ſo bitten wir unterthänigſt, die Blumen- 
hauſierer als den Krebsſchaden für den Blumenhandel anzuerkennen. 

Es zeichnen unterthänigſt 
Die Blumenhändler von Wien. 
(Folgen die Unterſchriften.) 

Mürgermeiſter: An den Stadtrath. 

8. Schriftführer Gem.-Rath Obriſt: Es haben die Be- 
zirksausſchüſſe Spieß und Guttmann einen Antrag geſtellt, 
welcher vom Herrn Bezirksvorſteher vorgelegt wird. Derſelbe hat 
folgenden Wortlaut (liest): 


Das Gaswerk der Imperial⸗Coutinental-Gasgeſellſchaft in Döbling iſt 
infolge ſeiner Lage inmitten von drei volkreichen Bezirken und der unmittel— 
baren Nähe der ſchönen Cottageanlage fo ungünſtig ſituiert, daſs die Ent— 
fernung desſelben als ein Gebot dringender Nothwendigkeit erſcheint. 

Nachdem die dasſelbe umgebenden beiden Friedhöfe in Bälde aufgelaſſen 
werden, ſo wird dann dieſes Gaswerk ein Haupthindernis für die bauliche 
Entwicklung des in Frage kommenden Gebietstheiles der Stadt Wien bilden 
und auch eine namhafte Entwertung der zu Banzwecken gewonnenen Gründe 
verurſachen. 

Die Beläſtigung der Bewohnerſchaft des XIX. und des IX. Bezirkes 
durch Rauch und Kohlenſtaub ift ſchon derzeit groß, obwohl heute nur auf 
einer Seite des Gaswerkes Realitäten augrenzen, und es wird dieſe Be— 
läſtigung um ſo fühlbarer werden, wenn, und zwar ſchon in nächſter Zeit, die 
Cottageanlagen auf der Türkenſchanze vollendet und ſpäter der alte Währinger 
Friedhof verbaut ſein werden. 


Aus allen dieſen Gründen ſtellen die Gefertigten den Antrag: 

Der Bezirksausſchuſs wolle beſchließen, es ſei an den löb— 
lichen Gemeinderath das Erſuchen zu richten, den demnächſt 
ablaufenden Vertrag mit der Imperial-Continental⸗Gas⸗Aſſociation 


nicht mehr zu erneuern, auch die Gaswerke dieſer Geſellſchaft 


nicht zu übernehmen, ſondern eigene ſtädtiſche Gaswerke außerhalb 
der bevölkerten Gebietstheile der Stadt zu erbauen. 
Bürgermeiſter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem. -Nath Obriſt (liest): 

9. Eine Petition der Faulmann'ſchen Stenographen— 
vereine Wiens um Aufhebung der Beſtimmung, derzufolge nur 
Kenner der Gabelsberger'ſchen Steuographie in das gemeinde— 
räthliche Stenographenbureau aufgenommen werden dürfen, über— 
reicht vom Herrn Gem.-Rathe Bärtl. 

Die Petition hat folgenden Wortlaut: 

„In der Sitzung vom 5. Juni 1896 ſtellte Herr Gem.⸗Rath Dr. Geß⸗ 
mann den Autrag auf Aufhebung der Inſtitution des Stadtrathes. Dieſer 
Antrag wurde dem Stadtrathe mit der Weiſung überantwortet, innerhalb der 
Friſt von drei Monaten an den Gemeinderath mit den entsprechenden Anträgen 
heranzutreten. In der Sitzung vom 6. Juni 1896 brachte Herr Gem.⸗Rath 
Rauſcher einen Autrag bezüglich der Reorgauiſation des ſtenographiſchen 
Bureaus ein, welcher ebenfalls dem Stadtrathe zugewieſen wurde. Bei dem 
Umſtande, daſs im Falle der zuſtimmenden Erledigung der beiden bezogenen 
Anträge an den hohen n.⸗6. Landtag bezüglich Abänderung des Landes geſetzes 
vom 19. December 1890 herangetreten werden müſste, glauben die ergebenſt 
Gefertigten an den hochlöblichen Gemeinderath, beziehungsweiſe Stadtrath 
mit folgender Bitte herantreten zu dürfen: 

Einer Beſtimmung des Gemeindeſtatutes zufolge dürfen die Verhand⸗ 
lungen des hochlöblichen Gemeinderathes nur in Gabelsberger'ſcher Steno⸗ 
graphie aufgezeichnet werden. Dagegen bitten die ergebenſt Gefertigten, es ſei 
dieſe Beſtimmung aufzulaſſen und jedem öſterreichiſchen Staatsbürger, welcher 
die entſprechende Fertigkeit und Eignung beſitzt, ohne Rückſicht auf das Syſtem, 
nach welchem er ſchreibt, zu geſtatten, ſich an der Concurrenz, welche bei 
eventuellen Vacanzen ausgeſchrieben wird, betheiligen zu können. Durch die 
oben citierte Beſtimmung iſt es leider dahin gekommen, dafg nicht nach der 
Leiſtungsfähigkeit, ſondern in erſter Linie nach der Syſtemzugehörigkeit des 
Bewerbers gefragt wird und der Betreffende erſt dann zur Concurrenz mit 
Ausſicht auf Erlangung der in Frage ſtehenden Stelle zugelaſſen wurde, wenn 
er ſich zum Gabelsberger'ſchen Syſtem bekannte. Da nun in den Staatsgrund⸗ 
geſetzen die Wiſſenſchaft und ihre Lehre freigegeben und gewährleiſtet iſt, ſo 
ſcheint es in directem Widerſpruche mit dem Geiſte und dem Wortlaute dieſer 
Beſtimmung zu ſtehen, wenn man Bewerbern — wie dies nachweisbar der 
Fall geweſen — die Möglichkeit, eine Stelle im gemeinderäthlichen Steno— 
graphenbureau zu erlangen, einfach damit abſchneidet, indem man verlangt, 
es dürfen nur Anhänger eines beſtimmten Syſtemes als Bewerber auftreten. 
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Es erſcheint ein derartiges Vorgehen umſo unbegreiflicher, als es außer 
dem Gabelsberger'ſchen Syſteme noch eine ganze Anzahl anderer gibt, vermöge 
welcher man zum mindeſten denſelben Schreibeffect zu erzielen vermag, wie 
mit dem genannten Syſteme. Wohl iſt es eine von Seite der Anhänger diefer 
Schrift beſonders gerne ins Vordertreffen geführte Behauptung, dafs ein regel— 
mäßiger, ungeſtörter Fortgang des ſtenographiſchen Dienſtes nur in dem Falle 
platzgreifen und aufrecht erhalten werden könnte, wenn alle Stenographen 
nach einem Syſtem ſchreiben, damit, im Falle der Nothwendigkeit, der eine 
Stenograph den anderen mit ſeinen Aufzeichnungen unterſtützen könne. So 
ſehr dieſes Argument, ſpeciell für den Nichtfachmann, im erſten Augenblicke 
geeignet erſcheinen vermag, als mit beſonderer Beweiskraft ausgeſtattet zu 
ſein, ebenſo nichtig und hinfällig, als auch durch die thatſächlichen Verhältniſſe 
und durch die Praxis widerlegt, erſcheint es. So ſei nur darauf hingewieſen, 
daſs im dentichen Reichstage die Anhänger des Gabelsberger'ſchen und des 
Stolze'ſchen Syſtemes, ohne irgendwelchen Nachtheil für die ſtenographiſche 
Aufnahme der Verhandlungen, gemeinſam arbeiten; dasſelbe iſt im ungariſchen 
Reichstage der Fall, woſelbſt Anhänger der Syſteme Gabelsberger-Markovits 
und Stolze-Fengveſſy einträchtig nebeueinander arbeiten. 

Ferner verweiſen wir auf Frankreich, woſelbſt bei der Aufnahme der 
Verhandlungen des Senates, nach der „Geſchichte und Literatur der Steno— 
graphie“ von Profeſſor Karl Faulmann (1895, Seite 123), Anhänger ver- 
ſchiedener Syſteme thätig waren, und zwar nach den Syſtemen von Aimä— 
Paris, Taylor, Prevaſt, Conen, Coulon de Thevenot, Clement, Bertin— 
Tondeur; in der Deputiertenkammer nach den Syſtemen von Lagache-Conen, 
Taylor, Prevoſt, Delaunay, Groſſelin, Lemarechand, Duploys und Pitman. 
Es wird gewiss niemanden beifallen, behaupten zu wollen, dafs die Aufnahme 
der Verhandlungen minder vorzügliche wären, als dies bei uns der Fall iſt. 

Aus dieſen Thatſachen geht wohl mit unwiderleglicher Klarheit hervor, 
daſs es gewiſs nicht „die Einbeitlichkeit des ſtenographiſchen Dienſtes“ erfordert, 
daſs nur Anhänger eines Syſtemes in einem Bureau zuſammen arbeiten 
müſſen. Iſt dies, wie bemerkt, ſchon durch die oben eitierten Beiſpiele wider— 
legt, ſo hält eine derartige Behauptung, auch vom Standpunkte der factiſchen 
Wirklichkeit betrachtet, eine Belaſtungsprobe nach keiner Richtung hin aus. 
Denn, wenn jemand, wie öfters angenommen wird, von der Anſicht ausgehen 
würde, dass die beiden mitſammen ſchreibenden Stenographen in der Weiſe 
einander in der Arbeit zu unterſtützen hätten, daſs der eine das, was der 
andere vielleicht nicht leſen könnte, zu eutziffern ſuchen ſollte, ſo würde damit 
ein ganz außerordentlicher Trugſchluſs gezogen werden. Die beiden Stenographen 
haben ihre Aufzeichnungen inſoweit miteinander zu vergleichen, damit, im 
Falle bei dem einen oder anderen eine Lücke geblieben wäre, dieſe Lücke aus— 
gefüllt werde, und da iſt es dann gewiſs leicht einzuſehen, dafs es dann völlig 
gleichgiltig iſt, nach welchem Syſteme der betreffende Stenograph geſchrieben 
hat; überdies iſt ja jeder Stenograph für ſeine Leiſtung verantwortlich und 
haftbar. Sollte ſich jedoch der Fall ergeben, wie dies ja ſchon mehrmals und 
nachweisbar eingetreten iſt, daſs beide Stenographen gemeinſam eine Stelle 
nicht geſchrieben haben, daun iſt es wohl umſomehr gleichgiltig, nach welchem 
Syſtem geſchrieben wurde, weil dann eben weder der eine noch der andere 
vermöchte, etwas wiederzugeben, das aufzuzeichnen ihm nicht möglich war. 

Aus alledem geht mit zwingender Nothwendigkeit hervor, dass die bisher 
im Statute der Gemeinde Wien enthaltene Beſtimmung, dafs nur Anhänger 
des Gabelsberger'ſchen Syſtemes bei Ausſchreibung einer Concurrenz in Be— 
tracht kommen können, durch keinerlei Umſtände irgendwie berechtigt erſcheint. 
Es iſt hier gewiſs nicht die paſſende Gelegenheit und nichts liegt den Bitt— 
ſtellenden ferner, als irgendwelchen Syſtemſtreit heraufzubeſchwören, allein es 
liegt ſicherlich auch keine Veranlaſſung vor, dafs von Seite des hochlöblichen 
Gemeinderathes eine Beſtimmung weiterhin aufrecht erhalten werde, derzufolge 
eine große Anzahl treuer Mitbürger, braver Kinder unſerer geliebten Vater— 
ſtadt Wien, die nach jeder Richtung hin ihren Verpflichtungen mindeſtens 
ebenſo treu und gewiſſenhaft nachkommen, als irgend andere, von einem 
lohnenden Nebenverdienſte ausgeſchloſſen erſcheinen und denen hiedurch mehr 
oder weniger in gewiſſem Sinne das Stigma eines Staatsbürgers zweiter 
Claſſe aufgedrückt erſchiene. 

Wenn noch in Erwägung gezogen wird, dafs jeder Bewerber ſich einer 
ſtrengen Prüfung rückſichtlich ſeiner Leiſtungsfähigkeit zu unterwerfen hat und 
nur nach erfolgtem günſtigen Ausgange derſelben in das Stenographenbureau 
aufgenommen wird, ſo dürfte wohl nach jeder Hinſicht die gebotene Vorſicht 
und Sicherheit im vollſten Maße vorhanden ſein und die hiemit ergebenſt 
geſtellte Bitte: 

Der löbliche Gemeinderath wolle beſchließen: 

Es fer die im Gemeindeſtatute enthaltene Beſtimmung, daſss die Ver— 
handlungen des Gemeinderathes nur in Gabelsberger'ſcher Stenographie auf— 
genommen werden dürfen, aufzuheben und bei der Beſetzung der Stenographen— 
ſtellen nur auf die Leiſtungsfähigkeit, nicht aber auf die Syſtemzugehörigkeit 
das Hauptgewicht zu legen — als vollkommen begründet erſcheinen. 

Indem die ergebenſt Gefertigten den hochlöblichen Gemeinderath bitten, 
vorſtehendes Anſuchen im Intereſſe der Allgemeinheit gütigſt anzunehmen, 
glauben ſie umſomehr auf eine günſtige Erledigung hofen zu dürfen, als ihre 
Bitte nur in Rückſicht auf die gute Sache geſtellt wurde und Beſtrebungen 
förderungswerter Art von Seite des hochlöblichen Gemeinderathes jederzeit 
kräftigſt unterſtützt worden ſind. Gleichzeitig erbieten ſich die ergebenſt Ge— 
fertigten, alle in Hinſicht auf die von ihnen geſtellte Bitte eventuell nöthigen 
Aufklärungen, welche möglicherweiſe erforderlich werden könnten, in rein ſach— 
licher, der Würde und der Bedeutung der Angelegenheit entſprechender Form 


geben zu dürfen. 
| (Folgen die Unterſchriften.) 
Würger meiſter: An den Stadtrath. 
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Schriftführer Gem.-Nath Obriſt (liest): 

10. Interpellation des Gem.-Nathes Zifferer und 
Genoſſen: 

Die öſtliche, der inneren Stadt zugekehrte Fronte der Alſerkaſerne iſt 
gegen die neuerbauten Häuſer der Frank-, Schwarzſpanier⸗ und Garniſons⸗ 
gaſſe durch einen Dünghof begrenzt, welcher durch ſeine mephitiſche Aus— 
dünſtung eine arge Beläſtigung, in den Sommermonaten ſogar eine ſtete 
ſanitäre Gefährdung des angrenzenden Stadttheiles involviert. . 

Gerade im gegenwärtigen Momente iſt der Zuſtand für die zahlreiche 
Aurainerſchaft unerträglich, und wir erlauben uns deshalb die Anfrage 
zu ſtellen: 


Sind dem Herrn Bürgermeiſter dieſe Übelftände bekannt oder 
iſt derſelbe gewillt, zunächſt im Wege gütlicher Intervention bei 
dem Kaſernen⸗Commando denſelben je eher kräftig zu begegnen? 

Bürgermeiſter: Ich werde durch den Magiſtrat Erhebungen 
pflegen laſſen und gegebenen Falles in Ausübung der Sanitäts⸗ 
polizei die nöthigen Verfügungen treffen. 

Schriftführer Gem.-Nath Obriſt (liest): 


11. Interpellation des Gem.-Nathes Becker: 


Es ſind beinahe vier Wochen, ſeit im V. Bezirke Neumargarethen, Stein⸗ 
bauergaſſe von der Vororte-Tramway die Schienen in die Mitte der genannten 
Straße verlegt wurden. . 

Die bezügliche Tramway hat ſchon läugſt das Pflaſter in Ordnung, nur 
der ſtädtiſche Contrahent Pflaſterermeiſter zögert mit der Herſtellung, beläſst 
dieſe frequente Straße in der größten Unordnung; die vom Aufreißen des 
Pflaſters herrührenden Steine liegen in der größten Unordnung umher, ſo 
dafs es dem Fußgänger an vielen Stellen ſchwer iſt, die Straße zu überſetzen, 
für Fuhrwerke iſt ſelbe kaum zu benützen. Ich wurde bereits einigemale münd⸗ 
lich und ſchriftlich aufgefordert, dieſer Angelegenheit meine Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken. . ER 

Demnach richte ich au den hochgeehrten Herrn Bürgermeiſter die höfliche 
Anfrage: 


ob ihm dieſer Fall bekannt iſt und bitte, dieſe meine Inter— 
vention dahin zu berückſichtigen, dass für dies allgemeine Intereſſe 
raſche Erledigung geſchaffen wird. f 

Bürgermeiſter: Auch mir ift der Übelſtand bekannt, dass 
die Pflaſterung in der Steinbauergaſſe ſchon circa vier Wochen 
dauert und dafs fie leider noch längere Zeit nicht beendet fein 
dürfte. Ich habe übrigens ſchon die nöthigen Verfügungen ge— 
troffen und den Herrn Baudirector beauftragt, daſs er den Unter— 
nehmer ermahnen ſoll, dafs die Pflaſterung ſchnell vor ſich geht. 


Schriftführer Hem.-Nath Obriſt (liest): 
12. Interpellation des Gem.-Nathes Zifferer und 
Genoſſen: 


Vor längerer Zeit und ſchon vor Eintritt der proviſoriſchen Gemeinde- 
verwaltung iſt dem Stadtrathe ein Antrag, betreffend die Regelung des Armen- 
weſens in Wien, zugewieſen und von demſelben eine diesbezügliche Vorlage an 
den Gemeinderath beſchloſſen worden. . 

Bei der außerordentlichen Dringlichkeit des Gegenſtandes und im Hin⸗ 
blicke auf die in anderen Städten in der Durchführung begriffenen Reformen 
der Armenverſorgung erlaube ich mir die Anfrage zn ftellen: 


Wann gedenkt der Stadtrath ſeine Vorſchläge betreffs Re— 
gelung des Armenweſens in Wien dem Gemeinderathe zur Be— 
ſchluſsfaſſung vorzulegen? 

Bürgermeiſter: Ich erlaube mir hierauf zu erwidern, daßs 
dem derzeitigen Stadtrathe eine derartige Vorlage noch nicht zu— 
gekommen iſt; ſobald dies erfolgt ſein wird, wird auch deren Er— 
ledigung ſobald als möglich durchgeführt werden. 


Schriftführer Hem.-Rath Obriſt (liest): 

13. Interpellation des Gem.-Nathes Värtk und 
Genoſſen: 

Die Hauskehrichts-Abfuhrwägen im IV. Bezirke befinden ſich faſt durch⸗ 
wegs in einem jeder Beſchreibung ſpottenden Zuſtande, welcher geeignet iſt, be⸗ 
ſonders in den Sommermonaten die Geſundheit der Bevölkerung in intenſiver 
Weiſe zu ſchädigen. a . 

Es erlauben ſich daher die Unterzeichneten an den Herrn Bürgermeiſter 
die höfliche Anfrage zu richten: 
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Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, den ſtädtiſchen Contra— 
henten den ſtricten Auftrag ertheilen zu laſſen, die defecten, im 
Verkehre befindlichen Kehrichts-Abfuhrwägen unverzüglich durch 
vorſchriftsmäßige, intacte zu erſetzen? 

Vürgermeiſter: Ich beehre mich hierauf zu erwidern, dafs 
ich Erhebungen pflegen laſſen und dem Magiſtrate Auftrag er— 
theilen werde, das Nöthige auf Grund der beſtehenden Verträge 
zu verfügen. 

Schriftführer Gem. -Nath Obriſt (liest): 

14. Interpellation des Gem.-Nathes Fagkeicht: 

Vor mehreren Monaten hat der damals im Rathhauſe amtierende k. k. 
Bezirkshauptmann Herr Dr. Hans v. Friebeis verfügt, dass an verſchiedenen 
Punkten der Stadt eine Anzahl von Fleiſchverkaufsſtänden etabliert werden 
ſollen, um der minderbemittelten Bevölkerung gutes Fleiſch um billigeren Preis 
als bisher zugänglich zu machen. 

Ich erlaube mir nun den Herrn Bürgermeiſter zu fragen: 

1. Wie ſteht es mit dieſen Fleiſchverkaufsſtänden? 

2. Was gedenkt der Herr Bürgermeiſter zu verfügen, damit 
ohne weitere Verzögerung das berechtigte Verlangen der Bevölke— 
rung nach billigem guten Fleiſch erfüllt werde? 

Vürgermeiſter: Ich habe die Ehre, hierauf zu erwidern, 
dass die Vorlage bezüglich der Fleiſchverkaufsſtände erſt vor einigen 
Tagen an den Stadtrath gelangt iſt. Dieſelbe wird ſo ſchnell wie 
möglich erledigt werden. Der Act iſt ziemlich umfangreich, und es 
mufs daher dem Referenten die nöthige Zeit zum Studium ge— 
laſſen werden. 

Ich bitte den Herrn Schriftführer, die Anträge zur Verleſung 
zu bringen. 

Schriftführer Gem.-»Ralh Närtl (liest): 

15. Antrag von 88 Mitgliedern des Gemeinderathes: 


Um eine rechtzeitige Löſung der Gasfrage zu ermöglichen, ſtellen wir 
folgenden Antrag: 


Der Gemeinderath beſchließe: 

1. Es ſind die Gasanſtalten, das Rohrnetz u. ſ. w. der 
engliſchen Gasgeſellſchaft nicht abzulöſen und iſt der Bau eigener 
Gaswerke und eines eigenen Rohrnetzes fo zu beſchleunigen, dais 
mit der Erzeugung und dem Verkaufe von Gas in eigener Regie 
ſofort nach Ablauf des Vertrages mit der engliſchen Geſellſchaft 
begonnen werden kann. 

2. Zur Vorberathung der diesbezüglichen Anträge des Stadt— 
rathes iſt eine Commiſſion von ſieben Mitgliedern aus dem Plenum 
des Gemeinderathes zu wählen. | 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.-Gath Märtl (liest): 

16. Antrag der Gem.-Näthe Fiſcher, Jickeys und 
Praun: 

Die Wiener Tramway-⸗Geſellſchaft hebt an Sonn- und Feiertagen in 
der Strecke „Krauſegaſſe —Central-Friedhof“ einen Special-Fahrpreis von 
10 kr. ein. Dadurch werden die Bewohner des XI. Wiener Gemeindebezirkes 
in der härteſten, auf den ganzen übrigen Strecken ohne Beiſpiel daſtehenden 
Weiſe betroffen. Es müſſen die Bewohner der oberhalb der Krauſegaſſe liegen- 
den Theile des XI. Bezirkes, wenn ſie zu den unterhalb derſelben befindlichen 
Theilen, alſo beiſpielsweiſe zur Kirche oder zur zweiten Remiſe Simmering 
mittels Tramway fahren wollen, 20 kr. zahlen, während ſie an Wochentagen 
6 kr. entrichten. Dieſer geradezu unerhörten Belaſtung der Bewohuer des 
XI. Bezirkes und den dadurch entſpringenden vielfachen und wohlberechtigten 
Klagen ſoll baldigſt ein Ende bereitet werden, und es bitten daher die Autrag— 
ſteller den hochverehrten Herrn Bürgermeiſter, | 


es mögen Schritte unternommen werden, daſs competenterſeits 
die Wiener Tramwah-Geſellſchaft verhalten werde, an Sonn: 
und Feiertagen den 10 kr. Tarif bis zur zweiten Remiſe Simme⸗ 
ring in Kraft zu ſetzen. 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 
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Schriftführer Gem.-Rath Värtl (liest): 
17. Antrag des Gem.-Nathes Dürbel und Genoſſen: 


Die Unterſtellung der Veterinärabtheilung unter das Marktamt entſpricht 
weder den Anforderungen des Dienſtes noch den berechtigten Anforderungen 
der einſchlägigen Gewerbskreiſe, weil 

1. der Director des Marktamtes kein diplomierter Thierarzt iſt und daher 
nicht der Vorſtand der ſtädtiſchen Thierärzte ſein kann; 

2. weil die Gemeinde Wien durch den Umſtand, daßs au der Spitze ihres 
Veterinärbeamtenſtandes ein Nichtfachmann ſteht, ihren Wünſchen in veterinär⸗ 
polizeilicher Hinſicht gegenüber der Regierung nicht jenen Nachdruck zu ver- 
Mur imſtande ift, welchen fie hinſichtlich ihres bedeutenden Viehhandels 

edarf; 

3. weil der Gemeinderath gerade auf dem Gebiete des wirtſchaftlich 
wichtigen Viehverkehres auf vollkommen unbeeinfluſste veterinärpolizeiliche 
Gutachten reflectiert, welchem Bedürfniſſe der Umſtand entgegenſteht, dafs die 
Außerungen der Veterinärabtheilung der Approbation und eventuell der 
Correctur des auf keinem fachmänniſchen Standpunkte ſtehenden Marktdirectors 
unterliegen; 

4. weil die derzeitige Organiſation den Actengang in einer für die 
Parteien oft empfindlichen Weiſe verlangſamt, nachdem derſelbe durch die 
Unterſtellung unter das Marktamt um eine Inſtanz vermehrt erſcheint. 

Die vorſtehenden Gemeinderäthe ſtellen daher den Antrag: 


Der Gemeinderath wolle beſchließen, daſs die Veterinär— 
abtheilung unverzüglich als ein dem Magiſtrate direct unterſtelltes 
Amt unter dem Titel „Veterinäramt“ und unter der alleinigen 
Leitung des ſtädtiſchen Oberthierarztes als Vorſtand zu arbeiten hat. 

Letzterer iſt dem Marktdirector gleich zu ſtellen. 

Bürgermeifter: Wird der geſchäftsordnungsmäßigen Be⸗ 
handlung zugeführt werden. 


Schriftführer Gem.-Nath Wärtt (liest): 

18. Antrag des Gem.-Nathes Dr. Kraft: 

In Anbetracht, dass die Gewerbeordnung nicht protokollierten Handels— 
und Gewerbsunternehmern nur geſtattet, ihre Unternehmungen unter einer 
der Aumeldung und dem Gewerbeſcheine entſprechenden Bezeichnung zu führen, 
daſs ferner in Wien dieſe geſetzlichen Vorſchriften in zahlreichen Fällen in der 
Richtung übertreten werden, dafs nicht protokollierte Geſchäftsleute ihre Geſchäfte 
äußerlich nur mit ihrem Familiennamen und bloß mit den Anfangsbuchſtaben 
ihrer Vornamen, wie zum Beiſpiele A. Blau, E. Grün oder A. Gelbs Nach— 
folger, Gebr. Roth ꝛc. oder auch ohne jede Namensangabe mit Aufſchriften, 
etwa wie: I. europ. Waarenmagazin u. dgl. bezeichnen, wodurch die Gläubiger 
dieſer Geſchäftsleute in Irrthum darüber geführt oder gelaſſen werden, wer 
der rechtliche Inhaber des Geſchäftes iſt, und wodurch unberechtigt der Schein 
einer protokollierten Firma angenommen wird; 

daſs weiters viele ſolcher, namentlich von Partiewarenhändlern vorüber— 
gehend gegründeter und nach Verſchleuderung dieſer Partiewaren und der zur 
Aſſortierung auf längeren Credit dazugekauften Waren zum Schaden aller 
ſoliden umwohnenden Geſchäftsleute dieſer Branche wieder aufgelaſſener 
Geſchäfte gar nicht oder verſpätet gewerbsbehördlich gemeldet werden, fo dass 
deren Gläubiger die Perſon ihres Schuldners gar nicht feſtſtellen und meiſtens 
nicht auf das etwa noch vorfindliche Geſchäftsvermögen greifen können, und 
auch die Einkünfte der Gemeinde verkürzt werden; 

dass ferner ſtrafgerichtliche Schritte gegen dieſe Sorte von Geſchäftsleuten 
faſt nie zur Befriedigung des Gläubigers führen, und 

daſs endlich von jenen gewerbepolizeilichen, mit ihren Bezügen nahe dem 
Exiſtenzminimum ſtehenden Organen die Ausforſchung ſolcher Geſchäfte, die 
zumeiſt außerhalb ihrer Dienſtzeit erfolgen müſste, nicht unentgeltlich verlangt 
werden kann, die Gemeinde aber audererſeits durch die Eruierung beſtehender, 
aber nicht gemeldeter oder verſpätet angemeldeter Gewerbs- und Handels- 
unternehmungen ihr Einkommen vermehrt ſehen würde, 

ſo wird, bis eventuell im Wege eines neuen Gewerbegeſetzes die Be— 
ſtreitung der Ergreiferprämien aus den einzuhebenden Strafbeträgen ſelbſt 
normiert ſein wird, im Intereſſe der geſchäftlichen Moral und des gefährdeten 
geſchäftlichen Credites der Antrag geſtellt: 


Der löbliche Bürgermeiſter wolle den Magiſtrat im über: 
tragenen Wirkungskreiſe beauftragen: 

1. gemäß SS 14 und 49 der Gewerbeordnung die ſtädtiſchen 
Marktcommiſſäre anzuweiſen, alle jene hieſigen Gewerbs- und 
Handelsunternehmungen, aus deren äußerlicher Bezeichnung nicht 
Vor⸗ und Zunahme des gewerbsbehördlich gemeldeten Inhabers 
voll und übereinſtimmend mit dem amtlichen Gewerbsanmeldungs— 
Protokolle erſichtlich iſt (ſogenannte A-B⸗C⸗Firmen), oder welche 
gar nicht gewerbsbehördlich gemeldet ſind, ſchleunigſt zur Anzeige 
zu bringen; 

2. über ſolche angezeigte Geſchäftsleute ſohin im wirkſamen 
Ausmaße die vorgeſchriebenen Ordnungsſtrafen zu verhängen, 
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beziehungsweiſe ſelbe zur ſofortigen Anbringung der ihrer Gewerbs⸗ 
anmeldung genau entſprechenden äußeren Geſchäftsbezeichnung, gar 
nicht gemeldete Geſchäftsleute aber zur ſofortigen Meldung zu 
verhalten; 

3. endlich den ſtädtiſchen Markteommiſſären bei jedem Falle 
einer über eine ſolche Anzeige erfolgenden Strafverhängung eine 
entſprechende Remuneration zu bewilligen. 

Nürgermeiſter: Obwohl der Antrag nicht in die Competenz 
des Gemeinderathes fällt, werde ich denſelben dem Magiſtrate als 
Anzeige übergeben. 

Schriftführer Gem. -Rath Värtl (liest): 

19. Antrag des Gem.-Nathes Dr. Kraft: 

Der löbliche Gemeinderath wolle beſchließen: 

1. Daßſs grundſätzlich die ſtädtiſchen Schulturnplätze, ſoweit 
dieſelben von dem Schulturnen nicht in Anſpruch genommen ſind, 
erwachſenen Turnern deutſcher Nation über Anſuchen zur Benützung 
überlaſſen werden, und daſs ſowohl bei der Neuanlegung, als auch 
bei der Neueinrichtung oder Umänderung bereits beſtehender ſtädtiſcher 
Schulturnplätze grundſätzlich darauf Rückſicht zu nehmen iſt, daſs die- 
ſelben hinſichtlich der Standgeräthe (mauerfeſte Geräthe) auch von 
Erwachſenen benützt werden können, und dass dieſe Turnplätze den 
geſundheitspolizeilichen Vorſchriften gemäß angelegt werden. 

2. Zur Durchführung des über Autrag 1 zu faſſenden Ge— 
meinderaths⸗Beſchluſſes iſt eine ſtändige Commiſſion für alle Schul⸗ 
turnplätze des Gemeindegebietes Wien einzuſetzen, welche zur einen 
Hälfte aus Magiſtratstechnikern, zur anderen aus turneriſchen 
Fachkundigen, welch letztere der Bürgermeiſter aus der Zahl der 
Turnwarte der Wiener Turnvereine deutſcher Nation auswählt, und 
einem ſtädtiſchen Oberingenieur als Obmann beſteht. 

Nürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.-Nath Värtl (liest): 

20. Antrag der Gem.-Näthe Mareſch und Hauke: 


Die Ungleichheit der Gebüren für Grabſtellen und Gräberausſchmückung, 
Geläute, Trägerlohn u. |. w. auf den verſchiedenen Friedhöfen im gegenwärtigen 
Gebiete der Gemeinde Wien gibt manchen Anlaſs zu Beſchwerden jener Ge- 
meindeangehörigen in den ehemaligen Vorortebezirken, welche dadurch benach⸗ 
theiligt find. Es iſt auch offenbar ungerecht, dafs in einzelnen Bezirken höhere 
Grabgebüren gefordert werden, nachdem doch ſämmtliche Bewohner Wiens in 
Bezug auf Rechte und Pflichten gleichgeſtellt find. 

Andererſeits muſs es im Intereſſe der homogenen Verwaltung ſämmt⸗ 
licher ſtädtiſcher Friedhöfe liegen, daſs die noch beſtehenden Contracte mit den 
Unternehmern des Todtengräberdienſtes ſo bald als möglich aufgelöst, mindeſtens 
aber nicht erneuert werden, fo dafs auf ſämmtlichen größeren ſtädtiſchen Fried- 
höfen die Verwaltung in eigener Regie eingeführt werden kann, womit auch die 
Verſchiedenheit der Gebüren für den Todtengräberdienſt aufhören würde. 

Einer ſofortigen Ausgleichung der Grabſtellgebüren ſteht aber nichts 
anderes im Wege, als die Rückſicht auf die möglichſte Schonung der den Be⸗ 
wohnern einzelner, ehemaliger Vorortegemeinden bisher eingeräumten Rechte, 
d. i. auf die bisherigen geringeren Gebüren, für deren Ausgleichung eine ent⸗ 
ſprechende Übergangszeit feſtgeſetzt werden müſste. 

Die Gefertigten erlauben ſich daher folgende Anträge zu ſtellen: 


1. Auf ſämmtlichen Vor orte-Friedhöfen, auf welchen für Grüfte, 
Familien-, Einzel⸗ und Schachtgräber höhere Gebüren als auf 
dem Central-Friedhofe eingehoben werden, iſt der für den Central— 
Friedhof geltende Tarif, wenn möglich vom 1. Jänner 1897 an⸗ 
gefangen, einzuführen. 

2. Auf jenen Vorortefriedhöfen, auf welchen billigere Gräber- 
und Begräbnistarife beſtehen, hat die Gleichſtellung des Tarifes 
binnen längſtens acht bis zehn Jahren, vom 1. Jänner 1897 an⸗ 
gefangen, platzzugreifen. 

3. Die für die Vorortefriedhöfe derzeit beſtehenden Verträge 
mit den Unternehmern des Todtengräberdienſtes ſind nach ihrem 
Ablaufe nicht mehr zu erneuern, wenn möglich deren einverſtändliche 
Auflöſung vor Ablauf der Contractdauer anzuſtreben und ſodann 
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ſämmtliche größeren Vorortefriedhöfe in die Verwaltung durch 
ſtädtiſche Beamte in eigener Regie zu übernehmen. 

4. Der Herr Bürgermeiſter wird ermächtigt, mit thunlichſter 
Beſchleunigung die hiezu geeigneten Schritte einzuleiten. 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Hem.-Nath Värtl (liest): 


21. Antrag des Gem.-Nathes Zifferer und Genoſſen: 

Mit Rückſicht auf die unaufſchiebbare Regelung der Armenverſorgung 
Wiens und mit Rückſicht darauf, daf3 eine befriedigende Löſung dieſer Frage 
ohne den Beſtand eines rationellen Arbeitsnachweiſes ausgeſchloſſen iſt, zur 
Einführung eines ſolchen aber bisher noch keinerlei Vorbereitungen getroffen 
erſcheinen, ſtelle ich den Antrag: 


Es ſei mit thunlichſter Beſchleunigung eine Enquste einzuberufen, 


bei der Zuſammenſetzung derſelben auf die Vorſteher der Genoſſen— 


ſchaften thunlichſt Rückſicht zu nehmen und nach Beendigung der 
Erhebungen und unter Berückſichtigung der in anderen Städten, 
wie Stuttgart, Dresden, Frankfurt a. M. und anderen, gewonnenen 
Erhebungen eheſtens den communalen Arbeitsnachweis für Wien 
zu activieren. 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.-RNath YBartl (liest): 

22. Antrag des Gem.-Nathes Herold: 

Wien iſt wohl die einzige Großſtadt, die im Sommer kein eigentliches 
Theater hat. Die Schaubühne im Prater kann man nicht als eigentliches 
Theater betrachten. Dieſe Theaterloſigkeit iſt ſowohl im Intereſſe der ein⸗ 
heimiſchen Bevölkerung, als mit Rückſicht auf den von Jahr zu Jahr ſich 
ſteigernden Fremdenverkehr zu beklagen. 

Angeſichts der allgemeinen wirtſchaftlichen Bedeutung, welche der Fremden⸗ 
verkehr für Wien hat, halten es die Unterzeichneten für geboten, dajS der 
Wiener Gemeinderath, ſoweit ſeine Machtfülle reicht, für Beſeitigung ſolcher 
Mängel eintrete, welche lähmend auf den Fremdenverkehr und hiedurch ſchä— 
digend auf die mannigfaltigſten Erwerbszweige wirken. 

Dafs das Sperren der Theater in der Zeit der Fremdenſaiſon ein ſolcher 
Mangel iſt, wird allgemein anerkannt. 

Wir ſtellen daher folgenden Antrag: 

1. Der löbliche Gemeinderath wolle ſich an die hohe General— 
Intendanz der k. k. Hoftheater mit der Bitte wenden, daſs die 
gleichzeitige Schließung beider k. k. Hoftheater im Sommer ver- 
mieden werde. 

2. Der löbliche Gemeinderath wolle ſich an die k. k. Statt: 
halterei mit der Bitte wenden, die Privattheater zu veranlaſſen, 
daſs durch ein Übereinkommen erzielt werde, daſs im Sommer 
abwechſelnd in je einem oder zwei Theatern Vorſtellungen ver- 
anſtaltet werden. 


Nürgermeiſter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem. Rath Värtl (liest): 

23. Antrag des Gem.-Rathes Noſam: 

Der untere Theil des Bezirkes Rudolfsheim beſitzt gegenwärtig keinen 
Spielplatz, ſowie auch keine Kindergärten; die Kinder der Bewohner dieſes 
Theiles von Rudolfsheim vermiſſen ganz ſolche Uuterhaltungen des freien 
Spieles und ihr einziger Tummelplatz iſt vor dem Sparcaſſengebäude, dort, 
wo der Verkehr ſo ſtark iſt, dafs man von Glück ſagen kann, daßs bis heute 
kein Unglück geſchehen iſt. 

Es befindet ſich nun ein geeigneter Platz in der Heinickegaſſe vis-a-vis 
der neuen Schule. Der Zugang zu dieſem Platze iſt ein freier von der Rauch— 
fangkehrergaſſe und oben von der Sechshauſerſtraße. 

Autragſteller glaubt daher, weil die Errichtung eines Spielplatzes mit 
geringen Unkoſten verbunden iſt und auf dieſem Platze circa 45 Stück lauter 
ſchöne, große und ſchattige Bäume vorhanden ſind, einem langgehegten Wunſche 
der ärmeren Bevölkerung nachzukommen, und es wird der geehrte Herr Bürger— 
meiſter erſucht, diesbezüglich das Nöthige zu veranlaſſen. 


Würgermeiſter: Wird der geſchäftsordnungsmäßigen Behand- 
lung zugeführt. 
Schriftführer Gem.- Rath Wärtl (liest): 


24. Antrag des Gem.-Rathes Hallmann und Genoſſen: 


Der löbliche Gemeinderath wolle beſchließen, dass endlich einmal die 
Obere, ſowie die Untere Bräuhausgaſſe im V. Bezirke, welche mit ihren Enden 
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an den ehemaligen Linienwall anſtoßen, derartig reguliert werden, dafs eine 
fahrbare Verbindung, mit der Arndtſtraße in Nen-Margarethen hergeſtellt 
werden könne. | 5 * N in: 
Nürgermeiſter: An den Stadtrath. . 

Schriftfüßrer Gem.-Nath Bärtl (liest): 

25. Antrag des Gem.-Nathes Hauke: 

In der Überzeugung des außerordentliche Erfolges des Untekrichtes in 
den Mädchen⸗Fortbildungsſchulen, En | 

in Erwägung | a DEAN. 
„ 1. dass Mädchen, die den Fortbildungsſchul⸗ Unterricht genoſſen haben, 
2 a meiſten weiblichen Berufszweigen zuzuwenden in der 
age find a F 
.. 2. daj8 der XVI. Bezirk mit 110.000 Einwohnern: einen ſolche Schule 
nicht aufzuweiſen hat — Eltern dieſes Bezirkes Bedenken tragen, der weiten 
Eutfernung wegen 14jährige Mädchen dieſe Schulen im XVII. oder XVIII. Be⸗ 


* 


zirke beſuchen zu laſſen, | 

beehre ich mich zu beantragen, 

im XVI. Bezirke ſchon in dieſem Jahre eine Fortbildungs— 
ſchule für Mädchen derart zu errichten, das daſelbſt noch heuer 
mit dem Unterrichte begonnen werden kann. 

Ich bitte den ſehr geehrten Herrn Bürgermeiſter, das Geeignete 
zu verfügen. 

Bürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.-Nath Märtl (liest): 

26. Antrag des Gem.-Nathes Kubin: 
Da häufig von Seite der Fuhrwerksbeſitzer Klage gegen die ſchlechte 
Pflege der mit Asphalt und Ahnlichem gepflaſterten Straßen erhoben wird, 
dafs nämlich nach dem Aufſpritzen wenig Sand oder nur in der Mitte der 
Straßen aufgeſtreut, wird, die Pferde dann ausrutſchen und ſich leicht verletzen 
können, erlaube ich mir den Antrag zu. fiellen: 
Dier löbliche Gemeinderath möge erwägen, welche nachtheiligen 
Folgen die ſchlechte Pflege der mit Asphalt gepflaſterten Straßen 
nach ſich zieht, und das Präſidium ſofort den Auftrag ertheilen, 
dass die Pflege folder Straßen aufrecht erhalten bleibe und die— 
ſelben gleich nach dem Aufſpritzen oder im Falle eines Regens 


genügend mit Sand beſtreut würden. 


(Geſchieht.) Angenommen. . a 
Ich bitte alſo, den Antrag ganz zu verlefen. .. 


Schriftführer Gem. -Nath Bärkl (liest): 

Seitens der hohen Schulbehörden wird in den letzten Jahren geradezu 
ſyſtematiſch die Verweiblichung des Lehrperſonales an den Wiener öffentlichen 
Volks⸗ und Bürgerſchulen, ohne dafs Gründe hiefür erſichtlich wären, betrieben. 
Bei unbefangener und nicht von eingenommener Auffaſſung des Reichsvolks⸗ 
ſchulgeſetzes iſt aus letzterem nicht im entfernteften eine derartige Praxis als 
begründet nachweisbar; wohl aber muſs in der Ausſchließung der männlichen 
Lehrperſonen von faſt mehr als der Hälfte der von der Commune Wien 
bezahlten Lehrſtellen au den Wiener Volks⸗ und Bürgerſchulen eine flagrante 
Verletzung folgender Staatsgrund⸗, Reichs⸗ und Landesgeſetze erblickt werden: 
I. des Staatsgrundgeſetzes vom 21. December 1867, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 142, 
Art. 2, wonach die öffentlichen Amter für alle Staatsbürger gleichmäßig 
zugänglich ſindd e 
2. des Reichsgeſetzes vom 25. Mai 1868, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 48, 8 6, 
wonach die Lehrämter an öffentlichen Schulen allen Staatsbürgern gleich» 
mäßig zugänglich find, welche die Befähigung in geſetzlicher Weiſe hiezu nach⸗ 
gewieſen haben; 5 „ Re A 


3. des Reichs⸗Volksſchulgeſetzes dom 14. Mai 1869, welches im 8 48 
dasſelbe ausſpricht und an anderer Stelle den Begriff Befähigung genau 
erläutert, nirgends aber ein beſtimmtes Geſchlecht bei einem befähigten Staats⸗ 
bürger verlangt; ee nee) 
4. des ed. Landesgeſetzes vom 5. April 1870, L.⸗G.⸗Bl. Nr. 35, 
welches gleichfalls nicht eine einzige Beſtimmung enthält, wonach männliche 
Lehrperſonen von der Erlangung einer: öffentlichen Lehrſtelle ausgeſchloſſen 
wären, wohl aber im § 38 die Verwendung weiblicher Lehrkräfte beſchränkt. 
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25 Jahre lang nach Inkrafttretung des Reichs⸗Volksſchulgeſetzes wurde 
von keiner einzigen Schulbehörde Oſterreichs die oberwähnte Praxis als päda⸗ 
gogiſch nothwendig oder geſetzlich begründet erkannt und wurden auch, namentlich 
von der Wiener Commune, weibliche Lehrkräfte zur Genüge angeſtellt, und 
blieb das Verhältnis zwiſchen den hohen Unterrichtsbehörden und der Ge— 
meindevertretung ein ungetrübtes, bis eben die genannten Behörden in den 
letzten Jahren aus unbekannten Gründen mit der Verweiblichung des Wiener 
Lehrperſonales an den Volks⸗ und Bürgerſchulen, welches fo ziemlich zu den 
beſtbezahlten Oſterreichs gehört, begannen. 

Ohne auf die ſchädlichen Folgeerſcheinungen, welche die Verweiblichung 
des Lehrperſonales auf pädagogiſchem Gebiete mit ſich zieht, näher einzugehen, 
conſtatiert der Antragſteller in der ſyſtematiſchen Verweiblichung des Lehr— 
perſonales an den von der Gemeinde erhaltenen Schulen eine bereits derzeit 
ſchon beſtehende und in nächſter Zukunft noch beiweitem mehr drohende 
Schädigung des materiellen Intereſſes der Gemeinde Wien, weil, wie ſtatiſtiſch 
nachgewieſen iſt, das weibliche Lehrperſonal durch Krankheiten und Entbin— 
dungen ganz bedeutend mehr Störungen im Unterrichte und mehr Subſti— 
tutionskoſten für die Gemeinde verurſacht, als das münnliche, insbeſondere 
aber durch frühzeitige Untauglichkeit und dadurch nothwendig werdende Pen— 
ſionierung das Budget der Commune in weit höherem Maße belaftet, als 
dies bei männlichen Lehrperſonen der Fall iſt. 

Mit Rückſicht darauf, dafs die Gemeinde Wien nicht in der Lage iſt, 
durch unnöthige, ganz und gar unbegründete Bevorzugung des weiblichen 
Geſchlechtes, durch Schaffung und Umſchaffung von Lehrſtellen für dasſelbe an 
den Wiener Volks- und Bürgerſchulen ſich mehr als verträglich mit Auslagen 
belaſten zu laſſen, mit Rückſicht darauf, dafs die Gemeinde alle von ihr allein 
bezahlten Lehrſtellen auch aus ſocialen Gründen männlichen Lehrkräften den 
obencitierten Geſetzen gemäß ebenſo zugänglich gemacht haben will, wie dem 
weiblichen Geſchlechte, mit Rückſicht darauf, dafs diesbezüglich derzeit der hohen 


Regierung ein Geſetzentwurf behufs Unterbreitung zur Allerhöchſten Sanetion 


ſeitens des hohen n.⸗ö. Landtages zum zweitenmale vorliegt, fo ſtelle ich den 
Antrag: 


Der Gemeinderath der Stadt Wien beſchließe, aus ſeiner 
Mitte drei Mitglieder zu wählen, welche im Namen des Gemeinde— 
rathes an den Stufen des Thrones unter Führung eines der 
Herren Bürgermeiſter in einer zu erwirkenden Allerhöchſten Audienz 
die Bitte unterbreiten ſollen, Seine k. k. apoſtoliſche Majeſtät 
geruhe dem bereits zum zweitenmale vom hohen n.6. Landtage 
einſtimmig angenommenen Geſetze über die Beſetzung der Lehr— 
ſtellen an den öffentlichen Volks- und Bürgerſchulen Niederöſter— 
reichs, wodurch das Intereſſe der Gemeinde Wien in hervor— 
ragender Weiſe berührt wird, aus obigen Gründen die Allerhöchſte 
Sanction nicht verſagen zu wollen. 

Bürgermeifter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.-Nath Närtl (liest): 

28. Antrag des Gem.-RNathes Nauſcher und Genoſſen: 


Nach den geſetzlichen Beſtimmungen hat die Commune Wien die allge— 
meinen Volks⸗ und Bürgerſchulen zu errichten und zu erhalten; es iſt ihr dem— 
nach freigeſtellt, welcher Art Schulen ſie zu errichten für zweckentſprechend 
findet. Mit Rückſicht auf die finanzielle Lage der Stadt und noch aus anderen 
Gründen, die ſeinerzeit erörtert werden können, ſtelle ich den Antrag: 


Der Gemeinderath wolle beſchließen, in Hinkunft nur Doppel— 
ſchulen, deren Räumlichkeiten vollkommen abgetrennt ſind, für 
beide Geſchlechter, unter einer gemeinſamen Leitung, zu erbauen. 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.-Rath Värkk (liest): 

29. Antrag des Gem.-Nathes Platter: 

Die Feldkellergaſſe, d. i. die Verlängerung der Hetzendorferſtraße nach 
Speiſing, befindet ſich in einem troſtloſen Zuſtande; es iſt eben ein ein facher 
Feldweg, welcher bei ſchlechtem Wetter für Fußgänger gar nicht, für Fuhr⸗ 
werk mit nur geringen Laſten paſſierbar iſt. Nachdem dieſe Gaſſe die einzige 
Verbindung zwiſchen Hetzendorf und Speiſing iſt und ſehr viel frequentiert 
wird, ſo erlaube ich mir folgenden Antrag zu ſtellen: 


Es ſei die Feldkellergaſſe in einer der Würde der Großſtadt 
entſprechenden Weiſe herzustellen und zugleich die Verbindung der 
beiden obgenannten Orte auch in Bezug auf Canaliſierung und 
Waſſerleitung zu bewerkſtelligen. 

Nürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.-Rath Märtl (liest): 

30. Antrag des Gem.-Nathes Platter: 


Die ehemaligen Vororte Hetzendorf und Altmannsdorf mit zuſammen 
8000 Einwohner ſind von Wien beinahe vollſtändig abgeſchloſſen. Keine Rohr⸗ 


— 
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poft, kein Telephon, keine Tramway⸗, keine Stellwagenverbindung und eine 
Bahnverbindung, welchen dieſen beiden Orten nicht im entfernteſten entſpricht. 


Ich ſtelle daher den Antrag: | 

Es fei von Seite der Gemeindeverwaltung an die k. k. Poft- 
und Telegraphen-Direction für Niederöſterreich heranzutreten, 
damit in Hetzendorf ein ärariſches Poſtamt errichtet, ferner eine 
Rohrpoſt und eine Telephonleitung hergeſtellt werden. 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Es iſt noch ein weiterer Antrag vom Herrn Gem.-Rathe 
Stern eingelangt. Es fehlt jedoch eine Unterſchrift darauf und 
wird daher derſelbe dem Herrn Gem.-Rathe Stern zur Ergänzung 
zurückgeſtellt werden. 

Gem.-Nath Dr. Stern: Ich bitte zur Geſchäftsordnung! 

Bürgermeifter: Herr Gem.⸗Rath Dr. Stern zur Geſchäfts— 
ordnung. 

Gem.-Rath Dr. Stern: Es ſind meines Wiſſens fünf 
Unterſchriften darauf und das iſt, glaube ich, genügend. 

Bürgermeiſter: S 21 der Geſchäftsordnung lautet: „Inter— 
pellationen und Anträge, welch letztere außer von dem Antrag- 
ſteller von wenigſtens noch fünf Mitgliedern des Gemeinderathes 
unterfertigt ſein müſſen.“ Ich bitte daher, die ſechste Unterſchrift 
noch beizufügen, dann wird der Antrag in der nächſten Sitzung 
verleſen werden. 

Wir ſchreiten zur Tagesordnung. 

Ich bitte den Herrn Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueg er zum 
Referate. 

31. (3795.) Referent Pice-Bürgermeilter Dr. Tueger: 
Mehrere unliebſame Erfahrungen, welche die Gemeinde Wien mit 
der Bekanntgabe bezüglich der Baulinien und der Niveaux ge— 
macht hat, haben den Magiſtrat beſtimmt, darüber Studien zu 
machen, in welcher Weiſe derlei Bekanntgaben zu erfolgen hätten. 

Es iſt der betreffende Magiſtrats-Referent zu folgendem An⸗ 
trage gelangt (liest): 

„Es wird im Falle projectierter Niveauänderungen bereits 
über das vom Bauwerber geſtellte Anſuchen um Bekanntgabe 
der Baulinie und des Niveaus demſelben nicht mehr wie bisher 
im Sinne des Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 23. Juli 1886, 
3. 4401, bloß das definitiv beſtimmte Niveau bekanntgegeben, 
ſondern demſelben ſofort gleich mitgetheilt, um wie viel das 
definitiv beſtimmte Niveau gegenüber dem beſtehenden Niveau diffe— 
riert, und ob das definitiv beſtimmte Niveau überhaupt oder doch bei 
der Fahrbahn mit Rückſicht auf die beſtehenden Verhältniſſe heute 
bereits hergeſtellt werden kann, oder ob und inwiefern vorläufig 
das beſtehende Niveau beibehalten, beziehungsweiſe als Übergangs⸗ 
ſtadium durchgeführt werden mufs. 

Wird nun das Bauproject derart verfalst, dafs ein pro— 
viſoriſches Niveau, beziehungsweiſe der gegenwärtige Stand des 
Niveaus der Straße eingehalten wird, dann werde die Baubewilli— 
gung im Sinne der ſchon heute beſtehenden übung nur gegen 
Ausſtellung und Einverleibung eines Reversentwurfes ertheilt, bei 
Verweigerung des Reverſes aber verſagt. Wird aber ungeachtet der 
eutgegenſtehenden Schwierigkeiten beim Bauprojecte das definitive 
Niveau in Ausſicht genommen, dann werde“ — wie dies die 
Entſcheidung des Herrn Bezirkshauptmannes Dr. v. Friebeis 
vorſchreibt — „die daſelbſt vorgeſchriebene Bedingung in den Bau— 
conſens aufgenommen.“ 

Bei der Berathung im Magiſtrate hat Vicedirector Tach au 
noch den Zuſatzantrag geſtellt, daſs dem Geſuchſteller ſofort bei 
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der Bekanntgabe der Baulinie und des Niveaus auch gleich mit: 
getheilt werden ſoll, dafs er bei Einhaltung des beſtehenden oder 
eines proviſoriſchen Niveaus den üblichen Revers auszuſtellen habe, 
widrigenfalls ihm die Baubewilligung verſagt werden würde. 

Sowohl die Anträge des Referenten wie des Vice⸗Directors 
ſind in der Gremialſitzung einſtimmig angenommen worden und 
auch der. Stadtrath hat ſich den Anträgen des Magiſtrates voll— 


inhaltlich angeſchloſſen. Ich bemerke, dafs ſich dieſer Revers. darauf 


bezieht, daſs der betreffende Bauwerber erklären muſs, daſs im 
Falle, als das richtige Niveau ſpäter hergeſtellt wird, alſo Ande⸗ 
rungen vorgenommen werden, er auf alle Schadenerſatzanſprüche 
gegenüber der Gemeinde Wien verzichte. Ich empfehle Ihnen die 
Annahme der Auträge des Stadtrathes. 

Bürgermeifter: Herr. Gem.⸗Rath Schlechter! | 

Gem.-Nath Schlechter: Meine Herren! Ich glaube, dafs 
die Anträge, welche Ihnen hier vorliegen, nicht nur im Intereſſe 
der Commune, ſondern auch im Intereſſe der Hausbeſitzer gelegen 
ſind. Sie werden rechtzeitig aufmerkſam gemacht, und wenn ſie 
den Weiſungen entſprechend die Bauprojecte verfa ſſen und vor⸗ 
legen, jo iſt es gewiss, daſs fie gegen nachträglich vorzunehmende 
Adaptierungen, welche, wenn ſie nicht in Ausſicht genommen ſind, 
bedeutende Koſten verurſachen — beſſer geſchützt ſind. In dieſer 
Richtung iſt es alſo ficher, dass die Anträge auch den Hausbeſitzern 
der Commune gegenüber einen gewiſſen Vortheil bringen. Es iſt die 
Praxis zum Theile auch in der letzten Zeit geübt worden und 
trotzdem daſs dieſe Reverſe verlangt wurden, trotzdem man auf 
dem proviſoriſchen Niveau baut und trotzdem man gewuſst hat, 
dafs das zukünfrige Niveau beiſpielsweiſe eine Erhöhung von 
60, 70 oder S0 em herbeiführen wird, iſt manchmal doch auf 
dem beſtehenden Niveau ſo gebaut worden, daſs eine ſeinerz eitige 
Adaptierung gegenüber dem zukünftigen definitiven Niveau für 
den Hausbeſitzer eine außerordentlich ſchwierige wird und er in 
ſolche Koſten hineinkommt, die geradezu exorbitant ſind und 
dazu oft auch eine Verwendung des bereits gebauten Hauſes 
namentlich in den unteren Geſchoßen ſehr ſchwer möglich wird. 
Wenn man nun ſchon gegenüber den Hausherren oder denjenigen, 
die bauen wollen, eine gewiſſe Vorſorge trifft, ſo glaube ich, dafs, 
ohne dafs ich das in den Antrag aufgenommen wiſſen will, noch eine 
Weiſung an das Bauamt hinausgegeben werden ſoll, und zwar 
Folgendes: Es ſei bei Vorlage der Projecte für einen Hausbau 
denn doch auch vom Bauamte zu unterſuchen, ob ſich die Art und 
Weiſe der Verbauung auch für das zukünftige Niveau eignet, das 
heißt, es wäre ein noch ausgedehnterer Schutz gegenüber den 
Bauwerbern auszuüben. Ich meine nämlich, dass, nachdem ohnehin 
die Projecte von der Baubehörde geprüft werden, vorkommenden 
Falles, wenn die Baubeh örde erkennt, dass, wenn ſo fort bei einem 
Baue das definitive Niveau hergeſtellt wird, die Adaptierung 
dann außerordentlich ſchwierig, vielleicht gar nicht möglich wird, 
ſie die betreffenden Bauwerber aufklärt. Ich denke, nachdem man 
auch ſchon den Hausbeſitzer ſchützen will, kann man auch dem 
Bauamte, welches in“ ſolchen Sachen vollſtändig orientiert iſt, 
den Auftrag geben, dafs: bei Verlangen von ſolchen Baugeſ uchen 


der betreffende Hausherr nicht bloß, wie es hier heißt, das jetzige 
Niveau, das er übrigens ohnehin kennt, ſondern auch das in 
Ausſicht genommene Niveau hinausbekommt, ferner dass auch bei 
Vorlage des Projectes, wie gebaut wird, aufmerkſam gemacht wird, 
ob das dem zukünftigen Niveau entſprechen wird, und dafs doch 
ein ſolcher Bau eingeleitet werde, dafs eine ſeinerzeitige Adaptierung 
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nicht geradezu unmöglich gemacht oder eine ſolche nicht gar zu 
viele Koſten verurſache. 

Ich komme zur Stellung dieſes Antrages, wenn Sie es ſo 
heißen wollen, namentlich mit Rückſicht auf die Verhältniſſe im 
VI. Bezirke. Der geehrte Herr Referent wird die Verhältniſſe im 
VI. Bezirke gut kennen und wird ſich erinnern, dafs beiſpielsweiſe 
in der Stumpergaſſe und Webgaſſe die zukünftigen Niveaux vor⸗ 
geſchrieben find, welche aber zwiſchen 1½ und 2“ differieren. 
(Widerſpruch.) Nehmen Sie z. B. die Kreuzung bei der Linien⸗ 
gaſſe und der Webgaſſe. Da wird eine Anſchüttung vorgenommen, 
welche geradezu horrend iſt. Ich bitte nur hinauszugehen und das 
anzuſehen. Die Bauart des betreffenden Hauſes iſt eine derartige, 
daſs, wenn dieſes definitive Niveau ſeinerzeit durchgeführt wird, 
ich nicht weiß, was mit dieſem ſchönen Hauſe geſchehen wird; 
das ebenerdige Geſchoß läſst ſich nicht adaptieren, es wird ein 
Souterrain daraus, auch das Mezzanin läſst ſich nicht recht ver— 
wenden, mit einem Worte, wenn das zukünftige definitive Niveau 
hergeſtellt wird, 
Höhe mehr. 

Schauen Sie ſich vor allem die Stumpergaſſe an, da finden 
Sie folgenden Übelſtand: Sie haben hier Häuſer, welche vor zwei 
bis drei Jahren gebaut wurden und in denen die Trottoirniveaux 
den Unterſchied von 70 bis 80 em aufweiſen. 


Auf der rechten Seite hat man Häuſer gebaut, die in dem 
jetzigen proviſoriſchen Niveau gebaut ſind. Auf der linken Seite 
hat man zwei bis drei Häuſer gebaut, wo man zwei bis drei 
Stufen wird machen müſſen, um in das Erdgeſchoß hineinzu— 
kommen, wenn nämlich die Niveauregulierung durchgeführt wird. 
Überhaupt iſt die Regulierung dort ſehr problematiſch, die erleben 
wir vielleicht gar nicht, auch nicht die betreffenden Hausbeſitzer. 
Nichtsdeſtoweniger bleibt der Übelſtand beſtehen, dafs in dieſer 
Straße bei einer Straßenbreite von circa 7° bei den rechts und 
links neugebauten Häuſern ein Niveauunterſchied in der Höhe von 70, 
80 bis 100 em vorhanden iſt. Das hat mich nun zu der An— 
ſchauung gebracht, daſs eine fürſorgliche Bauverwaltung die Haus- 
beſitzer auch dann aufmerkſam machen ſoll, wenn ſie das jetzt be— 
ſtehende proviſoriſche Niveau einhalten, und ſie wiſſen, wie das 
zukünftig ausſehen wird, damit der Bau fo ausgelegt wird, dafs 
ſie für die Zukunft ein ordentlich gebautes Haus haben. Es wird 
nun allerdings ſchwer fein, das in der Form eines Antrages in 
dieſe Anträge ſpeciell hineinzubringen; ich glaube aber, wenn 
eine Art Weiſung an das Stadtbauamt gegeben wird, dieſer Sache 
ſeine Aufmerkſamkeit zu ſchenken, ſo wird doch wenigſtens in einzelnen 
Fällen der betreffende Bauwerber geſchützt ſein und, nachdem wir auch 
dem Hausbeſitzer gewiſſe Rückſichten ſchuldig find — und er ver- 
dient fie, denn er iſt einer der höchſten Steuerträger der Com- 
mune — ſo wird es gut ſein, wenn die Baubehörde bei der Bau— 
linienbeſtimmung darauf Rückſicht nimmt. 

Daſs übrigens die Anträge von großer Bedeutung find, 
brauche ich nicht weiter zu erwähnen. Ich will nur auf die Niveaux⸗ 
änderungen hinweiſen, welche durch die Wienflufsregulierung ent— 
ſtehen; z. B. im VI. Bezirke ſind in der Nähe des Wienfluſſes 
ſo bedeutende Niveauxänderungen in Ausſicht genommen, daſs, 
wenn nicht in dieſer Richtung Schutz den betreffenden Bau— 
werbern gegeben wird, die Bauthätigkeit geradezu ausarten 


mus und Verhältniſſe entſtehen, die für den Verkehr nicht ange⸗ 
nehm ſind. 
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hat dann das Erdgeſchoß keine entſprechende 
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Ich unterlaſſe es daher, einen beſtimmten Antrag zu ſtellen, 
glaube aber, daſs das geehrte Präſidium in der Lage iſt, die 
Anregung, die ich jetzt gegeben habe, dem Bauamte zu intimieren, 
damit vorkommenden Falles die Intereſſen der einzelnen Haus⸗ 
beſitzer ſo viel wie möglich geſchützt werden. (Beifall rechts.) 

Würgermeiſter: Zum Worte hat ſich niemand mehr ge— 
meldet, die Debatte iſt geſchloſſen. 

Referent: Ich bin zwar nicht das Präſidium und bin daher 
nicht in der Lage, für dasſelbe zu ſprechen. Aber wenn mich der 
Herr Bürgermeiſter fragen würde, ob er dem Wunſche des Herrn 
Collegen Schlechter entſprechen ſoll, ſo werde ich dem Herrn 
Bürgermeiſter den Rath geben, eine ſolche Weiſung nicht zu er— 
theilen, und zwar aus dem Grunde, damit das Stadtbauamt nicht 
eine Verantwortung übernimmt, die ihm nach dem Geſetze nicht 
zukommt. Damit der Bauwperber in der Lage iſt, ſich den Bau 
ſo herzuſtellen, wie er dem Geſetze entſpricht, wird ihm die definitive 
Baulinie und das definitive Niveau bekanntgegeben und um wie 
viel die definitive Baulinie und das definitive Niveau differieren; 
er wird darauf aufmerkſam gemacht, dass, wenn dieſelbe einmal 
durchgeführt wird, er irgendeinen Schadenerſatzanſpruch gegenüber 
der Gemeinde Wien nicht erheben darf. Alſo es iſt demnach der 
Bauwerber in der Lage, ſich von einem Baumeiſter oder Architekten 
einen derartigen Plan ausarbeiten zu laſſen, der ihn vor Schaden 
bewahrt. 

Wenn dem Stadtbauamte die Pflicht auferlegt würde, die be— 
treffenden Pläne nach dieſer Richtung zu prüfen, ſo würde das 
Stadtbauamt eine Verantwortung übernehmen, welche es nicht 
tragen kann und welche für die Gemeinde Wien außerordentlich 
bedenkliche Folgen nach ſich ziehen dürfte. | 

Ich glaube, dafs eine öffentliche Beſprechung dieſer Angelegen— 
heit dazu führen wird, daſs die einzelnen Bauwerber dieſer Ange— 
legenheit ihre volle Aufmerkſamkeit zuwenden und dafs auf dieſe 
Weiſe von demjenigen, der überhaupt imſtande iſt, ſein eigenes 
Vermögen zu verwalten, und auch fähig iſt, einen ſolchen Bau zu 
beurtheilen, gewiſs erwartet werden kann, daſs er in der Lage ſei, 
jeden Schaden durch das Project, das er ausarbeiten läſst, von 
ſich abzuwehren. 

Vürgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Ich bitte 
diejenigen Herren, welche für die Referenten-Anträge ſind, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Es werde im Falle projectierter Niveauänderungen 
bereits über das vom Bauwerber geſtellte Anſuchen 
um Bekanntgabe der Baulinie und des Niveaus dem— 
ſelben nicht mehr wie bisher im Sinne des Gemeinde— 
raths⸗Beſchluſſes vom 23. Juli 1886, Z. 4401, bloß 
das definitiv beſtimmte Niveau bekanntgegeben, ſondern 
demſelben ſofort gleich mitgetheilt, um wie viel das 
definitiv beſtimmte Niveau gegenüber dem beſtehenden 
Niveau differiert, und ob das definitiv beſtimmte Niveau 
überhaupt oder doch bei der Fahrbahn mit Rückſicht 
auf die beſtehenden Verhältniſſe heute bereits hergeſtellt 
werden kann, oder ob und inwiefern vorläufig 
das beſtehende Niveau beibehalten, beziehungsweiſe 
ein übergangsſtadium durchgeführt werden mufs. 

Wird nun das Bauproject derart verfaſst, dals 
ein proviſoriſches Niveau, beziehungsweiſe der gegen— 
wärtige Stand des Niveaus der Straße eingehalten 
wird, dann werde die Baubewilligung im Sinne der 
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ſchon heute beſtehenden Übung nur gegen Ausſtellung 
und Einverleibung eines Reverſes ertheilt, bei Ver— 
weigerung des Reverſes aber verſagt. 

Wird aber ungeachtet der entgegenſtehenden 
Schwierigkeiten beim Bauprojecte das definitive Niveau 
in Ausſicht genommen, dann werde die Bedingung in 
den Bauconſens aufgenommen, dafs aus der Belaſſung 
des dermaligen Niveaus, eventuell aus der Herſtellung 
eines etwaigen Übergangsſtadiums bis zum Zeitpunkte 
des definitiven Niveaus an die Gemeinde keinerlei wie 
immer geartete Anſprüche geſtellt werden dürfen. 

Dem Geſuchſteller wird ſchon bei Bekanntgabe 
der Baulinie und des Niveaus weiters auch gleich 
mitgetheilt, daſs er bei Einhaltung des beſtehenden 
oder eines proviſoriſchen Niveaus den üblichen Revers 
auszuſtellen habe, widrigenfalls ihm die Baubewilligung 
verſagt werden würde. 


32. (4639.) Referent Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: 
Der zweite Gegenſtand, über den ich zu referieren habe, iſt ein 
ſolcher, der eigentlich ſchon von Seite des Gemeinderathes ent— 
ſchieden iſt. 

Es iſt geradezu merkwürdig, wie gewiſſe Beſchlüſſe des Ge— 
meinderathes ignoriert werden. 

Wir hätten die Sache, ſtreng genommen, im Stadtrathe er— 
ledigen können, aber weil es doch intereſſant iſt, das Gebahren 
gewiſſer Commiſſionen auch der Offentlichkeit bekanntzugeben, 
haben wir die Sache auf die Tagesordnung der öffentlichen 
Sitzung geſtellt. Die Donauregulierungs-Commiſſion hat an den 
Magiſtrat eine Note ddto. 23. December 1894, Z. 2664, gerichtet, 
von welcher ſie folgende Mittheilungen macht, es ſei in der Sitzung 
vom 5. Juli 1894 beſchloſſen worden, die in den Rechnungs— 
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abſchlüſſen der Jahre 1892 und 1895 nachgewieſenen Uberſchüſſe ſucht wird, der Gemeinde Wien die ihr rechtlich gebürenden 


der eigenen Einnahmen des Donauregulierungsfondes von 
76.127 fl. 70 kr., beziehungsweiſe von 64.779 fl. 55 kr. zur 
Arrondierung und Meliorierung des Donauregulierungsfonds— 
beſitzes zu verwenden, jo dass eine Vertheilung dieſer Über- 
ſchüſſe an die drei Curien im Sinne des § 2 des Geſetzes vom 
6. Juni 1882 (R.⸗G.⸗Bl. Nr. 68) nicht ſtattfindet. Der Sachverhalt 
iſt folgender: Wie ſie wiſſen, hat ſowohl die Stadtgemeinde als 
das Land einen Vertrag geſchloſſen, nach welchem die Regulierung 
der Donau von Wien ſtromabwärts und von Wien ſtromaufwärts 
durchgeführt werden ſoll. Wir haben auf die jährlichen Überſchüſſe 
bis zum Betrage von 100.000 fl. für uns verzichtet und ebenſo 
auch die anderen Curien. Nun heißt es in dem betreffenden Ge— 
ſetze: Wenn in einem Jahre nicht ſo große überſchüſſe erzielt 
werden, dass die 300.000 fl. gedeckt find oder die 100.000 fl. 
für die Gemeinde, ſo iſt nur ſo viel zu verwenden, als Über— 
ſchuſs vorhanden iſt. Jedoch können Überſchüſſe der folgenden 
Jahre zur Deckung der Abgänge in früheren Jahren verwendet 
werden. Daraus folgt aber nicht, dass es zuläffig ift, daſs Über- 
ſchüſſe der früheren Jahre zur Deckung von Ausgaben in ſpäteren 
Jahren herangezogen werden können. Die betreffende Note der 
Donauregulierungs-Commiſſion wurde der ſtädtiſchen Buchhaltung 
zugewieſen und dieſe hat in einem gut gearbeiteten Referate darauf 
hingewieſen, dafs der Vorgang der Donauregulierungs-Commiſſion 
dem Geſetze und dem Vertrage nicht im geringſten entſpricht und 
hat den Antrag geſtellt, es möge der Donauregulierungs-Com— 
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miſſion aufgefordert werden, dieſe Überſchüſſe an die Gemeinde 
Wien hinauszuzahlen. Von Seite des Magiſtrates iſt keine ent- 
ſprechende energiſche Haltung eingenommen worden, d. h. von Seite 
des Rechtsdepartements. Der Magiſtrat ſelbſt hat folgenden Antrag 
geſtellt: 

Die Donauregulierungs⸗Commiſſion wird unter Berufung auf 
die h. ä. Note vom 30. November 1894, M.⸗Z. 200169, um die 
Reifung erſucht, dafs der nach den Rechnungsabſchlüſſen des 
Donauregulierungsfondes auf die Gemeinde Wien entfallende dritte 
Theil der eigenen Netto-Einnahmen des Donauregulierungsfondes 
im Jahre 1892 per 125.375 fl. 90 kr. und im Jahre 1893 per 
121.593 fl. 18 kr. nach Abzug der Beitragsleiſtung der Gemeinde 
Wien für die Jahre 1892 und 1893 zu den Donauregulierungs— 
arbeiten per je 100.000 fl., ſonach für das Jahr 1892 im Betrage 
DON ran. re Se a er Br 25.375 fl. 90 kr. 
. . 21.593 fl. 18 kr. 


zuſammen alſo mite. . . . . 46.969 fl. 08 kr. 
gemäß der einſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen (8 2, al. 3 des 
R.⸗G. vom 6. Juni 1882, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 68) an die ſtädtiſche 
Hauptcaſſa abgeführt werde. 

Bei der Berathung im Magiſtrate hat Magiſtratsrath 
Kronawetter noch den Antrag geſtellt, es ſei das Magiſtrats— 
präſidium zu erſuchen, die Vertreter der Gemeinde Wien in der 
Donauregulierungs-Commiſſion in die Lage zu verſetzen, bei 
wichtigen, die Intereſſen der Gemeinde namentlich in finanzieller 
Beziehung berührenden Angelegenheiten früher mit dem Magiſtrate, 
eventuell mit dem Stadtrathe vor Abgabe ihres Votums in Ver— 
bindung zu treten. 

Dieſer letztere Antrag iſt ebenfalls im Stadtrathe angenommen 
worden. Heute handelt es ſich nur um den Auftrag an die Donau— 
regulierungs-Commiſſion wegen Auszahlung der von mir namhaft 
gemachten Beträge. Es iſt merkwürdig, dass auf dieſe Weiſe ver- 


Überſchüſſe vorzuenthalten, beziehungsweiſe zu Zwecken zu ver⸗ 
wenden, zu welchen vielleicht von anderer Seite Geld hergegeben 
werden könnte, zu denen aber dieſe Gelder nicht verwendet werden 
dürfen. Intereſſant iſt, dafs nach dem Berichte der ſtädtiſchen 
Buchhaltung dieſe Beträge zur Melioration des betreffenden 
Donauregulierungsfondsbeſitzes gar nicht verwendet werden ſollen. 
Was damit geſchehen iſt, weiß ich nicht; hoffentlich iſt das Geld 
noch vorhanden (Lebhafte Heiterkeit links) und wird in unſere 
Caſſen fließen. 

Ich empfehle Ihnen die Annahme der Stadtraths-Anträge. 


Vürgermeiſter: Zum Worte iſt niemand gemeldet. Ich 
ſchreite zur Abſtimmung und erſuche jene Herren, welche für die 
Referenten⸗Anträge ſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: Die Donauregulierungs-Commiſſion wird unter 
Berufung auf die h. ä. Note vom 30. November 1894, 
M.⸗Z. 200169, um die Weiſung erſucht, dafs der 
nach den Rechnungsabſchlüſſen des Donauregulierungs- 
fondes auf die Gemeinde Wien entfallende dritte Theil 
der eigenen Netto-Einnahmen des Donauregulierungs— 
fondes im Jahre 1892 per 125.375 fl. 90 kr. und 
im Jahre 1893 per 121.593 fl. 18 kr. nach Abzug 
der Beitragsleiſtung der Gemeinde Wien für die Jahre 
1892 und 1893 zu den Donauregulierungsarbeiten 
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per je 100.000 fl., ſonach für das Jahr 1892 im 


Betrage vorn 25.375 fl. 90 kr. 
und für das Jahr 1893 im Betrage von 21.593 „ 18 „ 
zuſammen alfo mit... 46.969 fl. 08 kr. 


gemäß der einſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen 
(8. 2, al. 3 des R.⸗G. vom 6. Juni 1882, R.⸗G.⸗ 
Bl. Nr. 68) an die ſtädtiſche Haupteaſſa abgeführt 
werde. 

33. (4250 A) Referent Bire-Würgermeifter Dr. Lueger: 
Nun kommt ein Gegenſtand, welcher erſt heute auf die Tagesordnung 
geſetzt werden konnte, nämlich die Frage, ob gegen eine Ent— 
ſcheidung des Miniſteriums des Innern vom 9. Mai 1896, 
Z. 12618, die Beſchwerde an den Verwaltungsgerichtshof zu er— 
greifen ſei oder nicht. Es handelt ſich nämlich um Folgendes: 
Die Oſterreichiſche Gasbeleuchtungs-Geſellſchaft will das ihr gehörige 
Gaswerk, derzeit im X. Bezirke, früher in Inzersdorf gelegen, 
bedeutend erweitern und hat zu dieſem Zwecke um die Ertheilung 
des Bauconſenſes angeſucht. Das magiſtratiſche Bezirksamt hat 
mit Erledigung vom 17. Auguſt 1895 dieſen Bauconſens unter 
ziemlich ſchwierigen Bedingungen ertheilt. Dieſe Bedingungen 
gehen hauptſächlich dahin: 1. daßs der zwiſchen der Baulinie an 
der Wienerbergſtraße und der Realitätengrenze liegende, in dieſe 
Straße fallende Grund unentgeltlich und im feſtgeſetzten Niveau 
an die Gemeinde Wien abgetreten werde; 2. daſs die vorhandene, 
außerhalb der Baulinie ſtehende Einfriedung in dieſe Baulinie 
geſetzt werde, und 3. das fie ſich verpflichte, bei Straßendurch— 
führungen den bezüglichen Straßengrund an die Gemeinde Wien 
ſofort auf Verlangen unentgeltlich und im feſtgeſetzten Niveau 
abzutreten. 

Gegen dieſe Entſcheidung des magiſtratiſchen Bezirksamtes 
hat die Oſterreichiſche Gasbeleuchtungs-Geſellſchaft den Recurs an 
die Baudeputation ergriffen. Infolge dieſes Recurſes hat das 
magiſtratiſche Bezirksamt des X. Bezirkes ſeine erſte Entſcheidung 
zurückgezogen und den Bauconſens überhaupt nicht ertheilt, ſondern 
die Oſterreichiſche Gasbeleuchtungs-Geſellſchaft angewieſen, vorerſt 
um die Parcellierung des betreffenden Grundſtückes anzuſuchen. 

Gegen dieſen Erlaſs des magiſtratiſchen Bezirksamtes iſt 
wieder recurriert worden. Die Baudeputation hat dem Necurfe der 
Oſterreichiſchen Gasbeleuchtungs⸗Geſellſchaft ſtattgegeben und hat den 
Auftrag ertheilt, den Bauconſens ohne irgendwelche Bedingungen 
zu ertheilen. Dabei geht die Baudeputation von der Anſchauung 
aus, daßs es ſich hier um die Verbauung eines ganzes Baublockes 
handelt, und das bitte ich in Betracht zu ziehen. Gegen die Ent— 
ſcheidung der Baudeputation hat wieder die Gemeinde Wien, und 
zwar durch den Bezirkshauptmann, jetzigen Statthaltereirath 
Dr. v. Friebeis, den Recurs an das Miniſterium ergriffen. 
Das Miniſterium hat nun den Recurs der Gemeinde Wien ab— 
gewieſen. Die betreffende Abweiſung lautet folgendermaßen (liest): 

„Das hohe k. k. Miniſterium des Innern hat mit Erlaſs vom 
9. Mai 1896, 3. 12618, dem gegen die Baudeputations⸗Ent⸗ 
ſcheidung eingebrachten Recurſe keine Folge zu geben gefunden, 
weil es ſich im gegebenen Falle nicht um eine Parcellierung, be— 
ziehungsweiſe Grundabtheilung im Sinne des $ 3 der Bauord— 
nung für Wien handelt. 

In den nunmehr zu ertheilenden Bauconſens für die pro- 
jectierten Erweiterungsbauten kann jedoch laut der Miniſterial— 
Verordnung außer der nicht angefochtenen Bedingung betreffs 
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die Zurückrückung der Einfriedung in die feſtgeſetzte Baulinie 
gegen die Wienerbergſtraße auch die Bedingung aufgenommen 
werden, dass die Geſellſchaft verpflichtet iſt, den vor der feſtge— 
ſetzten Baulinie gelegenen Grund im feſtgeſetzten Niveau zu der 
genannten Straße abzutreten, ſobald der erwähnte Straßenzug 
thatſächlich eröffnet wird, wie dies übrigens auch bereits im ur— 
ſprünglichen Conſenſe der beſtandenen Bezirkshauptmannſchaft 
Sechshaus vom 25. November 1881, Z. 46528, verlangt wurde.“ 

Ich füge noch Folgendes bei: Das betreffende Gaswerk liegt 
an dem ſogenannten Gerichtswege. Es iſt das keineswegs eine 
Straße, wie fie im ſtädtiſchen Sinne als Straße aufgefasst 
werden könnte, ſondern es iſt das eigentlich ein einfacher Feldweg. 
Dieſe Straße iſt auch noch nicht durchgeführt, überhaupt iſt dort 
eine Baulinie noch nicht beſtimmt. Es grenzt das nämlich an 
die Ziegelöfen an, und es iſt daher gar nicht nothwendig, daßs 
dort eine Baulinie beſtimmt werde. 

Es iſt alſo ganz zweifellos, daſs man es hier mit einem 
Grunde zu thun hat, der nicht parcelliert iſt; daher iſt es auch 
begreiflich, daſs der Magiſtrat darauf ſieht, daſs auf dieſem Grunde 
nicht gebaut wird, und es entſpricht die von ihm eingenommene 
Haltung, wie ich wenigſtens glaube, auch dem Geſetze. Jedenfalls 
aber iſt es im Intereſſe der Gemeinde, dafs dieſe Frage endlich 
einmal durch ein Urtheil des Verwaltungsgerichtshofes ſelbſt er- 
ledigt werde. 

Von dieſem Standpunkte ausgehend, beantragen wir Ihnen, 
gegen den erwähnten Miniſterial-Erlaßs vom 9. Mai 1896 
die Beſchwerde an den Verwaltungsgerichtshof zu ergreifen. 

Vürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bringe ich den Antrag des Herrn 
Referenten zur Abſtimmung. Wer für den Antrag des Herrn 
Referenten iſt, wolle die Hand erheben. (Geſchieht) Auge— 
nommen. 

Beſchluſs: Gegen die Entſcheidung des Miniſteriums des Junern 
vom 9. Mai 1896, 3. 12618, über den Recurs der 
Gemeinde Wien, betreffend das Baugeſuch der Oſterr. 
Gasbeleuchtungs-Geſellſchaft für Zubauten zum Gas— 
werke „Wienerberg“ im X. Bezirke, iſt die Beſchwerde 
an den Verwaltungsgerichtshof zu ergreifen. 

Vice Vürgermeiſter Dr. Tueger (den Vorſitz über⸗ 
nehmend): Ich ertheile dem Herrn Bürgermeiſter das Wort zum 
Referate. Es handelt ſich hier, meine Herren, um eine Feier, 
welche anlässlich des 200jährigen Gedenktages des Regimentes 
Hoch⸗ und Deutſchmeiſter veranſtaltet werden ſoll. Der Gegen— 
ſtand iſt Ihnen heute erſt vorgelegt worden. Ich hoffe aber, 
daſs kein Widerſpruch aus ihrer Mitte gegen die ſofortige Ver— 
handlung desſelben erhoben wird. (Zuſtimmung; Gem.-Rath 
Schlechter ruft dazwiſchen.) Ich frage nur, ob ein Wider— 
ſpruch dagegen erhoben wird, daßs dieſer Gegenſtand ſchon heute 
verhandelt wird? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte alſo den Herrn 
Bürgermeiſter zum Referate. | 

34. Referent Rürgermeiſter Strobach: Zahlen 4995 und 
5116. Die Gemeinderäthe Dr. Geßmann und Genoſſen haben 
einen Antrag geſtellt betreffs Errichtung eines Monumentes aus Anlaſs 
des 200jährigen Jubiläums des Infanterie-Regimentes Hoch- und 
Deutſchmeiſter Nr. 4 und wegen Betheiligung der Gemeinde Wien 
an den Feſtlichkeiten. 

Wie den hochverehrten Herren ja bereits bekannt ſein wird, 


feiert das genannte Regiment am 6. und 7. September dieſes 
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Jahres das Jubiläum ſeines 200jährigen Beſtandes. Nachdem 
das Regiment Hoch- und Deutſchmeiſter das Wiener Hausregiment 
iſt, iſt es wohl ſelbſtverſtändlich, dafs der Gemeinderath ſich an 
dieſer Feier in hervorragender Weiſe betheiligt, und der Stadtrath 
hat daher in jener geſtrigen Sitzung einftimmig den Beſchluſs 
gefaſst, dafs aus Anlass dieſes Jubiläums ein Denkmal am 
Deutſchmeiſterplatze errichtet werden möge. Die Finanzlage der 
Stadt Wien macht es uns unmöglich, einen Betrag zu votieren, 
mit welchem wir ein ſchönes, großes Denkmal, wie es der Feier 
und Sache ſelbſt würdig wäre, erhalten könnten. Aus dieſem 
Grunde hat der Stadtrath den Beſchluſs gefaſst, daſs wir einen 
Aufruf an die Wiener Bevölkerung erlaſſen, damit ſie ſich an dieſer 
patriotiſchen Feier betheilige. Die Stadt Wien ſelbſt wird ſich 
an die Spitze der Subſcription mit 20.000 fl. ſtellen. Wir hoffen, 
daſs die Opferwilligkeit der Bevölkerung jedenfalls dazu beitragen 
wird, dafs wir ein ſchönes und würdiges Monument am Deutſch— 


meiſterplatze errichten können. Das Regiment Nr. 4 Hoch- und 


Deutſchmeiſter rückt am 5. September dieſes Jahres wieder in 
Wien ein. 

Wie ſchon erwähnt, iſt es unſer Hausregiment, ſind es Wiener 
Kinder, und daher iſt es ſelbſtverſtändlich, daſs die Gemeinde— 
vertretung ſich an der Begrüßung des Regimentes betheiligen werde. 
Wir gedenken auch die Straßen auszuſchmücken, und wir wollen an 
die Beſitzer der Häuſer, an denen das Regiment vorbeimarſchieren 
wird, das Erſuchen ſtellen, das ſie die Häuſer decorieren mögen. 

Bezüglich des Monumentes möchte ich noch erwähnen, dafs ein 
allgemeiner Concurs für die Wiener Künſtler ausgeſchrieben werden 
ſoll, und dafs ſchon jetzt beſtimmt werde, daſs demjenigen, welchem 
der Ehrenpreis zuerkannt werden wird, auch die Ausführung des 
Monumentes übertragen werden ſoll, falls dies überhaupt möglich 
iſt, und der Preis ſeines Projectes mit den vorhandenen Mitteln in 
Vereinbarung gebracht werden kann. Es wird ferner beantragt, daſs 
bei dem Mannſchaftsfeſte, welches am 6. September nach— 
mittags in der Rotunde ſtattfinden ſoll, die Mannſchaft von 
der Stadt bewirtet wird. Endlich hat der Oberſt des Regimentes 
ſich an die Gemeinde um Überlaſſung des Feſtſaales zur 
Abhaltung eines Feſtbankettes, welches aus dieſem Anlaſſe 
abgehalten werden ſoll und welches das Officierscorps gibt, 
gewendet. Sie wiſſen, meine hochverehrten Herren, das ein 
Beſchluſs des Gemeinderathes vom 10. December 1889 exiſtiert, 
welcher beſtimmt, dafs der Feſtſaal nur für Zwecke der Gemeinde 
zu verwenden ſei. Ich glaube, in dieſem Falle, meine hochverehrten 
Herren, kann eine Ausnahme gemacht werden, und es würde, falls 
Sie dies bewilligen, auch Vorſorge getroffen werden, dass der 
Parketboden, welcher ja wertvoll iſt, nicht beſchädigt werde. Das 
Bauamt ſchlägt vor, dafs eine Lage von ſtarkem Fließpapier über 
den ganzen Saal gebreitet wird und ein ſtarker dicker Cocosteppich, 
welchen wir beſitzen und welcher früher in der Volkshalle gelegen 
iſt, darüber gebreitet werden ſoll. 

Endlich wird der Vorſchlag gemacht, daſs dem Officierscorps 
anlässlich des Bankettes ein Ehrengeſchenk überreicht werden ſoll. 
Ich erlaube mir daher folgende Anträge zu ſtellen (liest): 

„1. Die Gemeinde Wien widmet den Deutſchmeiſterplatz für 
die Errichtung eines Monumentes für das Regiment Hoch- und 
Deutſchmeiſter. 

2. Für das zu errichtende Monument iſt eine Subſcription 
einzuleiten. Die Gemeinde Wien ſtellt ſich mit 20.000 fl. an die 
Spitze dieſer Subſcription. 
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3. Es iſt ein allgemeiner Concurs für die Wiener Künſtler 
auszuſchreiben; die diesbezüglichen Modalitäten der Ausſchreibung 


ſind vom Bibliotheksdirecter auszuarbeiten und vorzulegen, jedoch 


wird jetzt ſchon der Grundſatz aufgeſtellt, daſs demjenigen Künſtler, 
deſſen Project als das beſte anerkannt wird — vorausgeſetzt, dass 
der Preis ſeines Projectes mit den vorhandenen Mitteln im Ein— 
klange ſteht — auch die Durchführung ſeines Projectes anvertraut 
wird. 

4. Bei dem am 6. September in der Rotunde ſtattfindenden 
Mannſchaftsfeſte iſt die Mannſchaft von der Gemeinde zu bewirten. 

5. Für das am 7. September ſtattfindende Bankett der 
Officiere iſt ausnahmsweiſe der geſchmückte und beleuchtete Feſtſaal 
im Rathhauſe zu überlaſſen. 

6. Dem Officierscorps des Regimentes Hoch- und Deutſch⸗ 
meiſter iſt ein Ehrengeſchenk zu widmen. 

7. Das Regiment wird bei ſeinem Einrücken in Wien von 
der Gemeindevertretung feierlich empfangen. Hiezu ſind die Straßen 
zu decorieren und an die Hausbeſitzer das Erſuchen zu ſtellen, 
ihre Häuſer, an denen der Zug ſich vorbei bewegt, zu ſchmücken. 

8. Zur Durchführung der Punkte 4 bis 7 wird dem Bürger: 


meiſter ein Credit von 5000 fl. zur Verfügung geſtellt.“ 


Die Anträge wurden im Stadtrathe einſtimmig angenommen 
und ich bitte Sie, meine hochverehrten Herren, die Auträge eben— 
falls einſtimmig anzunehmen. 

Dice-Bürgermeifler Dr. Cueger: 
Brunner hat das Wort. 

Gem.-Rath Brunner: Geehrte Herren! Bereits geſtern 
war durch die Zeitung bekannt — wir haben dieſe Vorlage erſt heute 
bekommen — dafs im Gemeinderathe dieſer Antrag eingebracht 
werden wird. 

Es iſt nun nicht zu leugnen, daſs das Hoch- und Deutſch— 
meiſterregiment in Wien, ſelbſtverſtändlich weil Söhne des Landes 
darin find, ſehr populär iſt, und daſs es in der Bevölkerung 
ſehr begrüßt werden wird, wenn die Gemeinde die Initiative ergreift, 
um das Regiment bei ſeiner Rückkehr in die Heimat feſtlich zu 
empfangen. 

Anders iſt es mit den Punkten, welche zuſammen eine Aus- 
gabe von 25.000 fl. in Anſpruch nehmen. Wir hören, ſeitdem wir 
hier im Gemeinderathe find, immer von der ſchlechten Finanzlage 
der Gemeinde ſprechen, wir hören immer nur von den Sünden 
der Vergangenheit ſprechen (Sehr richtig! links), welche es noth— 
wendig machen, dass die Herren jetzt ein Regime der Sparſamkeit 
einleiten. (Unruhe.) Das wird damit eingeleitet, dafs man für 
einen Zweck (Unruhe links), welcher immerhin ... (Neuerliche 
Unruhe links.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. TCueger (das Glockenzeichen 
gebend): Darf ich bitten, den Herrn Redner nicht zu unterbrechen. 

Gem.-Nath Brunner (fortfahrend): kein nothwendiger Zweck 
iſt, 25.000 fl. votiert. Wenn die Bevölkerung, was ich ja nicht 
bezweifle, dieſe Angelegenheit als eine patriotiſche betrachtet, ſo 
genügt es, glaube ich. wenn der Herr Bürgermeiſter feine gewichtige 
Stimme erſchallen läſst und die Bevölkerung auffordert, im Sub- 
ſcriptionswege ihre Beiträge zu dieſem Feſte zu leiſten. Das ſollte 
in einer Stadt, wie Wien, genügen, um die betreffende Summe 
aufzubringen. Aber die Gelder, über welche wir zu verfügen haben, 
werden den Armſten der Armen genommen. (Lebhafter Widerſpruch 
und Gelächter links.) 


Herr Gem.⸗Rath 
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Pice-Bürgermeifler Dr. Tueger (gibt das Glockenzeichen)!: 
Darf ich bitten, meine Herren! 

Gem.-Nath Brunner (fortfahrend): Sie können ja darüber 
lachen, wenn es Ihnen Vergnügen macht, aber ich kann Sie ver— 
ſichern, die Bevölkerung lacht nicht darüber. (Widerſpruch links.) 
(Gem. Rath Schreiner: Was ſich die Juden herausnehmen!) 

Pice-Bürgermeifler Dr. Cueger: Ich bitte um Ruhe. 

Gem.-Nath Brunner (fortfahrend): Das geht Sie gar 
nichts an, ob Jude oder Nichtjude. Sie dürfen nicht vergeſſen, 
daß in dieſem Hauſe die Bevölkerung überhaupt nicht vertreten 
iſt. (Lebhafter Widerſpruch.) 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Integer (das Glockenzeichen gebend): 
Darf ich bitten, den Herrn Redner nicht zu unterbrechen. 

Gem.-Nath Brunner (fortfahrend): Nicht einmal ein Viertel 
der männlichen Bevölkerung iſt bei uns wahlberechtigt und die 
Bevölkerung iſt daher in dieſem Hauſe nicht vertreten. Sie iſt 
aber verpflichtet, zu allen Steuern, welche wir einheben, ihr 
Scherflein beizutragen, und ich bin überzeugt, es geſchieht gegen 
den Willen der Mehrzahl der Steuerträger, wenn man Geld auf 
Luxusſachen ausgibt, und das iſt eine Luxusſache, keine noth⸗ 
wendige Sache. (Widerſpruch links.) Die Oppoſition, die Sie 
mir machen, geniert mich auch gar nicht, im Gegentheile, ſie über— 
zeugt mich nur von der Richtigkeit meiner Anſicht und es iſt mir 
lieber, daſs Sie mir widerſprechen, als daſs Sie mir Beifall 
zollen. Sie werden ſich ja bei ihrer Abſtimmung von meiner Rede 
gewiſs nicht leiten laſſen (Gelächter links), aber trotzdem iſt es 
nicht überflüſſig, dafs ich hier ſpreche. Es iſt nothwendig, der Be: 
völkerung zu ſagen, wie trotz der Verſprechungen, die mau der— 
ſelben gemacht hat, man anfängt, hier zu wirtſchaften. (Gelächter 
und Unruhe links.) Ich will dies hier beſprechen; das iſt 
meine Aufgabe (Widerſpruch und Unruhe links. — Vicc-Bürger— 
meiſter Dr. Lueger gibt das Glockenzeichen), wenn Sie auch alle 
ſchreien und noch einmal ſoviel ſchreien. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Tueger: Ich bitte, den Herrn 
Redner nicht zu unterbrechen, aber auch den Herrn Redner bitte 
ich, inne zu halten, wenn ich ſpreche. Ich bitte nochmals, den Herrn 
Redner nicht zu unterbrechen und ihn ruhig ausreden zu laſſen, 
es iſt das viel beſſer. Ich erſuche den Herrn Redner, fortzufahren. 
(Gem.⸗Rath Rauſcher: Da bekommt man Bauchweh! — Heiterkeit.) 

Gem.-Nath Brunner (fortfahrend): Die Herren, die mich 
nicht anhören wollen, ſind nicht verpflichtet, hier zu bleiben, ſie 
können hinausgehen. 

Vice-ürgermeiſter Or. Tueger: Darf ich bitten, Herr 
Redner, die Rüge habe ich zu beſtimmen, die ſteht Ihnen gar 
nicht zu. Ich habe die geehrten Herren hier links aufgefordert, den 
Herrn Redner nicht zu unterbrechen, und Sie beantworten dieſe 
Erfüllung meiner Pflicht in einer Weiſe, dafs ich eigentlich Ihnen 
eine Rüge geben ſollte. (Heiterkeit.) Ich bitte fortzufahren. 

em.-Nath Brunner: Ich bitte ſehr, Herr Vorſitzender, ich 
glaube nicht, dass ich irgendeine Vorſtellung oder eine Ein— 
wendung dagegen gemacht habe. Ich habe nur auf die Zurufe, die 
mir gemacht worden ſind, geantwortet. Es iſt nun einmal ſo 
üblich hier in Wien, nicht bloß im Gemeinderathe, daS man die 
gegentheilige Anſicht nie anhören kann und wenn man ſie hört, 
gleich unterbricht, um den Redner damit einzuſchüchtern (Rufe 
links: O nein!), oder, ich weiß nicht, was die Herren damit beab- 
ſichtigen. Ich kann Sie aber verſichern, fo oft ich hier ſprechen 
werde, und wenn ich auch ganz allein gegen die Meinung des 
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Hauſes fein werde, ich werde immer meine Meinung fagen, wie 
ich will. 

Alſo ich glaube, meine Herren, Sie ſollten die Sache doch 
überlegen. Es würde ein eigenthümliches Licht auf unſere Ge— 
meindevertretung werfen, wenn wir auf der einen Seite immer 
jammern und ſagen, wir ſind am Ende mit unſeren Geldmitteln, 
wir haben ein Deficit, wir können ohne neue Steuern nicht aus— 
kommen und auf der anderen Seite kommen wir mit ſolchen 
Auslagen. Der Herr Bürgermeiſter möge an die Opferwillig— 
keit der Bevölkerung appellieren und ich bin überzeugt, dieſem 
Appell wird genügend Folge geleiſtet werden. Ich beantrage 
daher, die Anträge, wie ſie vorliegen, anzunehmen mit Ausnahme 
der Punkte 2 und 8. 

FPice-Bürgermeifler Dr. Tueger: Herr College Geyer 
hat das Wort. 

Gem.⸗Nath Geyer: Meine Herren! Ich hätte mich nicht 
zum Worte gemeldet und hätte das Wort nicht erbeten, wenn 
nicht ſo ein Vorredner, wie dieſer Herr Gemeinderath, ſich erfrecht 
hätte, ſolche Ausdrücke zu gebrauchen. (Widerſpruch rechts.) 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger: Ich möchte den Herrn 
Redner bitten, ſich ſolcher Ausfälle gegen den Herrn Vorredner 
zu enthalten. 

Gem.-Nath Geyer: Ich erkläre, dass ich vor 37 Jahren, 
im Jahre 1859, in die Armee zu Deutſchmeiſter aſſentiert worden 
bin, und ich will den Herren einige Fälle vorführen, zum Belege 
dafür, was das Regiment während meiner Dienſtzeit durch zwölf 
Jahre geleiſtet hat, dann werden die Herren anderer Meinung 
werden. Im Jahre 1859 bin ich in Wien aſſentiert worden, ich 
habe drei Wochen exerciert, habe das Gewehr und den Torniſter 
auf den Buckel genommen und vor den Feind rücken müſſen. Wir 
ſind am 22. Juni in der Lombardei in Pagolino angekommen. 
Das war ein Bataillon von unſerem Regimente, zwei Com— 
paguien ſind in die Feſtung von Rocadampka gekommen, eine 
Compagnie iſt nach Montezuelo gekommen und drei Compag nien 
ſind in die Lombardei nach Pagolino. 

Dort ſind wir am 23. früh um 3 Uhr von 25.000 Piemon— 
teſen, Briganten, Garibaldiauern angegriffen worden. Drei Com— 
pagnien, d. i. in damaliger Zeit 600 Mann, haben wir dieſe 
25.000 Mann durch volle drei Stunden in Schach gehalten, bis 
uns der Brigadier, der geweſene Kriegsminiſter Kuhn, eine Ver— 
ſtärkung von zwei Jäger-Bataillonen und vier Compaguien 
Tirolerſchützen entgegengeſchickt hat. Von dort ſind wir dann 
herausgekommen, da ſind die Bauern geſtanden mit Civilgewehren 
und haben in uns hineingeſchoſſen wie in die Hafen. Dann find 
wir zurück nach Montezuelo. Da war eine Compagnie von uns, 
mit uns waren drei Compagnien und zwei Jäger Bataillone, 
Kaiſerjäger, und vier Compagnien Tirolerſchützen und ſind neuer— 
dings im Gebirge angegriffen worden. Meine Herren, ein Gebirgs— 
kampf iſt viel ärger, als ein anderer. Wir haben dem Feinde 
Stand gehalten, er hat nicht weiter gehen können; er hat die 
Abſicht gehabt, der Hauptarmee über Riva und Verona den Weg 


abzuſchneiden und unſerer Armee in den Rücken zu fallen; das 


war die Veraulaſſung für uns, ihn aufzuhalten. Zwei Compagnien 
waren in Roca dampka vier Tage ohne Waſſer und Brot und es 
hat ſich niemand darüber aufgehalten, für Kaiſer und Vaterland 
haben wir Wiener geſtritten. (Beifall.) Von dort ſind wir weg— 
gekommen. 
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Ich werde Ihnen auch jagen, daſss auch außerhalb des 
Schlachtfeldes das Regiment ſich gut bewährt hat. Das Regiment iſt 
im Jahre 1860 von Italien nach Ungarn verlegt worden, wo die 
Ungarn am Theißboden keine Steuern zahlen wollten. Da iſt ein 
ungariſches Regiment dort geweſen, das auf die Ungarn mit den 
Bajonnetten losgegangen iſt; wir aber ſind hingegangen und haben 
unſere Gewehre aufgehängt und der Bevölkerung nichts zuleide 
gethan, und ich verſichere Ihnen, in einem Zeitraume von ſechs 
Monaten waren die ganzen Comitate zahlungswillig, alle ſind ge— 
gangen und haben ihre Steuern gezahlt; wir haben müſſen die 
Felder bebauen und das Vieh füttern, wir haben alles machen 
müſſen. Das kann nur ein Deutſchmeiſter. Wie die Steuern ein— 
getrieben worden waren, ſind wir nach Peſt verlegt worden. Als 
Seine Majeſtät der Kaiſer Ungarn bereiste, find wir in Peſt von 
Seiner Majeſtät wieder ausgezeichnet worden. 

Im Jahre 1866 ſind wir nach Böhmen marſchiert, da haben 
wir bei zwei Gefechten und in einer Schlacht 1700 bis 1800 Mann 
verloren, die Hauptleute und Stabsofficiere, bei Nachod 47 Offi— 
ciere und 700 Mann. Später ſind wir von dort weg und ſind 
wieder nach Italien gekommen. 

Hier habe ich von dem Corpscommandanten Baron Raming 
v. Ridkirchen eine Anſprache an das Regiment, in welcher er 
das Regiment folgendermaßen anſpricht (liest): 

„Als ich geſtern den Befehl erhielt, daſs das Regiment aus 
dem Verbande des Corps zu treten habe, war ich — waren wir 
alle höchſt unangenehm überraſcht. 

Ich komme alſo, um von Ihnen Abſchied 
Dienſt fordert es, dass 
vollziehen. 

Das Regiment hat in allen Zeiten ſeinen guten Ruf bewährt; 
es hat in der Garniſon ſich hervorgethan nicht allein durch 
Manneszucht und Diſciplin, Nettigkeit, Frohſinn, Kameradſchaft, 
gutes Einvernehmen mit den Bewohnern — auch durch ſeine 
schöne Haltung und Adjuſtierung, jo daſs ſelbſt Seine Majeſtät 
die Allerhöchſte Zufriedenheit auszudrücken geruhten. 

Das iſt aber alles noch zu wenig. Das Regiment hat noch 
mehr geleiſtet. Es hat in jüngſter Zeit, in beiden Fällen, wo es 
Gelegenheit hatte, mit Muth, Ausdauer und hingebender Auf— 
opferung gekämpft. Alle Truppen des 6. Armeecorps haben ſich 
tapfer gehalten, insbeſondere aber das Regiment Deutſchmeiſter, 
es war ſo brav, wie wenige. Ihre gefallenen Kameraden und 
Sie haben der Mannſchaft das Beiſpiel dazu gegeben. Ich danke 
Ihnen dafür. In dieſen ernſten Tagen trennen uns die Geſchicke, 
können uns aber auch ebenſo ſchnell wieder vereinen, und hoffe ich, 
daſs, wenn das Regiment nicht wieder unter mein Commando 
geſtellt werden ſollte, ich mit demſelben doch recht bald wieder in 
Berührung komme.“ 

Folglich gebürt es dem Regimente, daſs der Antrag, den 
Herr Gem.⸗Rath Dr. Geßmann geſtellt hat, beziehungsweiſe der 
Antrag des Stadtrathes, einſtimmig im Gemeinderathe angenommen 
wird, und dafs nicht darüber eine Debatte eingeleitet werde. Ich 
hätte mich nicht zum Worte gemeldet, aber nach den Worten des 
Herrn Vorredners mufste ich dies vorbringen. (Beifall links.) 

Vice Nürgermeiſter Dr. Lueger: Herr Gem. - Rath 
Tagleicht! 

Gem.⸗Nath Tagleicht: Ich muſßs geſtehen, daſs mich die 
einleitenden Worte des Collegen Brunner außerordentlich frappiert 
haben. 


zu nehmen. Der 
wir auch unangenehme Befehle willig 
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Ich war ſehr überraſcht, daſs ein Mitglied des Wiener Ge⸗ 
meinderathes in Anſehung des ſehr ſeltenen Ereigniſſes des 200: 
jährigen Jubiläums der Hoch- und Deutſchmeiſter — das unter⸗ 
ſtreiche ich jetzt — ſolche Wünſche hegt, wie ſie der Herr Ge⸗ 
meinderath Brunner geäußert hat. Allein ich glaube, der Wille 
war nicht ſo wie die Worte. Denn der Herr College Brunner 
iſt noch nicht lange in Wien (Rufe links: Aha!) und kennt daher 
den vollen Wert des Regimentes nicht. Mich freut es, hingegen 
außerordentlich, dajs. Herr College Geyer ſich die Mühe ges 
nommen hat, uns eine Serie, und zwar gewißs keine vollkommene 
Serie, aber einen Theil ſeiner eigenen Erlebniſſe vorzuführen, die 
wiederum ganz lebendig in uns die Erinnerung auffriſchen müſſen, 
dafs der Wert und daſs die Verdienſte dieſes Regimentes geradezu 
unvergängliche ſind. (Beifall.) 

Zur Sache ſelbſt erkläre ich mich mit den Anträgen. des 
geehrten. Herrn Referenten vollſtändig einverſtanden. (Beifall.) 
Hingegen erlaube ich mir den Herrn Referenten zu bitten, darauf 
aufmerkſam zu fein, dass er in der Begründung jeiner Vorſchläge, 
und zwar zu Punkt 3 erwähnt, dass die Durchführung, beziehungsweiſe 
die Ausführung dieſes Projectes demjenigen Künſtler, deſſen Project 
als das beſte anerkannt wird, anvertraut werden ſoll. Die „Aus⸗ 
führung“, meint der Herr Referent, in dem vor uns liegenden ge— 
druckten Antrage ſteht das Wort, Durchführung“. Nun „Ausführung“ 
wäre vielleicht nicht das Richtige, während die Durchführung der 
Sache, die Conception und vielleicht die Detailzeichnungen — wenn 
das fo gedacht fein ſollte — allerdings dem Künſtler zuzumuthen 
wäre. Hingegen wäre es ein Irrthum, heute feſtſetzen zu wollen, 
daſs der Künſtler des Entwurfes gleichzeitig die Ausführung dieſes 
Projectes zu leiſten imſtande ſein wird. Denn das Material iſt 
ja vorläufig noch gar nicht beſtimmt; ich nehme an, daſs es 
Stein ſein wird. Wenn nun alſo ein Künſtler, der in Stein nicht 
gut arbeitet, hingegen als Architekt oder Profeſſor hervorragt, ſo 
daſs deſſen Entwurf wertvoll iſt und jedeufalls den erſten Preis 
verdienen wird, in Stein nichts iefern kann, ſo würde das zu 
einem Nonſens führen. Ich glaube, daſs es dem Herrn Referenten 
nicht unangenehm fein wird, wenn ich beautrage, daſs dieſe Aus⸗ 
führung oder Durchführung nur über Wunſch des Projectsverfaſſers, 
der prämiiert wird, ihm zugewieſen wird. Ich beantrage zu 
Punkt 3 nach den Worten: „demjenigen Künſtler“ beizufügen die 
Worte: „über deſſen Wunſch“ die Durchführung übertragen werde. 

Ich bitte, dieſen Antrag zu berückſichtigen, hesiehungetnel 
anzunehmen. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. 


Cueger: Der Herr Re. f erent 


| hat das Wort. 


Referent: Ich möchte mir erlauben darauf hinzuweiſen, 
daſs gerade aus Künſtlerkreiſen immer Klagen gekommen find, dass 
die Herren nur ihre Projecte vorlegen mussten, aber nie die Aus⸗ 
führung bekamen, und ich glaube, dass wir einem Wunſche der 
Künſtlergenoſſenſchaft Rechnung tragen, wenn wir das in der 
beantragten Weiſe durchführen. (Rufe: Sehr richtig!) 

Vice Nürgermeiſter Dr. Tueger: Herr Gem.⸗Rath 
Braun eis zur Geſchäftsordnung. 

Gem.-⸗Rath Prauneiß: Ich beantrage Zn. der 
Debatte. 


Vice-Nürgermeiſter Dr. Steger: Diejenigen Herten; welche 
mit dem Antrage auf Schlufs der Debatte einverſtanden find, bitte 
ich, die un zu erheben. (Geſchieht.) 


Iſt angenommen. 
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Das Wort haben noch die Herren Collegen Sebaſtian 
Grünbeck, Herold, Dr. Nechausky, Schreiner, Schlechter 
und Ritt. v. Neumann. (Rufe links: Und Coſtenoblel) 
Coſtenoble ebenfalls. 

Herr College Sebaſtian Grünbeck! 

Cem.-Rath Hebaſtian Grünbeck: Es hat uns alle, die 
wir uns Wiener nennen und Wiener ſind, gewiss überraſcht, dafs 
ſich gegen ein ſo patriotiſches Werk eine Stimme erhoben hat, und 
man braucht ſich nicht zu wundern, daſs dies von Seite eines 
Herrn geſchehen iſt, der gewiſs nicht das Recht hat, ſich heute einen 
Wiener nennen. (Lebhafte Zuſtimmung links. — Gem.⸗Rath 
Brunner: Mehr als einer!) Denn in einer ſolchen Weiſe könnte 


kein Wiener, der ein Herz für Wien hat, ſprechen, ja ich gehe | 
Theilweiſe contra [Heiterkeit und Rufe: Alſo contra IJ Was gibt's da 


weiter und ſage, ich glaube auch, kein Oſterreicher könnte fo ſprechen, 
denn jeder kennt die Verdienſte dieſes Regimentes. Man mus auch 
ſtaunen, wenn geſagt wird: 20.000 fl.! Es iſt wahr, es iſt 
eigentlich zu bedauern, daßs wir in einer fo unglücklichen finan⸗ 
ziellen Lage find, dafs wir nicht mehr geben können. (So iſt es! 
links.) Gewiss, wenn unſere finanzielle Lage eine beffere wäre, 
dann könnten Sie verſichert fein, dafs von Seite des Stadtrathes, 
reſpective Präſidiums der Antrag geſtellt würde, dafs das Monu— 
ment ganz auf Koſten der Gemeinde errichtet werde. Wir hätten 
nicht, wie geſagt wurde, herumgebettelt. Wir wollen auch nicht 
betteln, denn ich glaube, jeder Patriot wird ſein Scherflein dazu 
beitragen. Es ſoll ein Monument werden, auf das wir ſtolz ſein 
können. Freilich hat der frühere Gemeinderath für derlei Ange— 
legenheiten weniger Intereſſe gehabt. Die Intereſſen giengen nach 
einer anderen Seite, für gewiſſe Inſtitute u. ſ. w. Wir fühlen 
uns aber als gute Oſterreicher und zugleich als Wiener doppelt 
verpflichtet, gerade für dieſe Sache einzutreten. Es iſt auch geſagt 
worden, das ſei ein Luxus; dieſen Luxus könnten und ſollten wir 
uns nicht erlauben. Wenn man ein patriotiſches Gefühl hat, muss 
man eine ſolche Anſchauung entſchieden zurückweiſen. 

Wenn ein Mann ſagt, dafs das ein Luxus iſt, fo iſt es 
unſere heilige Pflicht, dafür zu ſtimmen als gute Oſterreicher; und 
es iſt ſehr zu bedauern, dass ſich gerade auf der Gegenſeite nicht 
ein anderer, Herr zum Worte gemeldet hat; die Sache wäre viel— 
leicht nicht in dem Sinne ausgefallen. Die Bevölkerung, fragen 
Sie die Bevölkerung, die wird uns zujubeln, und wer ein Herz 


für Oſterreich hat, muſs ſagen: Wer andere ehrt, ehrt ſich ſelbſt. Ich 


glaube, daſs der angewendete Wortſchwall von Seite des verehrten 
Herrn Gegners nicht am richtigen Platze und auch nicht zur richtigen 
Zeit vorgebracht wurde. Eines mußs ich noch ſagen, der Herr hat 
plötzlich ein Herz für die Bevölkerung, die hier nicht ſtimmberechtigt 
iſt. Jetzt auf einmal, weil die Herren in der Minorität ſind, ſind 
ſie volksfreundlich. So lange ſie in der Majorität waren, da iſt 


es ihnen nicht eingefallen, für die Bevölkerung ein Herz zu haben. 


(Beifall links.) 

Ich wiederhole, es wäre gewiſs beſſer für das Anſehen des 
Gemeinderathes geweſen, wenn dieſe Worte nicht gefallen wären. 

Ich glaube, wir ſind verpflichtet, für dieſes patriotiſche Werk 
ſo viel wir geben können, zu geben, und ich bedauere nochmals, 
daſs wir nicht mehr geben können und glaube damit aus dem 
Herzen jedes echten Patrioten und echten Wieners zu ſprechen. Damit 
ſchließe ich. (Lebhafter Beifall links.) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Sueger: Zur Geſchäftsordnung 
Herr Gem.⸗Rath Dr. Rader. 


Gem.-Nath Dr. Nader: Ich beantrage die Wahl von 
Generalreduern. 

Pice-Bürgermeifler Dr. Sueger: Es iſt die Wahl von 
Generalrednern beantragt. Die Herren, welche für dieſen Antrag 
ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt 
angenommen. 

Ich werde die einzelnen Herren fragen, ob ſie pro oder contra 
ſind. Darf ich bitten Herr College Hero ld, pro oder contra? 
(Gem.⸗Rath Herold: Pro!) 

Herr College Dr. Nechausky? 
Nechansky: Pro!) 

Herr College Schreiner? (Gem.-Rath Schreiner: Pro!) 

Herr College Schlechter? (Gem.-Rath Schlechter: 


(Gem.⸗Rath Dr. 


zu lachen? Sie werden ja hören, warum ich das geſagt habe.) 

Herr College Ritter v. Neumann? (Gem.-Rath Ritter 
v. Neumann: Pro!) 

Herr College Coſtenoble? (Gem.-Rath Coſtenoble: 
Pro!) | 

Der einzige Contraredner, den ich als ſolchen auffaſſe, iſt 
Herr College Schlechter. Ich werde ihm das Wort ertheilen 
und zwar ſofort. 

Die Herren Collegen Herold, Dr. Nehansty, 
Schreiner, Ritter v. Neumann und Coſtenoble werden 
erſucht, einen Generalredner zu wählen. (Nach einer Pauſe ) Zum 
Generalredner pro iſt gewählt Herr College Dr. Ned ansky. 

Ich ertheile nun das Wort dem Generalredner contra Gem.“ 
Rath Schlechter. 


Gem.-Nath Schlechter: Meine ſehr geehrten Herren! Es 
iſt vielleicht nicht ſehr verlockend, in der Angelegenheit zu ſprechen, 
denn erſteus haben Sie die Ankündigung, dafs ich theilweiſe contra 
ſprechen werde, mit einem gewiſſen Lächeln aufgenommen. 

Ich glaube aber, dafs Sie dazu keine Urſache haben, denn die 
Ausführungen, die ich bringen will, ſind eruſter Natur. Ich verkeune 
auch in meiner Bruſt den Patriotismus nicht, nicht die Loyalität 
für meine Mitbürger und namentlich für jene Söhne Wiens, 
welche ihr Blut zu wiederholtenmalen auf dem Schlachtfelde ver— 
goſſen haben. Alſo, meine Herren, ich werde ſolche Sachen, welche 
viel Ernſt erfordern, gewiſs nicht von der komiſchen Seite be— 
leuchten, und Sie müſſen mir es daher auch nicht verdenken, wenn 
ich im erſten Augenblicke frappiert war, als meine Ankündigung, 
daſs ich theilweiſe contra ſprechen werde, mit Heiterkeit auf— 
genommen wurde, und ich kann trotzdem nach meiner Überzeugung 
nicht anders als theilweiſe nur für und theilweiſe gegen die Au— 
träge ſprechen. 

Erlauben Sie mir nun, nachdem ich an Ihre Loyalität 
appelliert habe, meine Anſchauung auch zu entwickeln. 

Sehen Sie, in meinen Augen hat der Antrag, welcher vor— 
liegt, eigentlich eine ſtrenge Scheidung, und zwar ſind es die 
Punkte 1, 2 und 3, die zuſammengehören, und die Punkte 4 bis 
zum Schluſſe, die auch zuſammengehören. In den Punkten 1, 2 
und 3 handelt es ſich um die Schaffung eines bleibenden Er— 
innerungszeichens an das Jahr des 200jährigen Jubiläums; in 
den Punkten 4, 5 bis zum Schluſſe handelt es ſich aber um etwas, 
was gewiſs nicht aufgeſchoben werden kann, weil es mit einem 
gewiſſen Zeitpunkte zuſammenfällt und daher eine raſche Entſcheidung 
nothwendig erſcheint. 
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Nun, meine Herren, glaube ich, wird es niemand unter uns 
geben, der ſich gegen dieſe Punkte ſträuben würde; ich glaube auch, da 
könnte man mit Recht einwenden, daſs derjenige wohl kein guter 
Wiener und Eſterreicher wäre, der ſich dagegen ſträuben würde, dass 
zum Beiſpeil am 6. September bei dem in der Rotunde ſtattfindenden 
Mannſchaftsfeſte die Mannſchaft auf Koſten der Gemeinde bewirtet 
werde. Das finde ich ſelbſtverſtändlich, dagegen wird niemand eine 
Einwendung haben. Dann heißt es, dajs für das Bankett den 
Officieren ausnahmsweiſe der geſchmückte und beleuchtete Feſtſaal 
des Rathhauſes überlaſſen werden ſoll. Auch das iſt begreiflich. 
Allerdings mufs ich beifügen, dafs ich es auch begreiflich gefunden 
hätte, wenn dem Oſterreichiſchen Lehrerbunde der Feſtſaal überlaſſen 
worden wäre. (Oho-Rufe und Widerſpruch links.) Ich weiß nicht, 
was da für ein Unterſchied wäre. Ich glaube, die Lehrer ſind geiſtige 
Arbeiter, die auch für das Beſte des Volkes zu wirken berufen 
ſind, und es wäre dies eine Wertſchätzung des Lehrerſtandes geweſen, 
eines mindeſtens ebenſo wichtigen Standes im Staate, als es der 
Militärſtand iſt. Wir haben keine Urſache, hier mit zweierlei Maß 
zu meſſen. 

Ich glaube wenigſtens, daſs diejenigen Männer, die für die 
Bildung des Volkes eintreten, mindeſtens ebendieſelbe Wertſchätzung 
von Seite des Volkes verdienen, als diejenigen, die auf dem 
Schlachtfelde kämpfen. Wenn man alſo etwas vorſchlägt, ſo ſoll 
man doch überlegen, wie die Sache herauskommt. Doch ich fahre fort. 

Es wird dann geſagt: „Dem Officierscorps des Regimentes 
Hoch⸗ und Deutſchmeiſter iſt ein Ehrengeſchenk zu widmen.“ Ein— 
verſtanden. Auch dagegen habe ich nichts. Dann heißt es: „Das 
Regiment wird bei ſeinem Einrücken in Wien von der Gemeinde— 
vertretung feierlich empfangen; hiezu ſind die Straßen zu decorieren 
u. ſ. w.“ Meine Herren! Ich glaube, dafs auch, wenn wir das 
nicht beſchließen würden, die Bevölkerung das gewiſs thun würde. 
Ich bin deſſen ſicher, daſs das nicht par ordre de mufti geſchehen 
ſoll, ſondern daſs eine ſpontane Erregung die Bevölkerung dazu 


drängen wird, dafs das Hausregiment mit jenen Ehren empfangen 


und gefeiert wird, die es vollauf und nach jeder Richtung verdient. 
Aber es iſt eigentlich eine Bevormundung der Bevölkerung, wenn 
wir ihr das ausdrücklich vorſchreiben. (Gelächter links.) Meine 
Herren! Wir werden in vielleicht kurzer Zeit nicht ſo lächeln. Es 
werden ernſte Fragen an uns herantreten, jo dafs wir nicht mehr 
lächeln werden. 

Ich weiß auch nicht, wie man darüber lachen kann. Ich gebe 
Ihnen aber nur das zu bedenken, dafs ſich die Bevölkerung ihrer 
Pflicht bewuſst iſt, daſs fie Patriotismus und Loyalität hegt und 
daher in dieſer Beziehung ein Commandieren gar nicht nothwendig 
iſt. Nichtsdeſtoweniger werde ich auch für dieſen Punkt ſtimmen 
und daher auch für den Punkt, wo es heißt, daſs dem Bürger— 
meiſter hiefür ein Credit von 5000 fl. zur Verfügung geſtellt 
werden ſoll, denn ſonſt könnte er ja die Punkte 4 bis 7 nicht 
W 

Nun komme ich zu einem theilweiſen Contra. Da muss ich 
zuerſt ſagen, dafs bei Errichtung eines bleibenden Denkmales man 
ſich vor Augen halten muſs, dafs es nicht bloß Gefühlsſache iſt, 
auch nicht eine momentane Inſpiration entſcheidet, ſondern man 
muss, wenn man ſchon in Wien ein Denkmal ſchafft, doch ein 
Bild von dem haben, was man hinſtellen will, und nun ſcheint 
der Stadtrath ſelbſt in Verlegenheit geweſen zu ſein. (Rufe links: 
Aber nein!) Ich weiß nicht, aber er ſcheint es doch nicht zu wiſſen, 
denn ſonſt hätte er nicht den Bibliotheksdirector dazu gebraucht. 
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(Unterbrechung links.) Wenn es aber der Stadtrath weiß, ſo hätte 
er ſagen können, wie er ſich das Monument denkt. Es iſt ein 
allgemeiner Concurs für Wiener Künſtler ausgeſchrieben worden. 
(Gem.⸗Rath Grünbeck: Da ſteckt es ja!) Aber Herr Grünbeck, 
ich habe Sie ja auch nicht unterbrochen. Da heißt es, dafs die dies— 
bezüglichen Modalitäten der Ausſchreibung vom Bibliotheksdirector 
auszuarbeiten find. Alſo es iſt offenbar, daſs der Gedanke, wieſo 
etwas gemacht werden ſoll, vom Bibliotheksdirector erſt gegeben 
werden Soll, daſs dieſer Gedanke dem Gemeinderathe zur Beſchlußs— 
faſſung vorgelegt werden ſoll. Denn wenn wir beſchließen, daßs 
die Sache ausgearbeitet und vorgelegt werden ſoll, ſo heißt das, 
es Soll uns vorgelegt werden, jo dass wir die Entſcheidung haben. 
Nun ſagen Sie mir: Kann das Monument bis zum 7. September 
fertig ſein? Das iſt nicht möglich. (Heiterkeit links.) Nein, nein, 
meine Herren, das kann es gewiß nicht. Ich weiß auch, dass es 
nicht ſo gedacht iſt, aber eben deshalb, weil es bis zum 7. September 
nicht gemacht werden kann, ſo haben wir ja noch Zeit zum 
Beſchluſſe, bis wir ein Bild davon haben, was uns vorgelegt 
wird. Müſſen wir denn jetzt ſchon 20.000 fl. und eine Subſcription 
der Bevölkerung für dieſen Zweck und die Widmung des Deutſch— 
meiſterplatzes beſtimmen, wo erſt der Bibliotheksdirector aus— 
arbeiten ſoll, wie die ganze Sache ausſchauen wird? Haben wir 
denn auch nicht dann Zeit, wenn wir wiſſen, was gearbeitet wird? 
Vielleicht bewilligen wir dann trotz der ſchlechten Finanzlage 
30.000 fl., aber wozu ſollen wir uns heute ſchon binden. (Gelächter 
links.) Meine Herren, es iſt traurig, wenn Sie ein ernſtes Wort 
damit beantworten, daſs Sie uns Witzworte entgegen werfen, 
Heiterkeit erregen oder uns niederſtimmen. Ich bin in den Gemeinde— 
rath hereingegangen, ich ſage es aufrichtig, um zu arbeiten, und 
ich glaube, ich habe es bisher noch nicht bewieſen, daſs ich lediglich 
als Parteimann hier bin. Ich will arbeiten, ich will für die 
Bevölkerung etwas wirken. Sie ſind auch von der Bevölkerung 
hereingeſchickt worden, um etwas zu erwirken, und zwar auf Grund— 
lage ihrer Überzeugung. Ich laſſe Ihre Überzeugung unangefochten, 
laſſen Sie mir auch meine Überzeugung. Wenn ich mit einem 
Antrage komme, muſs man nicht an gehäſſige Oppoſition und 
dergleichen denken, man darf nicht von vornherein denken, das 
ſcheint komiſch oder lächerlich zu ſein. In der jetzigen Zeit fällt 
es dem Wiener Gewerbsmanne nicht ein, heiter geſtimmt zu ſein. 
Wir haben alle Grund genug, ernſt zu fein, dass wir nicht den 
Gemeinderath zum Tummelplatze der Heiterkeit machen wollen. 
Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Darf ich den Herrn 
Redner bitten, doch endlich einmal zur Sache zu ſprechen, das 
alles gehört nicht zur Sache, ich bitte alſo, endlich zur Sache zu 
kommen. 
Gem.⸗Nath Schlechter: Ich bitte. 
Bire-Bürgermeifter Dr. Tueger: 
Redner, nicht mit mir zu discutieren. 
Gem.-Nath Schlechter: Ich will ja gar nicht mit Ihnen, 
Herr Vice⸗Bürgermeiſter, discutieren. Ich glaube, ich habe bisher 
wenigſtens ſachlich geſprochen, indem ich geſagt habe, ich ſcheide 
die Anträge in zwei Punkte, und zwar in den erſten Theil, welcher 
bis zum Punkte 3 geht, und halte es nicht für nothwendig, daßs 
man denſelben im Wege der ſpontanen Erledigung als Antrag 
behandelt. Das ſoll noch ausgeſchaltet werden. Der Bibliotheks- 


Ich bitte den Herrn 


director wird aufgefordert, ein Programm vorzulegen, man möge 
uns dann Bericht erftatten und wir werden dann über die be— 
zügliche Ziffer, die nach Umſtänden auch höher ſein kann, ſchlüſſig 
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werden. Was die übrigen Punkte anbelangt, ſo ſtimmen wir mit 
Ihnen überein. Wenn Sie dieſen Vorgang als nicht loyal und 
als nicht patriotiſch erklären, ſo iſt das Ihre Sache; ich glaube 
aber, er iſt loyal und patriotiſch genug. Übrigens möchte ich noch 
auf eines aufmerkſam machen, es gibt in der Welt verſchiedene 
Art und Weiſe, wie man ein Jubiläum feiert, und es kann auch 
vielleicht eine Controverſe darüber zuläſſig ſein, ob gerade ein 
Monument oder ob nicht irgendetwas anderes entſprechender 
wäre. Nachdem uns aber keine Zeit gelaſſen wird, über die Sache 
nachzudenken und mau, kaum hereingekommen, momentan entſcheiden 
ſoll, werden Sie es, glaube ich, begreiflich finden, dafs man ſich für 
ſolche Punkte, wie ſie in dieſem Abſatze vorkommen, eine gewiſſe 
Reſerve bedingen müſſe. Ich erlaube mir ſomit folgenden Antrag 
zu ſtellen: „Punkte 1, 2 und 3 werden an den Stadtrath zurück⸗ 
geleitet und der Stadtrath habe nach Vorlage der Modalitäten 
für die Ausſchreibung und für die Art und Weiſe des Monumentes 
neuerlich an den Gemeinderath zu berichten.“ Das iſt gewils ein 
Antrag, der ernſt genommen werden kann. 

Gegen die übrigen Punkte habe ich keine Einwendung und 
wünſche auch, daſs Sie am heutigen Tage entſchieden werden. 


Vice Mürgermeiſter Dr. Steger: Ich bemerke, dafs, bevor 
ich dem Herrn Referenten das Wort ertheilt habe, um das 
Referat zu erſtatten, ausdrücklich an die geehrten Herren die 
Frage gerichtet habe, ob gegen die ſofortige Berichterſtattung von 
irgendeiner Seite eine Einwendung erhoben wird. Es iſt eine 
ſolche Einwendung nicht erhoben worden. Wäre ſie erhoben 
worden, ſo wäre über dieſen Gegenſtand in der nächſten Sitzung 
referiert worden. Das erkläre ich. Es iſt keine Einwendung 
erhoben werden, es iſt daher der Vorwurf, der theilweiſe gegen 
mich in den Worten. des unmittelbaren Herrn Vorredners liegt, 
nicht begründet. 

Es gelangt nun zum Worte der Herr Gem.⸗Rath Dr. 
Nechansky. 


Gem. Nath Dr. Nechansliy: Ich habe mich in meiner 
politiſchen Thätigkeit daran gewöhnt, die Meinung anderer zu 
reſpectieren, und ich gerathe durchaus nicht in eine ſo nervöſe 
Erregung, wie es häufig in dieſem Saale erlebt wird, wenn einer 
anderer Meinung iſt. 

Ich laſſe mich dabei aber von meiner Meinung auch nicht 
abwenden. Herr College Lucian Brunner, der nicht unſerem 
Verbande angehört, ſondern Demokrat iſt, hat auf Grund 
ſeiner demokratiſchen Anſchauung ſeine Anſicht über den Antrag 
entwickelt. Ich erkläre offen, daſs ich dieſer feiner Anſchauung 
nicht bin, daſs ich den Anträgen des Stadtrathes — und ich 
glaube, auch der größte Theil unſerer Partei — zuſtimmen 
werde, ja daſs wir auch bereit geweſen wären, einen höheren 
Betrag, auch 30.000 fl. für den Zweck der Errichtung eines 
Monumentes zu votieren, welches wir als keinen Luxus betrachten, 
ſondern welches als ein ſchöner Gedanke, als eine ſchöne Ehrung 
des Wiener Regimentes, bei dem ich ſelbſt als Freiwilliger ge— 
dient habe (Bravo!), das in vielen Schlachten für das Vater⸗ 
land geblutet hat, zu betrachten iſt. Ich denke mir es als eine 
Art Kriegerdenkmal, und ich glaube, dafs Herr College Schlechter, 
deſſen Anſchauung ich voll reſpectiere, ſich da in einem Irrthume 
befindet. Heute gilt es nur, principiell den Beſchluſs zu faſſen, 


das Monument zu errichten. Ein ſolcher principieller Beichlufs 
kann gefaſst werden. Wie dieſes Document ausſehen wird, das iſt 
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der Phantaſie des Künſtlers überlaſſen, dafür ſchreiben wir einen 
Concurs aus, damit die Künftler zeigen ſollen, wie fie ſich dieſes 
Kriegerdenkmal vorſtellen. Vielleicht kommt auch einer auf einen 
anderen Gedanken. Das iſt eben der Phantaſie des Künſtlers 
überlaſſen. Ich würde nur wünſchen, daſs die Feſtſetzung der 
Modalitäten, welche der Bibliotheksdirector vorzuſchlagen hat, 
wenn ich recht verſtanden habe, in Rückſicht auf die Concurs— 
bedingungen im Einvernehmen mit der Künſtlergenoſſenſchaft — jo . 
beantrage ich den Zuſatz — feſtgeſetzt werde. Es iſt dies auch ein 
Vorgang, welcher der bisherigen Übung entſpricht. Ferner möchte 
ich eine Aufklärung erbitten zu Punkt 3, was unter Wiener 
Künſtler verſtanden wird, ob ſolche, welche in Wien domicilieren, 
und nicht bloß ſolche, welche in Wien geboren ſind. Es ſollten, 
meiner Meinung nach, alle Künſtler zur Concurrenz zugelaſſen 
werden, welche in Wien derzeit domicilieren. Es würde aber doch 
gut ſein, wenn in dieſer Richtung in den Concurrenzbedingungen 
eine diesbezügliche Aufklärung gegeben wird. 

Was die Auregung des Herrn Gem.-Rathes Tagleicht 
anbetrifft, ſo kann ich derſelben auch nicht zuſtimmen. Es hat 
ſich bezüglich der Ausführung der Monumente und künſtleriſchen 
Aufträge unter der Künſtlergenoſſenſchaft der Wunſch heraus— 
gebildet, das dem Künſtler, welcher den Preis bekommt, auch 
die Ausführung, und zwar nicht allein die künſtleriſche, ſondern 
auch die geſchäftliche Ausführung des Monumentes übertragen 
würde. Es haben ſich unſere Künſtler an die künſtleriſche und 
geſchäftliche Ausführung gewöhnt. Ich weiſe darauf hin, daſs 
Zum buſch das Denkmal der Maria Thereſia ſozuſagen in 
eigener Regie — ſo wenig das ein künſtleriſcher Ausdruck iſt — 
durchgeführt hat. Ebenſo haben das jüngſte Denkmal des Ober— 
baurathes Schmidt die beiden Künſtler Deininger und 
Hofmann in eigener Regie ausgeführt. Es geht ganz gut; 
Künſtler und Geſchäftsmann laſſen ſich vereinigen. Ich glaube, 
daſs Herr College Tagleicht ganz beruhigt ſein kann, daſs 
dieſer Satz des Punktes 3 des Antrages den thatſächlichen Ver: 
hältniſſen und auch den Wünſchen der Künſtler entſpricht. 

Alſo ich wiederhole noch einmal, wir werden für dieſen Antrag 
ſtimmen, und ich leugne nicht und ſtelle nicht in Abrede, dass ich 
dieſe Anträge als ehemaliger Deutſchmeiſter und geborener Wiener, 
der für ſeine Wienerſtadt und die Wiener Bevölkerung immer ein 
Herz hat, mit Freude begrüße. (Beifall und Händeklatſchen.) 


Vice Vürgermeiſter Dr. Tueger: Herr Gem.-Rath 
Brunner hat zu einer perſönlichen Bemerkung das Wort. 

Gem.-Nath Brunner (zu einer perſönlichen Bemerkung): 
Meine Herren! Im Laufe der Debatte hat man mich zu ver— 
ſchiedenenmalen perſönlich angegriffen. Beſonders Herr College 
Grünbeck aus Hernals hat mir Mangel an Patriotismus vor— 
geworfen. Meine Herren! Das, was Sie Patriotismus heißen, 
iſt keiner; auf eine ſolche Sorte von Patriotismus verzichte ich. 
(Unruhe links.) 

Dice-Bürgermeifter Dr. Lueg er (unterbrechend): Ich habe 
Ihnen das Wort gegeben zu einer perſönlichen Bemerkung. Ich 
bitte, ſich nicht in eine Debatte einzulaſſen. 

Gem.-Nath Brunner (fortfahrend): Ich bitte, kaum dass 
ich den Mund öffne, ſind die liebenswürdigen Herren Collegen ſo 
gütig .. . (Rufe links: Wir find keine Collegen!) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Ich bitte, 
unterbrechen. 


nicht zu 
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Gem.-Rath Brunner: Das geniert mich nicht. Von allen 
Rednern iſt anerkannt worden, dajs ich gegen den Antrag als 
ſolchen nichts eingewendet habe. (Rufe links: Oho!) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger (unterbrechend): Darf ich 
bitten, ich habe Ihnen das Wort gegeben zu einer perſönlichen 
Bemerkung. Ich bitte, doch endlich auf die perſönliche Bemerkung 
zu kommen. (Gem.⸗Rath Rauſcher: Er wiegelt nur ab!) 

Gem. Rath Prunner (fortfahrend): Ich mußs dagegen 
proteſtieren, dafs mir Patriotismus abgeſprochen wird. Ich erkläre 


aber, das viele Leute unter Patriotismus Byzantinismus verſtehen. 


Referent (zum Schluſsworte): Auf die Ausführungen des 
Herrn Dr. Nechansky, der einen noch höheren Betrag votieren 


möchte, bemerke ich, daſs der Magiſtrat nur 10.000 fl. beantragt | 
auszuſchreiben; die diesbezüglichen Modalitäten der Ausschreibung 
des Herrn Collegen Schlechter hat bereits 


hat und wir ſowieſo auf das Doppelte hinaufgegangen ſind. 
Bezüglich 
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Herr Dr. Nechansky erklärt, dafs er miſsverſtanden hat. Das 


bezieht ſich nur auf die Modalitäten, wie der Concurs ausge— 
ſchrieben werden ſoll, auf die Vorſchläge, welche Herr Dr. Gloſſy 
zu machen hat, auf ſonſt nichts. 

Er hat weiter gemeint, wir hätten auch dem Lehrerbunde 
den Feſtſaal geben können. Ich betone, daßs bezüglich desſelben 
nur 97 Anmeldungen erfolgten; die brauchen doch nicht den Feſtſaal; der 
iſt für eine derartige Verſammlung gar nicht geeignet. Ich möchte 
ferner darauf aufmerkſam machen, dal der Stadtrath dieſem Bunde 
die Volkshalle überlaſſen wollte, die Herren haben aber dieſe nicht 
acceptiert. Es muſste doch nicht der Feſtſaal ſein für 97 Perſonen, 
das war nicht nothwendig, und aus dieſem Grunde hat der 
Stadtrath geglaubt, es genüge vollkommen, wenn man ihnen die 
Volkshalle zur Verfügung ſtellt. In den Zeitungen iſt ein ſolcher 
Spectakel gemacht worden, ſogar Bildungsfeindlichkeit wurde uns 
herausdeduciert. Das iſt alles unrichtig. Wir haben ihnen die 
Volkshalle überlaſſen, der Lehrerbund hat es nicht angenommen. 
(Rufe links: Hört!) 

Dann möchte ich mir noch erlauben, auf den erſten Redner 
hinzuweiſen, der mit Recht aufs tiefſte bedauert hat, dafs eine 
Debatte in dieſer Weiſe geführt wurde und dafs derartige Worte 
gefallen find. Ich finde es ſelbſtverſtändlich, daſs, wenn Kinder 
in das Vaterhaus zurückkehren und die Eltern noch ſo arm ſind, 
eine Feier veranſtaltet wird, und aus dieſem Grunde werden auch 
wir, wenn unſere Wiener Kinder zurückkehren, mit Freuden ein 
Feſt begehen. Das iſt meine Anſicht. Das läſst ſich nicht abſtreiten. 
Man miüßs bedauern, daj8 eine Debatte über dieſe Anträge ſtatt— 
gefunden hat. 

Ich empfehle Ihnen nochmals dieſe Anträge und bitte Sie, 
dieſelben womöglich einſtimmig anzunehmen. 

Bice-Bürgermeifler Dr. Tueger: Wir ſchreiten zur 
Specialdebatte. Ich erſuche den Herrn Bürgermeiſter, die Anträge 
zur Verleſung zu bringen. 

Referent (liest): 

„1. Die Gemeinde Wien widmet den Deutſchmeiſterplatz für 
die Errichtung eines Monumentes für das Regiment Hoch- und 
Deutſchmeiſter.“ 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Tueger: Ich erſuche jene Herren, 
welche mit dieſem Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu er— 
heben. (Geſchieht.) Einſtimmig angenommen. (Rufe: Nein!) 
Alſo bitte um die Gegenprobe. (Rufe links: Er hat nicht die 
Courage! — Gem.-Rath Brunner erhebt die Hand. — 
Ironiſcher Beifall links.) Alſo mit allen gegen eine Stimme! 
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Referent (liest): 

„2. Für das zu errichtende Monument iſt eine Subſcription 
einzuleiten. Die Gemeinde Wien ſtellt ſich mit 20.000 fl. an die 
Spitze dieſer Subſcription.“ 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Es iſt kein Gegen⸗Antrag 
geſtellt worden. Es iſt nur erklärt worden, daßs gegen denſelben 
geſtimmt werden wird. 

Ich bitte jene Herren, welche für dieſen Antrag ſind, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Wieder mit allen gegen eine Stimme 
angenommen. 

Nun kommen wir zu Punkt 3. 

Reſerent (liest): 

„3. Es iſt ein allgemeiner Concurs für die Wiener Künſtler 


ſind vom Bibliotheksdirector auszuarbeiten und vorzulegen; jedoch 
wird jetzt ſchon der Grundſatz aufgeſtellt, daſs demjenigen Künſtler, 
deſſen Project als das beſte anerkannt wird — vorausgeſetzt, dass 
der Preis ſeines Projectes mit den vorhandenen Mitteln im Ein— 
klange ſteht — auch die Durchführung feines Projectes anvertraut 
wird.“ 

Gem.⸗Nath Dr. Nedansky: Ich wiederhole da in der 
Specialdebatte meinen Antrag. Erſtens beantrage ich, dass es 
heißen möge: „für in Wien wohnende Künſtler“ und dann, dafs 
es nach den Worten: „die diesbezüglichen Modalitäten der Aus— 
ſchreibung ſind“ heißen möge: „im Einvernehmen mit der Wiener 
Künſtlergenoſſenſchaft.“ 

Referent: Ich möchte mir erlauben, darauf aufmerkſam zu 
machen, daſs Wiener Künſtler auch auswärts wohnen können, fie 
müſſen nicht gerade in Wien ſein. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht noch einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Der Herr Referent 
hat auch nichts mehr zu bemerken. Es ſind zu dieſem Punkte zwei 
Anträge geſtellt worden, und zwar vom Herrn Gem.-Rathe 
Tagleicht ein Antrag, daſs die Worte: „über deſſen Wunſch“ 
eingefügt werden, jo dafs es heißt (liest): 

„Es iſt ein allgemeiner Concurs für die Wiener Künſtler 
auszuſchreiben; die diesbezüglichen Modalitäten der Ausſchreibung 
ſind vom Bibliotheksdirector auszuarbeiten und vorzulegen; jedoch 
wird jetzt ſchon der Grundſatz aufgeſtellt, daſs demjenigen Künſtler, 
deſſen Project als das beſte anerkannt wird, über deſſen Wunſch 
— borausgeſetzt, daſs der Preis feines Projectes mit den vor— 
handenen Mitteln im Einklange ſteht — auch die Durchführung 
ſeines Projectes anvertraut wird.“ 

Weiters hat Herr College Dr. Nechansky den Antrag 
geſtellt, dafs die Worte: „Im Einvernehmen mit der Künſtler— 
genoſſenſchaft“ eingefügt werden, nämlich: „die diesbezüglichen 
Modalitäten ſind vom Bibliotheksdirector im Einvernehmen mit 
der Künſtlergenoſſenſchaft auszuarbeiten.“ 

Ich werde zuerſt den Antrag zur Abſtimmung bringen, wie 
er von Seite des Stadtrathes geſtellt wird. Dann werde ich den 
Antrag Tag leicht und ſodann den Antrag Nechansky zur 
Abſtimmung bringen. 

Diejenigen Herren, welche für den Antrag des Stadtrathes 
ſind, wollen die Hand erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um die 
Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Iſt einſtimmig angenommen. 

Diejenigen Herren, welche für den Antrag des Herrn Col— 
legen Tag leicht find, wollen die Hand erheben. (Geſchieht.) 
Iſt abgelehnt. 
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Gem.⸗Nath Dr. Mayreder (zur Abſtim mung): CS find 
von Herrn Dr. Nechansky zwei Anträge geſtellt worden, 
nämlich auch ein Antrag, betreffend die in Wien wohnenden 
Künſtler. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Tueger: Ich bitte die Herren, 
welche für die Faſſung bezüglich der Wiener Künſtler nach dem 
Antrage des Herrn Collegen Dr. Nechansky find, daſs es 
heißen ſoll: „für die in Wien wohnhaften Künſtler“, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Iſt abgelehnt. 

Der weitere Antrag des Herrn Collegen Dr. Nechansky 
betrifft das Einvernehmen mit der Künſtlergenoſſenſchaft. 

Diejenigen Herren, welche für den Antrag ſind, wollen die 
Hand erheben. (Geſchieht.) Er iſt angenommen. 

Referent (liest): | 

„4. Bei dem am 6. September in der Rotunde ftattfinden- 
den Mannſchaftsfeſte iſt die Mannſchaft von der Gemeinde zu 
bewirten.“ 

Pice-Bürgermeifler Dr. Lueger: Ich bitte die Herren, 
welche mit dieſem Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu er— 
heben. (Geſchieht.) Er iſt angenommen. 

Referent (liest): 

„5. Für das am 7. September ſtattfindende Bankett der 
Ofſiciere iſt ausnahmsweiſe der geſchmückte und beleuchtete Feſtſaal 
im Rathhauſe zu überlaſſen.“ 

Vice-Bürgermeiſter Dr. CTueger: Ich bitte die Herren, 
welche mit dieſem Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu er— 
heben. (Geſchieht.) Er iſt angenommen. 

Referent (liest): 

„6. Dem Officierscorps des Regimentes Hoch- und Deutſch⸗ 
meiſter iſt ein Ehrengeſchenk zu widmen. 

Dice-Bürgermeifler Dr. Cue ger: Ich bitte die Herren, 
welche mit dieſem Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu er— 
heben. (Geſchieht.) Er iſt angenommen. 

Referent (liest): 

„7. Das Regiment wird bei ſeinem Einrücken in Wien von 
der Gemeindevertretung feierlich empfangen. Hiezu ſind die Straßen 
zu decorieren und an die Hausbeſitzer das Erſuchen zu ſtellen, 
ihre Häuſer, an denen der Zug ſich vorbei bewegt, zu ſchmücken.“ 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Ich bitte die Herren, 
welche mit dieſem Antrage einverſtanden find, die Hand zu er— 
heben. (Geſchieht.) Er iſt angenommen. 

Referent (liest): 

„8. Zur Durchführung der Punkte 4 bis 7 wird dem Bürger— 
meiſter ein Credit von 5000 fl. zur Verfügung geſtellt.“ 

Vice-Bürgermeiſter Dr. LTueger: Ich bitte die Herren, 
welche mit dieſem Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu er— 
heben. (Geſchieht.) Er iſt angenommen. — Der Gegenſtand 
iſt erledigt. 

Beſchluſs: 1. Die Gemeinde Wien widmet den Deutjchmeifter- 
platz für die Errichtung eines Monumentes für das 
Regiment Hoch- und Deutſchmeiſter. 
2. Für das zu errichtende Monument iſt eine 
Subſcription einzuleiten. Die Gemeinde Wien ſtellt ſich 
mit 20.000 fl. an die Spitze dieſer Subſcription. 
3. Es iſt ein allgemeiner Concurs für die Wiener 
Künſtler auszuſchreiben; die diesbezüglichen Modalitäten 
der Ausſchreibung ſind vom Bibliotheksdirector im 
Einvernehmen mit der Künſtlergenoſſenſchaft auszu⸗ 
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arbeiten und vorzulegen; jedoch wird jetzt ſchon der 
Grundſatz aufgeſtellt, dafs demjenigen Künſtler, deſſen 
Project als das beſte anerkannt wird — vorausgeſetzt, 
daſs der Preis feines Projectes mit den vorhandenen 
Mitteln im Einklange ſteht — auch die Durchführung 
ſeines Projectes anvertraut wird. 

4. Bei dem am 6. September in der Rotunde 
ſtattfindenden Mannſchaftsfeſte iſt die Mannſchaft von 
der Gemeinde zu bewirten. 

5. Für das am 7. September ſtattfindende Bankett 
der Officiere iſt ausnahmsweiſe der geſchmückte und 
beleuchtete Feſtſaal im Rathhauſe zu überlaſſen. 

6. Dem Officierscorps des Regimentes Hoch- und 
Deutſchmeiſter iſt ein Ehrengeſchenk zu widmen. 

7. Das Regiment wird bei ſeinem Einrücken in 
Wien von der Gemeindevertretung feierlich empfangen. 
Hiezu find die Straßen zu decorieren und an die Haus- 
beſitzer das Erſuchen zu ſtellen, ihre Häuſer, an denen 
der Zug ſich vorbei bewegt, zu ſchmücken. 

8. Zur Durchführung der Punkte 4 bis 7 wird 
dem Bürgermeiſter ein Credit von 5000 fl. zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 

Bice-Bürgermeifler Dr. Cueger: Es iſt mir mitgetheilt 
worden, dajs über 92 Gemeinderäthe anweſend find, wir werden 
daher die Stücke erledigen, welche die Anweſenheit von mindeſtens 
92 Gemeinderäthen erfordern. 

Ich erſuche Herrn Collegen Hörmann zum Referate. 

35. Referent Gem.-Rath Hörmann: Zahl 5166. Anton 
Blaſchke iſt eingeſchritten zur Herſtellung eines Thorportales, 
VI., Magdalenenſtraße 49. Der Stadtrath beantragt, das Geſuch 
unter der Bedingung zu bewilligen, daſs der zur Portalanlage 
mit einem Vorſprunge von 0˙21 m über die Baulinie und in 
einer Länge von 2:65 m erforderliche Straßengrund von 0˙53 m? 
im dreifachen Ausmaße von dem zur Straßenverbreiterung abzu— 
tretenden Grunde in Abzug gebracht werde. 

Ich bitte um die Annahme dieſes Antrages. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte diejenigen Herren, welche 
mit dem Antrage des Stadtrathes einverſtanden ſind, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer 
Pauſe:) Der Antrag iſt bei Anweſenheit von mehr als 92 Ge⸗ 
meinderäthen einſtimmig angenommen. 

Beſchluſs: Der zur Herſtellung eines Thorportales (Vorſprung 
0˙20 m, Länge 2°65 m) beim Haufe VI., Magdalenen⸗ 
ſtraße 49, erforderliche Straßengrund von 0˙53 m? 
wird gegen Abzug dieſer Fläche im dreifachen Aus— 
maße von dem zur Straßenverbreiterung abzutretenden 
Grunde dem Anton Blaſch ke überlaſſen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Zum Referate Herr 
Gem.⸗Rath Rauer. 

36. Referent Gem.-Rath Rauer: Zahl 5173. Die Ehe⸗ 
leute Karl und Juliana Hausböck wollen auf der Parcſelle 
Einl⸗Z. 1110 im XIII. Bezirke, Reinlgaſſe, Ecke Meiſelgaſſe, 
ein zwei Stock hohes Wohnhaus erbauen. Sie benöthigen zur Her— 
ſtellung zweier Riſalite einen Straßengrund. Die Riſalite ſollen 
je 10 em Vorſprung erhalten und mit 3˙6 m Länge in der 
Reinlgaſſe und 34 m in der Meiſelgaſſe hergeſtellt werden. Für 
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die geſammte Fläche von 07m? Grund wäre ein Pauſchalbetrag 
von 10 fl. zu verlangen. 

Der Stadtrath ſtellt daher folgende Anträge (liest): „überlaſſung 
des zur Anlage von zwei Riſaliten (Vorſprung je 10 cm, Länge 
36m in der Reinlgaſſe und 34m in der Meiſelgaſſe) erforder: 
lichen Straßengrundes von circa 0˙7 m? um den Pauſchalbetrag 
von 10 fl.“ Ich bitte um die Annahme. 

Vice-ürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Die Herren, welche mit dem 
Antrage des Stadtrathes einverſtanden ſind, bitte ich, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) 
Bei Anweſenheit von mehr als 92 Gemeinderäthen einſtimmig an— 
genommen. 

Beſchluſs: Der zur Herftellung von zwei Nifaliten (Vorſprung 
je 10 em, Länge 3°6 m in der Reinlgaſſe und 
34 m in der Meiſelgaſſe) erforderliche Straßengrund 
von circa 0˙7 m? wird um den Pauſchalbetrag von 
10 fl. dem Karl und der Juliana Hausböck über— 
laſſen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Ich erſuche Herrn 
Collegen Müller zum Referate. 

37. Referent Gem.-Rath Lorenz Müller: Meine Herren! 
Ich habe die Ehre, zu referieren ad Zahl 5030 über die Erneuerung 
des Holzſtöckelpflaſters und des Anſtriches der Aſpernbrücke im 
II. Bezirke und die Verſchiebung der Erneuerung des Holzſtöckel— 
pflaſters auf der Augartenbrücke auf das Jahr 1897. 

Was den Anſtrich der Aſpernbrücke und das neue Holzſtöckel— 
pflafter dort betrifft, fo iſt dies eine unbedingte Nothwendigkeit 
und mußſßs noch heuer durchgeführt werden. 

Was aber das Holzſtöckelpflaſter der Augartenbrücke betrifft, ſo 
iſt dasſelbe mit Ausnahme einiger Reparaturen noch ein Jahr zu er— 
halten. Der Anſtrich der Augartenbrücke iſt gut und die Erneuerung 
des Pflaſters wäre auf das nächſte Jahr zu verſchieben. Für die 
Aſpernbrücke iſt nur ein Betrag von 500 fl. eingeſetzt und erſcheint 
daher ein Betrag von 3341 fl. 26 kr. nicht bedeckt. 

Der Stadtrath ſtellt infolgedeſſen den Antrag (liest): „Zur 
Bedeckung des nicht vorgeſehenen Theiles der Koſten per 3341 fl. 
26 kr. iſt der im Präliminare enthaltene Koſtenbetrag von 5000 fl. 
für die Erneuerung des Holzſtöckelpflaſters der Augartenbrücke heran— 
zuziehen; letztere Arbeiten werden auf das Jahr 1897 verſchoben 
und ſind die bezüglichen Koſten per 5000 fl. in das Präliminare 
pro 1897 einzuſtellen.“ Ich habe weiters nichts beizufügen und 
bitte, den Antrag des Stadtrathes anzunehmen. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Integer: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Gem.⸗Rath Dr. Kraft meldet ſich.) Herr College 
Dr. Kraft! 

Gem.-Nath Dr. Kraft: Ich mus geſtehen, dafs ich erſt vor 
wenigen Tagen über die Aſpernbrücke gieng und dafs mir von 
Mängeln im Anſtriche nichts aufgefallen iſt. Ich möchte daher den 
Herrn Referenten fragen, aus welchem Grunde die Erneuerung 
dieſes Anſtriches gerade jetzt verlangt wird? 

Referent: Ich erlaube mir darauf zu bemerken, dafs dieſer 
Anſtrich der Aſpernbrücke in derart mangelhaftem Zuſtande iſt, dafs 
es mich wundert, daſs die Erneuerung desſelben nicht ſchon vor 
einem Jahre erfolgt iſt. Sie iſt eine unbedingte Nothwendigkeit. 
(Rufe: Der Roſt ſchaut heraus!) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College v. Pacher! 
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Gem.⸗Nath v. Vacher: Ich möchte nur fragen, ob es ſchon 
bekannt iſt, in welchem Zeitpunkte die Aſpernbrücke abgetragen 
werden ſoll. Wie ich mich aus den Berathungen im Landtage 
erinnere, iſt das Project, betreffend die Verlegung der Brücke, in 
Verhandlung. Man ſieht ja ſchon heute, wo auf dem Ring die 
Canaliſierung gebaut wird, dafs ſie auf einen ganz anderen Punkt 
hingeht. Ich bin nun nicht genau unterrichtet, ob die Abtragung 
dieſer Brücke ſobald erfolgen wird, dafs die Erneuerung des An- 
ſtriches nicht mehr wünſchenswert erſcheint. 

Pice-Bürgermeifler Dr. Steger: Herr College Dr. May⸗ 
reder! 

Gem.-Nath Dr. Mayreder: Zu dieſem Gegenſtande dürfte 
vielleicht zu erwähnen fein, dass die Aſpernbrücke jedenfalls noch 
mehrere Jahre verbleiben wird, nachdem, wie ich glaube, in 
nächſter Zeit die Geldmittel nicht vorhanden ſein werden, obwohl 
das Bedürfnis nach dieſer Abtragung eintreten wird. Durch die 
unglückliche Ringſtraßenabſchwenkung, die erfolgen wird, wird 
nämlich die Brücke ſchief gegen den künftigen Ring ſtehen und es 
dürfte ſich auch ſchon aus Verkehrsrückſichten und wegen der Ver— 
breiterung das Bedürfnis der Abtragung herausſtellen. Aber für 
die allernächſte Zukunft, das heißt für einige Jahre wird das 
Nachdem es überdies möglich iſt, dass 
wir die Conſtruction der Aſpernbrücke an einer anderen Stelle, 
zum Beiſpiel in der Fortſetzung der Rothenthurmſtraße zur Lilien— 
brunngaſſe, verwenden können, ſo dürfen wir die Eiſenbeſtandtheile 
und Conſtructionstheile der Brücke nicht zugrunde gehen laſſen, 
und aus dieſem Grunde möchte ich den Referenten-Antrag zur 
Annahme empfehlen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Es iſt niemand mehr 
zum Worte gemeldet. Wünſcht der Herr Referent noch etwas zu 
bemerken? 

Referent: Ich habe auf die Anfrage des Herrn Gem.- 
Rathes Pacher nur zu erwidern, daſss ich nicht in der Lage 
bin, genau den Zeitpunkt anzugeben, wann die Brücke verlegt 
werden ſoll. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Wir ſchreiten zur Ab— 
ſtimmung. Ich bitte diejenigen Herren, welche für den Antrag des 
Stadtrathes find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ange 
nommen. 

Beſchluſs: Behufs Erneuerung des Anſtriches der Aſpernbrücke 
mit einem Koſtenerforderuiſſe von 3841 fl. 26 kr. iſt 
der zur Bedeckung des nicht vorgeſehenen Theiles der 
Koſten per 3341 fl. 26 kr. der im Präliminare ent— 
haltene Koſtenbetrag per 5000 fl. für die Erhaltung 
des Holzſtöckelpflaſters der Augartenbrücke heranzu— 
ziehen. Letztere Arbeiten werden auf das Jahr 1897 
verſchoben und ſind die bezüglichen Koſten per 5000 fl. 
in das Präliminare pro 1897 einzuſtellen. 

38. Referent Gem.-Rath Lorenz Müller: Ich habe 
weiters die Ehre, zur Zahl 5413 zu referieren. Es handelt ſich 
hier um die Koſtengenehmigung für die Mehrarbeiten bei der 
Canaliſierung des Bezirkstheiles Kaiſermühlen im II. Bezirke. 
Nach dem Gemeinderaths-Beſchluſſe vom 24. März 1893 und 
nach Entſchließung des Herrn Bezirkshauptmannes Dr. von 
Friebeis vom September v. J. wurde beſchloſſen, dafs in der 
Linnégaſſe und Schüttauſtraße Betoncanäle und in den Neben— 
gaſſen Steinzeugcanäle hergeſtellt werden ſollen. Mit den Arbeiten 
iſt bereits begonnen worden. Nun haben die Bürgerſchaft und die 
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Hausbeſitzer von Kaiſermühlen eine Petition im vorigen Monate 
an den Gemeinderath eingebracht, worin fie bitten, dafs ſtatt der 
Rohrcanäle Betoncanäle hergeſtellt werden ſollen. Dieſe Bitte iſt 
gewiss in jeder Weiſe gerechtfertigt. 

Es hat auch am 20. Juni ein Localaugenſchein ſtattgefunden 
und es haben ſich dabei die Bezirksvertreter des II. Bezirkes in 
entſchiedener Weiſe dagegen ausgeſprochen, dass dieſe Steinzeug- 
rohrlegung durchgeführt werden ſoll, und ebenſo haben ſich auch 
die Vertreter des Stadtbauamtes entſchieden dagegen ausgeſprochen, 
und zwar deshalb, weil der Canal dort eine ungeheuere Länge 
und ein ſehr niedriges Gefälle beſitzt und weil der Untergrund 
aus loſem Schotter beſteht, fo dajs wir, wenn wir ſchon dieſe 
Steinzeugrohrlegung durchführen, unbedingt eine Betonunterlage 
brauchen, welche ebenfalls eine Mehrausgabe von mehr als 
10.000 fl. verurſachen würde. 

Wir haben übrigens auch mit der Steinzeugröhrenleitung 
im III. Bezirke, Kleiſtgaſſe, ſehr traurige Erfahrungen gemacht. 
Dort iſt es vorgekommen, dass wir neunzehnmal in einem Jahre 
die Straße aufreißen laſſen muſsten. Aus dieſer Rückſicht hat der 
Stadtrath beſchloſſen, an Stelle der Röhrencanäle dort ebenfalls 
ſchliefbare Betoncanäle nach dem Normalprofile herzuſtellen. Der 
Stadtrath ſtellt daher den Antrag auf Bewilligung eines Zuſchuſßs— 
credites von 22.968 fl. für Rubrik XXVII 16 für Mehrarbeiten 
bei dieſer Canaliſierung. Ich habe weiter nichts hinzuzufügen und 
bitte, den Antrag des Stadtrathes anzunehmen. 

Vice Bürgermeifter Dr. Tueger: Herr 
Tagleicht! 

Gem.-Nath Fagleicht: Meine Herren! Ich bin im all— 
gemeinen kein Freund von HYufchufscrediten, zumal wenn fie in 
einer Höhe von nahezu 23.000 fl. verlangt werden. Allein, 
in Anbetracht der Niveauverhältniſſe, wie ſie hauptſächlich durch 
die Bodenbeſchaffenheit in Kaiſermühlen ſich eingeſtellt haben, 
iſt es höchſt wünſchenswert, dafs die beabſichtigte Steinzeugrohr— 
legung unterbleibt und ordnungsmäßig Betoncanäle erbaut werden. 
Ich erinnere mich, als im vorigen Jahre die Canaliſierung in 
der Brigittenau hier beſprochen worden iſt, dajs ſchon damals 
Stimmen dahin laut geworden find, keine Steinzeug⸗, ſondern 
betonierte Canäle zu erbauen, allein es war das Syſtem aufs 
Sparen eingerichtet, wo es möglich war und nach allen Rich— 
tungen, und deshalb hat man damals verſuchsweiſe dieſe Art der 
Canaliſierung vorgeſchlagen. Ich kann demnach die Ausführungen 
des Herrn Referenten nur als berechtigt anerkennen und werde 
mich freuen, wenn der Gemeinderath ſeine Anträge zum Beſchluſſe 


erhebt. 
Dr. Herr 


Vice-Vürgermeiſter 
Stiaßny! 

Gem.-Rath Stiaßny: Ich habe gegen die vom Stadtrathe 
gemachten Anträge nichts einzuwenden; aber ich möchte mir bei 
dieſem Anlaſſe eine Bitte und eine Anregung erlauben. Bereits 
im Jahre 1894, anläſslich des Canalbauten-Präliminares, hat der 
Stadtrath und auch, wenn ich nicht irre, der Gemeinderath be— 
ſchloſſen, mehrere der Längsſtraßen und auch einige Querſtraßen 
in den Kaiſermühlen mit Baumpflanzungen zu verſehen, ſobald 
die Canaliſierung ausgeführt ſein werde; darunter auch eine der 
längſten Straßen, diejenige, welche der Herr Referent heute er— 
wähnt hat, die Schüttauſtraße. Dieſe Baumpflanzungen ſind bisher 
nicht vorgenommen worden, weil die Canaliſierung nicht durch— 
geführt worden iſt. Nachdem nun der Gemeinderath jetzt ſchlüſſig 


Gem.⸗Rath 


Tueger: Gem.⸗Rath 
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werden und die Canaliſation in den Kaiſermühlen im Laufe des 


heurigen Herbſtes beendigt ſein wird, ſo möchte ich mir den Antrag 
zu ſtellen erlauben, dajs der Stadtrath die Durchführung ſeines 
im Jahre 1894 gefassten Beſchluſſes im kommenden Herbſte, 
eventuell im kommenden Frühjahre in Angriff nehme und die 
Baumpflanzungen, die gerade in dieſem Theile des zweiten Be— 
zirkes ſehr wichtig ſind und auch mit Rückſicht auf die Lage ſehr 
gut gedeihen werden, zur Ausführung zu bringen. Das wollte ich 
mir vorzubringen erlauben. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: 
Gem.-Rath Hütter. 

Gem.-Nath Hütter: Ich habe mir die Bauten dort an Ort 
und Stelle angeſehen und glaube, dafs wir nicht viel Worte ver— 
lieren ſollen. Es wäre eine unnütze Ausgabe, dieſe Steinzeugrohre 
legen zu laſſen, weil in Anbetracht deſſen, dafs in unmittelbarer 
Nähe dieſes Straßenzuges große Fabriken ſind, der Fall eintreten 
würde, dafs vielleicht dieſer Steinzeugrohrcanal nicht einmal fertig 
fein werde und er würde ſchon verlegt fein. Wie geſagt, find dort 
große Fabriken und findet daher eine ziemlich große Abfallwaſſer— 
abgabe u. ſ. w. ſtatt, jo dass es unbedingt nothwendig iſt, dass an 
Stelle dieſes Steinzeugrohrcanales ein Betoncanal gelegt werde. 
Ich möchte bitten, dafs die Herren nicht viel darüber debattieren 
und den Stadtraths-Antrag genehmigen. Es iſt dies dringend 
nothwendig und die Commune wird am billigſten dabei heraus— 
kommen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Wüuſcht noch jemand 
das Wort? (Nach einer Pauſe:) Wenn nicht, erkläre ich die De— 
batte für geſchloſſen und ertheile dem Herrn Referenten das Schluf3- 
wort. 

Referent: Ich habe weiter nichts zu bemerken. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Tueger: Wir ſchreiten nun zur 
Abſtimmung. 

Ich erſuche diejenigen Herren, welche für den Antrag des 
Stadtrathes find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Derſelbe iſt 
angenommen. 

Herr College Stiaßny hat einen Antrag geſtellt, der, ſtrenge 
genommen, nicht zum Referate gehört. Ich ſtelle daher die Unter— 
ſtützungsfrage. Diejenigen Herren, welche den Antrag des Herrn 
Stiaß ny unterſtützen, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Der Antrag iſt in genügender Weiſe unterſtützt und wird dem 
Stadtrathe zugewieſen. Es iſt übrigens ſelbſtverſtändlich, daſs der 
Beſchluſs ſobald als möglich zur Ausführung gelangt. 
Beſchluſs: Für Meehrarbeiten bei der Canaliſierung des Be— 

zirkstheiles Kaiſermühlen im II. Bezirke wird zur 
Rubrik XXVII Ib ein Zuſchuſscredit von 22.968 fl. 
bewilligt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Es kommt nunmehr 
Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer zum Referate. 

39. Referent Vice-Vürgermeiſter Dr. Neumayer: Ich 
habe die Ehre, zu berichten über die Anträge, welche geſtellt wurden 
betreffend die Abänderung der beſtehenden Normalien, reſpective 
der beſtehenden Gepflogenheiten über die Beurlaubung von Be— 
amten und Bedienſteten der Gemeinde. Wie Ihnen bekannt iſt, 
beſtehen in der Art und Weiſe, in welcher Beurlaubungen der 
Beamten und der Bedienſteten vorgenommen werden ſollen, keine 
ſyſtematiſchen Beſtimmungen. Es ſind nur in der Dienſtpragmatik 
in zwei Geſetzesbeſtimmungen einige Gedanken enthalten, welche 
aber nur caſuiſtiſcher Natur ſind, und zwar iſt das enthalten in 


Das Wort hat Herr 


Nr. 56. — 14. Juli 1896. — Gemeinderaths⸗Sitzung vom 10. Juli 1896. 


NENA r Y rr UA ——— —— ——— — b — mn 


den 88 38 und 39 der Dienſtpragmatik, betreffend die Dauer des 
Urlaubes und betreffend der Urlaubsertheilung bei Beamten, welche 
Caſſen oder Materialiendepots vorſtehen. Im § 4 der Vorſchrift 
wird für wehrpflichtige Bedienſtete nur angeführt, dass ſolche 
Beamte, welche ihrer militäriſchen Pflicht genügeleiſten, keines 
Urlaubes bedürfen. 

Es hat ſich nun im Laufe der Zeit die Nothwendigkeit 
herausſtellt, alle dieſe eigentlich nur Gewohnheitsrechte bildenden 
Gepflogenheiten in ein feſtes Gefüge zu bringen. Es wurden zwei— 
mal, und zwar im Jahre 1892 vom Herrn Gem.-Rathe Stehlik, 
und im Jahre 1895 und auch heuer noch im Mai 1896 vom 
Gem.⸗Rathe Rauſcher Anträge geſtellt, welche dahin gehen, 
Urlaubsertheilungen als ein geſetzliches Recht der Beamten zu 
erklären, und in welchen Anträgen auch ſchon ein Syſtem aufge— 
ſtellt wird, nach welchem dieſe Urlaube ertheilt werden ſollen. Der 
Antrag des Herrn Gem.⸗Rathes Stehlik ging dahin — erlauben 
Sie, dass ich Ihnen denſelben verleſe — (liest): 

„Es ſei den Gemeindebeamten der XI. und X. Rangclaſſe 
jährlich ein Urlaub von 14 Tagen, denjenigen der IX. Rangclaſſe 
ein dreiwöchentlicher, der VIII. Rangclaſſe ein vierwöchentlicher, 
der VII. Rangclaſſe ein fünfwöchentlicher, der VI. und V. Rang⸗ 
claffe endlich ein ſechswöchentlicher Urlaub ex ofko in der Weiſe 
zu gewähren, dafs dadurch erſtens keinerlei Geſchäftsſtörung eintritt 
und zweitens der Gemeinde keinerlei Mehrkoſten erwachſen, indem 
die Subſtitution der Beurlaubten durch die Collegen erfolgt.“ 

Alſo in dieſem Antrage iſt der Grundſatz feſtgeſtellt, die 
Urlaubsertheilung und das Recht auf Urlaub nach Rangclaſſen 
der Beamten einzurichten; es wird daher die Qualität der Arbeits— 
leiſtung als der Maßſtab angenommen. In den ſpäteren, im 
Jahre 1895 und heuer vom Herrn Gem.⸗Rathe Rauſcher ein⸗ 
gebrachten Anträgen wird der Grundſatz aufgeſtellt, dass nicht die 
Qualität der Arbeit allein, nicht die Rangclaſſe, ſondern vielmehr die 
Dienſtzeit als das Princip aufgeſtellt werde. Es gebüren dem Beamten 
mit einer Dienſtzeit bis zu 10 Jahren zwei Wochen, von 10 bis 15 
Jahren Dienſtzeit ein Urlaub von drei Wochen, von 15 bis 20 Jahren 
vier Wochen, von 20 bis 25 Jahren fünf Wochen und über 25 Jahren 
ſechs Wochen Urlaub. 

Es war nunmehr ſelbſtverſtändlich Sache aller derjenigen 
Organe, welche ſich mit dieſer Frage zu befaſſen hatten, ins— 
beſondere Sache des Magiſtrates, hierüber ein Elaborat zu machen, 
um endlich einmal in dieſer wirklich verworrenen Frage Stellung 
zu nehmen, hier einmal dem Beamten dieſes Recht zu codificieren. 

Der Magiſtrat hat dies auch gethan, es ſind zweimal Elaborate 
geſchaffen worden, in dem erſten Elaborate wurde ſich hauptſächlich an 
das Princip Stehlik gebunden. In dem zweiten Elaborate aber 
wurde dem Antrage Rauſcher Rechnung getragen, und zwar in 
einer ſolchen Weiſe, daſs es im Stadtrathe endlich zur Berathung 
kommen konnte, und es iſt hier ein Antrag zum Beſchluſſe erhoben 
worden, welcher Ihnen heute vorliegt. 

Ich glaube, dass ich mir erſparen kann, Ihnen die Anträge 
jetzt zu verleſen. Ein Grundſatz geht in dieſem Antrage von dem 
Standpunkte aus, dafs bei der Ertheilung der Urlaube nach Rang— 
claffen inſofern ein Unrecht entſtünde, als z. B. Beamte, welche 
30 oder 40 Jahre Dienſtzeit haben, welche aber in einer niedrigen 
Claſſe ſind, z. B. in der zehnten oder neunten, einen Urlaub 
hätten, der ſehr geringfügig iſt, höchſtens drei Wochen beträgt, 
während es doch gewiss nicht nur human, ſondern auch recht und 
billig iſt, daſs Beamte, welche eine dreißig- oder vierzigjährige 
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Dienſtzeit und ein Alter von 50 oder 60 Jahren haben, auch ein 
Recht beſitzen, ſich in dem Umfange zu erholen, wie es menſchen⸗ 
würdig iſt. In dem Antrage Rauſcher würde andererſeits aber 
auch ein Moment enthalten ſein, welches nicht zum Durchbruche 
gelangen könnte. Wenn nämlich der Antrag Rauſcher ganz durch— 
geführt würde, fo würde dies zur Folge haben, dass die Urlaubs— 
wochen im großen ſich geradezu verdoppeln würden, es wäre die 
Zeitdauer und die Zahl der Urlaubswochen fo bedeutend, dafs doppelt 
fo viel Urlaubszeit gegeben werden müſste. Es wäre daher bei 
Durchführung des Antrages gewiss eine Gefährdung des Dienſtes 
beim Magiſtrate zu befürchten. Der Magiſtrat hat, um beiden 
Richtungen Rechnung zu tragen, ein Schema verfertigt, in welchem 
als Einheit der Urlaubsertheilung bei der Combination von 
Rangclaſſe und Dienſtzeit nicht die Woche, ſondern vier Tage 
angenommen werden, und zwar dergeſtalt, dafs es 24 Kategorien 
von Urlaubsberechtigten gibt und acht verſchiedene Urlaubsdauern. 
Mit dieſer Combination, welche vorliegt und welche der Stadtrath 
auch zum Beſchluſſe erhoben und angenommen hat, ſoll das 
Recht ſyſtemiſiert werden. Die weiteren Anträge, welche vom 
Stadtrathe geſtellt worden ſind und welche Ihnen hier vorgelegt 
ſind, entſprechen natürlich auch den Zeitverhältniſſen und es iſt 
daher der Antrag des Magiſtrates mit wenigen Modificationen, 
insbeſondere z. B. mit einer Modification bezüglich derjenigen 
Beamten, welche Hochſchulſtudien und die nach der Dienſtpragmatik 
vorgeſchriebene Rigoroſen und Staatsprüfungen ablegen mussten, 
vom Stadtrathe vollſtändig angenommen worden. Ich empfehle 
dieſen Antrag des Stadtrathes in allen zehn Punkten Ihrer ge— 
fälligen Zuſtimmung. 

Vice-VNürgermeiſter Dr. Cueger: Ich eröffne die Debatte. 
Herr Dr. Nechansky hat das Wort. 

Gem.-Nath Dr. Nehansky: Ich meine, dajs die Debatte 
ſich zunächſt als Generaldebatte darſtellt. (Vice-Bürgermeiſter 
Lueger: Jawohl!) Nun, ich werde in dieſer Beziehung in der 
Generaldebatte nur eine kurze Erklärung abgeben. Das Weſen des 
vorliegenden Antrages beſteht darin, daſs aus einem Urlaube, der 
bewilligt werden müsste, ein Urlaub gemacht werden ſoll, auf 
welchen der Beamte einen Anſpruch hat. Wir erklären, dajs wir 
gegen dieſes Princip keine Einwendung haben. Ich mufs aber bei 
dieſer Gelegenheit das Bedauern ausſprechen, dass wir in einer 
organiſatoriſchen Vorlage den Antrag des Stadtrathes erſt geſtern 
morgens zugeſendet bekommen haben, obzwar er in den Händen 
der Mitglieder der Majorität ſchon früher geweſen iſt. (Hört! 
rechts.) Ich muss auch bedauern, daßs zu dieſer Vorlage kein 
ſtatiſtiſches Material, wenn auch in beſchränktem Umfange, gegeben 
worden iſt. Denn, meine Herren, ob Sie in dem Schema dieſer 
Grundſätze, welche in dem Antrage enthalten find, die richtige 
Mitte gefunden haben zwiſchen den Bedürfniſſen der Beamten auf der 
einen Seite und den Bedürfniſſen des Dienſtes und den Bedürf— 
niſſen unſerer Finanzen, das können wir nach dieſer Vorlage des 
Stadtrathes nicht ermeſſen, und können wir nach den dürftigen 
Motiven, welche beigegeben ſind, nicht ermeſſen. Wir erklären, 
daſs wir diesbezüglich die Verantwortung der Majorität über⸗ 
laſſen müſſen. Das einzige, was erläuternd zu den Anträgen in 
den vorausgeſchickten Bemerkungen enthalten iſt, iſt der etwas 
dunkle und myſteriöſe Satz: „Die Annahme des nachfolgenden 
Vertheilungsſchemas der Urlaube bedeutet eine Steigerung von 
50 Percent.“ Was um 50 Percent geſteigert werden ſoll, wiffen 
wir nicht, ob die Urlaubszeit oder die Ausgabe um 50 Percent 
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geſteigert werden ſoll. Die Faſſung des Satzes iſt eine fo dunkle, 
daßſs man zu einem klaren Urtheile darüber nicht kommen kann. 
Das mußs ich bedauern und in dieſer Richtung die Erklärung 
wiederholen, daj3 wir die Conſequenz der Majorität zuſchieben, 
daſs wir aber dem Principe ſelbſt zuſtimmen. Ich werde mir 
übrigens erlauben, in der Specialdebatte zu den einzelnen Punkten 
Abänderungsanträge zu ſtellen, theilweiſe meritoriſcher, theilweiſe 
ſtiliſtiſcher Natur. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Cueger: Herr College Zifferer 
hat das Wort. | 

Gem.-Rath Zifferer: Sehr geehrte Herren! Ich kann 
mich dem Bedauern inſofern anſchließen, als es wünschenswert 
geweſen wäre, daſs man uns über die finanzielle Frage eines ſolchen 
Operates oder einer ſolchen Vorlage Rechenſchaft hätten geben 
können, um auch die Zweckmäßigkeit nach dieſer Richtung hin 
prüfen zu können. Aber ich begrüße dieſe Vorlage mit unumwunden 
ausgeſprochener Freude, und weil ich es für recht erkenne, dafs 
unſere Beamtenſchaft jene Urlaube, Erholungen und Ausſpannung 
erhält, die für jeden geiſtigen Arbeiter nothwendig iſt. 

Wenn ich jetzt in der Generaldebatte das Wort ergreife, wo 
es ſich eigentlich meiner Anſicht nach um eine ſpecielle Frage des 
Geſetzes handelt, ſo geſchieht es hauptſächlich aus dem Grunde, 
weil dieſe Beſtimmung ganz beſonders geeignet iſt, die ganze 
Vorlage als ſolche in Frage zu ſtellen. Es iſt dies das letzte 
Alinea des Abſatzes 2. Bei einer auch nur oberflächlichen Prüfung 
des Elaborates wird ſich herausſtellen, dafs nach dieſem Alinea 
der Anſpruch auf Ertheilung eines Erholungsurlaubes in einzelnen 
Fällen inſoweit erliſcht, als ſich die Gewährung eines Urlaubes 
aus Dienſtesrückſichten als unzuläſſig erweist, fo daſs der Beamte 
mit ſeinem Anſpruche, mit ſeiner Erwartung auf einen Urlaub 
eigentlich in der Luft hängt, denn dieſe Dienſtesrückſichten wer den 
ſich allzu oft ergeben oder können allzu oft behauptet werden, es 
iſt aber ſehr ſchwierig, zu beweiſen, dass dieſe Dienſtesrückſichten in 
dem Maße nicht beſtehen, daſs einzelne Beamte einen Urlaub 
nicht erhalten können. Solche Dienſtesrückſichten werden auch in 
den ſeltenſten Fällen von dem Beamten, der auf ſeinen Urlaub 
wartet, anerkannt oder willig anerkannt werden, und es iſt alſo 
auf dieſe Weiſe das Hauptreſultat eines ſolchen Antrages, wie er 
hier geſtellt wird, in der Beamtenſchaft eine erhöhte Arbeits— 
freudigkeit zu erreichen, weil die Beamten wiſſen, daſs man ihnen 
auch eine Zeit zur Erholung gönnt, verloren, weil dieſe Sicherheit 
nicht mehr beſteht. Nun iſt es außer Frage, das die Rückſichten 
auf den Dienſt in erſter Linie beachtet werden müſſen. 
anderen Seite wäre jedoch zu beachten, daſs, wenn der Beamte 
ſeinen Urlaub nicht erhalten kann, weil ein großer Theil ſeiner 
Berufscollegen auf Urlaub iſt und er infolgedeſſen eine erhöhte 
Arbeitsleiſtung zu vollziehen hat, oder wenn wirkliche Dienſtes⸗ 
rückſichten — ich nehme den Fall einer Epidemie an, vor der uns 
Gott behüten möge — eine ſtärkere Inanſpruchnahme ſeiner 
Thätigkeit erfordern, dies nicht damit belohnt werden kann und 
ſoll, daſs der Mann einfach feinen Urlaub verliert. Wir müſſen 


ihm alſo unter allen Umſtänden einen Urlaub ſicherſtellen und 
wenn Dienſtesrückſichten es nicht geſtatten, dafs dieſer Urlaub in 
der Zeit vom Monate Mai bis zum Monate September ertheilt 
wird, mufs das Aquivalent auf dieſe Weiſe eintreten, dafs fie 
einen Urlaub bekommen in der nachfolgenden Zeit, die nicht ſo 
von Urlauben in Anſpruch genommen wird, oder daſs der Urlaub 
im nächſten Jahre in der doppelten Zeitdauer gewährt wird. 
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Damit dieſen Wünſchen Rechnung getragen werde, erlaube 
ich mir, ſchon jetzt einen Abänderungs⸗Antrag für die Special⸗ 
debatte anzumelden. Ich bin überzeugt, dafs Ihr beamtenfreund— 
liches Herz dem Antrage zuſtimmen wird, damit in der Beamten— 
ſchaft die Beruhigung eintritt, daſs wir nicht nur ein Geſetz geben 
der Form wegen, ſondern dafs wir offen und ehrlich wünſchen, 
daſs die Beamtenſchaft Zeit zur geiſtigen Erholung finde. Mein 
Antrag lautet (liest): 

„Der Anſpruch auf Ertheilung eines Erholungsurlaubes 
innerhalb der Monate Mai bis September erliſcht in einzelnen 
Fällen inſoweit, als ſich die Gewährung eines Urlaubes aus 
Dienſtesrückſichten während dieſer Zeit als unzuläſſig erweist; in 
ſolchen Fällen wird jedoch der Anſpruch auf eine um 50 Percent 
erhöhte Urlaubsdauer während der Monate October bis April 
oder die doppelte Dauer eines Urlaubes für das nächſte Jahr 
erworben.“ 

Ich bitte um die Annahme meines Antrages. 

Bürgermeiſter (den Vorſitz übernehmend): Herr Vice— 
Bürgermeiſter Dr. Lueger hat das Wort. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Es iſt eine ganz eigen⸗ 
thümliche Erſcheinung, daſs nunmehr die geehrten Herren, welche 
der Minorität angehören, Anträge einbringen, welche geeignet ſind, 
die von uns geſtellten Anträge weit zu überbieten. Es nimmt 
mich das nicht Wunder, aber ich erkläre nur das eine: es iſt 
ganz merkwürdig, dass die geehrten Herren fo wenig während 
der Zeit ihrer Herrſchaft den Beamten geboten haben. Jetzt fällt 
Ihnen die Sache ein, jetzt kommen Sie darauf, daſs die Be— 
amten nicht bloß ein Recht auf Urlaub haben, ſondern dass, wenn 
ihnen zufälligerweiſe in einem Jahre ein Urlaub nicht ertheilt 
werden kann, ſie im nächſten Jahre doppelt ſoviel Urlaub haben 
müſſen, damit ja nicht ein einziger Tag Urlaub entgeht. Das ver— 
langt ein gewiſſenhafter Beamter nicht. Es iſt auch ganz und 
gar unmöglich, in der Weiſe vorzugehen. Es kann z. B. Folgendes 
eintreten. Es kann eine Epidemie ausbrechen, welche eine große 
Anzahl von Beamten vollſtändig in Anſpruch nimmt. Nun, wenn 
Sie das Princip anerkennen, daſs im nächſten Jahre den be— 
treffenden Beamten ein doppelt ſo großer Urlaub zutheil werden 
ſoll, was würde geſchehen? Es würde die Aufarbeitung der Ge— 
ſchäfte ganz und gar unmöglich gemacht werden, es müſcste, 
wenigſtens ſoweit ich es zu beurtheilen imſtande bin, eine 
Vermehrung in dem Status eintreten, es würde das eine be— 
deutende Belaſtung der Gemeinde Wien darſtellen, kurz und gut 
etwas, was nach meiner Meinung gewifs auch die Herren der 
Minorität nicht beabſichtigen können und nicht beabſichtigen 
wollen. 

Meine Herren! Was hier von Seite des Stadtrathes der 
Beamtenſchaft geboten wird, iſt etwas geradezu Außerordentliches. 
Es gibt gar keinen Beamtenſtand, der ein ſolches Recht hat, wie 
wir hier gewähren wollen — keinen. Höchſtens kommt dies bei den 
Officieren vor. Da kann man ſagen, dafs fie auch ein Recht auf 
Urlaub haben, aber bei den anderen, wenigſtens bei den öffent— 
lichen Beamten, iſt dies nicht der Fall — außer bei den Lehrern. 
Aber bei den Beamten im engeren Sinne kommt dies nicht vor. 
Wenn wir alſo ſo weit gehen und ein derartiges Recht den 
Beamten zuerkennen, ſo darf man wieder nicht ſo weit gehen, 
daſs dadurch die Gemeinde Wien außerordentlich belaſtet und, 
man könnte ſagen, dadurch das Recht ſelbſt zur Unmöglichkeit 
wird. Das darf man nicht thun, und ich ſpreche mich daher ganz 
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entſchieden gegen den Antrag des Herrn Gem.-Rathes Zifferer 
aus. Ich mufs noch bemerken, dafs die Beamten ſelbſt, inſoweit 
ich ſie kennen zu lernen Gelegenheit hatte, dankbar anerkennen, 
dafs wir ihnen dies Recht auf Urlaub gewähren, und dafs ſie 
auch willens ſind, ihre Dankbarkeit in der Weiſe zu beweiſen, 
das ſie die Mehrarbeit, die jeden einzelnen trifft, während die 
anderen auf Urlaub ſind, auf ſich nehmen und verhindern wollen, 
daſs überhaupt eine Vermehrung des Beamtenſtandes nothwendig 
wird. Wenn aber geſchieht, was Herr College Zifferer beantragt, 
dann iſt es zweifellos, daſs in dem Jahre, in welchem jeder Be— 
amte Anſpruch auf doppelten Urlaub hat, eine Vermehrung der 
Beamten eintreten müsste. Wie wäre denn das zu bewältigen? Herr 
Gem.⸗Rath Zifferer darf ja nicht überſehen, daßs jeder Beamte 
ein beſtimmtes Maß Arbeit zugewieſen hat, und wenn nun 
die Urlaube auf das Doppelte verlängert würden, wie ſoll denn 
die Arbeit auf die einzelnen vertheilt werden, wie ſtellt er ſich 
das vor? 

Da würde die ganze Geſchichte vollſtändig zerriſſen, wir 
wären nicht imſtande, die Bedürfniſſe der Bevölkerung zu befriedigen, 
und Herr College Zifferer wird vielleicht doch zugeben, daſs 
es die erſte Pflicht iſt, die wir zu erfüllen haben, dass die Be— 
dürfniſſe des Publicums auch wirklich befriedigt werden. Das iſt 
unbedingt nothwendig, das wäre aber nicht möglich, wenn nach 
dem Antrage des Collegen Zifferer vorgegangen würde. Ich 
empfehle Ihnen daher, meine Herren, die Annahme der Anträge 
des Stadtrathes. 

Ich bemerke noch, daßs wir abſichtlich an den Anträgen des 
Magiſtrates nichts geändert haben. Die Spitzen des Magiſtrates, 
das Magiſtrats⸗Gremium, muſs am beſten wiſſen, in welcher Weiſe 
klaglos der Dienſt vollzogen werden kann. Wir haben angenommen 
und ſind auch überzeugt, daſs uns gewiſſenhaft jene Vorſchläge 
gemacht wurden, welche im Intereſſe der Beamten und auch im 
Intereſſe des Dienſtes liegen. Wir übernehmen auch gerne die 
Verantwortung, weil wir wiſſen, dass diejenigen, die das vor» 
geſchlagen haben, in Erfüllung ihrer Pflicht jene Anträge geſtellt 
haben, die im allgemeinen Intereſſe gelegen ſind. Von dieſem 
Standpunkte aus empfehle ich Ihnen die Annahme der Anträge 
des Stadtrathes. (Lebhafter Beifall.) 

Dürgermeifter: Zum Worte iſt niemand mehr gemeldet; 
der Herr Referent hat das Schlufswort. 

Referent: Ich erlaube mir nur auf die Bemerkung des 
Herrn Collegen Dr. Nechansky betreffs des Paſſus über die 
50percentige Steigerung der Urlaubszeit zu bemerken, das Diele 
50 Percent ſich auf die Dauer der Urlaubszeit beziehen. 

Ich habe ſchon im Eingange meiner Bemerkungen erwähnt, 
daſs bei vollſtändiger Durchführung des Antrages des Herrn 
Collegen Rauſcher die Urlaubsdauer ſich auf mindeſtens das 
Doppelte erhöhen würde. Im Effecte wird es aber bei der Durch— 
führung der Stadtraths⸗Anträge nur eine 50percentige Erhöhung der 
Urlaubszeit ſein. Grundſatz war ja für den Magiſtrat und auch 
für den Stadtrath, erſtens einmal, dajs der Dienſt abſolut keinen 
Eintrag erleiden dürfe dadurch, daſs die Urlaubszeit und das 
Urlaubsrecht einen größeren Umfang erhalten; andererſeits aber 
musste man Rechnung tragen, dass auch die qualificierte Arbeits— 
leiſtung, die Rangclaſſeneintheilung berückſichtigt werde. Es war 
daher keine leichte Aufgabe für den Magiſtrat und für denjenigen, 
der dieſe Angelegenheit durchzuarbeiten hatte, ſich dieſen Principien 
nach jeder Richtung hin billig anzuſchmiegen. 
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Ich empfehle Ihnen daher nochmals die Anträge, wie ſie 
geſtellt worden ſind. 

Mürgermeiſter: Die Generaldebatte iſt geſchloſſen. Wir 
ſchreiten zur Specialdebatte. Ich bitte den Herrn Referenten, den 
erſten Antrag zu verleſen. 

Referent (liest): 

„1. Jeder Amtsvorſteher (die Leiter der Magiſtrats-Depar⸗ 
tements⸗ und der magiſtratiſchen Bezirksämter, die Leiter der. 
Hilfs⸗ und Nebenämter, die Bezirksvorſteher als Vorſtände der 
Gemeindebezirkskanzleien ꝛc.) iſt ermächtigt, über begründetes 
mündliches oder ſchriftliches Erſuchen den ihm unterſtehenden 
Bedienſteten Urlaube in der Dauer von längſtens drei Tagen 
zu ertheilen.“ 

Bürgermeifter : Zu Punkt 1 hat niemand eine Einwendung 
zu machen. Wer alſo für die Annahme des Punktes 1 iſt, bitte 
ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Referent (liest): 

Punkt 2. „Dem ſtädtiſchen Beamten wird alljährlich, und 
zwar wenn möglich in der Zeit vom 1. Mai bis 30. September, 
ein Erholungsurlaub gewährt, deſſen Dauer für die Beamten der 
einzelnen Rangclaſſen nach dem folgenden Schema zu bemeſſen iſt. 


Der Erholungsurlaub beträgt: 


bei einer Geſammtdienſtzeit 
e . von über 8 
in der Rangclaſſe bis mit 15 bis mit von über 
15 Jahren 25 Jahren 25 Jahren 
Urlaubstage 
XI 4 18 22 
m X — > 5 
2. Kategorie 18 22 | 26 
1. Kategorie 22 26 | 30 
IX 26 30 | 34 
VIII 30 34 | 38 
VII 34 38 42 
VI 38 42 | 42 
V 42 42 42 


Hiebei hat die Berechnung der Dienſtzeit nach den im § 2 
der Penſionsvorſchrift für die Beamten, Diener und ſonſtigen An— 
geſtellten der Gemeinde Wien enthaltenen Normen ſtattzufinden; 
jedoch iſt die im § 24 der Penſionsvorſchrift bezeichnete, im Staats⸗ 
oder in einem dieſem gleichgeſtellten Dienſte zugebrachte Dienſtzeit 
nicht in Anrechnung zu bringen. 

Beamten, zu deren Anſtellung nach dem § 32 des Gemeinde— 
ſtatutes Hochſchulſtudien und die Ablegung von Staatsprüfungen 
oder Rigoroſen beſonders gefordert werden, ſind bei Berechnung 
der Urlaubsdauer zur vollſtreckten Dienſtzeit fünf Jahre zuzurechnen. 

Die Dauer des Erholungsurlaubes für die in die Rangclaſſen 
nicht eingereihten Beamten iſt mit Berückſichtigung der Dienſtzeit 
nach der Rangclaſſe zu beſtimmen, in welche der Betreffende mit 
Rückſicht auf ſeinen jeweiligen Gehaltsbezug einzureihen wäre. 

Die für die Beamten des Archivs, der Bibliothek und des 


hiſtoriſchen Muſeums vom Gemeinderathe getroffenen Beſtimmungen 
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über die Behandlung derſelben in Bezug auf Diäten, Witwen⸗ 
verſorgung ꝛc. haben auch bezüglich der Dauer des Erholungs— 
urlaubes für die bezeichneten Beamten ſinngemäße Anwendung zu 
finden. Den Aſpiranten, Praktikanten und dergleichen Angeſtellten 
wird nach vollſtreckter einjähriger Dienſtleiſtung jährlich ein Er- 
holungsurlaub in der Dauer von 14 Tagen, den Diurniſten, ſowie 
den definitiv angeſtellten Dienern und den dieſen gleichgeſtellten 
Bedienſteten jährlich nach vollſtreckter einjähriger Dienſtleiſtung ein 
Erholungsurlaub in der Dauer von acht Tagen, nach vollſtreckter 
fünfjähriger Dienſtleiſtung ein Erholungsurlaub in der Dauer von 
14 Tagen ertheilt. 

Waffenübungs⸗ und Prüfungsurlaube find in den Erholungs- 
urlaub nicht einzurechnen. Der Tag des Antrittes des Erholungs- 
urlaubes iſt für die Beamten der V. und VI. Rangclaſſe von dem 
Bürgermeiſter, für die Beamten der VII. Rangclaſſe von dem 
Magiſtratsdirector, beziehungsweiſe dem Oberbuchhalter, für alle 
übrigen Beamten und ſonſtigen Bedienſteten aber von dem be— 
treffenden Amtsvorſteher mit möglichſter Bedachtnahme auf die 
ungeſtörte Geſchäftsführung feſtzuſetzen. 

Der Anſpruch auf Ertheilung eines Erholungsurlaubes erliſcht 
in einzelnen Fällen inſoweit, als ſich die Gewährung eines Urlaubes 
aus Dienſtesrückſichten als unzuläſſig erweist.“ 

Bürgermeiſter: Zum Worte gelangt der Herr Gem.⸗Rath 
Dr. Nechansky. 

Gem. Math Dr. Nechans iy: Ich würde mir zunächſt 
erlauben, eine ſtiliſtiſche Abänderung vorzuſchlagen, Punkt 2 lautet 
nach dem Antrage (liest): „Dem ſtädtiſchen Beamten wird all— 
jährlich, und zwar wenn möglich in der Zeit vom 1. Mai bis 
30. September, ein Erholungsurlaub gewährt.“ 

Ich verſtehe ganz gut, was darunter gemeint iſt, aber ich 
kann nicht in Abrede ſtellen und ich glaube, dass auch andere, die 
ein ſtiliſtiſches Gefühl haben, das auch nicht in Abrede ſtellen 
können, daſs man möglicherweiſe dieſes „wenn möglich“ nicht nur 
auf die Zeit vom 1. Mai bis 30. September, ſondern überhaupt 
auf die Gewährung des Erholungsurlaubes einmal in künftiger 
Zeit beziehen könnte, wenn ein ſuperkluger Interpret darauf kommt. 
Es iſt nunmehr die Aufgabe desjenigen, der einen ſolchen Antrag 
verfasst, ſolche Miſsverſtändniſſe und falſche Interpretationen, die in 
der Zukunft einmal ein anderer machen könnte, durch eine kluge 
Stiliſierung zu vermeiden. Ich würde mir daher zur Vermeidung eines 
ſolchen Miſsverſtändniſſes folgende Faſſung vorzuſchlagen erlauben 
(liest): „Dem Beamten wird alljährlich ein Erholungsurlaub gewährt, 
und zwar ſoll derſelbe womöglich in die Zeit vom 1. Mai bis 
30. September fallen, die Dauer des Urlaubes iſt für die Beamten 
der einzelnen Rangclaſſen nach folgendem Schema zu bemeſſen.“ 

Bei dieſer Faſſung iſt es unzweifelhaft, daſs dieſes „wo— 
möglich“ ſich nur auf die Beſtimmung der Zeit, nicht aber auch 
auf das Wort „gewähren“ beziehen könnte. 

Ferner würde ich mir vorzuſchlagen erlauben, dajs in dieſem 
Rubrikenſchema am Kopfe eine andere Textierung gewählt werde, 
das iſt ja auch ein Theil des Antrages. Ich mußs geſtehen, dafs 
ich eigentlich die Textierung gar nicht verſtehe. Sie iſt ſehr undeutſch, 
und ich wäre beinahe geneigt, anzunehmen, daj3 da wiederum ein 
unangenehmer Schreib- oder Druckfehler unterlaufen iſt. 

Ich glaube, man ſagt doch nicht im Deutſchen: „bei einer 
Geſammtdienſtzeit bis mit 15 Jahren“, „von über 15 bis mit 
25 Jahren“ und dann „bei einer Geſammtdienſtzeit von über 
25 Jahren“, ſondern „von 25 Jahren“. Und dieſe Textierung 
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ſoll in dieſer Rubriküberſchrift beibehalten werden! Es ſollte alfo 
heißen: „Bei einer Geſammtdienſtzeit bis zu 15 Jahren.“ Da iſt 
nicht miſszuverſtehen, dafs dieſe 15 Jahre complet fein müſſen, 
daſs fie vollendet ſein müſſen, denn das iſt in dem Ausdrucke 
„bis zu 15 Jahren“ gelegen, daßs die 15 Jahre vollendet fein 
müſſen. 

In der zweiten Rubrik müßste es ſtatt „von über 15 bis 
mit 25 Jahren“ heißen: „von 15 Jahren bis 25 Jahren“ und 
in der dritten Rubrik ſoll es heißen: „von mehr als 25 Jahren“. 
Das iſt meines Erachtens richtig deutſch. 

Meritoriſch würde ich mir zu beantragen erlauben, daſs in 
dem nächſten Alinea der zweite Abſatz nach dem Strichpunkte, 
nämlich der Satz (liest): „jedoch iſt die im § 24 der Penſions— 
vorſchrift bezeichnete, im Staats- oder in einem dieſem gleich— 


geſtellten Dienſte zugebrachte Dienſtzeit nicht in Anrechnung zu 


bringen“ geſtrichen werde. Ich ſehe wirklich nicht ein, warum in 
dieſem Falle die Anrechnung der Dienſtzeit im Staatsdienſte, die 
in den Penſionsvorſchriften allerdings zur Anrechnung kommen 
ſoll, nicht zur Anrechnung kommen ſoll. Dieſes Urlaubsſchema iſt 
im weſentlichen aufgebaut auf der Länge der Dienſtzeit, und zwar 
berechtigterweiſe. Je älter der Menſch wird, deſto mehr braucht 
er die Erholung, das iſt der einfache logiſche Satz, der aus dieſem 
Schema abzuleiten iſt. 

Nun ſind diejenigen, welche eine längere Dienſtzeit im 
Staate zugebracht haben, auch nicht jünger geworden infolge— 
deſſen, ſondern ſie ſind älter, ſie gehören dann ebenfalls ſchon zu 
den älteren Beamten, die eine längere Dienſtzeit hinter ſich haben, 
die daher vom Standpunkte der Geſundheit aus einen längeren 
Urlaub in Anſpruch zu nehmen haben, um ſich wieder die nöthige 
Erholung und die nöthige Kraft zur neuen Arbeit holen zu 
können. Ich bin daher der Anſchauung, daſs dieſer Satz geſtrichen 
werden fol, und dafs auch denjenigen Beamten, die jchon im 
Staate eine Dienſtzeit zugebracht haben, dieſe Dienſtzeit gerechnet 
und ihnen als älteren Leuten auch eine längere Urlaubsdauer 
gewährt werde. 

In demſelben Punkte würde ich mir dann zunächſt eine 
Aufklärung ſeitens des Herrn Referenten erbitten, und zwar be— 
züglich des Satzes, wo es ſich handelt um die Beſtimmung des 
Tages des Antrittes des Erholungsurlaubes. Da heißt es nämlich, 
daſs für die V. und VI. Rangclaſſe vom Bürgermeiſter, für die 
Beamten der VII. Rangclaſſe von dem Magiſtratsdirector, be— 
ziehungsweiſe dem Oberbuchhalter der Tag beſtimmt wird. Ja, 
warum denn und für wen vom Oberbuchhalter? Warum iſt der 
Oberbuchhalter nur allein von allen leitenden Perſönlichkeiten 
ausgenommen, und zwar bezüglich der VII. Rangclaſſe? (Zwiſchenruf: 
Das find ja Rechnungsbeamte!) Das weiß ich recht gut, dass 
das nur für Rechnungsbeamte gilt. Das ſteht eben nicht drinnen. 
Es iſt fo abgefasst, dafs man glauben ſollte, dafs er eine gewiſſe 
Stellvertretung des Magiſtratsdirectors habe. Es ſoll eben heißen, 
und das würde ich beantragen, wenn es ſo gemeint iſt: „Von 
dem Magiſtratsdirector, beziehungsweiſe bezüglich der Stadt— 
buchhaltung dem Oberbuchhalter.“ Dann verſtehe ich aber nicht, 
wenn dem Oberbuchhalter bezüglich der Stadtbuchhaltung dieſes 
Recht eingeräumt iſt, warum nicht auch dem Stadtphyſicus und 
dem Stadtbaudirector? Warum nicht der Stadtbaudirector be— 
züglich der Stadtbauräthe, und der Stadtphyſicus bezüglich feiner 
Stellvertreter auch dieſes Recht hat? Dasſelbe iſt ein ganz 
normales und natürliches, weil der Leiter des Amtes am beſten 
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in der Lage ift, die Zeiteintheilung für den Dienſt zu treffen. Ich 
würde mir alſo erſtens die Anfrage an den Herrn Referenten 
erlauben: Iſt es richtig, daſs das „beziehungsweiſe der Ober— 
buchhalter“ ſo gemeint iſt, daſs dem Oberbuchhalter nur für die 
Stadtbuchhaltung das Beſtimmungsrecht zukommen ſoll? und 
ferner: Warum iſt dieſes Recht nicht dem Stadtbaudirector und 
dem Stadtphyſicus zugeſprochen worden? Vielleicht iſt der geehrte 
Herr Referent ſo gütig, dies ſofort zu beantworten. 

Vürgermeiſter: Herr Referent! 

Referent: Ich erlaube mir dem Herrn Collegen gleich auf 
die erſte Anregung zu antworten bezüglich des erſten Abſatzes, 
wo es heißt: „wenn möglich in der Zeit vom 1. Mai bis 
30. September ein Erholungsurlaub gewährt“. Es iſt ausdrücklich 
bei der Debatte .. 

Gem.-Nath Dr. Nechansliy: Ich bitte, ich will nur die 
letztgenannte Aufklärung haben, denn nach dieſer werde ich meine 
Anträge richten. Ich bitte den Herrn Refereuten gütigſt, mir nur 
dieſe Anfrage zu beantworten. 

Referent: Bezüglich der Buchhaltungsbeamten verſteht es 
ſich von ſelbſt, dafs bei denſelben, insbeſondere da hier aus— 
drücklich ſteht „beziehungsweiſe“ der Oberbuchhalter den Urlaub 
zu ertheilen hat, gleichwie bezüglich aller übrigen Beamten der 
ſiebenten Rangclaſſe, von denen hier die Rede iſt, der Magiſtrats— 
director die Urlaubsbewilligung zu ertheilen hat, bezüglich der 
übrigen Bedienſteten der betreffende Amtsvorſteher. Es iſt das 
in die kürzeſte Form gebracht worden. Ich glaube nicht, dafs 
eine Zweideutigkeit oder ein Zweifel darin enthalten ſein kann. 

Gem.-Nath Dr. Nechansſiy: Ich bitte, warum iſt dem 
Stadtbaudirector und dem Stadtphyſicus dieſes Recht nicht zu— 
geſtanden worden? 

Referent: Die Buchhaltung iſt ja als ein coordiniertes 
Organ zu betrachten. 

Gem.-Nath Dr. Nechansky: Ich bitte, das iſt ja der 
Oberbuchhalter auch; ich ſehe aber nicht ein, warum für den 
Oberbuchhalter eine Ausnahme gemacht wird. Ich ſehe nicht ein, 
warum für den Oberbuchhalter, den ich immer hochzuſchätzen weiß, 
eine Ausnahme gemacht werden ſoll. Entweder, oder; entweder iſt 
es nothwendig, dass in den einzelnen Amtern der Vorſtand des 
Amtes die Vertheilung vornimmt — das halte ich für noth— 
wendig, ich bin einverſtanden, daſs es dem Oberbuchhalter bezüglich 
der. Buchhaltung gegeben werde. Ich ſage aber auch, daſs es be— 
züglich des Stadtbauamtes dem Baudirector und bezüglich des 
Stadtphyſikates dem Stadtphyſicus zugeſprochen werden ſoll; ſo 
muss man conſequent fein. Man ſoll ein Princip aufſtellen, muss 
es aber auch getreulich durchführen. 

Ich weiß, daſs das ein coordiniertes Amt iſt, aber es handelt 
ſich hier nicht um die Beſchaffenheit des Amtes, ſondern um die 
Erreichung des Zweckes. Im übrigen iſt die Buchhaltung auch 
nur ein Theil des Magiſtrates, geradeſo gut wie das Stadtbauamt. 
Dieſes hat keine ſelbſtändige Entſcheidung; die Buchhaltung hat 
auch keine ſelbſtändige Entſcheidung. Es iſt ebenſo ein coordiniertes 
Hilfsamt wie das Stadtphyſikat. 

Vürgermeiſter (unterbrechend): Ich bitte Herr College, das 
iſt unrichtig, die Buchhaltung iſt coordiniert, während die übrigen 
Amter dem Magiſtrate ſubordiniert ſind. 

Gem.-Rath Dr. Nechansky (fortfahrend): Nichtsdeſto— 
weniger halte ich es aus ſachlichen Gründen für richtig, dafs der 
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Leiter des Amtes, in dieſem Falle der Stadtbaudirector und der 
Stadtphyſicus, dasſelbe Recht erhalten wie der Oberbuchhalter. 

Stiliſtiſch muſs ich noch einmal darauf hinweiſen, daj3 in 
der Abfaſſung, wie der Antrag gegeben iſt, ein Miſsverſtändnis 
ganz unvermeidlich iſt. Das verſteht gar niemand, wenn es 
heißt: „von dem Magiſtratsdirector, beziehungsweiſe dem Ober— 
buchhalter“, oder es müſste das jeder dahin verſtehen, dass ent- 
weder der Magiſtratsdirector oder der Oberbuchhalter in ſeiner 
Stellvertretung dieſe Beſtimmung des Tages vornehmen ſoll, 
etwas, was gewifßs nicht gemeint iſt. Ich beantrage, dajs hier 
mindeſtens eingeſchoben wird: „bezüglich der Stadtbuchhaltung 
dem Oberbuchhalter“. Ich beautrage weiter, dafs eingejchoben 
wird: „ſowie bezüglich des Stadtbauamtes dem Stadtbaudirector 
und des Stadtphyſikates dem Stadtphyſicus.“ 

Damit wäre ich bezüglich dieſes Punktes mit meinen Anträgen 
zu Ende. 

Bürgermeiſter: Herr Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Lueg er! 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Cueger: Ich lade den unmittel— 
baren Herrn Vorredner ein, mit mir gefälligſt das Statut durch— 
zugehen. Er wird dann finden, warum die Faſſung bezüglich der 
bewilligten Urlaube ſo gewählt iſt, wie ſie hier in den Anträgen des 
Stadtrathes vorkommt. Ich habe bereits in Form eines Einwurfes 
erklärt, die Buchhaltung iſt ein coordiniertes Organ, ein dem Magiſtrate 
coordiniertes Organ. Alle anderen Amter find dem Magiſtrate ſub— 
ordiniert und aus dieſem Grunde iſt auch die verſchiedene Stellung der 
Buchhaltung gegenüber dem Stadtbauamte u. ſ. w. zu beurtheilen. 
Dass dieſe Stellung auch im Statute feſtgehalten wird, das kann der 
geehrte Herr College aus dem § 33 des Statutes erſehen. Da 
heißt es: „Die Syſtemiſierung der beim Magiſtrate und bei den 
Gemeindeauſtalten zu beſetzenden Stellen und die Feſtſtellung der 
mit denſelben verbundenen Bezüge ſteht dem Gemeinderathe zu; 
die Erneuerung, Beförderung und Belohnung der Beamten und 
ſonſtigen Angeſtellten der Gemeinde, desgleichen deren Entlaſſung 
u. ſ. w. erfolgt durch den Stadtrath.“ Jetzt bitte ich um geneigte 
Aufmerkſamkeit (liest): 

„Derſelbe hat, wenn es ſich nicht um den Magiſtratsdirector 
oder den Oberbuchhalter handelt, vorher die Vorſchläge des 
Gremiums der Magiſtratsräthe und bezüglich der Beamten der 
Buchhaltung jene des Gremiums der Rechnungsräthe einzuholen.“ 

Sie finden alſo im Statute genau dieſelbe Eintheilung wie 
wir ſie Ihnen hier vorſchlagen. Magiſtratsdirector und Oberbuch— 
halter ſind gewiſſermaßen als gleichgeſtellte Perſonen aufzufaſſen, und 
zwar iſt der Magiſtratsdirector der Vorgeſetzte aller anderen Gemeinde— 
anftalten, nur nicht der Buchhaltung. Über dieſe ſteht nur noch 
der Bürgermeiſter, und der Oberbuchhalter iſt wieder der Vorgeſetzte 
der Buchhaltung. Die Sache iſt alſo vollſtändig klar und richtig 
und auch dem Statute entſprechend. Ich glaube, wenn der Herr College 
ſich die Sache näher anſehen und insbeſondere das Statut näher 
prüfen wird, fo wird er zur Überzeugung kommen, dajs nicht er im 
Rechte ſich befindet, ſondern daſs der Stadtrath, beziehungsweiſe 
der Magiſtrat ſich im Rechte befindet. 

Ich bemerke nur: Wir haben das Statut nicht gemacht, 
meine ſehr geehrten Herren! Das Statut iſt von jenen Herren ge— 
macht worden, welche jetzt der Oppoſition angehören, und ich 
glaube, dafs dieſe Herren am meiſten verpflichtet wären, den Geiſt 
des Statutes aufrecht zu erhalten und im Sinne des Statutes 
weiter zu arbeiten. (Heiterkeit links.) Wir ſind gezwungen, auf 
Grund des Statutes vorzugehen, aber für die Herren ſollte es 
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eigentlich Pflicht, ich möchte ſagen heilige Pflicht ſein, den Geiſt 
des Statutes unter jeder Bedingung hochzuhalten. Ich empfehle 
Ihnen daher die Ablehnung des Antrages des geehrten Herrn 
Collegen und die Annahme des Stadtraths-Antrages. (Beifall 
links.) 

Bürgermeifler: Herr Gem.-Nath Dr. Rader! 

Gem.⸗Nath Dr. Nader: Bezüglich des Paſſus, der unter 
der raſtrierten Rubrik ſteht: „jedoch iſt die im § 24 der Penſions⸗ 
vorſchrift bezeichnete, im Staats⸗ oder in einem dieſem gleich— 
geſtellten Dienſte zugebrachte Dienſtzeit nicht in Anrechnung zu 
bringen“, ſchließe ich mich vollſtändig den Ausführungen des Herrn 
Dr. Nechansky von der Gegenſeite an. Auch ich finde hierin 
eine Ungerechtigkeit, und zwar nicht bloß bezüglich der Bemeſſung 
der Urlaubszeit, ſondern ich befürchte, dafs durch die Annahme 
dieſes Paſſus ſogar ein Präjudiz geſchaffen wird bezüglich der 
Avancementsverhältniſſe. Trotzdem würde ich mich aber nicht dem 
Antrage des Herrn Dr. Nechansky anſchließen, der ſagt, dass 
dieſer Paſſus zu entfallen habe, ſondern ich würde wünſchen, dass 
dieſer Paſſus ſo zu lauten habe (liest): „jedoch iſt die im § 24 
der Penſionsvorſchrift bezeichnete, im Staats- oder in einem 
dieſem gleichgeſtellten Dienſte zugebrachte Dienſtzeit in Anrechnung 
zu bringen.“ 

Bürgermeiſter: Zum Worte hat ſich Herr Gem.-Rath 
Poſchacher gemeldet. 

Cem.-Nath Voſchacher: Trotz der Ausführungen des Herrn 
Vice⸗Bürgermeiſters Dr. Lueg er erlaube ich mir den Antrag des 
Herrn Collegen Zifferer zu unterſtützen. Ich glaube nicht und 
fürchte nicht, daßs derſelbe ſolche Conſequenzen habe, wie Dr. Lueger 
gemeint hat, ſondern wir betrachten dieſen Antrag eben als ein 
Correctiv für den Paſſus, der den Abſatz 2 ſchließt. Ich würde 
auf die Durchführung des von Herrn Zifferer geſtellten 
Antrages nur dann verzichten, wenn der letzte Paſſus im Abſatze 2 
überhaupt eine Anderung erfahren würde, jo dafs es nicht ganz 
in der Macht des Vorgeſetzten gelegen iſt, einen ihm weniger 
angenehmen Beamten einen Urlaub zu verweigern, der ihm 
eigentlich gebüren würde. Dadurch, daſs den Beamten ein Urlaub 
zu anderer Zeit oder im nächſten Jahre ein längerer Urlaub ge— 
bürt, finde ich ein Correctiv, daſs dabei nicht in ungerechter 
Weiſe vorgegangen wird. Aus dieſem Grunde unterſtütze ich den 
Antrag Zifferer und ſtelle zweitens den Antrag, dafs dieſer 
letzte Abſatz von Punkt 2 nochmals an den Stadtrath zurück— 
geleitet wird, um in anderer Weiſe ſtiliſiert zu werden, jo dais 
es nicht in der Macht des Vorgeſetzten liegt, einen Urlaub aus 
ganz perſönlichen Gründen zu verweigern oder zu gewähren. 

Bürgermeiſter: Das Wort hat Herr Gem.-Rath Zifferer. 

Gem.- Bath Zifferer: Geſtatten Sie mir, das ich auf die 
Ausführungen des Herrn Vice-Bürgermeiſters gegen meinen 
Antrag erwidere. 

Der Vorwurf, dass ich — und ich habe perſönlich den Antrag 
geſtellt ohne meine Genoſſen — meine Beamtenfreundlichkeit erſt 
heute entdeckt habe, trifft mich nicht. Ich habe ſie früher hier nicht 
vertreten können und bei der erſten Gelegenheit, wo ich es kann, 
wird mir der Vorwurf gemacht, daßs ich es nicht früher gethan 
habe. Ich habe den Antrag perſönlich geſtellt und früher war ich 
nicht Mitglied des Gemeinderathes. 

Vürgermeiſter: Aber die Partei war da! 

Gem.-Nath Dr. Vogler: Das iſt nicht Sache des Bürger— 
meiſters. 
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Gem.⸗Nath Bifferer: Ich habe nicht verſtanden. 

Nürgermeiſter: Ich bitte, fortzufahren. 

Gem.⸗Rath Zifferer: Zweitens wurde uns gejagt, wenn 
mein Antrag angenommen wird, würde er große Koſten ver— 
urſachen. Ja, meine Herren, ſtellen Sie ſich thatſächlich vor, dafs Sie 
einen erhöhten Urlaub gewähren können bei einem ſolchen Beamten— 
ſtatus, ohne daſs es Koſten verurſacht? Ja, das können Sie freilich 
nur, wenn dieſer Punkt, den ich beſtreite, hier ſtehen bleibt, weil 
Sie da eines ſchönen Tages ſagen können: „aus Dienſtesrückſichten“, 
„weil mein Beamtenperſonal überhaupt zu klein ift, kann ich keinen 
Tag Urlaub gewähren“, und damit wollte ich nicht mich ſchützen, 
ſondern die Vorlage, denn dann, meine Herren, iſt es beſſer, Sie 
thun gar nichts, als daſs Sie das annehmen. (Oho-Rufe.) Auch 
heute hat der Beamte ſeinen Urlaub bekommen, er hatte wohl kein 
Recht auf eine beſtimmte Dauer desſelben, aber hat denn der 
Beamte des Magiſtrates bis heute keinen Urlaub bekommen? Wenn 
Sie ihm alſo nicht ein beſtimmtes Recht, wie Sie es nach dem 
Schema aufſtellen, zuſichern, ganz beſtimmt geben wollen, dann 
machen Sie lieber gar keine Zuſicherung, denn ich habe immer 
gefunden, daſs derjenige, der auf einen Urlaub ein beſtimmtes 
Recht hat und ihn dann nicht bekommt, viel widerwilliger iſt, 
als wenn es überhaupt zweifelhaft iſt, ob er einen Urlaub be— 
kommt oder nicht. 

Meine Herren, ſolche Sachen laſſen ſich ohne Geld überhaupt 
nicht machen. Wir find alle der Anſicht, dafs ein geiſtiger Arbeiter 
früher oder ſpäter — ſpäter mehr als früher — einer Zeit der 
Ausſpannung abſolut bedarf, einer Zeit der Erholung, die Geldes— 
wert hat, und daher müſſen wir auch mit den Koſten rechnen, und 
ich fürchte thatſächlich, daſds man uns die Ziffern nicht bekannt 
gegeben hat, weil Ihnen dann die Sache ſchrecklich hoch vor— 
kommen würde. 

Bis heute wiſſen wir nicht, wie viele Tage ſind überhaupt 
für Urlaube beim Magiſtrate verwendet worden und wie viele Tage 
mehr werden auf Urlaub verwendet werden? Wird es möglich 
ſein, 50 Percent mehr Ferialtage zu gewähren, ohne eine Er— 
höhung des Beamtenſtandes durchzuführen? 

Meine Herren, nur klipp und klar — wollen wir die Urlaube 
gewähren, dann müſſen wir ſie zuſichern und dürfen uns nicht 
hinter dem Paragraphen „aus Dienſtesrückſichten Urlaub verweigern“ 
verſchanzen! Wenn der Herr Vice-Bürgermeiſter ſagt, wenn alle 
Beamten im nächſten Jahre doppelten Urlaub haben, iſt die Sache 
ganz undurchführbar, dann ſcheint er ſelbſt von der Anſicht aus— 
zugehen, daſs aus Dienſtesrückſichten einem großen Theile der 
Beamten überhaupt der Urlaub verweigert werden wird. 

Mein Antrag war ja ein alternativer. Er gieng nämlich 
dahin, dafs es möglich wäre, daßs aus Dienſtesrückſichten während 
der Monate Mai bis September ein Urlaub nicht ertheilt werden 


könnte, daſs aber dann mindeſtens ein Urlaub in etwas erhöhtem 


Maße während der Wintermonate gewährt werden ſolle. Denn ich 
kann doch nicht annehmen, daſs auch da die ganze Beamtenſchaft 
fo ſchwer belaſtet ift, dafs niemandem ein Urlaub gewährt werden 
kann. Wir ſichern dem Beamten zu, wenn du fleißig deine Pflicht 
thuſt, wirſt du auch Zeit zur Erholung finden, und um dieſe Zeit 
der Erholung darf man ihn nicht hintergehen, ich will nicht ſagen 
abſichtlich, aber er darf nicht darum kommen durch einen ſo 
elaſtiſchen Ausdruck „Dienſtesrückſichten“. Meine Herren! Es wird 
ja der Fall vorkommen, dafs ſehr viele Beamte aus Dienftes- 
rückſichten alle Jahre nicht Urlaub bekommen, während für andere 
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dieſe Dienſtesrückſichten nicht fo hart ſein werden, daſs fie nicht 
Urlaub bekommen könnten. Gleiches Recht für alle, und das gleiche 
Recht muss gewährt werden, und wenn die Dienſtesrückſichten den 
Urlaub unmöglich machen, ſo muſs man den Urlaub ſpäter ge— 
währen, und laſſen wir uns durch den Schreckſchuſs der großen 
Koſten nicht irre machen. Die Vorlage macht entweder große 
Koſten oder nicht. Dieſes biſschen Mehr wird es auch nicht aus— 
machen, aber die Gerechtigkeit will ich wahren. 

Gem.-Nath Dr. Nehansky: Meine Herren! Ich mußs 
noch einmal auf die berührte Frage der Stellung der einzelnen 
Magiftratsämter kommen. Der Herr Vice-Bürgermeiſter hat mich 
da ſozuſagen niederbügeln wollen, aber ich kann ihn verſichern, 
er hätte das nicht zu ſagen gebraucht. Ich bin ſechs Jahre im 
Gemeinderathe und habe gerade Herrn Dr. Lue ger ſehr oft über 
dieſe Frage ſprechen gehört. Ich weiß alſo ſchon, welche Stellung 
der Baudirector, Oberbuchhalter ꝛc. haben. Gerade gegen das 
ſelbſtändige Vorgehen des Baudirectors, den er im Auge hat, iſt 
er früher immer geweſen. Gegen ſein ſelbſtändiges Vorgehen, weil 
das Stadtbauamt ein ſubordiniertes, kein coordiniertes Amt des 
Magiſtrates iſt und keine ſelbſtändigen Anträge zu ſtellen hätte. 
Nun iſt dies hier aber doch gar keine Etikettefrage, ſondern das 
iſt eine praktiſche Frage und ich habe lediglich von der Seite 
der praktiſchen Durchführung dieſe Anträge beleuchtet. Ich bin 
der Anſchauung, dafs der Stadtbaudirector doch am beſten weiß, 
in welcher Weiſe er mit ſeinen Bauräthen die Urlaube eintheilen 
ſoll. Es handelt ſich nur um die Eintheilung der Urlaube, auf 
welchen der einzelne Anſpruch hat. Das weiß der Herr Stadt— 
baudirector beſſer als der Herr Magiſtratsdirector, ſo wie der Ober— 
buchhalter bezüglich der Stadtbuchhaltung es beſſer weiß als der 


Magiſtratsdirector. Es handelt ſich übrigens beim Stadtbauamte— 


nur um die Bauräthe, denn bezüglich der übrigen Beamten hat 
der Stadtbaudirector das Recht, den Tag des Urlaubes feſtzu— 
ſetzen — er iſt ja Amtsvorſtand. 

Ich glaube wenigſtens den Punkt recht zu verſteh en, es heißt 
wenigſtens: für alle übrigen Beamten und ſonſtigen Bedienſteten 
iſt der Tag des Antrittes von dem betreffenden Amtsvorſteher mit 
möglichſter Bedachtnahme auf die ungeſtörte Geſchäftsführung feſt⸗ 
zuſetzen. Das iſt ganz praktiſch, dem ſtimme ich zu. Aber ich ſage, 
dann ſoll man dem Stadtbaudirector auch dieſes Recht geben, 
weil das natürlich iſt. Juriſtiſch kann man ſich den Kopf zer- 
brechen, ob das coordiniert oder ſubordiniert iſt. Ich wiederhole, 
es handelt ſich gar nicht um die Etifettefrage, ſondern es handelt 
ſich um die praktiſche Frage. Übrigens mufs ich dem Herrn Vice— 
Bürgermeiſter Dr. Lueger noch auf eines aufmerkſam machen, 
dafs auch vom Standpunkte der juriſtiſchen Interpretation durch 
das neue Statut die Stellung der Stadtbaubeamten abgeändert 
zu ſein ſcheint, weil die Textierung des § 32 eine ſolche iſt, daſs 
daraus hervorgehen muss, dass die Buchhaltung ebenſo ein Theil 
des Magiſtrates iſt wie das Stodtbauamt und das Stadt— 
phyſikat. 

Es heißt nämlich im § 33 des Gemeindeſtatutes (liest): 
„Die Concepts-, techniſchen, Sanitäts-, Veterinär-, dann Caſſa⸗ 
und Buchhaltungsbeamten des Magiſtrates müſſen zur diesfälligen 
Geſchäftsführung nach den für Staatsbedienſtete des bezüglichen 
Dienſtzweiges geltenden Vorſchriften befähigt ſein.“ Es bilden 
alſo die Buchhaltungsbeamten ebenſo einen Theil des Magiſtrates 
und ſie ſind ebenſo Magiſtratsbeamten wie die übrigen Beamten. 
Ich wiederhole jedoch, es kommt mir auf dieſe Unterſcheidung nicht 


an, ſondern ich frage mich nur, was praktiſch iſt, und praktiſch 
iſt in Bezug auf die Durchführung dieſes ganzen Modus, daſs 
der Vorſtand des Amtes — und als ſolcher iſt der Herr Stadt— 
baudirector und der Herr Stadtphyſicus doch zu betrachten — 
mit ſeinen Räthen, alſo der Baudirector mit ſeinen Bauräthen die 
Eintheilung der Urlaube vornimmt. Wenn ſie der Magiſtrats— 
director vornehmen ſoll, jo mufs er doch den Stadtbaudirector 
und den Stadtphyſicus fragen — das kann man ja gleich ohne 
jeden Umweg machen. Ich halte das für natürlich und halte daher 
meinen Antrag aufrecht. 

Dürgermeifter: Herr Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger! 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Ich werde mir nur 
einige kurze Bemerkungen erlauben. Der Herr Gem. - Kath 
Ziffer er hat die Sache fo dargeſtellt, als ob durch den von 
ihm beanſtändeten Paſſus die Beamten um den ihnen rechtlich 
gebürenden Urlaub muthwillig gebracht werden könnten. Er hat 
ſogar angedeutet, daſs man vielleicht einem miſsliebigen Beamten 
dadurch beſtrafen könnte, daſs man ihm durch „Dienſtesrückſichten“ 
den ihm rechtlich zuſtehenden Urlaub nicht gibt. Es mußs mich 
wirklich wundernehmen, dafs von dieſer Seite eine derartige 
Meinung ausgeſprochen wird. 

Alle Beamten, welche nach dem Antrage des Stadtrathes zur 
Ertheilung von Urlauben berechtigt ſind, alle dieſe Beamten ſind 
— die Herren verzeihen ſchon, wenn ich auf die Partei zu ſprechen 
komme, ich thue es nicht gerne, aber Sie zwingen mich dazu — 
von Ihrer Partei ernannt worden (Gem.-Rath Dr. Nechansky: 
Aber die Zukunft!) — von Ihrer Partei ernannt worden (Heiterkeit 
links) — und Sie muthen dieſen Beamten, die Sie angeſtellt und 
befördert haben, die Sie als die Beſten und Tüchtigſten hingeſtellt 
haben, Sie muthen dieſen Beamten zu, ſie könnten eventuell aus 
kleinlicher perſönlicher Rancune oder unter dem Deckmäntelchen 
der Dienſtesrückſichten einem Beamten, dem das Urlaubsrecht 
gebürt, denſelben verweigern. Das gibt's einfach nicht. Ich erkläre 
Ihnen, wenn ein Vorgeſetzter den Abſatz in der Weiſe missbrauchen 
würde, wie der Herr Gem.-Rath Donat Zifferer es befürchtet, 
dann wird der Bürgermeiſter von Wien die genügende Energie 
beſitzen, um einem ſolchen den Standpunkt klar zu machen. 

Jeder Beamte hat das Recht, ſich beim Bürgermeiſter zu 
beſchweren. Selbſtverſtändlich wird der Bürgermeiſter darauf ſehen, 
dais die Diſciplin gewahrt wird, aber auch darauf, dafs die Rechte 
der Beamten gewahrt werden. Daher ſind alle Be fürchtungen, die 
vorgebracht werden, nur eitel Dunſt, ſie ſind, könnte ich ſagen, 
zu dem Zwecke hervorgeholt worden, um mehr beantragen zu können. 
(ho! rechts, Sehr richtig! links.) Man hat geſagt, wie werden 
wir unſere Verſprechungen erfüllen? Die Herren ſehen, daßs wir 
unſere Verſprechungen erfüllen, und jetzt ſind die nämlichen Herren — 
freilich war es nicht Herr Gem.-Rath Zifferer, aber ſeine Partei⸗ 
genoſſen waren es, und das iſt doch ein und dasſelbe — auf 
einmal willens, noch mehr zu geben. Ich frage noch einmal, warum 


haben Sie das Wenige nicht ſchon längſt gegeben, warum wollen 


Sie jetzt noch mehr? (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen links.) 
Ich kann nicht begreifen, zu welchem Zwecke ſo etwas geſchieht. 

Nun, meine Herren, erlauben Sie, dafs ich jetzt wieder auf 
Herrn Dr. Nechansky zu ſprechen komme. Er hat gemeint, 
ich wolle ihn niederbügeln. Das fällt mir gar nicht ein. Erſtens 


bügle ich überhaupt nicht, und niederbügeln thue ich ſchon gar nicht. 

(Heiterkeit.) Er hat gemeint, ich ſolle die Sache nicht juridiſch 

Dr. Nechansky 
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nehmen. Sehen Sie, einmal iſt dem Collegen 
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etwas zu wenig juridiſch, dann wieder zuviel. Er möge mir gütigſt 
die Grenze ſagen, welche das Juridiſche hat, wo es anfängt und 
wo es aufhört. Wenn es gut iſt, möchte ich mich gerne darnach 
richten. Vorläufig muss ich mich nach den juridiſchen Grenzen des 
Statutes richten, ich habe bis dato keinen anderen Wegweiſer. 
Nun verzeihen Sie, Herr College Nechansky, aber § 33 folgt 
auf § 32, und nicht § 32 ſpricht von der Stellung der. Buch⸗ 
haltungsbeamten, ſondern 8 33; es iſt alſo § 33 des Statutes 
der maßgebende Paragraph für die Beurtheilung der vorliegenden 
Frage und nicht § 32. Ich wiederhole, ich habe das Statut nicht 
gemacht. Ich war der größte Gegner dieſes Statutes, aber ich will 
es heilig halten, ſolange es Geſetz iſt; ich wünſche wohl, dafs es 
geändert wird, aber ſolange es Geſetz iſt, will ich es heilig halten 


und will, daj3 nach demſelben vorgegangen wird, ſelbſt wenn Herr 


Dr. Nechansky erklärt, dafs das Geſetz ſchlecht ift. Selbſt 
dann werde ich ihm fagen: es iſt einmal Geſetz, ich kann es nicht 
ändern, er hätte es ändern können, nun müßs das Geſetz befolgt 
werden. Ich bitte, die Anträge anzunehmen. 

Ob Sie die bei dem Staate zugebrachte Dienſtzeit annehmen 
wollen oder nicht, iſt nicht von ausſchlaggebender Bedeutung, 
obwohl ich Folgendes bemerke. Es kann ſchon vorkommen, dass 
dadurch Beamte, die es eigentlich nicht verdienen, beſonders be— 
günſtigt werden. Ich nehme z. B. an, es wird jemand mit Militär— 
dienſtzeit ſofort angeſtellt und kommt in einem Bureau mit 
einem Beamten zuſammen, welcher vielleicht verhältnismäßig ſchon 
ſehr lange Zeit dient. Nichtsdeſtoweniger bekommt der neu ein— 
tretende Beamte, den der andere, ich könnte ſagen, in die Kennt— 
niſſe erſt einweihen, den er erſt erziehen muſs, mehr Urlaub, als 
der, der zu erziehen hat. Dieſe Inconſequenz kommt heraus, wenn 
Sie den betreffenden Paſſus ſtreichen. Es wird das nicht allzu 
häufig vorkommen; ich lege darum kein Gewicht darauf. Aber 
darauf lege ich Gewicht, dafs der Magiſtratsdirector die nach dem 
Statute ihm zuſtehende Stellung ferner auch einnimmt, und darauf, 
daſs, wenn ein Urlaub aus Dienſtesrückſichten nicht ertheilt werden 
kann, dieſes Recht der Gemeinde auch gewahrt werde. Ich führe 
noch einmal an: Wohin kommen wir, wenn eine größere Zahl 
von Beamten z. B. infolge einer Epidemie einen Urlaub nicht 
bekommen kann? Dann ſollen ſie im nächſten Jahre einen doppelten 
Urlaub haben? (Rufe rechts: Im Winter!) Aber, meine Herren, 
im Winter! Wo ſoll er denn hingehen? Meine Herren, im Winter 
iſt er für einen großen Theil der Beamten ja geradezu ein Unglück, 
weil er dann mehr Brennſtoff zu Hauſe brauchen möchte. (Heiter⸗ 
keit.) Bedenken Sie, und das iſt ſehr wichtig, bedenken Sie doch 
alles und kommen Sie nicht mit ſolchen Anträgen, über die jeder 
nur lächeln kann. (Rufe rechts: So ſoll man ihnen eine Remu— 
neration geben!) Sie wollen den Urlaub abkaufen? Das kann 
niemand zugeben, es gibt nicht bloß Beamte, ſondern auch andere 
Leute, meine Herren, auf welche geſehen werden mußs, und es geht 
nicht an, daſs die Bevölkerung eventuell ungebürlicherweiſe be— 
laſtet wird. Darauf wollen Sie auch ſehen, ich ſehe darauf und 
jeder ehrliche und gewiſſenhafte Beamte wird darauf ſehen. 

Jetzt hoffen wir ohne Erhöhung durchzukommen; wenn Sie 
ſolche Beſchlüſſe faſſen, ſo kommen wir ohne Erhöhung gewiss 
nicht durch. Was dann die Bevölkerung ſagen wird, ob nicht ein 
Rückſchlag eintreten wird, das überlaſſe ich Ihrer Beurtheilung. 
Meine Herren! Folgen Sie dem Stadtrathe, er zeigt Ihnen den 
richtigen Weg in dieſer Sache; wir wollen das Recht auf Urlaub 
aufnehmen und dadurch erweiſen wir den Beamten nicht bloß einen 
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Gefallen, ſondern wirklich einen außerordentlichen Dienſt. Denn 


nirgends iſt es bisher fo. Ich habe gedacht, dafs einer der Herren 
ſagen wird, wo dieſes Recht ſchon in irgendeiner Weiſe feſtgeſetzt 


iſt. Ich habe gedacht, daſs man uns nachweiſen wird, dafs wir 


nur Nachbeter find. Das können Sie nicht thun. Die Beamtenſchaft 
wird das würdigen, was die jetzige Majorität der Beamtenſchaft 
bietet. Wir bieten ihr ein Recht, nicht eine Gefälligkeit, nicht 
Wohlwollen. Sie ſoll ein Recht darauf haben, und nur wenn das 
allgemeine Intereſſe des Dienſtes es verlangt, bringt der Beamte 
das Opfer und wird aus Dienſtesrückſichten vielleicht einmal einen 
Urlaub nicht bekommen. Dieſes Opfer wird jeder gewiſſenhafte 
Beamte auch gerne bringen, und ich bitte Sie noch einmal, ſtimmen 
Sie für die Anträge des Stadtrathes und lehnen Sie alle anderen 
Anträge ruhig ab. (Beifall und Händeklatſchen links.) 

Würgermeiſter: Herr Gem.-Rath Zifferer zur thatſächlichen 
Berichtigung. 

Gem.-Nath Zifferer (zur thatſächlichen Berichtigung): Meine 
Herren! Nach der Verſicherung, dafs es nicht in der Abſicht des 
verehrten Herrn Vice-Bürgermeiſters iſt, jemanden überhaupt 
niederbügeln zu wollen und niederzubügeln, kann ich nur das Wort 
ergreifen und dazu bemerken, daſs der Herr Vice-Bürgermeiſter 
doch nicht ganz vollſtändig gehört zu haben ſcheint, weil ich 
directement geſagt habe, wenn eben der Dienſt im allgemeinen ſo 
ſtark iſt, daſs das Beamtenperſonal für den Dienſt nicht vollſtändig 
zulänglich iſt, ſo kann man eines ſchönen Tages ſagen, aus Dienſtes— 


rückſichten kann gar niemandem ein Urlaub ertheilt werden. So 


iſt dieſe Reflexion. Aber, daſs jene Departementschefs, welche von 
unſerer Partei auf dieſe Stellen geſetzt wurden, einen derartigen 
Nepotismus treiben würden, um einem anderen überhaupt keinen 
Urlaub zukommen zu laſſen, das habe ich nie jemandem zugemuthet, 
ſondern ausdrücklich geſagt: Wenn man dieſen Urlaub geben will, 
mußs man darauf gefaſst fein, eine Erhöhung des Perſonales eintreten 
zu laſſen. Meine Herren! Wenn Sie dieſe Erhöhung des Perſonales 
abſolut nicht wollen und Sie wollen der Beamtenſchaft dieſen 
Erholungsurlaub geben, dann werden wir die ſtaatliche Gleich— 
berechtigung vor dem Geſetze genau ſo haben, wie dieſen Urlaub 
auf dem Papiere. Das ift dann das Reſultat. 


Bürgermeifter: Zum Worte iſt niemand mehr gemeldet. 
Die Debatte iſt geſchloſſen. Wir ſchreiten zur Abſtimmung. 

Herr Gem.-Rath Dr. Nechansky beantragt bei Punkt 2 
ſtatt der Faſſung, wie fie der Stadtrath vorſchlägt, folgende Faſſung: 
„Den Beamten wird alljährlich ein Erholungsurlaub gewährt, 
und zwar ſoll derſelbe womöglich in die Zeit vom 1. Mai bis 
30. September fallen. Die Dauer des Urlaubes iſt für die Beamten 
der einzelnen Rangclaſſen nach dem folgenden Schema zu be— 
meſſen.“ 

Wer für den Antrag des Herrn Dr. Nechansky iſt, bitte 
ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Abgelehnt. 

Ferner beantragt Herr Dr. Nechansky bei der Tabelle 
des Stadtbauamtes ſtatt „bis mit 15 Jahren“ zu ſagen „bis zu 
15 Jahren“ und in der Rubrik II ſoll ſtatt „von über 15 bis mit 
25 Jahren“ geſagt werden „von bis“ und in der dritten Tabelle 
ſoll geſagt werden ſtatt „von über“: „von mehr als 25 Jahren“. 

Alſo, meine Herren, wer für den Antrag iſt, bitte ich, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt abgelehnt. (Gem.-Rath 
Dr. Vogler: Wo ſind die guten Deutſchen? — Unruhe links.) 
Ich bitte um Ruhe. 
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Ferner ſtellt Herr Dr. Nechansky den Antrag, den Satz: 
„jedoch iſt die im S 24 der Penſionsvorſchriften bezeichnete, im 
Staats⸗ oder in einem dieſem gleichſtehenden Dienſt zugebrachte 
Dienſtzeit nicht in Anrechnung zu bringen“ zu ſtreichen. 

Wer alſo für den Antrag des Stadtrathes iſt, bitte ich, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. | 

Es hat ferner Herr Dr. Nechansky den Antrag geſtellt, 
daſs es hier heißen ſoll: „find vom Magiſtratsdirector, beziehungs⸗ 
weiſe bezüglich der Stadtbuchhaltung von dem Oberbuchhalter, 
ſowie bezäglich des Stadtbauamtes von dem Stadtbaudirector, 
und des Stadtphyſikates vom Stadtphyſicus.“ 


Vice-Nürgermeiſter Dr. Cueger: Ich bitte getrennt ab- 
zuſtimmen, und zwar zuerſt über den Antrag „beziehungsweiſe 
bezüglich der Stadtbuchhaltung vom Oberbuchhalter“ und dann 
erſt über das übrige. Ich ſtimme für den erſten Antrag, dagegen 
gegen die anderen Anträge. 


Würgermeiſter: Wer alſo für den erſten Antrag iſt: „Des 
ziehungsweiſe bezüglich der Stadtbuchhaltung vom Oberbuchhalter“, 
den bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Bezüglich des weiteren Punktes heißt es: „ſowie bezüglich des 
Bauamtes vom Stadtbaudirector, bezüglich des Stadtphyſikates der 
Stadtphyſicus.“ 
(Geſchieht.) Abgelehnt. 

Wer für den Antrag des Stadtrathes im ganzen iſt, bitte ich, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Der Herr Gem.-Rath Zifferer ſtellt folgenden Antrag: 

„Der Anſpruch auf Ertheilung eines Erholungsurlaubes 
innerhalb der Monate Mai bis September erliſcht 
in einzelnen Fällen inſoweit, als ſich die Gewährung eines Urlaubes 
aus Dienſtesrückſichten während dieſer Zeit als unzuläſſig 
erweist; in ſolchen Fällen wird jedoch der Anſpruch auf eine um 
50 Percent erhöhte Urlaubsdauer während der Monate October 
bis April oder die doppelte Dauer eines Urlaubes für das nächſte 
Jahr erworben.“ 

Wer für den Antrag des Herrn Gem.-Rathes Zifferer iſt, 
bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Abgelehnt. 

Von Herrn Dr. Rader iſt mir ein Antrag nicht übergeben 
worden, ich bin daher nicht in der Lage, über denſelben abſtimmen 
zu laſſen. 

Punkt 2 iſt erledigt. 

Da die verehrten Herren Gemeinderäthe die Anträge in 
Händen haben, ſo iſt es vielleicht gar nicht nothwendig, daſs die— 
ſelben verleſen werden, ſondern ich werde nur fragen, ob jemand 
zu den einzelnen Punkten das Wort wünſcht. (Zuſtimmung.) 

Wünſcht jemand zu Punkt 3 das Wort? (Niemand meldet 
ſich.) Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Wer für Punkt 3 iſt, den 
bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Iſt angenommen. 

Wünſcht jemand zu Punkt 4 das Wort? (Niemand meldet 
ſich.) Da es nicht der Fall iſt, ſchreiten wir zur Abſtimmung. Ich 
bitte jene Herren, welche Punkt 4 annehmen wollen, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Punkt 4 iſt angenommen. 

Punkt 5! Wünſcht jemand das Wort? (Niemand meldet ſich.) 
Wer für dieſen Punkt iſt, den bitte ich, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Dieſer Punkt iſt angenommen. 

Punkt 6! Wünſcht jemand das Wort? (Niemand meldet ſich.) 
Wer für dieſen Punkt iſt, den bitte ich, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Dieſer Punkt iſt angenommen. 
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Punkt 7! Wünſcht jemand das Wort? (Niemand meldet ſich.) 
Wer für dieſen Punkt iſt, den bitte ich, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Dieſer Punkt iſt angenommen, 

Punkt 8! Wünſcht jemand das Wort? (Niemand meldet ſich.) 
Wer für dieſen Punkt iſt, den bitte ich, die Hand zu erheben. 


(Geſchieht.) Dieſer Punkt iſt angenommen. 


Punkt 91 Wünſcht jemand das Wort? (Niemand meldet ſich.) 
Wer für dieſen Punkt iſt, den bitte ich, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Dieſer Punkt iſt angenommen. 

Punkt 10! Wünſcht jemand das Wort? (Niemand meldet ſich.) 
Wer für dieſen Punkt iſt, den bitte ich, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Dieſer Punkt iſt angenommen. 

Gem.-⸗Nath Dr. Vogler: Dieſer Punkt eignet ſich doch 
eigentlich nicht zur Abſtimmung, denn von einer Eingabe des 
Executionscomités der geiſtigen Arbeiter Wiens iſt uns nichts 
bekannt. (Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Lueger: Er eignet ſich ganz 
wohl zur Abſtimmung! 

Vürgermeiſter: Es iſt bereits abgeſtimmt, der Gegenſtand 
iſt erledigt. 


Beſchluſs: 1. Jeder Amtsvorſteher (die Leiter der Magiſtrats— 
departements und der magiſtratiſchen Bezirksämter, die 
Leiter der Hilfs⸗ und Nebenämter, die Bezirksvor— 
ſteher als Vorſtände der Gemeindebezirkskanzleien ꝛc.) iſt 
ermächtigt, über begründetes mündliches oder ſchriftliches 
Erſuchen den ihm unterſtehenden Bedienſteten Urlaube 
in der Dauer von längſtens drei Tagen zu ertheilen. 

2. Dem ſtädtiſchen Beamten wird alljährlich, und 
zwar wenn möglich in der Zeit vom 1. Mai bis 
30. September, ein Erholungsurlaub gewährt, deſſen 
Dauer für die Beamten der einzelnen Rangclaſſen 
nach dem folgenden Schema zu bemeſſen iſt. 

Der Erholungsurlaub beträgt: 


bei einer Geſammtdienſtzeit 


in der a u ae 
i bis kit von über 


Rangelaſſe [15 Jahren 5 Dan 25 8 ne 
3 Urlaubstage r 
XI | 14 | 18 | 2 
2. 8 18 = 26 
. ee el] u else 
1. 9 15 8 5 80 
IX en 26 2% 30 | j 34 
VIII . 30 31 38 
VII 34 | 38 5 42 
I 3 IE 42 
995 


Hiebei hat die Berechnung der Dienſtzeit nach 
den im § 2 der Penſionsvorſchrift für die Beamten, 
Diener und ſonſtigen Angeſtellten der Gemeinde Wien 
enthaltenen Normen ſtattzufinden; jedoch iſt die im 
8 24 der Penſionsvorſchrift bezeichnete, im Staats⸗ 
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oder in einem dieſem gleichgeſtellten Dienſte zuge⸗ 
brachte Dienftzeit nicht in Anrechnung zu bringen. 


Beamten, zu deren Anſtellung nach dem 8 32 | 


des Gemeindeſtatutes Hochſchulſtudien und die Ab⸗ 
legung von Staatsprüfungen oder Rigoroſen beſonders 
gefordert werden, find bei Berechnung der Urlaubs⸗ 
dauer zu vollſtreckter Dienſtzeit fünf Jahre zuzurechnen. 

Die Dauer des Erholungsurlaubes für die in 
die Rangelaſſen nicht eingereihten Beamten iſt mit 
Berückſichtigung der Dienſtzeit nach der Rangalaſſe zu 
beſtimmen, in welche der Betreffende mit Rückſicht auf 


ſeinen jeweiligen Gehalts bezug einzureihen wäre. 


Die für die Beamten des Archivs, der Bibliothek 
und des hiſtoriſchen Muſeums“ vom Gemeinderathe 
getroffenen Beſtimmungen über die Behandlung der⸗ 
ſelben in Bezug auf Diäten, Witwenverſorgung ꝛc. 
haben auch bezüglich der Dauer des Erholungsurlaubes 
für die bezeichneten Beamten ſinngemäße Anwendung 
zu finden. Den Aſpiranten, Praktikanten und der⸗ 
gleichen Angeſtellten wird nach vollſtreckter einjähriger 


Dienſtleiſtung jährlich ein Erholungsurlaub in der 
Dauer von 14. Tagen, den Diurniſten, ſowie den 


definitiv angeſtellten Dienern und den dieſen gleich— 


geſtellten Bedienſteten jährlich nach vollſtreckter ein— 
jähriger Dienſtleiſtung ein Erholungsurlaub in der 
Dauer von acht Tagen, nach vollſtreckter fünfjähriger 


Dienſtleiſtung ein Erholungsurlaub in der Dauer von 
14 Tagen ertheilt. 

Waffenübungs⸗ und Prüfungsurlaube ſind in den 
Erholungsurlaub nicht einzurechnen. Der Tag des 
Antrittes des Erholungsurlaubes iſt für die Beamten 
der V. und VI. Rangclaſſe von dem Bürgermeiſter, 
für die Beamten der VII. Ranglaſſe von dem Magi⸗ 
ſtratsdirector, beziehungsweiſe bezüglich der Stadt— 


buchhaltung vom Oberbuchhalter, für alle übrigen 


Beamten und ſonſtigen Bedienſteten aber von dem 
betreffenden Amtsvorſteher mit möglichſter Bedacht⸗ 
nahme auf die ungeſtörte Geſchäftsführung feſtzuſetzen. 

Der Anſpruch auf Ertheilung eines Erholungs⸗ 
urlaubes erliſcht in einzelnen Fällen inſoweit, als ſich 
die Gewährung eines Urlaubes aus Dienſtesrückſichten 
als unzuläſſig erweist. 3 

3. Die Bewilligung längerer als der vorbe- 
zeichneten Urlaube oder die Verlängerung eines Urlaubes 
über die vorbezeichnete Dauer ſteht über ſchriftliches 
Anſuchen dem Bürgermeiſter zu. 

4. Die Bewilligung eines Urlaubes auf beſtimmte 
oder unbeſtimmte Zeit gegen Einſtellung ſämmtlicher 
Activitätsbezüge des Beurlaubten kann vom Stadtrathe 
ausnahmsweiſe in beſonders berückſichtigungswürdigen 
Fällen ertheilt werden und iſt bei dem Bürgermeiſter 
ſchriftlich anzuſuchen. | 

Durch eine derartige Beurlaubung wird die für 
die Erwerbung von Dienſtalterszulagen und für die 
Ermittlung des Ruhegehaltes (§ 6 der Penſionsvor— 
schrift für die Beamten, Diener und ſonſtigen Ange— 
ſtellten der Gemeinde Wien) anrechenbare Dienſtzeit 


unterbrochen und die Beförderung des Beurlaubten 


— 


während der Dauer des Urlaubes ausgeſchloſſen, doch 
bleibt demſelben ſein Dienſtpoſten für die Zeit der 
Beurlaubung gewahrt. 

5. Die der bewaffneten Macht angehörigen 
ſtädtiſchen Bedienſteten bedürfen im Falle ihrer Ein- 
berufung zur activen Millitärdienſtleiſtung keines 
Urlaubes. 

Befindet ſich der Einberufene auf einem ihm be— 
willigten Urlaube, ſo tritt letzterer durch die Ein— 
berufung ſogleich außer Kraft. 

6. Urlaubsertheilungen behufs freiwilliger Militär— 
dienſtleiſtungen, welche zum Zwecke der Erprobung für 
die Erlangung einer höheren militäriſchen Charge an— 
geſucht werden und wobei eine längere Zeit als für 
die periodiſchen Waffenübungen in Anſpruch genommen 
wird, ſind der beſonderen Bewilligung des Stadtrathes 
vorbehalten und werden grundſätzlich nur gegen Ein— 
ſtellung ſämmtlicher Activitätsbezüge des Beurlaubten 
während der Dauer dieſer Militärdienſtleiſtung zuge— 
ſtanden. Hiebei iſt in jedem einzelnen Falle aus⸗ 
drücklich zu entſcheiden, ob durch den Antritt des 
Urlaubes und für die Dauer desſelben die für die 
Erwerbung von Dienſtalterszulagen und für die Er- 
mittlung des Ruhegehaltes anrechenbare Dienſtzeit 
unterbrochen wird. 

7. Einem in Verrechnung ſtehenden oder bei einer 
Caſſa oder Materialien verwaltung angeſtellten Beamten 
darf ein Urlaub nur unter der Bedingung ertheilt 
werden, daſs über die Ordnungsmäßigkeit feiner Ge: 
barung kein Zweifel beſteht und die vollſtändige Über— 
gabe der ihm anvertrauten Gelder oder Materialien 
erfolgt. 

8. Die vorſtehenden Beſtimmungen ſind nach er— 
folgter Genehmigung derſelben in dem Entwurfe der 
neuen Dienſtpragmatik für die Beamten, Diener und 
ſonſtigen Angeſtellten der Gemeinde aufzunehmen. 

9. Die Übertragung des Urlaubsrechtes von einem 
Beamten auf den anderen iſt unzuläſſig. 

10. Hiedurch erledigen ſich die Anträge der Gem.“ 
Räthe Stehlik und Rauſcher. 

Die Eingabe des Executivcomités der geiſtigen 
Arbeiter Wiens iſt lediglich zur Kenntnis zu nehmen. 

DBürgermeifter: Zum Referate bitte ich Herrn Collegen 
Weitmann. 

40. Referent Gem.-Rath Weitmann: Ich habe die 
Ehre, zur Zahl 4935 zu referieren. Es handelt ſich um die Bei— 
ſtellung einer fünften Accumulatorenbatterie zur Ergänzung der 
elektriſchen Anlage im Rathhauſe. Die Ausgeſtaltung dieſer elektriſchen 
Beleuchtung und Anlage iſt von größter Wichtigkeit und Dring— 
lichkeit. Der Stadtrath ſtellt daher den Antrag: 

„Genehmigung der Auslagen im Koſtenbetrage von 26.000 fl.; 
Beſtellung eines Magazineurs vom 1. October 1896 auf fünf 
Monate gegen einen Monatslohn von 60 fl. 

Da dieſe Arbeiten dringend nothwendig ſind und ſämmtliche 
Factoren ſich dafür ausſprechen, bitte ich, um Genehmigung des 
Stadtraths⸗Antrages. | 

Bire-Bürgermeifler Dr. Tueger (welcher den Vorſitz über: 
nommen hat): Wünſcht jemand das Wort? (Niemand meldet ſich.) 
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Ich bitte jene Herren, welche für den Antrag ſind, die Hand zu 

erheben. (Geſchieht.) Angenommen. (Unruhe.) 

Beſchluſs: Für die Beiſtellung einer fünften Accumulatorenbatterie 
zur Ergänzung der elektriſchen Anlage im Rathhauſe 
wird ein Koſtenbetrag von 26.000 fl. bewilligt. Die 
Beſtallung eines Magazineurs vom 1. October 1896 auf 
fünf Monate gegen einen Monatslohn von 60 fl. 
wird genehmigt. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Tueger: Ich theile den Herren 
mit, daſs, wenn wir jetzt ſchließen, wir in der nächſten Woche 
zwei Sitzungen halten müſſen, während, wenn Sie noch eine 
Viertelſtunde oder höchſtens 20 Minuten Geduld haben, wir alle 
auf der Tagesordnung befindlichen Gegenſtände erledigen können. 

Herr Gem.⸗Rath Purſcht zum Referate. 

Gem.-Nath Tagleicht: Ich bitte um die Auszählung! 

Al. Neferent Gem.⸗Nath Vurſcht: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 5133 zu referieren. Es handelt ſich um einen Antrag 
betreffs der Reinigung der Localitäten in den Filialen der Berufs— 
feuerwehr. Es iſt in dieſer Richtung von der Berufsfeuerwehr ein 
Petit überreicht worden und wäre es nothwendig, dass zwei Waſch— 
weiber aufgenommen werden. Früher haben die Feuerwehrmänner 
ſelbſt beitragen und hat jeder Mann 12 bis 15 kr. zahlen müſſen, 
damit die Reinigung durchgeführt wurde. Es iſt auch bei der 
ſtädtiſchen Feuerwehr fo, dafs die Contrahenten, die die currenten 


Baumeiſterarbeiten machen, die Reinigung beſorgen müſſen und 


fie bekommen 3 kr. per Quadratmeter. Ich bin aber dafür, daj3 

das in eigener Regie gemacht werde und dajs hiezu zwei Waſch— 

weiber aufgenommen werden. Dafür iſt ein Betrag von circa 

600 fl. nothwendig, reſpective für das laufende halbe Jahr ein 

Betrag von circa 300 fl. | 

Ich empfehle Ihnen daher folgenden Antrag (liest): 
„Aufnahme von zwei Reinigungsweibern mit einem Taglohne 
von je 1 fl. behufs Reinigung der Localitäten in den Filialen der 

Berufsfeuerwehr mit einer jährlichen Auslage von circa 600 fl.“ 

und bitte recht ſehr um Annahme dieſes Antrages. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht jemand zu 
dieſem Antrage das Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich erſuche 
alſo jene Herren, welche den Antrag annehmen, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Er iſt angenommen. 

Beſchluſs: Behufs Reinigung der Localitäten in den Filialen 
der Berufsfeuerwehr wird die Aufnahme von zwei 
Reinigungsweibern mit einem Taglohne von je 1 fl. 
(jährliche Auslage circa 600 fl.) bewilligt. 

Vice-Vür ger meiſter Dr. Tueger: Ich conſtatiere, daßs 
wir beſchluſsfähig find. Ich habe ſelbſt gezählt. Wir find in weit 
mehr als in beſchluſsfähiger Anzahl hier verſammelt. 

Herr College Dr. Mayreder zum Referate. 


42. Referent Gem.-Rath Dr. Mayreder: Zahl 5134. 


Das Ver waltungscomité des Karoline Riedel'ſchen Kinderſpitales 
IX., Schubert gaſſe 23, bittet um Nachſicht der anläjslich eines 
Erweiterungbaues vorgeſchriebenen Canaleinmündungsgebür. 

Die Gemeinde Wien hat dem Comité dieſes Spitales die 
Grundſtücke, deren es zur Arrondierung bedarf, von den Linien— 
wallgründen zum ermäßigten Preiſe von 10 fl. verkauft und 
ſpeciell wiederholt dieſem Spitale beſondere Fürſorge zugewendet. 
Nachdem nun auch in anderen Fällen ſolche Canaleinmündungs— 
gebüren wohlthätigen Stiftungen erlaſſen wurden, ſo z. B. in 
einem Falle dem St. Annen⸗Kinderſpitale ein Betrag von 2547 fl. 
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— beantragt der Stadtrath auch in dieſem Falle die Nachſicht 


der Taxe von 824 fl. 13 kr., und ich empfehle Ihnen die Annahme 
dieſes Antrages. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Cueger: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Die Herren, die damit einverſtanden 
ſind, wollen die Hand erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
Beſchluſs: Dem Verwaltungscomité des Karoline Riedl 'ſchen 

Kinderſpitales wird die anlässlich der projectierten Zu 
bauten entfallende Canaleinmündungsgebür per 824 fl. 
13 fkr. nachgeſehen. 

43. Neferent Gem.⸗Nath Dr. Mayreder: Zahl 4820. 
Es handelt ſich um ein Baulinienproject für das Gebiet Obkircher— 
gaſſe, Billroth- und Krotenbachſtraße im XIX. Bezirke. Eine 
Reproduction des Planes haben die Herren hier und erſehen daraus, 
daſs es ſich hier um ein Gebiet handelt, welches in Döbling liegt 
und heute noch wenig verbaut iſt. 

Auf Grund eines früheren Stadtraths-Beſchluſſes hat ſich das 
Bauamt anläſslich einzelner Bauliniengeſuche veranlasst geſehen, 
ein Geſammtelaborat über dieſen Stadttheil vorzulegen. Es ſind 
verhältnismäßig nur wenige Straßenzüge geplant in Hinblick darauf, 
daſs gerade hier einzelne Complexe vorhanden find, welche einer 
engeren Auftheilung im Sinne einer detaillierten Parcellierung nicht 
bedürfen. | 

So ift namentlich die Privat-Irrenanſtalt — derzeit Ober— 
ſteiner, welche ihren Grundcomplex faſt gauz erhält und auch 
eine Beſitzung — Böſch — welche ſelbſt den Wunſch ausgeſprochen 
hat, dass ihre Realität möglichſt wenig durch Straßenzüge tangiert 
werde. 

Die vorgeſchlagenen Straßenzüge ſind in erſter Linie die Ver⸗ 
längerung der Krottenbachſtraße, welche ſich auf der bereits herge— 
ſtellten Krottenbacheinwölbung hinzieht und welche ſeinerzeit, wenn 
ſie durchgeführt ſein wird, eine günſtige Verbindung des Stadt⸗ 
theiles, welcher unter dem Namen Krim bekannt iſt, mit Heiligen⸗ 
ſtadt herbeiführen würde. 

Außerdem iſt es ein Princip, das bei uns meiſt eingehalten 
wurde, dais man Canäle nur auf Straßengrund legt oder, wenn 
ein Canal bereits vorhanden iſt, den Straßenzug im Laufe dieſes 
Canales plaut. 

Ein ähnlicher Fall liegt hier vor bezüglich der ſogenannten 
Arbesbachſtraße, welche zwar nicht auf der neu hergeſtellten Arbes— 
bacheinwölbung fußt — denn dieſelbe wurde bereits unter die 
Sieveringerſtraße gelegt und mündet bei dem Rudolfinerhaus in 
die Krottenbacheinwölbung ein — aber die Straße führt über dem 
ehemaligen Bette des Arbesbaches und erfordert daher nur eine 
geringe Transaction, weil ſie größtentheils auf ſterilem Boden zu 
liegen kommt. 

Im übrigen wurde lediglich die Leidesdorfgaſſe verlängert 
und die Weinberggaſſe bis zur Verlängerung der Leidesdorfgaſſe 
fortgeführt, und zwar theilweiſe krumm, deshalb, weil es ſich hier 
um eine freie Verbauung handelt, welche die Durchfahrung krummer 
Straßen geſtattet. 

Das Nämliche iſt bei der Arbesbachſtraße, um dieſelbe in 
günſtiger Weiſe in die Rudolfinerſtraße einzuführen. 

Andererſeits wird die Verlängerung der Leidesdorfgaſſe in 
die Obfirchergaffe ausgemündet, weil dieſe Ausmündung hier in 
dieſem Theile auf dem ehemaligen Krottenbachgrunde zu liegen 
kommt und außerdem hier eine Gemeinderealität anſchneidet, ſo 
das auch die Durchführung dieſer Straße hier gar keinen Schwierig— 
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Teiten begegnen wird, während eine gerade Herausführung gegen 
die Krottenbachſtraße die ſchiefe Anſchneidung zweier Realitäten 
bedingen würde. 

Was die Verbauungsart anbelangt, ſo ſchlagen Ihnen der 
Magiſtrat und das Bauamt, ſowie auch der Stadtrath innerhalb 
des Gebietes zwiſchen der Billrothſtraße und der verlängerten 
Leidesdorfgaſſe und Krottenbachſtraße eine ſogenannte freie Verbauung 
vor — mit Ausnahme der Häuſer von Nr. 6 bis 18, welche heute 
bereits geſchloſſen verbaut ſind — während bezüglich des übrigen 
Theiles eine weitere Einſchränkung, als es bereits durch den 
Gemeinderaths-Beſchluſs vom Jahre 1893 ausgeſprochen iſt, nicht 
vorgeſchlagen wird. Das iſt jener Gemeinderaths-Beſchluss, welcher 
für dieſe auswärtigen Gegenden eine Verbauung mit lediglich zwei Stock 
hohen Häuſern — außer dem Parterre — vorſchreibt, in welche zwei 
Stockwerke auch ein Mezzanin eingerechnet wird. Für dieſe Theile 
und zwar für die ſogenannte Krim, den weſtlichen Theil des vor— 
liegenden Planes, empfiehlt ſich die enge Verbauung deshalb, weil 
dieſer Theil heute zum größten Theile in die enge Verbauung 
einbezogen iſt und weil hier eine relativ arme Bevölkerung, namentlich 
Wäſcher und Wäſcherinnen, wohnt. 

Für die meiſten Straßen ſchlägt Ihnen der Stadtrath die 
Annahme von Vorgärten vor und ich glaube, dass in dieſer Hinſicht 
kein Einwand erhoben werden dürfte, vielleicht mit Ausnahme der 
Eckrealität in der verlängerten Arbesbachſtraße und Billrothſtraße. 
Ich würde mich gegebenen Falles entſchließen können, dieſe Aus— 
laſſung der Vorgärten auf 30 m fallen zu laſſen; im übrigen 
empfehle ich Ihnen aber auch in dieſem Punkte — weil dies doch 
der beſſeren Ausnützung dieſer Eckrealität förderlich wäre — die 
Annahme des Stadtraths-Antrages. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Lueger: Herr Gem.⸗Rath Zatzka 
hat das Wort. 

Gem. -Nath Zabka: In dem mir vorliegenden Plane wird 
die jetzt beſtehende Leidesdorfgaſſe auf 15 m verbreitert, in ihrer 
Verlängerung aber, die dann bogenförmig in die Oblircher⸗ 
gaſſe verläuft, ſehe ich dieſe Straße bloß mit 13˙5 m projectiert. 
Ich glaube, dass die Verlängerung einer Straße doch nicht in der 
Weiſe erfolgen ſoll, das man die Straße in einem gewiſſen 
Gebiete 15 m breit macht und in einem anderen Theile nur 
155 m. Zudem wird dieſe Verlängerung durch ein vollſtändig 
unverbautes Terrain geführt. Ich beantrage daher, daſs man dieſe 
Straße durchwegs auf 15 m verbreitert. 

Vice Nürgermeiſter Dr. Tueger: Herr Gem. Rath 
Zi ferer! 

Gem.-Nath Zifferer: Der geehrte Herr Referent hat ſich 
bereits für einen Antrag, den ich zu ſtellen beabſichtigte, aus⸗ 
geſprochen. Ich meine hier den Antrag bezüglich der Vorgärten in 
der Arbesbachſtraße. Dieſe Anregung iſt auch nach jeder Richtung 
hin zu begrüßen. Nur das eine iſt mir unverſtändlich, dass 
gerade bei der Einmündung der Billrothſtraße, hart bei der 
Kreuzung der Leidesdorfgaſſe, das dort beſtehende Eckhaus keinen 
Vorgarten in Hinkunft erhalten ſoll. Es hat dies natürlicherweiſe 
auf das Haus momentan keinen Einfluss, aber es iſt gar nicht 
einzuſehen, warum die Vorgartenzeile dort unterbrochen werden 
und warum der Blick in der ſchön gekrümmten Vorgartenſtraße 
geſtört werden ſoll, welche hier die Stadtbahn überbrückt, und die 
vollſtändig den Ausblick decken würde, wenn das Haus um die 
6 m vorrückt und die anderen Vorgärten deckt. Ich erlaube mir, 
Ihnen den Antrag zu empfehlen, es ſei in dem Alinea 6 der 
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Anträge die Stelle: „hiebei ſei die weſtliche Eckbauſtelle an der 
Billrothſtraße auf eine Länge von 30 m von der Vorgartenanlage 
zu befreien“, zu ſtreichen, und es ſei auch die Vorgartenanlage 
auf der rechten Seite der Billrothſtraße bis an dieſe Straße 
heranzuführen. Der Herr Referent hatte die Freundlichkeit, Ihnen 
dieſen Antrag zu empfehlen, und ich glaube, wer einen Blick dafür 
hat, wird zugeben müſſen, dafs, wenn das Straßenmittel nicht 
mit dem Häuſermittel übereinſtimmt, dies immer eine Störung 
iſt. Dieſe Störung wird eintreten, wenn auf der einen Seite 
Vorgärten ſind, auf der anderen Seite aber das Haus einen 
Vorſprung von 6 m macht und den Ausblick von den anderen 
Vorgärten in der Billrothſtraße auch abſperrt. Ich bitte alfo, 
diefen Antrag anzunehmen. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Sueger: Wünſcht noch einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, erkläre 
ich die Debatte für geſchloſſen und ertheile dem Herrn Refe⸗ 
renten das Schluſßswort. 


Referent: Was die Einwendung des Herrn Collegen Zatzka 
bezüglich der Leidesdorfgaſſe betrifft, ſo iſt hier die Leidesdorfgaſſe 
auf 15 m verbreitert und dies hat offenbar in erſter Linie den 
Grund gehabt, weil hier noch geſchloſſen verbaut wird, während 
in der Verlängerung der Leidesdorfgaſſe eine offene Ver— 
bauung geplant iſt und ſich hier leichter empfehlen könnte, eine 
engere Straßenführung herzuſtellen. Ich habe mich aber mit freiem 
Auge überzeugt, habe auch nachgemeſſen und habe gefunden, dass 
die Eintragung mit 15 m auch bezüglich der Fortſetzung geplant 
iſt, und ich glaube, dafs es nur auf einem Irrthume der Planver— 
faſſung beruht, daſs es mit 13˙5 m contiert iſt. In Bezug auf 
dieſen letzteren Punkt würde ich alſo die fortgeſetzte Leidesdorfgaſſe 
auch mit 15 m gutheißen. 

Was aber die Einwendungen des Herrn Gem.-Rathes 
Zifferer anbelangt, ſo hat er mich nicht vollkommen verſtanden. 
Ich habe nicht den Antrag empfohlen, dafs hier die Vorgärten 
aufgelaſſen werden, ſondern ich habe lediglich geſagt, dass ich mich 
hiemit allenfalls einverſtanden erklären würde, und ich habe 
Ihnen ja den Antrag, wie er vorliegt, zur Annahme empfohlen. 
Es hat ja dieſe Annahme der Auslaſſung des Vorgartens eben 
den Zweck gehabt, weil hier bereits die geſchloſſene Verbauung 
beſteht und daher die Abſicht beſtand, dieſen Grundeigenthümern, 
die hier bereits eine geſchloſſene Verbauung haben, keine größeren 
Verpflichtungen aufzuerlegen, als ſie derzeit ſchon beſtehen. In 
Bezug auf die Form dürfte ſich alſo Herr College Zifferer 
geirrt haben. Ich halte in dieſer Hinſicht den vom Stadtrathe ge— 
ſtellten Antrag aufrecht. 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Cueger: Wir ſchreiten zur Ab- 
ſtimmung. Zum erſten Antrage find einige Abänderungs-Anträge 
geſtellt worden. Der Antrag des Herrn Gem. Rathes Zifferer 
iſt eigentlich ein negativer. Er beantragt nur, dass die Worte 
beim Punkte b: „hiebei ſei die weſtliche Eckbauſtelle an der Bill— 
rothſtraße auf eine Länge von 30 m von der Vorgartenanlage 
zu befreien“, geſtrichen werden. 

Herr College Zatzka hat beantragt, das es im Punkte € 
heißen ſoll ſtatt 13-5 m: „15 m“. 

Ich bringe nun den erſten Antrag mit Ausnahme der be— 
anſtändeten Stellen zur Abſtimmung. Diejenigen Herren, welche 
für den erſten der Anträge des Stadtrathes ſind, bitte ich, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Derſelbe iſt angenommen. 
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Nun muss ich den pofitiven Antrag des Stadtrathes bei 
Punkt b zur Abſtimmung bringen, nämlich die Worte: „hſiebei 
ſei die weſtliche Eckbauſtelle an der Billrothſtraße auf eine Länge 
von 30 m von der Vorgartenanlage zu befreien“. 

Diejenigen Herren, welche der Anſchauung des Herrn Gem. 
Rathes Zifferer ſind, werden gegen dieſen Paſſus ſtimmen, 
diejenigen, welche für den Antrag des Stadtrathes ſind, werden 
dafür ſtimmen. | 
| Ich bitte alſo diejenigen Herren, welche dieſen Paſſus an- 
nehmen wollen, die Hand zu erheben. 
angenommen. 

Nun kommen wir zum Punkte c. Hier beantragt der Stadt— 
rath für die verlängerte Leidesdorfgaſſe eine Breite von 13:5 m, 
der Herr College Zatzka beantragt eine Breite von 15 m. Die— 
jenigen Herren, welche für den Antrag des Herrn Collegen Zatzka 
find, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Es iſt die Ma— 
jorität. Er iſt angenommen. 

Nun kommen wir zum Punkte 2. Gegen Punkt 2 iſt eine 
Einwendung nicht erhoben worden. Diejenigen Herren, welche mit 
Punkt 2 einverſtanden ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Ge— 
ſchieht.) Angenommen. 

Gegen Punkt 3 und 4 iſt ebenfalls eine Einwendung nicht 
erhoben worden. Diejenigen Herren, welche mit den Punkten 3 und 4 
der Stadtraths⸗Anträge einverſtanden ſind, bitte ich, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Dieſelben ſind angenommen. 
Beſchluſs: Siehe unten sub 51. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Ich bitte nun den 
Herrn Collegen Hraba zum Referate. 

44. Referent Gem.-Nath Hraba: Meine Herren! Die 
freiwillige Feuerwehr in Ober-St. Veit ſucht um eine Subvention 
von 200 fl. an. Sie hat im Vorjahre bereits 250 fl. erhalten, 
und zwar für die Reinhaltung der Geräthe, die Inſtandhaltung 
ihrer Spritzen und für kleine Reparaturen. 

Nun hat ſich bei der Abrechnung ergeben, daßs fie auch ver— 
ſchiedene Ausgaben gemacht hat, zu welchen ihr dieſe Subvention 
nicht gegeben wurde. Es wurde ſeitens der Buchhaltung der Be— 
trag von 29 fl. bemängelt und ich erlaube mir daher den Autrag 
zu ſtellen, der freiwilligen Feuerwehr von Ober-St. Veit 171 fl. 
als Subvention pro 1896 gegen nachträgliche Verrechnung zu 
bewilligen. 

Dice-Bürgermeifter Dr. Cueger: Wünſcht jemand von 
den Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, dann 
bitte ich jene Herren, welche mit dieſem Antrage einverſtanden 
ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
Beſchluſs: Der freiwilligen Feuerwehr Ober-St. Veit wird 

eine Subvention von 171 fl. pro 1896 gegen nach— 
trägliche Verrechnung bewilligt. 

45. Referent Gem.-Rath Hraba: Zur Zahl 510) 
handelt es ſich um einen Zuſchuſscredit anläſslich des Mehr— 
erforderniſſes für die Straßen im XIII. Bezirke. Die beſten 
Straßen, in negativem Sinne, hat der XIII. Bezirk, und jetzt, 
ſeit wir die Verkehrsanlagen draußen haben und Canalbauten 
ſtattfinden, ſind die Straßen in einem rein deſolaten Zuſtande. 
Außerdem haben wir einige Straßen, die wir zufolge des a. h. 
Sejours in Schönbrunn und Lainz ſtändig in einem beinahe 
tadelloſen Zuſtande erhalten müſſen und kommt der Herr Bezirks— 
vorſteher, beziehungsweiſe der Bezirk mit dem Präliminare nicht aus. 
Es iſt demnach ſehr nothwendig, damit die Straßen einerſeits 
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halbwegs befahrbar werden und andererſeits nicht vollſtändig der 

Unterbau zugrunde geht, eine weitere Belaſtung von 2000 m? 

Gebirgsſchotter zu bewilligen und ich bitte auch gleichzeitig, den 

erforderlichen Betrag von 6000 fl. als Nachtragscredit zu ge— 

währen. Ich bitte um Annahme. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger: Die Herren ſind ein— 
verſtanden? (Zuſtimmung.) Der Antrag iſt angenommen. 
Beſchluſs: Für den XIII. Bezirk wird ein Mehrbedarf von 

2000 m? Gebirgsſchotter pro 1896 genehmigt und 
zur Deckung dieſer Auslage ein Zuſchuſscredit in der 
Höhe des Erforderniſſes von 6000 fl. zur Rubrik XXII 2 a 
bewilligt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Sueger: Ich bitte Herrn Collegen 
Dr. Krenn zum Referate. 

46. Referent Gem.-Rath Dr. Krenn: Ich habe die Ehre, 
zu referieren über vier Geſuche um Subvention von freiwilligen 
Feuerwehren. 

Zahl 5245. Die freiwillige Feuerwehr in Pötzleinsdorf erſucht 
um eine Subvention von 120 fl. pro 1896 zur Honorierung des 
Feuerwehrdieners. Es iſt dieſer Antrag vollkommen berechtigt, und 
ich bitte um die Bewilligung. 

Bice-Würgermeifter Dr. Tueger: Sind die Herren ein— 
verſtanden? (Zuſtimmung.) Angenommen. 

Beſchluſs: Der freiwilligen Feuerwehr Pötzleinsdorf wird eine 
Subvention von 120 fl. pro 1896 zur Honorierung 
des Feuerwehrdieners bewilligt. 

47. Referent Gem.-Rath Dr. Krenn: Zahl 5246. Die 
freiwillige Feuerwehr in Gerſthof bittet gleichfalls um eine Sub— 
vention von 100 fl. behufs Inſtandhaltung der Geräthe und Aus— 
rüſtung, ſowie zur Beſtreitung kleinerer nothwendiger Auslagen 
gegen nachträgliche Verrechnung. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Tueger: Sind die Herren ein— 
verſtanden? (Zuſtimmung.) Angenommen. 

Beſchluſs: Der freiwilligen Feuerwehr Gerſthof wird eine Sub— 
vention von 100 fl. pro 1896 zur Juſtandhaltung 
der Geräthe und Ausrüſtung, ſowie zur Beſtreitung 
kleinerer nothwendiger Auslagen gegen nachträgliche 
Verrechnung bewilligt. 

48. Referent Gem.-⸗Rath Dr. Krenn: Zahl 1586. Die 
freiwillige Feuerwehr Unter-Döbling bittet um eine Subvention von 
200 fl. zum Zwecke der Reinigung der Geräthe und Beſtreitung 
kleiner Auslagen gegen ſeinerzeitige Verrechnung. Ich bitte um 
die Annahme. 

Dice-Bürgermeifler Dr. Tueger: Sind die Herren ein— 
verſtanden? (Zuſtimmung.) Angenommen. 

Beſchluſs: Der freiwilligen Feuerwehr Unter-Döbling wird 
eine Subvention von 200 fl. pro 1896 zum Zwecke 
der Reinigung der Geräthſchaften und Beſtreitung 
kleiner Auslagen gegen ſeinerzeitige Verrechnung be— 
willigt. 

49. Referent Gem. -Rath Dr. Krenn: Zahl 5232. Die 
freiwillige Feuerwehr Neuſtift bittet um eine Subvention von 300 fl. 
gegen ſeinerzeitige Verrechnung zum Zwecke der Beſoldung des 
Feuerwehrdieners und der Anſchaffung kleinerer Feuerwehrartikel, 
ſowie zur Reinigung der Geräthſchaften. 

Sämmtliche Poſten find im Budget unter XX 11 bedeckt. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Tueger: Sind die Herren mit 
dem Antrage einverſtanden? (Zuſtimmung.) Angenommen. 
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Beſchluſs: Der freiwilligen Feuerwehr Neuſtift a. W. wird 
eine Subvention von 300 fl. pro 1896 gegen ſeiner⸗ 
zeitige Verrechnung zum Zwecke der Beſoldung des 
Feuerwehrdieners und Anſchaffung kleinerer Feuerwehr— 
artikel, ſowie zur Reinigung der Geräthſchaften bewilligt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Lueger: Herr College Riſſaweg! 


50. Referent Gem. -Rath Nißaweg: Ich habe die Ehre, 
zu referieren zur Zahl 5264 über den Ankauf eines Grundes von 
Richard Freiherrn v. Draſche behufs Erbauung einer Pumpſtation 
im X. Bezirke. Für die Herren, welche an der Sache näher intereſſiert 
ſind, iſt hier auf der Tafel der Plan. Es iſt ſchon mit Verfügung 
des Herrn Bezirkshauptmannes vom 28. April 1896 principiell 
die Erbauung dieſes Schöpfwerkes beſchloſſen und iſt auch kurze 
Zeit darauf das Project vorgelegt worden bezüglich des Rohrnetzes, 
welches einen Koſtenaufwand von 300.000 fl. erfordern wird. Im 
natürlichen Anhange hiezu ergibt ſich jetzt die Nothwendigkeit des 
Ankaufes des Platzes, welcher zur Erbauung des Pumpwerkes be: 
ſtimmt iſt. Es iſt dies eine Parcelle von 74252 m? — es iſt dies 


ein Theil der Parcelle 777/1 — und zwar zum Preiſe von 3½ fl. 


per Quadratmeter mit dem Geſammtkoſtenbetrage von 25.988 fl. 
20 kr. Der Ankauf dieſes Platzes iſt dringend nothwendig, um 
endlich die Angelegenheit fertig zu bringen. Ich erlaube mir die 
Anträge des Stadtrathes zur Annahme zu empfehlen. Dieſelben 
lauten (liest): 

„1. Die Gemeinde Wien kauft von Richard Freiherrn v. 
Draſche 74252 m? der Parcelle 777/1, inneliegend in der 
Landtafel-Einlage 87 alt, 149 neu, um den Preis von 3 fl. 50 kr. 
per Quadratmeter, das iſt um 25.988 fl. 20 kr., zahlbar nach 
Übergabe des Grundes. 

2. Der Grund iſt laſtenfrei zu übergeben und trägt die Ge— 
meinde Wien die Koſten der Grundtransaction, und zwar die 
übertragungsgebüren ſammt Zuſchlägen, Stempelgebüren für den 
Vertrag und das Einverleibungsgeſuch.“ 

Ich bitte Sie, dieſen Anträgen des Stadtrathes Ihre Zu— 
ſtimmung zu geben. 


Pice-Zürgermeifler Dr. Lueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? Herr Gem.-Rath Tagleicht hat das Wort. 


Gem.-Nath Tagleicht: Geſtatten Sie mir nur ein paar 
Worte. Es war bisher nicht Uſus, die mit ſolchen Ankäufen ver- 
bundenen Koſten auf den Rücken der Gemeinde zu wälzen. Es 
wird uns zu Punkt 2 vorgeſchlagen, daſs die Gemeinde Wien 
allein die Übertragungsgebüren ſammt Zuſchlägen und Stempel: 
gebüren für den Vertrag und das Einverleibungsgeſuch zu tragen 
habe. Dem ſollte man entgegentreten. Ich bin der Meinung, dafs 
es gerecht wäre, das Käufer und Verkäufer zu gleichen Theilen 
dieſe Koften zu tragen haben. Ich beantrage, daſs Punkt 2 zu 
lauten habe: „Die Auslagen haben Käufer und Verkäufer zu 
gleichen Theilen zu tragen“ — ſchon wegen der Zukunft. 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Sueger: Wünſcht noch jemand 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, erkläre ich die 
Debatte für geſchloſſen und ertheile dem Herrn Referenten das 
Schlusswort. 

Referent: Ich gebe gerne zu, dass es nothwendig iſt, dafs 
in manchen Geſchäften in der Weiſe vorgegangen wird. Hier 
beantragt der Stadtrath in dieſer Weiſe und ich bitte daher, dem 
Antrage zuzuſtimmen. (Rufe: Das iſt keine Motivierung!) 
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Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Der Herr Gem.-Rath 
Tagleicht hat den Antrag geſtellt, dafs die Gebüren bei ſolchen 
Geſchäften von beiden Parteien zu gleichen Theilen getragen 
werden ſollen. 

Es iſt ein Gegenantrag. Ich bringe denſelben zur Abſtimmung 
und erſuche jene Herren, welche demſelben zuſtimmen, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Iſt abgelehnt. 

Ich bitte jene Herren, welche für den Antrag des Stadt— 
rathes ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 


Beſchluſs: 1. Die Gemeinde Wien kauft von Richard Freiherrn 
v. Draſche 74252 m? der Parcelle 777/1, inne: 
liegend in der Landtafel-Einlage 87 alt, 149 neu, um 
den Preis von 3 fl. 50 kr. per Quadratmeter, d. i. um 
25.988 fl. 20 kr., zahlbar nach Übergabe des Grundes. 

2. Der Grund iſt laſtenfrei zu übergeben und 
trägt die Gemeinde Wien die Koſten der Grundtrans— 
action, und zwar die Übertragungsgebüren ſammt Zu⸗ 
ſchlägen, Stempelgebüren für den Vertrag und das 
Einverleibungsgeſuch. 


51. Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Ich bitte noch um 
eine kleine Geduld. Leider iſt ein Fehler nicht bei der Abſtimmung, 
ſondern in der Debatte geſchehen, und zwar bei dem Gegenſtande 
des Baulinienprojectes für das Project Leidesdorfgaſſe, Billroth- und 
Krottenbachſtraße im XIX. Bezirke. Es wurde vom Herrn Collegen 
Zatzka beantragt, bei Punkt 1, lit. e an die Stelle von 13°5 m 
zu ſetzen 15 m, in der Vorausſetzung, daſs die bereits beſtehende 
Leidesdorfgaſſe ebenfalls ſchon eine Breite von 15 m beſitzt. Jetzt hat 
fie aber nur eine Breite von 13˙5 m, und es müfßste daher die 
verlängerte Leidesdorfgaſſe wieder nur eine Breite von 13˙5 m haben. 
Es wäre nach meiner Meinung auch nicht zweckmäßig, dafs in 
anderer Weiſe vorgegangen werde, weil gerade jener Theil der 
Leidesdorfgaſſe durch ſtark verbautes Gebiet führt. Ich bitte die— 
jenigen Herren, welche dafür find, dafs der Beſchluſs, welchen der 
Gemeinderath in dieſer Beziehung gefafst hat, aufgehoben werde 
und neuerliche Verhandlungen eingeleitet werden, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Angenommen. Nun bitte ich noch den 
Herrn Referenten. 


Referent: Der verlängerte Theil der Leidesdorfgaſſe ift hier 
mit 15°5 m gedacht und auch im Plane eingezeichnet. Die Cote von 
15 m an der Ausmündung in die Arbesbachgaſſe bezieht ſich nicht 
auf die Breite und ſoll lediglich als Conſtructionshilfs mittel dienen. 
Es empfiehlt ſich daher nicht, die alte Leidesdorfgaſſe breiter an- 
zulegen als mit 13·5 m, weil fie durch eng verbautes Gebiet geht, 
und es iſt daher der Grund, den der Herr College Zatzka früher 
erwähnt hat, entfallen. Ich empfehle Ihnen die Annahme des 
Stadtraths⸗Antrages. 


Vice Nürgermeiſter Dr. Tueger: Diejenigen Herren, 
welche für den Stadtraths⸗Antrag ſind, wollen die Hand erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 


Beſchluſs: 1. Für das Gebiet des XIX. Bezirkes zwiſchen der 
Billrothſtraße, der Krottenbachſtraße und Obkircher— 
gaſſe ſeien folgende Baulinien neu zu beſtimmen: 

a) für eine Straße über dem eingewölbten Krotten⸗ 
bache unter Annahme einer Breite von 19 m 
und beiderſeitigen 6 m tiefen Vorgärten nach 
den Linien 8 8. t. u vi und W. XI Y. 2; 
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b) für die Fortſetzung der projectierten Straße längs 
des ehemaligen Arbesbaches zwiſchen der Obkircher⸗ 
gaſſe und der Billrothſtraße mit einer Überſetzung 
der Vorortelinie der Stadtbahn bei Kilometer 7˙3 T5 
unter Annahme ein Breite von 15 m und 
beiderſeitigen 6m tiefen Vorgärten nach den 
Linien pqrs teu k und y WX y 2 at b.. 

Hiebei ſei die weſtliche Eckbauſtelle an der 

Billrothſtraße auf eine Länge von 30 m von 

der Vorgartenanlage zu befreien. 

c) für die verlängerte Leidesdorfgaſſe unter An nahme 
einer Breite von 13˙·5 m nach den Linien X e. 
di gi hi ii k. Ii und ym mi 0 Pl 45 

d) für die ber lüngerte Weinberggaſſe bei einer Breite 

von 15 m nach den Linien e, di und f. gi. 

2. abzuändern: 

die Baulinien für die Billrothſtraße unter An— 

nahme von 6m tiefen Vorgärten hinter der 

bisherigen Bauflucht in der Strecke a b, nach 

den Linien a be defg hi k; 

f) ferner die Baulinien für die Straße längs des 
früheren Arbesbaches zwiſchen der Friedl⸗ und 
Oberkirchergaſſe bei einer Breite von 15 m und 
beiderſeitigen 6m tiefen Vorgärten nach den 
Linien Im und n 0; 

g) die Baulinie der Obkirchergaſſe längs des Hauſes 
Or.⸗Nr. 2 bei Annahme einer Breite von 20 m 
nach der Linie diert. 

3. Die künftigen Niveaux ſeien nach den im 
Plane eingeringelten und unterſtrichenen Coten zu 
beſtimmen. 

4. Bezüglich der Verbauung ſeien für dieſes mit 
Gemeinderaths⸗Beſchlufs vom 24. März 1895, 
M.⸗3. 333027 ex 1891, als Wohnviertel (88 82, 83 
B.⸗O.) beſtimmte Gebiet, außer der in dieſem Beſchluſſe 
enthaltenen Beſchränkung der Haushöhen, folgende 
Beſtimmungen zu treffen: 

a) In dem Theile zwiſchen der Billroth- und Krotten⸗ 
bachſtraße, der verlängerten Leidesdorfgaſſe und 
der projectierten Verlängerung der Arbesbach— 
ſtraße, mit Ausnahme der bereits geſchloſſenen 
verbauten Fronte in der Krottenbachſtraße längs 
der Häuſer Or. Nr. 6 bis 18, ſeien die zu er⸗ 
bauenden Wohnhäuſer freiſtehend oder im Maximum 
zu zweien gekuppelt aufzuführen. 

Der Minimalabſtand von der Nachbargrenze 
ſei mit 3 m feſtzuſetzen. 

p) In den übrigen Theilen ſei von weiteren Be⸗ 
ſchränkungen bei der Verbauung abzuſehen und 
ſonach die Herſtellung geſchloſſener Fronten zuläſſig. 


Vice-Würgermeiſter Dr. Cueger: In der nächſten Woche 
findet alſo wieder nur eine Sitzung ſtatt. 

Die Sitzung iſt geſchloſſen. 

(Schluss der Sitzung 8 Uhr 20 Minuten abends.) 
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Stadtrath. 
Bericht 


über die Stadtraths-Sitzung vom 3. Juli 1896. 
Vorſitzende: 


Bürgermeiſter Joſef Strobach. 
Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Karl Lueger. 
Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Joſef Neumayer. 


Anweſende: Braun, Purſcht, 
Büſch, Rauer, 
Dr. Deutſchmann, Rißaweg, 
Gräf, Schreiner, 
Hörmann, Seichert, 
Hraba, Tomola, 
Dr. Krenn, Dr. Wähner, 
Dr. Kupka, Weitmann, 
Dr. Mayreder, Weſſely. 


Müller Lorenz, 


Beurlaubt: St.⸗R. Fiedler, Hipp. 
Entſchuldigt: St.⸗R. Grünbeck Sebaſtian. 


Schriftführer: Magiſtrats-Concipiſt Dr. Bibl. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer eröffnet die 
Sitzung. 

(5159.) St.-N. Schreiner referiert über ein Anſuchen um 


Zuſicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband 
und beantragt die Geſuchsgewährung für Pauline Anna Marie 
Urbanovszky Edle v. Urbanow und Benyov, k. k. Tele 
graphiſtin. (Angenommen.) 

(4959.) St.-N. Weitmann referiert über Geſuche von Parteien 
des VIII. Bezirkes um Verleihung der Zuſtändigkeit und 
beantragt die Geſuchsgewährung für: 

Plankl Alois, Oberkellner; 

Stepan Anton, k. k. Leiblakei; 

Schneider Michael, Maſchinenmeiſter der 
druckerei; 

Schigart Joſef, Oberofficial der Nordbahn; 

Vaclavich Anton, Schmiedgehilfe; 

Sedlacek Wenzel, Schneidermeiſter; 

Kraus Heinrich, Mechaniker; 

Stolz Franz, Tapezierergehilfe; 

Swoboda Alois, Tiſchlergehilfe; 

Albrecht Thereſia, Bedienerin; 

Werner Georg, Laternenanzünder und Hausbeſorger: 

Drechsler Nikolaus, Gürtlergehilfe. (Angenommen.) 

(5050.) St.⸗R. Weitmann referiert über Geſuche von 
Parteien des IX. Bezirkes um Verleihung der Zuſtändigkeit 
und beantragt die Verleihung an: 

Bambas Franz, Thonerde-Verſchleißer und Haus beſorger; 

Kourik Anna, Victualienverſchleißerin; 

Weber Auguſt, Zuckerbäckergehilfe; 

Schiel Pauline, Bedienerin; 

Hybler Anton, Portier; 

Hybler Laura, Portierin; 

Heyzlar Franz, Schuhmachermeiſter; 

Pubeſtinger Joſef, Scontiſt; 


k. k. Staats⸗ 
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Broſch Thereſe, Wäſcherin; 

Zeman Johann, Fabriksarbeiter; 

Schneider Joſef, Drechslergehilfe; 

Pelikan Joſef, Hilfsarbeiter; 

Beraun Karl, Revident der k. k. öſterr. Staatsbahnen; 

Kolaf Marie Francisca, Köchin. (Angenommen.) 

(4504.) StR. Weitmann referiert über Geſuche von Par— 
teien des VII. Bezirkes um Verleihung des Bürgerrechtes 
und beantragt die Geſuchsgewährung für: 

Sporer Anton, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Halm Ignaz, Stadtträger; 

Zotter Johann, Gold- und Silberwaren-Erzeuger; 

Effenberger Karl, Kammacher; 

Dolak Joſef, Hauſierer; 

Grünbeck Ferdinand, Uhrgehäuſemacher; 

Szekely Rudolf, Tapezierer, und 

Dittl Victor, Stadtträger. 

(5285.) Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger referiert über den 
Statthalterei-Erlaſs vom 13. Juni 1896, Z. 56849, betreffend das 
Anſuchen der Gemeinde Wien um Ausdehnung der Termine hinſichtlich 
der anberaumten commiſſionellen Verhandlungen und beantragt die 
Kenntnisnahme. ( Angenommen.) 

(4724.) St.-N. Vurſcht referiert über das Anſuchen des Joſef 
Militky um käufliche Überlaſſung von 1200 bis 1500 Stück alte 
Klinkerſteine vom Hernalſer Materiallagerplatze und beantragt, den 
Verkauf um den angebotenen Preis von 1 fl. 80 kr. per 100 Stück 
zu genehmigen. (An genommen.) 

(5217.) St.⸗R. Purſcht referiert über die Verpachtung des 
bei dem Widl'ſchen Stiftungshauſe im XIX. Bezirke, Nuthgaſſe 7, 
befindlichen Gartens ſammt Wieſenparcelle und beantragt die Ver— 
pachtung der betreffenden Parcellen pro 1896 an Guſtav Bruckner 
für einen Jahreszins von 25 fl. gegen dem, daſs der Genannte den 
Schweineſtall aus dem Garten ohne Verzug entfernt. 

Angenommen.) 

(5245.) St.-N. Dr. Krenn referiert über das Anſuchen der 
freiwilligen Feuerwehr Pötzleinsdorf um Subvention und beantragt 
die Bewilligung einer Subvention von 120 fl. pro 1896 zur Hono- 
rierung des Feuerwehrdieners. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(5246.) St.⸗R. Dr. Krenn referiert über das Anſuchen der 
freiwilligen Feuerwehr Gerſthof um Subvention und beantragt die 
Bewilligung einer Subvention von 100 fl. pro 1896 behufs Inſtand⸗ 
haltung der Geräthe und Ausrüſtung, ſowie zur Beſtreitung kleinerer, 
nothwendiger Auslagen gegen nachträgliche Verrechnung. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(5186.) St. R. Dr. Krenn referiert über das Anſuchen der 
freiwilligen Feuerwehr Unter-Döbling um Subvention und beantragt 
die Bewilligung einer Subvention von 200 fl. pro 1896 zum Zwecke 
der Reinigung der Geräthſchaften und Beſtreitung kleinerer Auslagen 
gegen ſeinerzeitige Verrechnung. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(5232.) St.⸗R. Dr. Krenn referiert über das Anſuchen der 
freiwilligen Feuerwehr Neuſtift a. W. um Subvention und beantragt 
die Bewilligung einer Subvention von 300 fl. pro 1896 gegen ſeiner— 
zeitige Verrechnung zum Zwecke der Beſoldung des Feuerwehrdieners 
und Anſchaffung kleinerer Feuerwehrartikel, ſowie zur Reinigung der 
Geräthſchaften. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 


Angenommen.) 
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Betrage von 466 fl. 66 kr. 


Med, Landes⸗Lehrerpenſionscaſſa zuzuerkennen. 


Juli 1896. 


(5162.) St.-N. Braun referiert über 12 Geſuche aus dem 
XI. Bezirke um Nachſicht von Hundeſteuerſtrafen per zuſammen 50 fl. 
und beantragt die Nachſicht, beziehungsweiſe Herabſetzung nach dem 
Bezirksamts⸗Antrage. ( Angenommen.) 

(5158.) St.-R. Schreiner referiert über Geſuche um Zur 
ſicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband aus 
dem XIII. Bezirke und beantragt die Geſuchsgewährung für: 

Ochernal Albert, Geſchäftsleiter und Hausbeſorger; 

Kraus Joſef, Buchbindergehilfe; 

Snaſchel Johann, Tiſchlergehilfe, und 

Kinsky Maria Katharina, Näherin. (Angenommen.) 

(5185.) St.-N. Vurſcht referiert über eine Spende des Schul— 
ausſchuſſes der Gremialhandelsfachſchule der Wiener Kaufmannſchaft, 
beſtehend in einer Sammlung von phyſikaliſchen Apparaten und Mo— 
dellen für eine Bürgerſchule, und beantragt die Annahme und die 
Ausſprechung des Dankes. 

Die geſpendeten Lehrmittel wären im Einvernehmen mit dem 
Bezirksſchulrathe einer Knaben-Bürgerſchule zuzuwenden. 

Angenommen.) 

(5199) St.-N. Tomola referiert über die Adaptierung des 
Lehrzimmers Top.-Nr. 120 im Schulhauſe der Mädchen Volksſchule 
V., Malfattigaſſe Nr. 1, zu einer Schuldienerwohnung und beantragt, 
dieſe Adaptierung mit dem (bedeckten) Koſtenerforderniſſe von 280 fl. 
zu genehmigen. ( Angenommen.) 

(36 72.) Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger referiert über das 
Anſuchen des Karl Geſchka um Bewilligung zum Umbaue der 
Realität, Einl.⸗Z. 429 des VII. Bezirkes Or.-Nr. 123 Kaiſerſtraße 
und beantragt, den Magiſtratsbericht, wonach die angeſuchte Bau— 
bewilligung wegen nicht vorher erwirkter Parcellierungsbewilligung und 
der Unmöglichkeit, die Gürtelſtraße längs der ganzen Bauflucht der 
Realität in der halben Breite durchzuführen und weiters wegen des 
zu geringen Hofausmaßes gemäß SS 3, 5, 22 und 43 der Bau— 
ordnung verſagt wurde, zur genehmigenden Kenntnis zu nehmen. 

(Angen ommen.) 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger übernimmt den 
Vorſitz.) 

5223.) Vice-Vürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über 
die Penſionsbemeſſung für die Volksſchullehrerswitwe Roſa Einzel— 
berger und beantragt, der Genannten die normalmäßige Witwen— 
penſion im Betrage von 400 fl. jährlich auf die Dauer des Witwen— 
ſtandes vom 1. Juni 1896 an, dann das Sterbequartal per 300 fl. 
aus der Wiener Lehrerpenſionscaſſa gegen ſeinerzeitige entſprechende 
Abrechnung mit der n.⸗ö. Landes-Lehrerpenſionscaſſa, endlich das 
Quartiergeld für das Quartal vom 1. Auguſt 1896 bis Ende October 


1896 im Betrage von 100 fl. aus den eigenen Geldern zuzuerkennen. 


(Angenommen.) 
(5247.) Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über das 
Anſuchen des Kanzleipraktikanten Hermann Schreiner um Urlaubs— 
verlängerung und beantragt, dem Bittſteller den mit Ende Juni d. J. 
ablaufenden Urlaub um weitere vier Wochen zu verlängern. 
( Angenommen.) 
(5223.) Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über die 
penſionsbemeſſung für die Volksſchullehrerswitwe Eliſabeth Handl 
und beantragt, der Genannten die normalmäßige Witwenpenſion im 
jährlich auf die Dauer des Witwen— 
ſtandes vom 1. Juni 1896 angefangen aus der Wiener Lehrer⸗ 
Penſionscaſſa gegen ſeinerzeitige entſprechende Abrechnung mit der 
( Angenommen.) 
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(Vice⸗Bürgermeiſter Dr. 
den Vorſitz.) 

5284.) St.- R. Dr. Mayreder referiert über eine Zuſchrift 
der k. k. Generaldirection der Staatsbahnen, betreffend die Ge— 
nehmigung des Übereinkommens für die Koſtenvertheilung zwiſchen der 
Stadtbahn und Wienflufsregulierung und beantragt die Kenntnisnahme. 

Angenommen.) 

(4820.) St.⸗R. Dr. Mayreder referiert über das Baulinien— 
project für das Gebiet zwiſchen der Oblirchergaſſe, Billroth⸗ und 
W im XIX. Bezirke und beantragt: 

1. Für das Gebiet des XIX. Bezirkes zwiſchen der Billroth— 
ſtraße, der Krottenbachſtraße und Oblirchergaſſe ſeien folgende Bau— 
linien neu zu beſtimmen: 


Neumayer übernimmt 


a) für eine Straße über dem eingewölbten Krottenbache unter An— 
nahme einer Breite von 19 m und beiderſeitigen 6 m tiefen 
Vorgärten nach den Linien 8“ s, t. uf v und w. X. VI 74; 

b) für die Fortſetzung der projectierten Straße längs des ehemaligen 
Arbesbaches zwiſchen der Obkirchergaſſe und der Billrothſtraße 
mit einer Überſetzung der Vorortelinie der Stadtbahn bei Kilo— 
meter 73 + 5 unter Annahme einer Breite von 15 m und 
beiderfeitigen 6 m tiefen Vorgärten nach den Linien parstuk und 
VW XYZ aj bi; 

(Hiebei ſei die weſtliche Eckbauſtelle an der Billrothſtraße 
auf eine Länge von 30 m von der Vorgartenanlage zu befreien.) 

0 


— 


für die verlängerte Leidesdorfgaſſe unter Annahme einer Breite 
von 135 m nach den Linien x en d, g. hi it k. 1, und 
5m, m. 01 PI 415 

für die verlängerte Weinberggaſſe bei einer Breite von 15 m 
nach den Linien e, d, und f. 9; 

2. abzuändern: 

die Baulinie für die Billrothſtraße unter Annahme von 6 m 
tiefen Vorgärten hinter der bisherigen Bauflucht in der Strecke 
a b nach den Linien abedefghik; 

ferner die Baulinie für die Straße längs des früheren Arbes— 
baches zwiſchen der Friedl- und Obkirchergaſſe bei einer Breite 


d 


— 


E 


— 


f 


— 


von 15 m und beiderſeitigen 6 m tiefen Vorgärten nach der 


Linie Um und no; 

die Baulinie der Obkirchergaſſe längs des Hauſes Or.-Nr. 2 
bei Annahme einer Breite von 20 m nach der Linie 4 r.. 
3. Die künſtigen Niveaux ſeien nach den im Plane eingeringelten 
und unterſtrichenen Coten zu beſtimmen. 

4. Bezüglich der Verbauung ſeien für dieſes mit Gemeinderaths— 
Beſchluſs vom 24. März 1893, M.⸗Z. 33 3027/91, als Wohnviertel 
(§ 82, 83 der Bauordnung) beſtimmte Gebiet, außer der in dieſem 
Beſchluſſe enthaltenen Beſchränkung der Haushöhen, folgende Be— 
ſtimmungen zu treffen: 


a) In dem Theile zwiſchen der Billroth- und Krottenbachſtraße, der 
verlängerten Leidesdorfgaſſe und der projectierten Verlängerung 
der Arbesbachſtraße mit Ausnahme der bereits geſchloſſenen ver— 
bauten Fronte in der Krottenbachſtraße längs der Häuſer Or.: 
Nr. 6 bis 18 ſeien die zu erbauenden Wohnhäuſer freiſtehend 
oder im Maximum zu zweien gekuppelt aufzuführen. 

Der Minimalabſtand von der Nachbargrenze ſei mit 3 m 
feſtzuſetzen. 

b) In den übrigen Theilen ſei von weiteren Beſchränkungen bei der 
Verbauung abzuſehen und ſonach die Herſtellung geſchloſſener 
Fronten zuläſſig. 


gg 


Nr. 56. — 14. Juli 1896. — Stadtraths⸗Sitzung vom 3. Juli 1896. 


— NN X N—— NN — r ——— ß ——— — — ) . — . 


853 


St.⸗R. Seichert beantragt, die Baulinienbeſtimmung für die 
verlängerte Leidesdorfgaſſe in suspenso zu belaſſen. 

St.⸗R. Hörmann beantragt die geradlinige Durchführung der 
Leidesdorfgaſſe bis zur Krottenbachſtraße. 

Antrag Seichert abgelehnt. 

Referenten⸗Antrag angenommen. (An den Gemeinderath.) 

(5286.) St.-N. Hörmann referiert über die Vergebung der 
Arbeiten für die Herſtellungen in dem Schulhauſe III., Strohgaſſe 15, 
und beantragt: 

1. die durch die außerordentliche Dringlichkeit dieſer Herſtellungen 
geboten geweſene Abhaltung einer beſchränkten Offertverhandlung für 
die Baumeiſterarbeiten nachträglich zu genehmigen; 

2. die Baumeiſterarbeiten an Joſef Hartmann (Joſ. Spilkas 
Nachfolger) gegen eine 15percentige Aufzahlung auf die veranſchlagte 
Koſtenſumme per 6523 fl. 20 kr.; 

3. die maſchinellen Arbeiten bezüglich der Heizanlage im veran— 
ſchlagten Koſtenbetrage von 8900 fl. aber der Firma Ja enningen & 
Beiſelen zum offerierten Preiſe von 8515 fl. 54 kr. bei Ver— 
wendung von Zierheizkörpern (Radiatoren) nach Maßgabe der Offerte 
und der am 2. Juli d. J. ad M.⸗Z. 76686 abgegebenen Protofollar- 
erklärung zu übertragen. (Angenommen.) 

(46 77.) St.-N. Dr. Deutſchmann referiert über den Entwurf 
des Stiftbriefes über den Thereſe Rigoni'ſchen Stiftungsfond für 
dürftige Mitglieder des Standes der Volksſchullehrer und Lehrer— 
gehilfen in Wien und deſſen Vororten und beantragt die Genehmi— 
gung. Angenommen.) 

(4988.) St.⸗R. Dr. Deutſchmann referiert über die Be— 
ſchwerde der Firma Joh. N. Vernay, Contrahenten für die ſtädtiſchen 
Buchdruckerarbeiten, betreffend die Auslegung einzelner Beſtimmungen 
des ſtädtiſchen Preistarifes Nr. 42 für Buchdruckerarbeiten, und 
beantragt, die vorliegende Beſchwerde zur Gänze abzuweiſen. 

( Angenommen.) 

(4938.) St.⸗R. Dr. Deutſchmann referiert über die Ent— 
ſchädigung der Eheleute Franz und Johanna Weirich für die Ver— 
zichtleiſtung auf den Waſſerbezug aus dem Wienfluſſe für die Realität 
Einl.⸗Z. 15 Ober-Meidling, Meidling-Schönbrunnerſtraße 154, 
und beantragt, den Genannten als Eigenthümern der bezeichneten 
Realität eine Entſchädigung von 900 fl. auf Rechnung der Wien— 
fluſsregulierung zu gewähren. (Angenommen.) 

(4989.) St.⸗R. Dr. Deutſchmann referiert über den Bericht 
der Adminiſtratoren der Häckl v. Nofenftein’schen Stiftung über 
die von denſelben in Betreff dieſer Stiftung getroffenen Verfügungen 
und beantragt, den vorliegenden Bericht zur Kenntnis zu nehmen und 
die Abänderung der mit den Pächtern Johann Lichtenecker und 
Ludwig Kickla, beziehungsweiſe deſſen Rechtsnachfolger Anton Hoff— 
mann abgeſchloſſenen Beſtandverträge im Sinne der Anträge der 
Stiftungsadminiſtratoren zu genehmigen. 

Die Stiftungsadminiſtratoren ſind jedoch unter Hinweis auf den 
Stadtraths-Beſchluſs vom 27. April 1894, Z. 2539, zu erſuchen, 
in Hinkunft alle Verfügungen, inſoweit ſie ſich nicht lediglich auf die 
Beſorgung der laufenden Geſchäfte beziehen, jederzeit vorher dem 


Stadtrathe behufs Ausübung der Oberaufſicht vorzulegen. 
( Angenommen.) 
(4576.) St.⸗R. Dr. Deutſchmann referiert über das Anſuchen 
des Herm. F. Lederer und Alois Schweinburg um Bewilli⸗ 
gung zur Grundzuſammenlegung und Grunduntertheilung bezüglich 
der Einl.⸗Z. 529 und 530, VIII., Lerchenfelderſtraße, und beantragt, 
die politiſche Bewilligung zu ertheilen, 


dafs die Cat.⸗Parc. 895 
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und 894 nach Löſchung ihrer Grundbuchseinlage Nr. 530 des 
VIII. Bezirkes mit der aus den Cat.⸗Parc. 892 und 893 beſtehenden 
Einlage Nr. 529 des VIII. Bezirkes vereinigt, ſohin die Cat.⸗ 
Parc. 895 und 892 dieſer vereinigten Einlage Nr. 529 in die 
proviſoriſch mit 895/1 und 8952 einerſeits und 892/1 und 892/2 
andererſeits bezeichneten Parcellen untertheilt und endlich die Trenn⸗ 
ſtücke Cat.⸗Parc. 895/2 und 8922 in das Verzeichnis über das 
öffentliche Gut übertragen werden. (An genommen.) 

(5183.) St.⸗R. Dr. Deutſchmann referiert über das Anſuchen 
der Karoline Horſcheſchy um grundbücherliche Löſchung der auf 
den Realitäten Einl.⸗Z. 2764, 2765 und 2766, Grundbuch des 
III. Bezirkes, haftenden Verbindlichkeiten zur Demolierung der alten 
Objecte, Herſtellung in das richtige Niveau und Straßengrundübergabe 
und beantragt die Ausſtellung der angeſuchten Löſchungserklärung auf 
Koſten der Partei. ( Angenommen.) 

(5085.) St.⸗R. Dr. Deutſchmann referiert über das Anſuchen 
des Dr. Robert Mathoy in Vertretung des Anton Baunner 
und der Eheleute Franz und Katharina Gaſſer um Mitfertigung 
zweier Grundbuchsgeſuche wegen grundbücherlicher Abſchreibung der 
von den Realitäten, Grundbuch Währing, Einl.⸗Z. 118 und 129, 
auf die neu eröffnete Hofſtallgaſſe in Währing entfallenden Theile 
und beantragt, die Mitfertigung dieſer Geſuche im Sinne des Magi— 
ſtrats-Antrages zu verweigern. (Angenommen.) 

(5249.) St.⸗R. Dr. Deutſchmann referiert über das Aushaften 
des Erſatzes von 71 fl. 91 kr., reſpective 185 fl. 42 kr. ſeitens der 
k. k. Staatsverwaltung für von der Gemeinde bezahlte Herſtellungen 
an der Central⸗Heizanlage im k. k. Staatsgymnaſium VI., Amerling- 
ſtraße Nr. 6, und beantragt, die ſtädtiſche Hauptcaſſa anzuweiſen, 
die Contenbeträge per 71 fl. 91 kr. und 185 fl. 42 kr., zuſammen 
257 fl. 33 kr., als rückerſetzte Interimsauslage in Empfang und 
gleichzeitig mittels definitiver Verrechnung unter Rubrik XII 4 d in 
Ausgabe zu ſtellen. (An genommen.) 

(4945.) St.⸗R. Dr. Deutſchmann referiert über Geſuche von 
Parteien des IV. Bezirkes um Verleihung der Zuſtändigkeit 
und beantragt die Geſuchsgewährung für:“ 

Paßecker Johann, Gaſtwirt; 

Janetſchek Joſef, Gaſtwirt; 

Mörth Heinrich, Garderobier; 

Riedl Wilhelm, Eiſenhändler; 

Moſer Thereſia, Fabriksarbeiterin; 

Rzehak Ignaz, Diener im k. k. Thereſianum; 

Zein Francisca, Wirtſchafterin; 

Kakulik Johann, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Grund Wilhelm, Schneidermeiſter; 

Harb ich Johann, Hutmachergehilfe; 

Weinberger Karoline, Damenkleidermacherin, und 

Moſthamer Anna, Stadtträgerswitwe. (Angenommen.) 

(5141.) St.-N. Gräf referiert über das Anſuchen der Markt: 
gemeinde-Sparcaſſa Groß-Siegharts um käufliche Überlaſſung eines 
Theiles der Linienwallparcelle 4 14/1, Einl.⸗Z. 52, im IX. Bezirke 
im Ausmaße von circa 167˙3 m? und beantragt, den Verkauf dieſes 
Grundes um 36 fl. per Quadratmeter unter den vom Magiſtrate 
vorgeſchlagenen Bedingungen zu genehmigen. 

Der Referenten-Antrag wird mit Rückſicht auf das zu geringe 
Preisanbot abgelehnt.“ 

(5174.) St.⸗R. Gräf referiert über die Neupflaſterung des 
Hofes im neuen Amtshauſe im XIX. Bezirke, Gatterburggaſſe 12, 
und beantragt, die vom Magiſtrate beantragte Pflaſterung für dieſes 
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Jahr mangels einer budgetmäßigen Deckung abzulehnen und die Her— 
ſtellung dieſer Pflaſterung im Budget pro 1897 ſicherzuſtellen. 
Angenommen.) 
(5200) St.-N. Schreiner referiert über die Herſtellung von 
ſechs Doppelgrüften in der Gruppe XVI am Hietzinger Friedhofe und 
beantragt, es ſei die Herſtellung dieſer Grüfte mit einem Geſammt⸗ 
koſten⸗Erforderniſſe von circa 3000 fl. zu genehmigen. 
( Angenommen.) 
(5243.) St.⸗R. Schreiner referiert über das Anſuchen des 
Johann Tomaſchek um überlaſſung eines Doppelgruftplatzes mit 
einer Breite von circa 3 m im Hietzinger Friedhofe und beantragt, 
es ſei dem Geſuchſteller das Benützungsrecht auf den derzeit mit Nr. 9, 
ſpäter mit Nr. 10 bezeichneten Doppelgruftplatz an der rückwärtigen 
Abſchluſsmauer in der Gruppe XVI am Hietzinger Friedhofe mit einer 
Länge von 3°6 m und einer Breite von 3˙2 m gegen Entrichtung 
einer Gebür von 1300 fl. und unter den übrigen vom U 
beantragten Bedingungen zu überlaffen. 
Der Referenten-Antrag wird mit der Abänderung angenommen, 
daſs die Gebür mit 2000 fl. beſtimmt wird. 


(5187.) St.-R. Müſch referiert über das Offertverhandlungs- 
Ergebnis für die Herſtellung eines Holzſtöckelpflaſters vor dem Amts- 
hauſe in der Meidlinger Hauptſtraße, XII. Bezirk, und beantragt die 
Annahme des Anbotes des Guido Rütgers mit 10 Percent Nachlaſs 
(Erſparnis — 448 fl. 47 kr.). Angenommen.) 

(5264.) St.-R. Nißaweg referiert über den eventuellen Ankauf 
eines Grundes (Theil der Parcelle 777/1, X. Bezirk, per 7425˙2 m?) 
von Richard Freiherrn v. Draſche behufs Erbauung der Pump— 
ſtation im X. Bezirke und beantragt die Wahl eines Verhandlungs— 
comités. 

(Angenommen; die Wahl wird ſofort vorgenommen.) 

(5244.) St.⸗R. Rißaweg referiert über das Anſuchen der 
I. Kinderbewahranſtalt des X. Bezirkes um Anweiſung der zufolge 
Verfügung des mit der interimiſtiſchen Gemeindeverwaltung 1895/96 
betraut geweſenen landesfürſtlichen Commiſſärs bewilligten Spende von 
4000 fl. und beantragt die Flüſſigmachung dieſes Betrages. 

Angenommen.) 

(5173.) St.-N. Rauer referiert über das Anſuchen des Karl 
und Juliana Hausböck um Baubewilligung XIII., Reinlgaſſe, Ecke 
der Meiſelgaſſe, und beantragt: 

1. den Bezirksamts⸗Antrag auf Ertheilung des Bauconſenſes 
gegen dem, daſs der zur freiwilligen Abkappung erforderliche Grund 
im Ausmaße von 2 m? unentgeltlich, laſtenfrei und im richtigen 
Niveau an die Gemeinde Wien abgetreten und über dieſer Abkappung 
das vorſchriftsmäßige Trottoir vom Geſuchſteller auf eigene Koſten 
hergeſtellt wird, zu beſtätigen; 

2. die Überlaffung des zur Anlage von zwei Riſaliten (Vorſprung 
je 01 m, Länge 3°6 m in der Reinlgaſſe und 34 m in der 
Meiſelgaſſe) erforderlichen Straßengrundes von circa 0°7 m? um den 
Pauſchalbetrag von 10 fl. zu genehmigen. 

(Angenommen; Punkt 2 an den Gemeinderath.) 

(5190.) St.⸗R. Rauer referiert über das Anſuchen des Joſef 
Weidmann um Conſens zur. Erbauung einer Scheuer auf der 
Realität XIII., Ober⸗St. Veit, Einl.⸗Z. 571, Stock im Weg, und 


beantragt, die Baubewilligung unter Umgangnahme von der Beſtimmung 
der Baulinie gegen dem zu beſtätigen, dafs der Bauwerber einen grund- 
bücherlich einzuverleibenden Revers ausſtellt, worin er ſich verpflichtet, 
dieſe Baulichkeit auf jeweiliges Verlangen der Gemeinde Wien zu 
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entfernen und in dieſem Falle an die Gemeinde Wien keinerlei Koſten 
zu fordern oder Anſprüche zu ſtellen. (Angenommen.) 

(5251.) St.⸗R. Rauer referiert über die Beſtimmung des 
Platzzinſes für den Materiallagerplatz hinter der im Baue begriffenen 
St. Laurentiuskirche in Breitenſee und beantragt, den Platzzins mit 
dem Pauſchalbetrage von 50 fl. bis zum 1. Auguſt 1896 zu be⸗ 
ſtimmen. Angenommen.) 

(5086.) St.⸗R. Rauer referiert über die Baulinienbeſtimmung 
für eine Straße längs der Cat.⸗Parc. 396 Lainz, zwiſchen der 
Chrudnergaſſe und der Verbindungsbahn im XIII. Bezirke, und be— 
antragt, die vom Stadtbauamte vorgeſchlagene Baulinienbeſtimmung 
nach den Linien A B C D und E F 6 H J mit 12 m Breite und 
4 m breiten Vorgärten zu genehmigen. 

St.⸗R. Seichert beantragt, die Straße in ihrer ganzen Aus— 
dehnung um 4 m in öſtlicher Richtung zu verrücken, beziehungsweiſe 
das Stadtbauamt zur Vorlage eines diesbezüglichen Planes aufzu— 
fordern. 

Referent accommodiert ſich. 

Modificierter Referenten⸗-Antrag angenommen. 

(Siehe die Abänderung dieſes Beſchluſſes unten.) 


(5193.) St.- R. Lorenz Müller referiert über die bei der 
Umpflaſterung der Ausſtellungsſtraße von der Verbindungsbahn bis 
zur großen Zufahrtsſtraße im Prater, II. Bezirk, eingetretenen Mehr— 
koſten per 591 fl. 95 kr., und beantragt die Genehmigung derſelben. 

(An genommen.) 

(5250 und 5179.) St.-N. Hraba referiert über zwei Geſuche 
um Gehaltsvorſchuſs-Bewilligung. 

Die Referenten⸗Anträge werden angenommen. 

(5230.) St.⸗R. Hraba referiert über das Anſuchen der frei— 
willigen Feuerwehr Ober⸗St. Veit um Subvention und beantragt die 
Bewilligung einer Subvention von 171 fl. pro 1896 gegen nach— 
trägliche Verrechnung. 


(Angenommen; an den Gemeinderath) 


(5100.) StR. Hraba referiert über die Genehmigung eines 
Mehrquantums von 2000 m? Gebirgsſchotter für den XIII. Bezirk 
pro 1896 und beantragt die Genehmigung dieſes Mehrbedarfes und 
Bewilligung eines Zuſchuſscredites in der Höhe des Erforderniſſes 
von 6000 fl. zur Rubrik XXII 2 a. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(5256.) St.- R. Weitmann referiert über das Offert⸗ 
verhandlungs⸗Ergebnis wegen Vergebung der Möbeltiſchlerarbeiten für 
den Amtshausbau im XI. Bezirke, Enkplatz, und beantragt die Ver— 
gebung dieſer Arbeiten an Guſtav Mieſicz, Tiſchlermeiſter, IX., 
Alſerbachſtraße 27, gegen einen Nachlaſs von 6 Percent von den 
Einheitspreiſen des Koſtenanſchlages und unter Zugeſtehung einer 
Lieferungsfriſt von acht Wochen. (Angenommen.) 


(4321.) St.-R. Dr. Mayreder referiert über die Vergebung 
der Arbeiten und Lieferungen für die Einwölbung des Rotherdbaches 
zwiſchen der Hernalſer Hauptſtraße und Burghauſengaſſe im XVI. und 
XVII. Bezirke und ſtellt folgende Anträge: 

1. Übertragung der Erd- und Baumeifterarbeiten an Julius 
Ch ailly mit der begehrten Aufzahlung von 9 Percent zu den für 
dieſe Arbeiten veranſchlagten Koſtenbetrage von 6629 fl. und dem 
Pauſchale von 2000 fl.; 

2. Vergebung der Lieferung der hydrauliſchen Bindemittel im 
veranſchlagten Koſtenbetrage von 2814 fl. 64 kr., und zwar: 
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a) des Roman⸗Cementes an die Firma M. Egger in Kufſtein 
(Marke Kufſtein) zum Preiſe von 130 fl. per 100 Metercentner 
mit dem ſpecifiſchen Gewichte von 73˙8 kg per Hektoliter; 

b) des Portland-Cementes an das" Kirchdorfer Portland-Cementwerk 
Hofmann & Comp. (Marke Portland-Cement Kirchdorf 
mit dem ſpecifiſchen Gewichte von 120 kg per Hektoliter, zum 
Preiſe von 2 fl. 75 kr. per 100 kg; 

3. Übertragung der mit dem Koſtenbetrage von 2578 fl. 14 kr. 
veranſchlagten Lieferung der erforderlichen Thonwaren an Karl 
Schlim p mit dem offerierten Nachlaſſe von 10 Percent vom Koſten⸗ 
betrage auf Grund des Offertes, und zwar: 

die Sohlenſtücke, Profil V, dreitheilig, 

N 2 „ III, eintheilig, 
gegen einen Lieferungstermin von vier Wochen nach Zuſchlag, nach 
den beigebrachten Muſtern. Angenommen.) 

(Während des vorſtehenden Referates hat Bürgermeiſter 
Strobach den Vorſitz übernommen.) 

(5213.) St.⸗R. Dr. Mayreder referiert über das Anſuchen 
des Alfred Wünſch um Baubewilligung VII., Neuſtiftgaſſe 33, und 
beantragt, den Magiſtrats-Antrag auf Ertheilung des Bauconſenſes 
zu beſtätigen. (Angenommen.) 

(5221.) St.-R. Tomola referiert über das Anſuchen der 
Kindergärtnerin am communalen Kindergarten im XIX. Bezirke, 
Windhabergaſſe, Hedwig Sadil, um Urlaub und beantragt, der 
Genannten den erbetenen zweimonatlichen Urlaub zu gewähren. Als 
Subſtitutin wäre Anna Schroll mit der hiefür entfallenden Quote 
einer jährlichen Remuneration von 400 fl. zu beſtellen. 

Angenommen.) 

(5115.) St-R. Tomola referiert über das Anſuchen des 
Männer⸗Turnvereines in Hernals um Überlaſſung des großen Hofes 
im neuen Rathhauſe für ein Schauturnen am 20. oder am 27. Sep— 
tember 1896 und beantragt die Genehmigung unter den im Magiſtrats— 
berichte angeführten Modalitäten. (Angenommen.) 

(Ad 3750.) St.⸗R. Tomola referiert über die Vergebung der 
Reißzeuglieferung für die ſtädtiſchen Schulen und beantragt, dieſe 
Lieferung dem Friedrich Gronemann nach dem vorgelegten Muſter 
pro Schuljahr 1896/97 zu dem angebotenen Preiſe von 1 fl. 20 kr. 
per Stück und unter den übrigen Offertbedingniſſen zu übertragen. 

Die Lieferung muſs pünktlich erfolgen, widrigens ein vom 
Magiſtrate feſtzuſtellendes Pönale zu entrichten iſt. 

(An genommen.) 


(5220.) Vice-Würgermeiſter Dr. Neumayer referiert über 
die Beurlaubung der Kindergärtnerinnen der communalen Kindergärten 
im XVI. Bezirke, Helene Schwab und Joſefine Prokoph, und 
beantragt, es ſei den genannten Kindergärtnerinnen je ein zweimonat⸗ 
licher Urlaub zu gewähren. Für dieſe Zeit ſind die Kindergärten in 
den Kindergarten XVI., Hasnerſtraße 26, zuſammenzuziehen und iſt 
als Subſtitutin die bereits ſeit Jahren dieſe Function verrichtende 
geprüfte Kindergärtnerin Marie Spitzer mit der für dieſe Zeit ent— 
fallenden Quote einer Remuneration jährlicher 400 fl. zu beſtellen. 

(Ange n on men.) 

(5224.) Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über das 
Anſuchen der Kindergärtnerin Paula v. Thiery um Urlaub und 
beantragt die Gewährung eines Urlaubes vom 1. Juli bis 1. Sep⸗ 
tember d. J. Als Subſtitutin iſt die geprüfte Kindergärtnerin Mathilde 
Pauer mit der für dieſe Zeit entfallenden Quote einer Remuneration 
jährlicher 400 fl. zu beſtellen. (Angenommen.) 
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(5219.) Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über das 
Anſuchen der Anna Richter, Kindergärtnerin im communalen Kinder— 
garten XIX., Kindergartengaſſe 17, um ſechswöchentlichen Urlaub und 
beantragt die Gewährung des angeſuchten Urlaubes ab 21. Juli 1896. 
Als Subſtitutin wäre die geprüfte Kindergärtnerin Joſefine Schmid 
mit der für dieſe Zeit entfallenden Quote einer Remuneration jährlicher 
400 fl. zu beftellen. (Angenommen.) 

(5252.) Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über das 
Anſuchen des Marktamts-Acceſſiſten Georges Sakellaris um Ver— 
wendung als landwirtſchaftlichen Fachmann (Landwirtſchafts⸗Conſulent) 
und beantragt, dem Einſchreiter zu bedeuten, daſs derzeit das Bedürfnis 
nach Beſtellung eines landwirtſchaftlichen Conſulenten nicht beſteht und 
daſs, falls ſich ein ſolches in ſpäterer Zeit herausſtellen ſollte, wegen 
Beſtellung eines ſolchen Fachmannes das Erforderliche eingeleitet 
werden wird. (Angenommen.) 

(Schluſs der Sitzung.) 


* * 
* 


Rihtigkelung: Im Amtsblatte vom 3. Juli 1896, Nr. 53, Seite 760, 
Spalte II, Zeile 16 (von oben gezählt) ſoll es richtig heißen: 

(4096. Knaben⸗Bürgerſchule VII., Zieglergaſſe 49, Wilhelm Amon; 

ebenſo ſoll es in derſelben Spalte, Zeile 18 (von oben) richtig heißen: 

(4114.) Knaben⸗Bürgerſchule XIX. F 25, Eduard Hartmann. 


Allgemeine Nachrichten. 


Commiſſton für Verkehrsanlagen. 
11. Juli 1896. 


In der abgelaufenen Woche wurden bei der Ausführung der 
Wiener Verkehrsanlagen 9428 Arbeiter verwendet; hievon waren 5746 
beim Bau der Gürtel-, Vororte- und Wienthallinie der Stadtbahn, 
379 beim Bau des Schleuſencanales nächſt Nussdorf, 3303 bei der 
Wienfluſs- Regulierung beſchäftigt; außerdem ſtanden in Der: 
wendung: bei den Bahnbauten 199 Fuhrwerke und 17 Dampf— 
maſchinen, beim Schleuſencanalbau 1 Fuhrwerk und 6 Dampf— 
maſchinen, bei der Wienfluſs⸗Regulierung 50 Fuhrwerke und 
30 Dampfmaſchinen. 


Approviſtonierung. 
Der tägliche Fleiſchmarkt. 


In der Großmarkthalle eingelangte Fleiſch⸗ 
waren vom 5. Juli bis 11. Juli 1896. 
1. Fleiſchſeudungen: 


Für den täglichen Fleiſchmarkt. 


249. 545 kg (Davon aus Wien — 208.820 aus dem 
ſonſtigen Nitberöftereeic — 9.872; aus 
Oberöſterreich — 498; aus Mähren 
— 5.423; aus Galizien — 21.893; aus 
Ungarn — 2.554; aus der Bukowina — 
485 aus Böhmen — kg) 

30.445 „ (Davon aus Wien — 2.287, aus dem 

ſonſtigen Niederöſterreich — 18; aus 

Oberöſterreich — = aus Mähren — 

100; aus Ungarn — —; aus Galizien 

— 28. 040; aus der Bukowina — kg) 

(Davon aus Wien — —, aus dem 


Rindfleiſch 


Kalbfleiſch 


Schaffleiſch 2.641 „ 


ſonſtigen. Niederöſterreich — ; aus Galizien 
— 2.127; aus Ungarn — —; aus Mähren 
— ; aus der Bukowina — 514 kg) 
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. 48.314 kg (Davon aus Wien — 40.670, aus dem 
ſonſtigen Niederöſterreich — 2.007; aus 
Oberöſterreich — —; aus Böhmen — 146; 
ans Mähren — 1.634; aus Galizien — 
3.741; aus Bosnien — 116 kg) 

1.862 Stück (Davon aus Wien — 614, aus dem fonftigen 
Niederöſterreich — 8; aus Oberöſterreich 
— 1; aus Mähren — 7; aus Galizien 


Schweinfleiſch. 


Kälber 


— 1.142; aus Ungarn — 55; aus 
Steiermark 29; aus Böhmen 6 Stück.) 
Schake . .. 31 „ (Davon aus Wien — 14, aus dem 


ſonſtigen Niederöſterreich — 9; aus Mähren 
— ; aus Galizien — 7; aus Ungarn 
— 1; aus Serbien — — Stück.) 
(Davon aus Wien — 298, aus dem ſonſtigen 
Niederöſterreich 62; aus Mähren — 10; 
aus Galizien — 11; aus Ungarn — —; 
aus Bosnien — —; aus Croatien — —; 
aus Steiermark — — ; aus Serbien — 
216 Stück.) 

(Davon aus Wien — ; aus dem ſonſtigen 


Schweine 


Lämmer .. 8 


Niederöſterreich — — aus Galizien — —; 
aus Mähren — —; aus Ungarn — —; 
aus Steiermark — — Stück.) 


Die Zufuhren für den Approviſionierungsverein 
ſind bereits in den obigen Summen enthalten. 


2. Preisbewegung: 
3 Siedfleiſch von 30 bis 70 kr. per Kg. 
ned Roſtbraten u. Rieden „ 56 „ 100 „ „ „ 
Kalbfleiſch ea a ee 55 25 m 60 5 „ „ 
Schaffleiſ ; , — eg 
Schweinfleiſch. N . , . e e , 
Wälle: 0 „ 0 
Schafe ee e e 
Schweine 32 „66 
Lämmer „ — „ fi per Stüc. 

Bei faſt 1 Fleiſchzuſuhren wie in der Vorwoche ge— 
ſaaltete ſich der Geſchäftsverkehr flau und wurde Rindfleiſch um 


2 kr., Kälber und Schaffleiſch um 4 kr. per Kilogramm billiger 
abgegeben. Die übrigen Fleiſchwaren notierten vorwöchentliche 
Preiſe. 
* * 
* 


Pferdemarkt vom 10. Juli 1896. 


Zum Verkaufe wurden gebracht: 527 Pferde. 
Preis: für Gebrauchspferde . 125-375 fl. per Stück. 
„ Schlachtpferde e 
Der Markt war ſehr lebhaft. 


K *. 
* 


Schlachtviehmarkt vom 13. Juli 1896 
(einſchließlich des Contumazmarktes vom 11. Juli 1896). 

1. Gefammtanftrieb: 6045 Stück, und zwar: 
Maſtvieh 4623, Weidevieh —, Beinlvieh 1422. 
(Darunter unverkaufter Reſt von dem vorwöchentlichen Donnerstag— 
markte: 256 Stück.) 

Dieſer Geſammtauftrieb zerfällt in: 

Ochſen 4625, Stiere 647, Kühe 773. 

(Davon waren Büffel 290 Stück.) 
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Provenienz des Geſammtauftriebes: 


aus Ländern der ungariſchen Krone . . 4357 Stück 
„ Galizien und der Bukowina. . . 1069 , 
„ dem ſonſtigen Oſterreich . .. 619 „ 
„ dem Auslande — „ 


2. Preisbewegung. 
a) Preis per 100 kg Lebendgewicht: 

Ochſen I. Qualität von 30 bis 34 fl. (extrem von — bis 38 fl.) 
N „ le ) 
III. 1 2 2 ) 
Stiere. „ 23 „ 29, ln „ — „ 31 „) 
( ) 

( ) 


— — 


Kühe . „ 20 „ 26, 
Büffel. „ 18 „ 22 „ 
Beinlvieh „ 15 „ 23 „ 


b) Preis per Stück: 
Beinlvieh . von 25 bis 75 fl. 
Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt. 
3. Verkauf. 
Angekauft wurden für Wien. . . . 3744 Stück 
N 5 „ auswärts. . . 1659 „ 
Unverkauft bliebeeeeeen. 642 „ 
Unverkauft für auswärts ee 
Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 364 Stück 
mehr aufgetrieben. Die Kaufluſt war infolge des vermehrten 
Auftriebes ſehr flau, daher die Preiſe in allen Qualitäten eine 
Preisabſtufung von 1 bis 2 fl. per 100 kg erfahren haben. 


** * 
* 


Preisbewegung an der Börſe für laudwirtſchaftliche 
Prodnete in Wien vom 11. Juli 1896. 


a) Getreide. 
Weizen (Qualitätsgewicht per 1 hl 75—£0 kg) von 6 fl. 85 kr. bis 7 fl. 40 kr. 


Roggen ( ” 7 1 I 71—75 72 ” 6 . 20 ” 77 6 n 55 n 
Gerſte CCC „ „ R 5 
Mais e 2 Kar Bu el are ee „ 4 % 30 % „ „ 65 
Hafer „„ „„ „„ „„ Te „„ „ Tr LT LT Tan € m 6 7. 50 7. 65 7 n „ 
b) Mahlproducte. 
Grieß FF von 11 fl. 50 kr. bis 12 fl. 50 kr. 
Le Ur EEE u 4 4 50 
Roggenmehl . l... „ 7, — „ „ 11 : 70 5 
Weizenklei e. „ 3 „ 80 „ „ 90. 
Roggenklei e. „ 4, 40 „ „ 4 „ 50, 


Städtiſches Lagerhaus. 
Vom 2. Juli bis 9. Juli 1896. 
Waren eingelagert.. .. . 56.533 Meter⸗Centner 
„ ausgelagert . 66.919 N 
Die durchſchnittliche Tagesbewegung bezifferte ſich auf 
20.575 Meter⸗Centner. 
Lagerſtand vom 9. Juli 1896: 268.478 Meter⸗Centner, und zwar: 


70.588 Meter⸗Centner Weizen, 9.256 Meter⸗Centner Roggen, 
33.705 8 Gerſte, 20.498 5 Hafer, 
40.598 R Mais, 21.648 8 Olſaaten, 
7.437 5 Mehl u. Kleie, 4.008 Wein, 
35.236 N Zucker, 1.196 Hektoliter a 100% Spiritus. 


Der Aſſecuranzwert dieſer Waren ſtellt ſich auf 3,39 4.195 fl. öſt. Währ. 
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Bunbewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsnummern der 
Acteuſtücke im Bandepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Vaubewilligungen wurden überreicht: 
vom 9. Juli bis 13. Juli 1896: 


Für Neubauten: 

II. Bezirk: Erweiterung der elektriſchen Centralſtation, Obere Donau⸗ 
ſtraße 23, von der Allg. öſterr. Elektricitäts⸗ 
Geſellſchaft, Bauführer W. Schi mitzek (5067). 

IV. Bezirk: Haus, Blechthurmgaſſe und Rainergaſſe, Einl.⸗Z. 2136, von 
Ferd. und Marie Henneberg, Bauführer F. Henneberg 
(5061). 

V. Bezirk: Haus, Hundsthurmerſtraße 54, von Thomas und Juliana 
Porzer, Mollardgaſſe 10, Bauführer F. Kleibl (5124). 

VI. Bezirk: Haus, Magdalenenſtraße 42, von Emma und Franz Malzat, 
Mariahilferſtraße 68, Bauführer J. Köhl (5072). 

IX. Bezirk: Haus, Salzergaſſe 34, von Arnold Heymann, Bäcker— 
ſtraße 8, Bauführer C. Kremen (5098). 

XI. Bezirk: Zweiſtöckiges Wohnhaus, Kaiſer-Ebersdorf, Dreherſtraße, 
Cat.⸗Parc. 1716, Grundb.⸗Eiul. 384, von Joſef Haus, 

| Bauführer Gottfried Alber, Stadtbaumeiſter (11710). 
XIII. Bezirk: Wohnhaus, Baumgarten, Linzerſtraße, Conſer.⸗Nr. 238, von 
Eliſe Forſter, Bauführer J. Schaufler, Maurermeiſter 
(21446). 
Für Umbauten: 
XII. Bezirk: Schönbrunnerſtraße 24, von Ferd. und Aurelia Blaas, V., 

Hundsthurmerſtraße 112, Bauführer Joh. Seitl & Al. 
Klee, Baumeiſter (21725). 


Für Zubauten: 

III. Bezirk: Hoftract, Saleſianergaſſe 11, von Prinz Alex. Solms— 
Braunfels durch Dr. Arthur Keßler, Bauführer J. 
Chaluſch (5107). 

V. Bezirk: Sohannagafje 38, von Amalia Gerger durch L. Schöne, 
Wienſtraße 37. Bauführer ? (5083). 

XVIII. Bezirk: Gerſthof, Baſtiengaſſe, Einl⸗Nr. 273, von Franz Kreutz, 

Ferrogaſſe 20,22, Bauführer Joſef Fiedler (22647). 


Für Adaptierungen: 
I. Bezirk: Hohenſtaufengaſſe 10, von der Wiener Baugeſellſchaft 
(5100). 


1 N e 16, von Schlaf & Parthila, Baumeiſter 
(5103). 
II. Bezirk: Rothen Sterugaſſe 26, von Karl Senger, Bauführer M. 
Käſemacher (5064). 
1 6 Karajangaſſe 11, von Matthias Swoboda, Bauführer A. 
Schleſak (5086). 
III. Bezirk: Rothe Löwengaſſe 17, von Karl Ficker, Bauführer Aug. 
Schleſak (5058). 
A je Landſtraße Hauptſtraße 111, von Hermann Steckler, Bau⸗ 
führer F. Reitbauer (5118). 
5 5 e 1, von Karl Schuſter, Bauführer F. Reitbauer 
19 


0 „ Baumgaſſe 9/11/13, von Andreas Heimel, Bauführer F. 
Reitbauer (5120). 
v. Bezirk: Johannagaſſe 38, von Amalia Gerger durch L. Schöne, 
Wienſtraße 37, Bauführer 2 (5083). 
1 Wehrgaſſe 25, von Joſef Wurts, Baumeiſter (5128). 
VI. Bezirk: Eßterhazygaſſe 27, von Moriz und Joſef Sturany, Bau⸗ 
i meifter (5102). | 
VIII. Bezirk: Auerspergſtraße 5, von Dr. Johann Rabl durch Oskar 
Merz, Bauführer J. Müller (5060). 
5 „ Fiuhrmannsgaſſe 2 a, von C. E. Mayers Erben, Bauführer 
J. Witzmann (5082). ' 
1 1 Piariſtengaſſe 23, von Ed. Schwechta, Bauführer J. 
Scholz (5093). 
IX. Bezirk: Maximilianplatz 10, von Bruno Bartelt, Bauführer H. 
Ohrner (5068). 
XII. Bezirk: Hauptſtraße 14, von Margaretha Putz, ebenda, Bauführer 
Hugo Mann, Maurermeiſter (21174). 


1 1 Wilhelmſtraße 54, von Katharina Birke, ebenda, Bauführer 
Martin Draxelmaier, Maurermeiſter (21198). 

0 1 Tivoligaſſe, von der Neuen Wiener Tramway-Geſell— 
ſchaft, Bauführer Ferd. Kellner, Tivoligaſſe 20 (21313). 

5 5 Schwenkgaſſe 7, von Karl Zeller, III., Ungargaſſe 52, 


Bauführer derſelbe (21443). 
XV. Bezirk: Fünfhaus, Kranzgaſſe 2, von Lorenz Girkmann, Bauführer 
Otto Ettmayer (15275). 
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XVI. Bezirk: Ottakring, Wilhelminenſtraße 61, von Eduard Rath geber, 


III. Bezirk: 


” 


ebenda, Bauführer Johann Kielmayer (34365). 

Ottakring, Paletzgaſſe 6, von Johann und Clara Schiff: 
mann, ebenda, Bauführer Joſef Cita (34468). 

Neulerchenfeld, Kirchſtetterngaſſe 40, von Anton Zagorsk 
Neulerchenfelderſtraße 93, Bauführer derſelbe (34503). 

Hernals, Geblergaſſe 19, von Löwit & Comp., ebenda, 
Bauführer Joſef Grünbek (24911). 

Hernals, Hormayrgaſſe 43, von Joh. Frigo, ebenda, Bau⸗ 
führer Franz Kaindl (24868). 

Hernals, Jörgerſtraße 55, von Joh. Frotzler, Bergfteig- 
gaſſe 12, Bauführer Karl Haas (24787). 

Währing, Gentzgaſſe 96, von Ferdinand und Aloiſia 
Schindler, Währing⸗Weinhauſerſtraße 73, Bauführer 

Johann Freitag (22887). 

Währing, Währing-Weinhauſerſtraße 52, von Jakob 
Gerlach, Gentzgaſſe, Bauführer Joſef Wurts (22890). 

Gerſthof, Ladenburggaſſe 46, von Heinrich Huß, ebenda, 
Bauführer Gotthilf Geßwein (22614), 


Für diverſe (geringere) Bauten: 


Atelier, Rennweg 17, von Karl Löffem ann, 
gaſſe 25, Bauführer ? (5057). 


y, 


Rüdiger⸗ 


V. Bezirk: Schupfe, Matzleinsdorferſtraße 48, von Alois und Marie 


VI. Bezirk: 
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IX. Bezirk: 
XI. Bezirk: 


XIII. Bezirk: 


dd 


Karlik, Bauführer H. Ohrner (5038). 

Keſſelaufſtellung, Mollardgaſſe 69, von Dr. J. Schorm, 
Bauführer ? (5099). 

Canal, Eßterhazygaſſe 27, von Th. Loskot, Maurer— 
meiſter (5129). 

Atelier, Porzellangaſſe 39, von Inlius Etelsdorfer, 
Bauführer A. Prokeſch (5122). 

Hütte, Simmering, Simmeringer Hauptſtraße Or.-Nr. 30/(32, 
Conſer.⸗Nr. 286, von der Wiener Tram way-Ge⸗ 
ſellſchaft, Bauführer Martin Neubauer, Stadtzimmer— 
meiſter, II., Wallenſteinſtraße 19 (11558). 

Einfriedung, Unter⸗St. Veit, Lainzerſtraße 50, von Joſefine 


Abeles, Bauführer A. Witaſek, Stadtbaumeiſter 
(21390). 

Veranda, Unter⸗St. Veit, Lainzerſtraſte 50, von Joſefine 
Abeles, Bauführer A. Witaſek, Stadtbaumeiſter 
(21391). 


Abortbau, Ober - St. Veit, Glaſauergaſſe 34, von Johann 
Glaſauer, Bauführer A. Trillſam, Baumeiſter 
(21445). 

Schupfen, Ober⸗St. Veit, Schweizerthalſtraße, Pare. 762, 
von A. Trillſam, Baumeiſter (21557). 

Hühnerſtall, Speiſing, Anton Langergaſſe 51, von Heinrich 
Trinkaus, Bauführer? (21843). 

Steinzeugrohrleitung, Dber-Döbling, Silbergaſſe 50, von 
Wilhelm Klaber, ebenda, Bauführer Adolf Micheroli, 
Architekt und Stadtbaumeiſter, XIX., Döblinger Haupt— 
ſtraße 21 (14222). 

Steinzeugrohrleitung, Unter⸗Sievering, Friedlgaſſe 27, von 
Johanna Steiner, XVIII., Pötzleinsdorferſtraße 74, 
Bauführer Johann Schäffer, Maurermeiſter, XIX., 
Obkirchergaſſe 10 (14223). 

Eiſerner Glockenſtuhl, Unter⸗Sievering, Pfarrkirche, vom 
Stift Kloſterneuburg, Bauführer Georg Gößner 
(14307). 


Für Stockwerks⸗Aufſetzungen: 


II. Bezirk: Schreigaſſe 19, von Wilh. Minglgrün, Bauführer? 
5035 


( : 
XVI. Bezirk: Zwei Stockwerke, Neulerchenfeld, Brunnengaſſe 34, von 


Johann Nicoladoni, ebenda, 


Bauführer Rob. Hofer 
& Joſ. Kielmayer (34773). 


Geſuche um Varcellierung wurden überreicht: 


V. Bezirk: Blechthurm- und Schönburggaſſe, Einl.⸗Z. 299, 1043, 1109 


und 1110, von Joſef Singer, 


durch Oskar Kohn 
(5056). 


Geſuche um Bekanntgabe der Vaulinie wurden überreicht: 


I. Bezirk: 
V. Bezirk: 


VII. Bezirk: 
XII. Bezirk: 


” 


XIII. Bezirk: 


” 


Salzgries 17, von Dr. Albert Brunner und Ch. M. 
Chabos (5066). 

Siebenbrunnengaſſe, Einl. -Z. 1658, von Joſef Dreiſiebner, 
Zieglergaſſe 75 (5059). 

Lindengaſſe 21, von Kath. Armleder (5110). 

Ruckergaſſe, Einl.⸗Z. 941, von Ferdinand Kellner, XII., 
Tivoligaſſe 20 (21312). 

Bandlgaſſe, Einl.⸗Z. 1348, von Anna Sechau, V., Stein⸗ 
bauergaſſe 16 (21730). 

Hietzing, Eskalesgaſſe 7, von Johann Adamek (22069). 

Penzing, Einl.⸗Z. 1082, Cat.⸗Parc. 633/109, von Moriz 
Kuffner 5 0 
ietzing, Einl. Z. 275, Cat.⸗Parc. 598, 599, 605, von Fran 

e (21933). : i un 
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Demolierungsanzeigen wurden üherreicht: 


XII. Bezirk: Schönbrunnerſtraße 24, von Ferd. und Aurelia Blaas, 


V., Hundsthurmerſtraße 112, 


von Joh. Seitl & Al. 
Klee, Baumeiſter (21726). 


Realitäten-Verkehr in Wien. 


Vom 1. bis 30. Inni 1896. 


I. Bez., Walfiſchgaſſe, E.⸗Z. 1353, bisheriger Beſitzer 2, gründbücherlich 
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übertragen an die Erſte Wiener Spiegelglas⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, am 5. Mai 1896. 

Salzgries, E.⸗Z. 1028, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Brunner 
Albert, Dr. ½, Mörzinger-Cabos Chriftian ½, am 15. Mai 
1896. 

Grünangergaſſe, E.⸗Z. 413, bish. Beſ. Mosdorfer Ida 2803 
ardb. übertr. an Goldham Franz 12/93, Wolfskron Mar, 
Reichsritter v. 62393, Wolfskron Marie, Edle v. 6/93, am 
30. April 1896. 

Sackgaſſe, E.⸗Z. 1008, 1009, bish. Beſ. Mosdorfer Ida 24/3, 
ardb. übertr. an Goldham Franz 12½592, Wofskron Max, 
Reichsritter v. 67½593, Wolfskron Marie, Edle v. 693, am 
30. April 1896. 

Krugerſtraße, E.⸗Z. 1146, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Mufil 
Eduard Edler v. Mollenbruck, am 12 Nov. 1896. 

Schwertgaſſe, E. -Z. 1149, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Stier⸗ 
ling Hermann, am 6. Mai 1896. 

Stephansplatz, E.⸗Z. 1240, bish. Bei. 7, 
Kranner Anton, am 3. Mai 1896. 

Habsburgergaſſe, E.⸗Z. 420, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Frotzler Karl ½, Frotzler Katharina ½, am 2. Mai 1896. 

Bauernmarkt, E.⸗Z. 97, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Schuh⸗ 
mann Heinrich, am 2. Mai 1896. 

Krugerſtraße, E.-Z. 668, bish. Beſ. , grob. übertr. an Scherber 
Jakob, am 2. Mai 1896. 

Fleiſchmarkt, E.⸗Z. 277, bish. Be. 2, grob. übertr. an Weiß 
Siegmund ½, Wertheimer Max ½, am 30. April 1896. 
Bognergaſſe 15, E.⸗Z. 137, bish. Beſ. Bauer Matthias, grdb. 
übertr. an m. Neubauer Alice ½, m. Neubauer Frieda ih, 

am 27. Sept. 1896. 

Rothenthurmſtraße 39, E.-Z. 996, bish. Bel. Bauer Matthias, 
grdb. übertr. an Hamſa Clotilde /, Covaéick Emma, verehel. 
Schnapp ½, Holdhaus Cornelia /, Wiesner Alexander ½0, 
am 27. Sept. 1896. f | 

Wipplingerſtraße 29, E.⸗Z. 1431, bish. Bel. Bauer Matthias, 
grob. übertr. an Wiesner Robert ½, Wiesner Edgar ½, am 
27. Sept. 1896. 

Salzgries, E.⸗Z. 1022, 1024, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Meinl Joſef Wilhelm ½, Meinl Marie ½, am 30. April 
1896. 


grdb. übertr. an 


Bäckerſtraße 9, E.⸗Z. 61, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an die 
Gemeinde Wien, am 10. März 1896. 


II. Bez., Lampigaſſe 25, E.⸗Z. 914, bish. Beſ. Bauer Matthias, gudb. 
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übertr. an Wiesner Robert, am 27. Sept. 1895. . 

Schüttelſtraße 37, E.⸗Z. 1820, bish. Beſ. Bauer Matthias, 
grob. übertr. an Wiesner Robert, am 27. Sept. 1896. 

Schmelzgaſſe, E.⸗Z. 1733, bish. Bf. Jurie v. Lavandal, verehel. 
Köchert , grob. übertr. an Jurie v. Lavandal Bertha , 
Jurie v. Lavandal Erich 2, am 14. Mai 1896. 

Handelsquai, E.⸗Z. 1467, bish. Beſ. Fleſch Siegmund ¼, grob. 
übertr. an Baſevy Bertha, geb. Fleſch , m. Fleſch Sieg⸗ 
fried ½, m. Fleſch Frieda ½, am 29. Jän. 1895. 

E.⸗Z. 2060, bish. Beſ. Mayer Marie, grob. übertr. an Mayer 
Joſef ½, Holub Marie, geb. Mayer ½¼;, Mayer Karl, Dr. ½, 
Mayer Hugo ½, Lanzendörfer Iſabella, geb. Mayer !/,, Mayer 
Richard, Dr. /, m. Nahrhaft Helene ¼%, m. Nahrhaft Otto Y/ıy, 
am 24. März 1896. 

Leopoldsgaſſe, E.⸗Z. 951, bish. Beſ. Schneider Joſef 10/19, grdb. 
übertr. an Schneider Anton 10%, am 17. April 1896. 

Kleine Pfarrgaſſe, E.⸗Z. 1308, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Kovacz Wilhelm Eduard ½, Kovacz Joſefine ½, am 12. Mai 
1896. 

E.⸗Z. 2381, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Spieß Engelbert, 
am 28. April 1896. 

Heinzelmanngaſſe, E.⸗Z. 3623, 3624, bish. Beſ. ?, grob. übertr. 
an Rippel Elias, am 4. Mai 1896. | 
Jägerſtraße, E.⸗Z. 3875, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Rippel 

Elias, am 4. Mai 1896. . u 

Caſtellezgaſſe 32, E.⸗Z. 218, bish. Bei. Pollak Cäcilia, grdb. 
übertr. an Pollak Joſef, am 24. April 1896. 

Klanggaſſe 1, E.⸗Z. 829, bish. Beſ. Pollak Cäcilie, grob. übertr. 
an Pollak Joſef, am 24. April 1896. 

Kaiſer Joſefſtraße, E.⸗Z. 766, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an 
Meitner David, am 8. Mai 1896. 
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Webergaſſe, E.⸗Z. 2388, 2391, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an 
Weiland Valentin ½, Weiland Suſanna ½, am 1. Mai 1896. 

Brigittenauerlände, E.-Z. 4035, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an 
Neuer Joſef, am 29. April 1896. 

Mathildenplatz, E.⸗Z. 2194, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Mittler Alfred, Dr., am 21. Febr. 1896. 

Kronprinz Rudolfſtraße, E.-Z. 1860, bish. Beſ. Smaſal 
Margaretha ½, grdb. übertr. an Smaſal Joſef ½, am 
5. Mai 1896. 

Große Pfarrgaſſe, E.-Z. 1279, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Ehrlich Moſes ½, Ehrlich Roſalia ½, am 30. April 1896. 

Kleine Pfarrgaſſe, E.⸗Z. 1308, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Beer Johanna, am 17. April 1896. 

Baumgaſſe, E.⸗Z. 128, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Bauer 
Joſef ½, Bauer Thereſia ½, am 16. Mai 1896. 

Wälliſchgaſſe, E.⸗Z. 1763, bish. Bei. Spitzer Magdalena ½, 
grdb. übertr. an Zandl Anaſtaſia ½, am 14. April 1896. 

Marokkanergaſſe, E.⸗Z. 1063, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Haag Adolf ½, Haag Marie ½, am 15. Mai 1896. 

Löwengaſſe, E.⸗Z. 2846, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Friedrich 
Marianne, am 13. Mai 1896. 

Keinergaſſe, E.⸗Z. 741, bish. Bel. 2, 
Antonia, am 30. April 1896. 

E.⸗Z. 1890, bish. Bei. ?, grob. übertr. an Wilhelm Franz, am 
1. April 1896. 

Hetzgaſſe, E.⸗Z. 1049, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Gutmann 
Simon, Dr. ½, Gutmann Johanna ½, am 27. Mai 1896. 

E.⸗Z. 847, bish. Beſ. Hurter Karoline v. ½, grob. übertr. an 
Hurter⸗Amann Joſef v. ½, Wurmbrand Henriette, Gräfin ½, 
am 5. Mai 1896. 

Reisnerſtraße, E.-Z. 1266, bish. Beſ. Legat Georg ¼, grob. 
übertr. an Legat Joſef /, am 8. Mai 1896. 

Geuſaugaſſe, E.-3. 557, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Zach 
Joſef ½, Zach Fanui ½, am 30. April 1896. 

Marokkanergaſſe, E.⸗Z. 1063, bish. Beſ. 2, gedb. übertr. an 
Bluntſchli Karl, am 30. April 1896. 

Erdbergſtraße, E.⸗Z. 441, bish. Be. 7, grob. übertr. an Czeriny 
Joſef, am 9. Mai 1896. 

Erdbergſtraße, E.-Z. 2422, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Beran 
Johann ½, Beran Joſefa ½, am 27. April 1896. 

Obere Biaductgaffe, E.⸗Z. 1712, bish. Beſ.?, grob. übertr. an 
Kroſel Stephan ½, Kroſel Anna Ya, am 28. April 1896. 
Erdbergſtraße, E. Z. 343, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Beer 

Wenzel, am 27. April 1896. 

Khunngaſſe, E.⸗Z. 2661, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Weſſely 
Emilie, am 22. April 1896. 

Kölblgaſſe, E.⸗Z. 2644, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Neuron 
Mar ½, Pollak Joſef ½, am 1. Mai 1896. 

Trubelgaſſe, E.⸗Z. 2697, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Lininger 
Marie, am 1. Mai 1896. 

Kölblgaſſe, E.-3. 2662, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Stehlik 
Bertha, am 30. Mai 1896. 

Heumühlgaſſe, E. -Z. 256, bish. Beſ. m. Kuttenberger Joſef ½, 
grdb. übertr. an Bäck Magdalena /¼16, m. Kuttenberger Karl ½16, 
am 24. März 1896. 


grdb. übertr. an Komar 


Starhemberggaſſe, E.-⸗Z. 1021, bish. Bei. ?, grob. übertr. au 


Tennhardt C riſtian Auguſt, Dr. ½, Tennhardt Marie ½, 
am 24./30. April 1896. f 

Leibenfroſtgaſſe 8, E.⸗Z. 427, bish. Bei. ?, grob. übertr. an 
Wöllersdorfer Helene, geb. Leitner ½, Leitner Joſefine ½, 
m. Leitner Marie ½, am 27. April 1896. 

Paniglgaſſe, E.⸗Z. 596, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Raimann 
Ludwig ½, Raimann Thereſia ½, am 13. Mai 1896. 

Karlsgaſſe, E.⸗Z. 324, bish. Bei. ?, grob. übertr. an Pichler 
Marie, am 13. Mai 1896. 

Kriehubergaſſe, E.⸗Z. 1849, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Szokoloczi Julius, am 27. April 1896. 

Fendigaſſe 20, 22, 24, E.⸗Z. 1576, 1924, 1603, bish. Beſ. 
Bauer Matthias, grob. übertr. an Wiesner Alexander, am 
27. Sept. 1896. 

Anzengrubergaſſe, E. -Z. 2091, bish. Be. ?, grob, übertr. an 
Lantz Gabriele ½, Znidarié Joſef ½, am 29. April 1896. 
Reinprechtsdorferſtraße, E.-Z. 960, bish. Beſ. ?, grob. übertr. 

an Oelman Karl, am 30. April 1896. 

Embelgaſſe, E.⸗Z. 1100, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Zehetner 
Leopold ½, Zehetner Johanna ½, am 4. Mai 1896. 

Embelgaſſe, E.⸗Z. 1975, bish. Bel. ?, grdb. übertr. an Breit- 
kopf Joſef, am 26. April 1896. 

Embelgaſſe, E.⸗Z. 1113, bish. Beſ. Kramolin Auguſte , grob. 
übertr. an die Verlaſſenſchaft nach Kramolin Anton ½2, 
19 Norbert ½4, Kramolin Elife ½4, am 21. April 

6. 

Obere Amtshausgaſſe, E.⸗Z. 7, bish. Beſ. ?, grob. übertr. au 
Fiſcher Franz ½, Fiſcher Louiſe ½, am 1. Mai 1896. 

Kettenbrückengaſſe, E.⸗Z. 597, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
m. Aufricht Joſef /, m. Aufricht Marianne ½, m. Aufricht 
Siegmund ¼½, m. Aufricht Rudolf ½, am 24. März 1896. 
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V. Bez., Nikolsdorferſtraße, E.⸗Z. 854, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 


Greilinger Roman 1, Greilinger Leopoldine ½, am 5. Mai 
1896. 


VI. Bez., E.⸗Z. 681, bish. Beſ. Gruber Rudolf 7/8, grob. übertr. an 


Schopp Hermine 4180, Winker Theodor 7/80, Winker Eleonore 
7,90, Winker Hilda "go, Winker Adele 7/180, am 31. März 
1896 


Mariahilferſtraße, E.⸗Z. 680, bish. Beſ. Pietſchmann Emil , 
grdb. übertr. an Pietſchmann Bertha , am 29. April 1896. 

Wallgaſſe, E.⸗Z. 1036, bish. Beſ. m. Pollak Hermine ¼, grob. 
übertr. an Haberl Marie ½, am 21. April 1896. 

Mariahilferſtraße, E.⸗Z. 674, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Pollak Ritt. v. Rudin Alfred, am 30. März 1896. 

Liniengaſſe, E.⸗Z. 518, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Fleiſchner 
Moriz ½, Fleiſchner Adele, geb. Gans ½, am 2. Mai 1896. 

Liniengaſſe, E.⸗Z. 513, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Altinger 
Johann sen. ½, Altinger Theodoſia z, am 29/30. April 
1896 


Gumpendorferſtraße, E. -Z. 243, bish. Bel. ?, grob. übertr. an 
Praeceptor Robert ½, Praeceptor Marie ½, am 11. Mai 
1896. 

Eisvogelgaſſe, E.⸗Z. 148, bish. Bei. ?, grob. übertr. an Da⸗ 
datſchek Georg, am 1. Mai 1896. 

Laimgrubengaſſe, E.⸗Z. 491, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Dreiſiebner Joſef, am 18. Mai 1896. 

Mariahilferſtraße, E.-3. 669, bish. Beſ. ?, 
Hofmeier Karl, am 1. Mai 1896. 

Mariahilferſtraße, E.⸗Z. 654, bish. Bef.?, grdb. übertr. an 
Münzberg Leopoldine ¼, Stift Marie ¼, Scheibl Anna ¼, 
am 27. April 1896. 

Neuſtiftgaſſe, E.⸗Z. 790, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Henninger 
Johann, am 17. Mai 1896. 

Sigmundgaſſe, E.⸗Z. 1050, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Winter Albert ½, Winter Marie ½, am 16. Mai 1896. 
Kandlgaſſe, E.⸗Z. 440, 442, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. au 

Holzhauſen Adolf, am 30. April 1896. 

Schottenfeldgaſſe, E.-Z. 928, bish. Beſ. Panek Anton ½, grdͤb. 
übertr. an Panek Leopold ½, am 25. April 1896. 

Halbgaſſe, E.⸗Z. 287, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Eiles 
Joſef ½, Eiles Auguſte ½, am 1. April 1896. 

Lerchenfelderſtraße, E.-Z. 533, bish. Beſ. 2, grob. übertr. au 
Fleſch Eugen v. Brünningen, am 7. März 1896. 

E.⸗Z. 640, bish. Beſ. Popp Jakob, grob. übertr. an Germann 
Tereſe /, Germann Peter ¼, Sebera Aloiſia /, Ver— 
laſſenſchaft nach Sebera Joſef ¼, am 24. März 1896. 

E.⸗Z. 640, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Schwertberger Georg, 
am 19. März 1896. 

E.⸗Z. 492, bish. Beſ. Stöhr Rupert ½, grdb. übertr. an m. 
Stöhr Robert, m. Stöhr Hermann, m. Stöhr Helene, m. 
Stöhr Alfred, m. Stöhr Emma, je ½10, am 4. April 1896. 

Myrthengaſſe, E.⸗Z. 692, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Pollak 
Friedrich ½, Pollak Alois ½, am 9. Mai 1896. 

Burggaſſe, E. -Z. 178, bish. Beſ. ?, grob, übertr. an Steiner 
Samuel, am 12. März 1896. 


Lerchenfelderſtraße, E.-Z. 558, bish. Beſ. ?, 
Mörzinger-Cabos Chriſtian /, Schweinburg Emanuel ¼, 
Schweinburg Eduard ¼, Schweinburg Alois / am 
27. April 1896. 


Lerchenfelderſtraße, E.-Z. 516, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Pauly Ottilie ½, am 16. Mai 1896. 


grob. übertr. an 


grdb. übertr. an 


Joſefſtädterſtraße, E.⸗Z. 236, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an 
Feiſt Franz 0, Feiſt Anna 0, Straka Karl 2/10, Straka 
Anna 20, am 11. Mai 1896. 

Joſefſtädterſtraße, E.⸗Z. 240, bish. Bel. ?, grdb. übertr. an 


Heim Karl, am 2. Mai 1896. 

Lerchengaſſe, E.⸗Z. 496, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Czermak 
Guſtav, am 11. Mai 1896. 

Lammgaſſe, E.⸗Z. 334, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Seilern 
und Aſpang Sarolta, Gräfin v., am 13. Mai 1896. 

Trautſohngaſſe, E.⸗Z. 814, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Györgyi de Deakona Karl und Francisca, je ½, am 
11. Mai 1896. 

Piariſtengaſſe, E.⸗Z. 657, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
d'Orſay Barbara, Reichsgräfin, am 4. Mai 1896. 

E.⸗Z. 486, bish. Beſ. Neumann Karl ½, grdöb. übertr. an 
Binder Karoline !/,, Körner Leopoldine ½, am 8. April 1896. 

Laudongaſſe, E.⸗Z. 427, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Szokoloczi 
Julius, am 27. April 1896. 

Lerchengaſſe, E.⸗Z. 487, bish. Beſ.?, grdb. übertr. au Fichtinger 
Anna, am 23./27. April 1896. 

Neudeggergaſſe, E.⸗Z. 593, bish. Bel. ?, 
Nowak Leopoldine, am 29. April 1896. 

Wickenburggaſſe, E.⸗Z. 821, bish. Bei. ?, 
Adolf Jakob, Dr., am 15. Mai 1896. 

Lammgaſſe, E.⸗Z. 331, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Neumann 
Franz X., am 21. April 1896. 


grdb. übertr. au 


grdb. übertr. an 
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VIII. Bez., E.⸗Z. 729, bish. Bei. Czech Antonia, grdb. übertr. an Aigner 


Piariſtengaſſe, E.⸗Z. 630, 


Amalia, am 8. April 1896. 
bish. Beſ. ?, grob, übertr. an Demsky 

Rudolf, am 7. Mai 1896. 5 

Wickenburggaſſe, E.⸗Z. 821, bish. Bel. 2, grob. übertr. an 
Kalas Joſef, am 13. Mai 1896. 

Piariſtengaſſe, E.⸗Z. 652, bish. Beſ. Mazella Guſtav, grob. 
übertr. an Mazella Oskar ½, Mazella Marie ½, am 
27. März 1896. 


„Moſergaſſe, E.⸗Z. 560, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Starzi⸗ 


kowsky Sophie ½, Starzikowsky Franz ½, am 25. April 1896. 
E.⸗Z. 968, bish. Beſ. Drapal Eleonore ½, grob. übertr. an 
Drapal Marie ½, am 17. April 1896. 
Schlagergaſſe, E.⸗Z. 1400, bish. Bei. 7, 
Schmidl Ludwig ½, am 28. April 1896. 
Salzergaſſe, E.⸗Z. 818, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Panholzer 

Anton, am 27. April 1896. 

Nufsdorferftraße, E.⸗Z. 574, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Klitſch Heinrich, Dr., am 2. Mai 1896. 

Schubertgaſſe, E.⸗Z. 855, bish. Beſ. Zeilinger Roſa ½, grob. 
übertr. an Rephan Friedrich, am 30. April 1896. 

Liechtenſteinſtraße, E.-Z. 413, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
den Katholiſchen Geſellenverein in Wien, Vereinsabtheilung 
Alſergrund, IX. Bezirk, am 13. April 1896. 

Straßnickygaſſe, E.-⸗Z. 1353, bish. Beſ. 2, gidb. übertr. an 
Kokeil Heinrich Yo, Kokeil Anna ½, am 9. Mai 1896. 

Dietrichſteingaſſe, E.-Z. 176, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Bergmann Anton, am 8. Mai 1896. ö 

Servitengaſſe, E.⸗Z. 924, bish. Beſ. Henriette Riegl'ſche 
Malvinen⸗Stiftung , grob. übertr. an die gräflich Wind— 
hag'ſche Stiftung ½, am 27. April 1896. 

Klammergaſſe, E.⸗Z. 1152, bish. Bei. 7, 
Bondy Ilka, am 29. April 1896. 

Gürtelſtraße, E.⸗Z. 140, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Bondy 
Ilka, am 29. April 1896. 

Salzergaſſe, E. -Z. 804, bish. Beſ. Fehringer Franz ½, grob. 
übertr. an Reſch Karl ½, am 30. Jän. 1896. 

Salzergaſſe, E.⸗Z. 824, bish. Bei. Hefele Bernhard ¼, grob. 
übertr. an Hefele Vincenz Yan, Hefele Amalia 80, Hefele 
Johanna /, Görich Emilie ¼0, Alder Francisca 0, am 
5. Mai 1896. 

Marktgaſſe, E.⸗Z. 516, bish. Beſ. Strablegg Auna, grdb. übertr. 
an Skall Thereſia Bertha ½, Strablegg Joſef ½, am 
5. Mai 1896. 

Höfergaſſe, E.-Z. 291, bish. Beſ. Rußleitner Katharina, Niel 
Johann, Inzycezynsk Joſefine ½, grdb. übertr. an Niel 
Joſefa ½, am 4. März 1896. 

Nuſsdorferſtraße, E.⸗Z. 572, bish. Beſ. Gerſtle Ignaz, grdb. 
übertr. an Gerſtle Max, am 8. Mai 1896. 

E.⸗Z. 611, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Wehle Emil, 
14. April 1896. 

Schubertgaſſe, E.⸗Z. 855, bish. Beſ. m. Zeilinger Sophie, m. 
Zeilinger Elſa, m. Zeilinger Rudolf ¾, grob. übertr. an 
Rebhan Friedrich /, am 30. April 1896. 

Althangaſſe 19, E.⸗Z. 66, bish. Beſ. Stiasny Johann, grdͤb. 
übertr. an m. Stiasny Maximilian ¼. m. Stiasny Adolf ¼, 
m. Stiasny Leopoldine /, m. Stiasny Sophie ½, m. 
Stiasny Johann /, am 12. Mai 1896. 

Nuſsdorferſtraße, E.⸗Z. 586, bish. Beſ. Wolfinger Franz ½, 
grdb. übertr. an Köckeis Gotthard ½, am 10. März 1896. 
Liechtenſteinſtraße, E.-Z. 819, bish. Bei. Katz Emanuel 

Marcus ½, grdb. übertr. an Katz Maximilian /, Katz 

Siegfried %, m. Rab Sophie Ya, 

m. Katz Giſela ¼2, m. Katz Gabriele ½2, am 7. Jän. 1896. 
E.⸗Z. 517, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Hübner Karl Yo, 
Hübner Marie ½, am 2./ 3. April 1896. ö 
E.⸗Z. 1009, bish. Beſ. Jellinek Marcus ½, grob. übertr. an 

Jellinek Moriz, Jellinek Jakob, Jellinek Leopoldine, Jellinek 

Marie, je /, am 12. April 1896. 

E.⸗Z. 1905, bish. Beſ. Friedl Auguſte /, 
Willmann Ludwig , am 2. Mai 1896. 

Sonnwendgaſſe 40, E.⸗Z. 1702, bish. Beſ. Bauer Matthias, 
grob. übertr. au Covaéich Emma, wiederverehel. Schnapp, 
am 27. Sept. 1895. 

Sonnwendgaſſe 30, E.⸗Z. 1701, bish. Beſ. Bauer Matthias, 
grdb. übertr. an Wiesner Robert / Wiesner Edgar ½, 
Covaéich Emma, wiederverehel. Schnapp ½, Hamſa Clotilde ½, 
Holdhaus Cornelia /, Wiesner Alexander ½, m. Neubauer 
Alice ½4, m. Neubauer Frieda ½4, am 27. Sept. 1895. 

E.⸗Z. 2117, bish. Beſ. 7, grdb. übertr. an Straßberg Jakob 


grob. übertr. an 


grob. übertr. an 


ain 


grob, übertr. an 


Schya, am 27. Mai 1896. a 

E.⸗Z. 446, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Hartmann Bernhard ½, 
Hartmann Anna ½, am 5. Mai 1896. | 

E.⸗Z. 1798, bish. Bei. ?, grob. übertr. an Sturm Ignaz, am 
21. Mai 1896. = | 

E.⸗Z. 166, bish. Beſ. m. Wernhart Leopold /, grob. übertr. an 
Wernhart Pauline, wiederverehel. Stöckl ½, am 5. Mai 1896. 
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m. Katz Pauline /, 
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X. Bez., E.⸗Z. 1442, bish. Beſ. , grdb. übertr. an Beck 


Unter⸗Meidling, 


N. 


Joſef, am 
26. April 1896. 

E.⸗Z. 568, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Riegel Hermine, am 
23. Mai 1896. | | 

E.⸗Z. 259, bish. Bei. ?, gudb. übertr. an Biewald Michael 1%, 
Biewald Anna ½, am 29. Mai 1896. 

E.⸗Z. 1442, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Kudlaͤek Anton ½, 
Kudladef Auguſtine 2, am 29. Mai 1896. 

E.⸗Z. 1891, bish. Beſ. die Firma: Weis & Co. ½, grdb. 
De an Weis David ½, am 4. April, reſpective 1. Mai 

E.⸗Z. 464, bish. Beſ. m. Ockermüller Karl ¼, grdb. übertr. an 
Winkler Auna ½, m. Ockermüller Anna ½4, m. Ockermüller 
Katharina '/,,, m. Ockermüller Bertha ½4, am 9. Dec. 1895. 

E.⸗Z. 1814, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Aron Michael ½, 
Rohrer Johann ½, am 28. April 1896. 

Inzersdorf, E.⸗Z. 606, bish. Beſ. Kaltenböck Karl ½, grob. 
übertr. an Bonnauer Rudolf , Bounauer Thereſia /, am 
4. Mai 1896. | 

Simmering, E.⸗Z. 321, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Kunſt 
Johann ½, am 13. März 1896. | 

Simmering, E.⸗Z. 681, bish. Bef. 7, grdb. übertr. an Seefried 
Karl ¼, Seefried Johanna ¼;, am 26. Mai 1893. 

Unter: Meidling, E.⸗Z. 574, bish. Beſ. Chini Marie, grob. 
übertr. an Hauer Marie, am 30. April 1896. | 

Unter-Meidling, E.⸗Z. 976, bish. Bel. Menäfk Friedrich ½, 
Menéjk Frauz ½, grob. übertr. an Romani Leopold ½, 
Romani Johanna ½, am 30. April 1896. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 291, bish. Beſ. Grünwald Franz ½, 
Grünwald Barbara ½, grob. übertr. an Pößnicker Joſef ½, 
Pößnicker Marie ½, am 29. April 1896. | 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 945, bish. Beſ. Kellner Ferdinand, 
Kellner Katharina, grdb. übertr. an Menéjk Franz, am 
30. April 1896. | 

Unter-Meidling, E.⸗Z. 79, bish. Beſ. Hofmeifter Anna 1%, 
grob. übertr. an Hofmeiſter Karl ½, am 12. April 1896. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 551, bish. Be. m. Elich Heinrich, grob. 
übertr. an Elich Anna, am 2. Mai 1896. 

Unter⸗Meidliug, E.⸗Z. 163, bish. Beſ. Engelhardt Magdalena, 
grdb. übertr. an Höpfner Eliſe, Edle v. Brendt /, Wächter 
Sophie /, Engelhart Fritz /, am 20. April 1896. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 594, bish. Beſ. Bauer Joſef ½, grob. 
übertr. an Bauer Urſula ½, am 26. April 1896. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 30, bish. Beſ. Ohl Charlotte, grob. 
übertr. an Eder Victor ½, Eder Auna ½, am 28. April 1896. 

Hetzendorf, E. -Z. 44, bish. Beſ. Staudigl Anna, grdb. übertr. 
an Rauſch Franz, am 4. Mai 1896. | 

Hetzendorf, E.⸗Z. 195, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Huber 
Joſef ½, Huber Adele ½, am 19. Mai 1896. 

Gaudenzdorf, E.-Z. 112, bish. Beſ. m. Mayer Martha, m. 
Mayer Erneſtine, m. Mayer Leonhard, m. Mayer Johann, 
grdb. übertr. an Blaas Ferdinand ½, Blaas Aurelia ½, am 
24. April 1896. 

Gaudenzdorf, E.-Z. 7, bish. Beſ. Seidl Hermann, Seidl 
Johanna, grob. übertr. an Donatin Franz ½, Donatin 
Anna ½, am 2. Mai 1896. 

Gaudenzdorf, E.-Z. 234, bish. Beſ. ?, grob, übertr. an die 
Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien, am 21. Nov. 1895. 

Unter⸗Meidling, Zeleborgaſſe, E.⸗Z. 322, bish. Beſ. Schneider 
Joſef, grdb. übertr. au Schneider Anton, am 17. April 1896. 

Unter⸗Meidling, E.-Z. 505, bish. Beſ. Kollecker Marcus, grob. 
übertr. an Kollecker Markus jun., am 8. Mai 1896. 

E.⸗Z. 40, bish. Beſ. Strobl Antonia, grob. 
übertr. an Menczyk Friedrich, am 10. Mai 1896. | 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 630, bish. Beſ. Schuberth Joſefa, 
Schuberth Karl jun., grob. übectr. an Ekſtein Autonia, am 
14. Mai 1896. 

Breitenſee, E.⸗Z. 245, bish. Beſ. Schindler Michael ½, grob. 
übertr. an Schindler Barbara /, Schindler Katharina ¼, 
Schindler Karl ½. am 20. April 1896. 

Breitenſee, E.⸗Z. 237, bish. Be. Wiedl Karl, Wiedl Auna, grob. 
übertr. au Wazulik Joſef ½, Wazulik Gertrud ½, am 21. März 
1896. 

Breiteuſee, E.⸗Z. 245, bish. Beſ. Schindler Cäcilie ½, grdb. 
übertr. an Schindler Barbara ¼, Schindler Katharina , 
Schindler Karl /, am 20. April 1896. | 

Breitenſee, E.-Z. 98, bish. Bel. Kichler Paul ½, grob. übertr. 
an Kichler Helene ½, am 15. Mai 1896. . 

Breitenſee, E.⸗Z. 253, bish. Beſ. Leitner Anna, grob. übertr. an 
Antreich Joſefa, geb. Leitner, am 24. April 1896. 

Speiſing, E.⸗Z. 64, bish. Bel. ?, grob. übertr. au Stockhammer 
Joſef ½, Stockhammer Katharina ½, am 7. Mai 1896. 
Speiſing, E.⸗Z. 78, bish. Be. 7, grob. übertr. an Schnatter 

Joſef ½, Schnatter Louiſe ½, am 23. April 1896. 

Hütteldorf, E.⸗Z. 117, bish. Beſ. immermann⸗Göllheim Emma, v., 
grdb. übertr. an Schindler Joſef ½, Schindler Katharina Ya, 
am 18. Mai 1896. | 


ww. 


XIII. Bez., Hütteldorf, E.⸗Z. 142, bish. Beſ. 2, 


7. 


5 
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grdb. übertr. an Sturmb 
Hugo, am 7. Mai 1896. 

Hietzing, E.⸗Z. 131, bish. Bei. Tüchler Rudolf ½, Tüchler 
Marie ½, grob. übertr. an Fuhrmann Walburga /, am 
2. Mai 1896. | 

Ober⸗St. Veit, E.⸗Z. 172, bish. Be. Reithofer Eliſabeth, grob. 
übertr. an Reithofer Karl ½, Reithofer Marie ½, am 
28. April 1896. 

Ober⸗St. Veit, E.⸗Z. 138, bish. Beſ. Stegmann Joſefine 
Auguſte ½, Stegmann Paula ½, grob. übertr. an Franſecky 
Leopoldine, v. , am 7. u. 10. Mai 1896. 

Ober⸗St. Veit, E.⸗Z. 83, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Popper 
Joſef L. ½, Popper Fanni ½, am 30. April 1896. 

Ober⸗St. Veit, E.⸗Z. 691, bish. Bei. Schimeczek Joſef Ya, 
Schimeczek Marie ½, grob. übertr. an Weigley Johanna ¼, 
am 4. Mai 1896. 

Lainz, E.⸗Z. 49, bish. Beſ. Wolf Joſef ½, Wolf Juliana ½, 
grdb. übertr. an Groß Wilhelm ½, Groß Adelheid ½, am 
18. Mai 1896. f 

Lainz, E.⸗Z. 105, bish. Beſ. Weiner Jakob Yo, grob. übertr. 

an Weiner Juliana ½, am 15. März 1896. 

Unter⸗St. Veit, E.⸗Z. 53, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an die 
Congregation der Dienerinneu vom heiligſten Herzen Jeſu in 
Wien, am 11. Mai 1896. 

Penzing, E.⸗Z. 312, bish. Beſ. Ritter Katharina, grob. übertr. 
an Ritter Michael, am 28. April 1896. 

Penzing, E.⸗Z. 54, bish. Beſ. Samet Franz 3¾32, grdb. übertr. 
an Sommer Matthias 89½32, Sommer. Antonie ¼32, am 
13. Mai 1896. 

Penzing, E.⸗Z. 1151, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an die Com⸗ 
miſſion für Verkehrsanlagen in Wien, am 14. April 1896. 
Penzing, E.⸗Z. 85, bish. Bel. ?, grob. übertr. an König Karl, 

am 18. Mai 1896. 

Penzing, E.⸗Z. 835, bish. Beſ. Scharinger Michael ½, grob. übertr. 
an Eckhart Leopoldine ½, am 12. April 1896. | 
Penzing, E.⸗Z. 252, bish. Bel. Kobam Johann ½, grdb. übertr. 
an Kobam Eliſe ½, am 20. Mai 1896. 

Penzing, E.⸗Z. 1140, bish. Beſ. 2, grdb. übertr. au Wanzenböck 
Marie, am 4. Mai 1896. 

Penzing, E.⸗Z. 1272, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Marmorek 
Simon, am 22. April 1896. 

Penzing, E.⸗Z. 288, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Kunze 
Francisca, am 7. Dec. 1895. 

Penzing, E.⸗Z. 979, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Kaufmann 
Johann ½, Kaufmann Roſina ½, am 4. Mai 1896. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 16, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Leberl 
Leopoldine ½, Lang Joſefine ½, am 8. April 1896. 
Rudolfsheim, E.⸗Z. 209, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Platz 
Juliana, am 13. Jän. 1896. | 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 295, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Petz 
Rudolf ½, Petz Auna ½, am 10. Mai 1896. 

Rudolfsheim, E.-⸗Z. 290, bish. Beſ. Maier Thereſia ½, grdb. 
übertr. an Mayer (auch Maier) Franz ½, am 20. April 1896. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 167, bish. Beſ. Zwiauer Joſef 7/0, grob. 
übertr. an Zwiauer Joſef ¼0, Zwiauer Johann 7/,,, Reinhold 
Marie, geb. Zwiauer ¼0, m. Karoline ¼40, m. Marie 0, 
m. Johanna /, m. Emilie /, m. Heinrich /, m. Joſef ¾0, 
m. Rudolf /, m. Thereſia /, m. Karl 7/40, m. Leopold 7/0, 

m. Pauline 7/40, am 14. März 1896. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 450, bish. Beſ. Steinitz Jakob ½, grdb. 
übertr. an Steinitz Emma ½, am 16. Mai 1896. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 516, bish. Beſ.?, grdb. übertr. an Rouſavy 
Franz ½, Rouſavy Karoline ½, am 27. Mai 1896. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 524, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Stohl— 
hofer Michael ½, Stohlhofer Aloiſia ½, am 12. Mai 1896. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 567, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Takaes 
Adam, am 23. Mai 1896. 

Rudolfsheim, E.⸗Z. 83, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Hradetzky 
Ferdinand ½, Schick Sophie ½, am 28. Mai 1896. 

Sechshaus, E.⸗Z. 118, bish. Beſ. Lautner Karl ½, grob. übertr. 
an die Verla ſſenſchaft nach Marie Lautner %, am 1. Mai 
1896 | 


Fünfhaus, E.⸗Z. 77, bish. Beſ. Zehetner Marie ½, Zehetner 
Karoline, verehel. Skrobanek ½, grdb. übertr. an den Leichenkoſten⸗ 
verein „Concordia“ in Fünfhaus, am 27. April 1896. 

Fünfhaus, E.⸗Z. 148, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Proskowec 
Peter ½, Proskowee Antonia ½, am 8. Mai 1896. 

Fünfhaus, E.⸗Z. 97, bish. Beſ. Zehetner Marie ½, Zehetner 


Karoline, verehel. Skrobanek ½, grob. übertr. an Kraus 


Hans ½, Schick Albert ½, am 2. Mai 1896. 
Fünfhaus, E.⸗Z. 381, bish. Beſ. , grob. übertr. an die Firma 
M. Gerſtle & Comp., am 19. Mai 1896. 


XVI. Bez., Ottakring, E.⸗Z. 1089, bish. Beſ. Klein Adolf, Klein Regina, 


” 


grdb.. übertr. an die Sparcaſſa der Marktgemeinde Groß-Sieg⸗ 
harts, am 15. April 1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 206, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an die Com⸗ 
miſſion für Verkehrsanlagen in Wien, am 28. Feb. 1896. 
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XVI. Bez., Ottakring, E.⸗Z. 1121, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Klement 


Johann sen. ½, Klement Emilie /, Klemeut Johann jun. , 
Klement Hermine /,, am 28. Mai 1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 1486, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Thoma 
Ferdinand ½, Thoma Thereſia ½, am 13. Mai 1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 2497, bish. Beſ. Wartner Joſefine, verehel. 
Wendlberger (auch Wendelberger) ½, grdb. übertr. an Wendl— 
berger (auch Wendelberger) Andreas ½, am 28. Mai 1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 366, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Brabez 
Leopold, am 7. u. 23. April 1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 1963, bish. Beſ. ?, groͤb. übertr. an Glockner 
Anton jun. 1, Glockner Katharina ½, am 4. Mai 1896. 
Ottakring, E.⸗Z. 16, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Budin 

Franz jun. ½, Budin Joſefine ½, am 30. April 1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 1522, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Häußel 
Franz /, Pfeiffer Aloiſia, geb. Hänßel ½, Illek Katharina, 
geb. Hänßel ½, am 30. April 1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 1442, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Sokola 
Karl ½, Sokola Magdalena ½, am 17. Mai 1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 977, bish. Beſ. Totz Klara ½, grdb. übertr. 
an Zimmerl Anna ½, am 2. April 1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 270, bish. Beſ. Budin Joſefa /, grob. übertr. 
au Noibinger Heinrich jun. ½90, Noibinger Georg ½, Noi— 
binger Lorenz ½0, Noibinger Magdalena ½0, am 30. April 
1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 920, bish. Beſ. Schuldesfeld Anton jun. ½0, 
grdb. übertr. an m. Schuldesfeld Marie /0, m. Schuldesfeld 
Johann ¼0, m. Schuldesfeld Joſef ½0, m. Schuldesfeld 
Roſa ½0, am 8. April 1896. | 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 390, 389, bish. Bei. Schuldesfeld Anton ½, 
grdb. übertr. an Schuldesfeld Anton jun. ½10, m. Schuldes⸗ 
feld Marie ½0, m. Schuldesfeld Johann 0, m. Schuldesfeld 
Joſef ½0, m. Schuldesfeld Roſa ½10, am 8. April 1896. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 418, bish. Beſ. 7, grob. übertr. an Wagner 
Franz ½, Wagner Wilhelmine ½, am 21. April 1896. 

Neulerchenfeld, E. Z. 448, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Klima 
Alois 3¼/20, am 15. April 1896. 

Neulerchenfeld, E.-Z. 543, bish. Bel. ?, grdb. übertr. an Breitner 
Hermann, Dr., am 9. Mai 1896. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 512, bish. Beſ. Frank Joſef 815% 0000, 
grob. übertr. an Ribiſch Rudolf 8¼ 000, Ribiſch Johanna 
8150000 - am 5. Mai 1896. 

Neulerchenfeld, E.-⸗Z. 76, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Proßnitz 
Johann, Dr., am 5. März 1896. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 59, bish. Beſ. Milduer Joſef, Milduer 
Amalia, grob. übertr. an Medak Moriz ½, Medak Fanni Ye, 
am 6. Mai 1896. 

Neulerchenfeld, E.⸗Z. 699, bish. Beſ. Loho Franz, Loho Roſalia, 
grdb. übertr. an Müller Joſef, am 21. Mai 1896. 

Neulerchenfeld, E.-Z. 73, bish. Bel. Kreun Edmund ½¼2, grob. 
übertr. an Kreun Theodor, Dr. ½2, am 26. u. 29. Mai 1896. 

Neulerchenfeld, E.-Z. 685, bish. Beſ. Schmid Alois 1/,, gröb. 
übertr. an Ortner Karoline Y,, m. Schmid Aloiſia ½, am 
4. April 1896. 

Hernals, E.⸗Z. 500, bish. Beſ. Spouer Anna ½, grob. übertr. 
an Spouer Franz ½, am 2. Mai 1896. 

Hernals, E.⸗Z. 459, bish. Beſ. Statz Wilhelm ½, grdb. übertr. 
an Formanek Johann !/;, Formanek Katharina ½, am 18. Mai 
1896. 

Hernals, E.⸗Z. 491, bish. Bel. ?, 
Joſef, am 13. Mai 1896. 


grob. übertr. an Halbritter 


Hernals, E.⸗Z. 515, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Maly 


Franz ½, Maly Marie ½, am 26. Mai 1896. 

Hernals, E.⸗Z. 1005, bish. Beſ. Jaroſch Roſa ¼8, grob. übertr. 
an Jaroſch Wilhelm 38, am 20. Mai 1896. 

Hernals, E.⸗Z. 1389, bish. Be. ?, grob. übertr. an Schlechta 
Marie, am 11. Mai 1896. 

Hernals, E.⸗Z. 503, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Schiffer 
Andreas, am 11. Mai 1896. 

Hernals, E.⸗Z. 1489, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Petroviéky 
Franz ½, Petroviéky Anna ½, am 13. Mai 1896. 

Hernals, E.⸗Z. 837, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Doot Joh. 1a, 
Doot Wilhelmine ½, am 15. Mai 1895. 

Hernals, E.⸗Z. 1776, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Kaléiz Anna 
am 18. April 1896. 

Hernals, E.⸗Z. 925, bish. Beſ. Senft Ludwig Ya, grdb. übertr. 
an Lorenz Marie ½, am 30. April 1896. 
Hernals, E.⸗Z. 867, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Swoboda 
Franz jun. ½, Swoboda Antonia ½, am 21. Mai 1896. 
Hernals, E.⸗Z. 1441, bish. Be. ?, grob. übertr. an Kohner 
Giſela ½, Winter Anna ½, am 30. April 1896. 

Hernals, E.⸗Z. 1198, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Riemer 
Eduard Yo, Riemer. Agnes ½, am 4. Mai 1896. 

Hernals, E.⸗Z. 175, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Seidler 
Adolf, am 1. Mai 1896. 

Hernals, E.⸗Z. 1310, bish Beſ. ?, grdb. übertr. an Vseteska 
Ignaz Ya, Vseteéka Marie ½, am 4. Mai 1896. 
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XVII. Bez., Dorubach, E.⸗Z. 72, bish. Bei. Schuldesfeld Anton, grdb. übertr. 


an Schuldesfeld Anton jun. /, m. Schuldesfeld Marie ½, 
m. Schuldesfeld Johann ¼8, m. Schuldesfeld Joſef ¼, 
m. Schuldesfeld Roſa /, am 8. April 1896. 

Dornbach, E.⸗Z. 365, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Schrey 
Ignaz ½, Schafzall Julie ½, am 2. April 1896. 

Dornbach, E.⸗Z. 134, bish. Bei. Habetswallner Johann ½, 
grdb. übertr. an Habetswallner Johann ¼, m. Habetswallner 


Matthias /, m. Habetswallner Auguſte /, m. Habetswallner 


Anna ½, am 21. März 1896. 

Währing, E.⸗Z. 1311, bish. Beſ. Prager Thereſia 1, grob. 
übertr. an Prager Katharina ½, am 18. Mai 1896. 

Währing, E.⸗Z. 695, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Kalmann 
Adalbert, am 20. April 1896. 

Währing, E.⸗Z. 965, bish. Bel. 7, grob. übertr. an Willers⸗ 
dorfer Ludwig ½, Willersdorfer Barbara ½, am 27. Mai 
1896 


Währing, E.-Z. 969, bish. Bei. Katz Emanuel ½, grob. übertr. 
an Katz Maximilian 2, Katz Siegfried , m. Katz Sophie , 
m. Katz Pauline /2, m. Katz Giſela ½, m. Katz Gabriele ½2, 
am 7. Jän. 1896. 

Währing, E.⸗Z. 852, bish. Be. ?, 
Ignaz, am 30. April 1896. 

Währing, E.⸗Z. 358, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Kandl 
Michael ½, Brandeis Karoline /, m. Brandeis Franz Ya, 
am 27. Mai 1896. 

Währing, E.⸗Z. 985, bish. Beſ. Kohler Ludmila ½, grdb. übertr. 
an Schneider Anton ½, Schneider Anna ½, am 2. Juni 1896. 

Währing, E.⸗Z. 1202, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Bernleitner 
Ignaz Yo, Bernleitner Marie ½, am 15. Mai 1896. 

Währing, E.⸗Z. 517, bish. Bel. Friſchauf Joſef, grdb. übertr. 
an Friſchauf Franz /, Friſchauf Barbara ½, Friſchauf 
Marie ½,ͤ am 8. April 1896. 

Währing, E.⸗Z. 218, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Pohl Johann, 
am 4. Mai 1896. 

Weinhaus, E.⸗Z. 112, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Figl Thereſia, 
am 30. April 1896. 

Salmannsdorf, E.⸗Z. 158, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an Blaſchke 
Ernſt, am 2. Juni 1896. 

Gerſthof, E.-Z. 433, bish. Beſ. Köſtler Julie Yo, grdb. übertr. 
an Köſtler Auguſt ½, am 18. Mai 1896. 

Gerſthof, E.⸗Z. 782, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Trenkler 
Adolf, am 23. Mai 1896. 

Gerſthof, E.⸗Z. 582, bish. Bel. , grob. übertr. an Neidel Ferd., 
am 20. Mai 1896. 

Ober-Döbling, E.⸗Z. 719, 831, 480, bish. Beſ. Oberwimmer 
Ferdinand, grob. übertr. an Lorenz Marie, am 24. März 1896. 


grdb, übertr. an Marcher 


Heiligenſtadt, E.⸗Z. 221, bish. Beſ. Katz Emanuel ½, grdb. 


übertr. an Katz Maximilian ¼2, Katz Siegfried /, m. Katz 
Sophie ½7, m. Katz Pauline ½2, m. Katz Giſela ½12, m. Katz 
Gabriele ¼2, am 7. Jäuner 1896. 

Grinzing, E.⸗Z. 454, bish. Beſ. Gump Franz ½, grob. übertr. 
au Gump Anton ½, Gump Marie Y,, am 25. April 1896. 

Grinzing, E.⸗Z. 179, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Ruckenbauer 
Hermine ½, am 21. Mai 1896. 

Heiligenftadt, E.⸗Z. 232, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an März 
Bartholomäus, am 28. Mai 1896. 


Bauſtellen-Berkehr in Wien. 
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Vom 1. bis 30. Juni 1896. 


E.⸗Z. 4108, P. 3219/1, E.⸗Z. 4109, P. 3219/2, E.⸗Z. 4110, 
P. 3219/3, bisheriger Beſitzer ?, grundbücherlich übertragen 
an Wünſch Katharina, am 3./7. Mai 1896. 

E.⸗Z. 3399, Bauſtelle 11, P. 4844, E.⸗Z. 3451, Bauſtelle 12, 
P. 4845, bish. Beſ. 2, gedb. übertr. an Joppich Eduard, am 
19./21. December 1895. 

E.⸗Z. 4477, P. 306%, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an die Ge— 
meinde Wien, am 29. Juli 1885. 

E.⸗Z. 3582, P. 4670, 4673, 4669, 4674, bish. Beſ. ?, grob. 
übertr. an Feiſchl Anton Yo, Feiſchl Anna ½, am 13./17. März 
1896. 


E.⸗Z. 2890, P. 74/2, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Wilhelm 
Eduard ½, Wilhelm Heinrich ½, am 1. April 1896. 

Trubelgaſſe, E.⸗Z. 2696, P. 1126/38, bish. Beſ.?, grob. übertr. 
an Herold Anna, am 2. Mai 1896. 


Schlachthausgaſſe, E. Z. 1529, P. 2286/6, bish. Beſ. Senft 
Joſef, grob. übertr. an Senft Thereſia, am 17. April 1896. 

Khunngaſſe, E.⸗Z. 2635, P. 1126/99, bish. Beſ. ?, grob. übertr. 
an Waas Thereſia, am 8. April 1895. 

Kölblgaſſe, E.⸗Z. 2639, P. 1126/83, bish. Beſ. 7, grob. übertr. 
an Waas Thereſia, am 8. April 1895. 
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IV. Bez., Wiedeuergürtel, E.⸗Z. 1115, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 


„ 


. 


Hartmann Joſef, am 10. April 1896. 
E.⸗Z. 1116—1123, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an die Gemeinde 
Wien, am 13. Mai 1896. N 


V. Bez., Heinegaffe, E.⸗Z. 2022, P. 845/5, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 


Czermak Guſtav, am 13. Mai 1896. 


VIII. Bez., E.⸗Z. 905, P. 66, 67/1, bish. Beſ. 7, grdb. übertr. an Ritt. 


v. Mannlicher Ferdinand, am 30. November 1895. 


IX. Bez., Müllnergaſſe, E. Z. 1558, P. 1208/8, bish. Beſ. 7, grdb. 
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übertr. an die Gemeinde Wien, am 20.27. April 1896. 
Kinderſpitalgaſſe, E.⸗Z. 1417, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Kapoſi Jakob ½, Kapoſi Julius ½, am 12. Juli 1896. 


J. Bez., E.⸗Z. 1740, bish. Beſ. m. Weiß Ferdinand 5/2, m. Weiß 


” 
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Karl , Orel Eduard ½/6, Weiß Franz 16, grdb. übertr. an 
Krſchek Auton 1½6, am 30. April 1896. 

E.⸗Z. 1862, bish. Beſ. Oberwimmer Ferdinand, grdb. übertr. an 
Lorenz Marie, am 24. März 1896. 

Leibnitzgaſſe, E. -Z. 1128, Vauſt. 93, Gruppe XIII, E.⸗Z. 1590, 
Bauſt. 101, Gruppe XII, bish. Beſ. Hayek Anna, grob. übertr. 
an Stöger Cäcilie, am 8. u. 12. Mai 1896. 

E.⸗Z. 2142, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an die Firma L. Roths 
Söhne, am 7. Mai 1896. 

E.⸗Z. 2485, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Wanecek Karl ½, 
Wanecek Franz ½, am 18. Mai 1896. 

E.⸗Z. 230, 1155, 1512, bish. Beſ.?, grob. übertr. an Dorſchner 
Franz, am 20. Mai 1896. 

E.⸗Z. 2572, Bauſt. 16, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Weiſer 
Paula, am 21. Mai 1896. 

E.⸗Z. 338, 413, 422, 423, 424, 827, 829, 831, bish. Bei. ?, 
grdb. übertr. an Zimmermann Peregrin, am 11. Mai 1896. 

E.⸗Z. 577, bish. Beſ. Pfriem Helene, verehel. Müller, grob. 
übertr. an Kkepela Joſef Yo, Kkepela Auna 1%, am 4. Mai 1896. 

E.⸗Z. 1131, bish. Beſ. Hochſinger Leopoldine 1/,, grob. übertr. 
an Hochſinger Julius ½, am 29. April 1896. 

E.⸗Z. 1201, P. 818/125, E.⸗Z. 1200, P. 818/126, E.⸗Z. 199, 
P. 818/127, E.⸗Z. 1202, P. 818/128, 819/45, E.⸗Z. 1203, 
P. 818/129, E.⸗Z. 1204, P. 818/130, bish.! Beſ. 7, grdb. 
übertr. an Becker Karl /, Becker Joſef /, Becker Thereſe , 
am 1. Mai 1896. 

E.⸗Z. 609, 611, 789, 790, 791, 1212, 1213, 1525, 1527, 1528, 
bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Martens Claus Peter, am 
11. Mai 1896. 

E.⸗Z. 1508, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Richter Johanna, 
am 8. Mai 1896. 

E.⸗Z. 1791, Bauſt. 30, Gruppe IV, bish. Beſ. Bayer Franz ½, 
grdb. übertr. an Bayer Marie ½, am 8. Mai 1896. 

Ober⸗Laa, E.⸗Z. 150, P. 1340, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Engelmayer Joſef, am 9./17. Mai 1896. 

Inzersdorf, E.⸗Z. 99, P. 703/1, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
5 Ziegelfabriks- und Baugeſellſchaft, am 18. Mai 
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Inzersdorf, E.⸗Z. 1104, P. 816/126, E.⸗Z. 1105, P. 816/127, 
E.⸗Z. 1106, P. 816/128, E.⸗Z. 1107, P. 816/124, E.⸗Z. 1108, 
P. 816/125, E.⸗Z. 1109, P. 816/122, E.⸗Z. 1110, P. 816/123, 
E.⸗Z. 1111, P. 816/120, &.-3. 1112, P. 816/121, E.⸗Z. 1113, 
P. 816/117, E.⸗Z. 1114, P. 816/118, E.⸗Z. 1115, P. 816/119, 
bish. Beſ. ?, grob. übertr. an die Firma Joh. Weiß & Söhne, 
am 5. Mai 1896. 

Inzersdorf, E.⸗Z. 10, P. 783/46, E.⸗Z. 14, P. 783/50, bish. 
Beſ. ?, grob. übertr. an Wagner Friedrich, am 22. Mai 1896. 

Inzersdorf, E.⸗Z. 98, P. 700/1, bish. Bel. ?, grdb. übertr. an 
die Wiener Ziegelfabriks- und Baugellſchaft, am 29. April 
1896. 

Inzersdorf, E.⸗Z. 93, P. 781/76, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
die Allg. öſterreichiſche Baugeſellſchaft in Wien, am 27. April 1896. 


Bez., Simmering, E.⸗Z. 1091, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Mariel 


Lorenz ½, Mariel Katharina ½, am 18. Mai 1896. 

Simmering, E.⸗Z. 989, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Lettner 
Jakob ½, Lettner Francisca ½, am 9. Mai 1896. 

Simmering, E.⸗Z. 1364, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Denk 
Paul ½, Denk Roſalia ½, am 21. Mai 1896. 

Simmering, E.⸗Z. 1554, Bauſt. VII, P. 286/12, 1849/83, bish. 
Beſ. Oſtertag Franz Ya, Heller Katharina ½, grob. übertr. 
an den Iſraelitiſchen Tempelverein /, am 22. April 1896. 

Simmering, E.⸗Z. 1094, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Faber 
Rudolf ½, Faber Leopoldine ½, am 2. Mai 1896. 

Simmering, E.⸗Z. 34, 754, 763, 1102, 1110, 1115, 1138, bish. 
Bei. Neckermann Bartolomäus, grob. übertr. an m. Landerl 
Leopold ½, m. Landerl Leopoldine /, am 25. April 1896. 

Simmering, E.⸗Z. 3, 178, 636, 749, 885, bish. Beſ. Sailer 
a. ½, grob. übertr. an Sailer Marie ½, am 29. April 


Kaiſer⸗Ebersdorf, E.⸗Z. 576, P. 1721/1, bish. Beſ. 2, grob. 
übertr. an Dinzl Robert ½, Dinzl Chriſtiue Ye, am 27. Mai 
1896. 


XII. Bez., Hetzendorf, E.⸗Z. 243, P. 314/9, bish. Bei. Peck Johann, grdͤb. 


übertr. an Preßler Franz, am 1. Mar 1896. 
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XII. Bez., Hetzendorf, E.⸗Z. 432, P. 260/16, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 


” 


1 


0 


Socher Dominik, am 27. März 1896. 

Altmannsdorf, E.⸗Z. 95, P. 113/13, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. 
an Ockermüller Johann, am 3. Mai 1896. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 1300, Bauſt. 10, bish. Beſ.?, grob. übertr. 
an Steinbach Thereſia, am 6. Aug. 1895. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 749, P. 108/16, E.⸗Z. 752, P. 108/20, 
bish. Bef. ?, grob. übertr. an Bleimſchein Karl, am 21/23. Mai 
1896. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 1364, P. 142/4, bish. Beſ. ?, 
übertr. an das k. k. Arar, am 28. Feb. 1896. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 1295, Bauſt. 5, P. 14/12, bish. Beſ. 
Neubauer Michael, Reimer Joſef. grob. übertr. an Schubert 
Wenzel , Schubert Wilhelmine ½, am 9. April 1896. 

Unter⸗Meidling, E.⸗Z. 1270, Bauſt. 5, P. 114/7, bish. Beſ. ?, 
grdb. übertr. an Menczik Friedrich, am 1. Mai 1896. 

Unter⸗Meidling. E.⸗Z. 327, 328, 668, bish. Beſ. Bacher Marie ½, 
grdb. übertr. an Bacher David /, Frankl Karl /, am 16. Mai 
1896 


grob. 


XIII. Bez., Breitenſee, E.⸗Z. 545, P. 225/2, 226 /2, bish. Beſ.?, grob. übertr. 
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an Krol Franz ½, Krdl Victoria ½, am 25. Mai 1896. 

Hietzing, E.⸗Z. 397, P. 24/, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Beron 
Karl ½¼, Beron Thereſe ½, am 18. April 1896. 

Lainz, E.⸗Z. 6, P. 8/1, 8/2, 8/4, bish. Beſ. Graf Tige Ernſt ¼, 
grob, übertr. an Gräfin Tige Erneſtine 8, Gräfin Tige 
Karoline Ag, Gräfin Tige Marie ¼18, am 4. Mai 1896. 

Ober⸗St. Veit, E.⸗Z. 1044, P. 1267, 1269, 1270, 1297/2, 1575, 
bish. Beſ. Graf Tige Ernſt ¼, grob. übertr. an Gräfin Tige 
Erneſtine ¼16, Gräfin Tige Karoline /, Gräfin Tige Marie ½, 
am 4. Mai 1896. 

Unter⸗St. Veit, E.⸗Z. 153, P. 248, 249, bish. Beſ. Graf Tige 
Ernſt ¼, grob. übertr. an Gräfin Tige Erneftine 8, Gräfin 
Tige Karoline 8, Gräfin Tige Marie ¼8, am 4. Mai 1896. 

Ober⸗St. Veit, E.⸗Z. 1126, P. 273,2, bish. Beſ. Stegmann 
Joſefine Auguſte ½, Stegmann Paula ½, grdb. übertr. an 
Franſecky Leopoldine v. /, am 7./10. Mai 1896. 

Ober⸗St. Veit, E.⸗Z. 421, P. 591, bish. Beſ. Reithofer Eliſabeth, 
grdb. übertr. an Neithofer Karl ½, Reithofer Marie ½, am 
28. April 1896. 

Ober⸗St. Veit, E.⸗Z. 1191, P. 376/33, bish. Beſ. 2, grob. übertr. 
an Glaſauer Johann ½, Glaſauer Marie ½, am 31. März 1896. 

Lainz, E.⸗Z. 130, P. 229, bish. Beſ. Weiner Jakob ½, grdb. 
übertr. an Weiner Juliana ½, am 15. März 1896. 

Lainz, E.⸗Z. 135, P. 237, 238, bish. Bel. ?, grob. übertr. an 
Groß Emilie ½, Groß Ida ½, am 18. Mai 1896. 

Baumgarten, E.⸗Z. 225, P. 250, E.⸗Z. 241, P. 287/2, bish. 
Beſ. 2, grob. übertr. an Mayer Anton, am 10. April 1896. 

Penzing, E.⸗Z. 898, P. 616/24, E.⸗Z. 912, P. 616/41, E.⸗Z. 913, 
P. 616/42, E.⸗Z. 914, P. 616/43, E.⸗Z. 915, P. 616/44, 
bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an die Commiſſion für Verkehrs— 
anlagen in Wien, am 14. April 1896. 

Penzing, E.⸗Z. 86, P. 131/2, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
König Karl, am 18. Mai 1896. 

Penzing, E.⸗Z. 1100, P. 628/38, 628/39, 628/40, bish. Bei. 
Jekim Katharina ½, Peterſen Marie ½¼, Stadler Joſefa ½, 
Sengen Eliſabeth /, grob. übertr. an die Congregation der 
frommen Arbeiter in Fünfhaus, am 20. Mai 1896. 

Penzing, E.⸗Z. 942, P. 623/3, E.⸗Z. 944, P. 623/5, E.⸗Z. 943, 
P. 623 /4, E.⸗Z. 945, P. 623 /6, bish. Beſ. ?, grob. übertr. 
an Alber Gottfried ½, Alber Anna ½, am 7. Mai 1896. 

Penzing, E.⸗Z. 1060, P. 633/75, bish. Bei. Wirth Roſa ½, 
Seyerl Louiſe Ya, grob. übertr. an Stangl Johann ½, Stangl 
Karoline ½, am 7. Mai 1896. 


XIV. Bez., Rudolfsheim, E.⸗Z. 1237, P. 1089/10, bish. Beſ. 2, grob. 


übertr. an Diwiſch Joſef, am 7. Mai 1896. 


XV. Bez., Fünfhaus, E.⸗Z. 705, P. 7/1, 7/2, bish. Beſ. ?, grob. übertr. 


u 
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an Walters Anna v. ½, Rauer Karl ½¼;, Rauer Bertha !/,, 
am 15. Mai 1896. 

Fünfhaus, E.⸗Z. 311, P. 4/1, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
die Gemeinde Wien, am 4./15. Mai 1896. 

Fünfhaus, E.⸗Z. 772, P. 134/29, bish. Bel. 2, grob. übertr. an 
Dobrowolski Joſef, am 7. Mai 1896. 


XVI. Bez., Ottakring, E.⸗Z. 273, P. 879/2, E.⸗Z. 275, P. 878/1, bish. Bei. 
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Budin Joſefa, geb. Noibinger ¼, grob. übertr. an Noibinger 
Heinrich Jun. ½0, Noibinger Georg ½0, Noibinger Lorenz ½0, 
Noibinger Magdalena ½0, am 30. April 1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 2800, P. 2812/9, bish. Beſ.?, grob. übertr. 
an Bierenz Leopold, am 13. Mai 1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 2811, P. 2812/10, bish. Beſ.?, grob. übertr. 
an Brand Arnold ½, Brand Katharina ½, am 13. Mai 1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 597, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Meidenbauer 
Joſefa, am 19. Mai 1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 652, P. 244, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an 
Melchart Franz //, Schütz Joſefa /, Melchart Joſef '/,, am 
4. April 1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 3112, P. 1520 / bish. Beſ. Bauer Ferd., Bauer 
Barbara, grob. übertr. an Reinwart Karl, am 20. Mai 1896. 


XVI. Bez., Ottakring, E.⸗Z. 315, bish. Beſ. 2, grob. übertr. an Czerny 
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Karl ½, Czerny Emerid ½, am 2. Mai 1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 316, P. 752/11, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Meidenbauer Joſefa, am 22. Mai 1896. 

Ottakring, E.⸗Z. 112, bish. Be. Kalauſek Francisca, grdb. 
übertr. an Frankl Julius, am 28. April 1896. 


XVII. Bez., Hernals, E.⸗Z. 1432, P. 887, bish. Bel. ?, grdb. übertr. an 
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Koller Heinrich ½, Koller Marie ½, am 30. April 1896. 

Hernals, E.⸗Z. 1468, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Schnepf 
Wenzel ½, Schnepf Marie ½, am 9. Mai 1896. 

Hernals, E.⸗Z. 1438, P. 889, bish. Be. ?, grdb. übertr. an 
Hörandner Rudolf, am 9. Mai 1896. 

Dornbach, E.⸗Z. 143, P. 186, 187, 188/1, 188/2, bish. Beſ.? 
grdb. übertr. an Schoeller Philipp, Ritt. v., am 13. Mai 1896. 

Dornbach, E.⸗Z. 258, E.⸗Z. 433, bish. Beſ. Rauſcher Karl 1%, 
grob. übertr. an Rauſcher Karl, Dr. ¼0, Rauſcher Franz 0, 
Ammerling Marie ¼0, Lonsky Magdalena Yo, Rauſcher 
Hermann ½ů, am 25. April 1896. 

Dornbach, E.⸗Z. 423, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an Baſilides 
Philipp, am 7. Mai 1896. 

Dornbach, E.⸗Z. 860, P. 1095/3, 1095/5, 1095/6, bish. Bei. 7, 
grdb. übertr. an Zuklin Joſef, am 28. Feb. u. 28. März 1896. 

Dornbach, E.⸗Z. 418, P. 719, E.⸗Z. 170, P. 718, bish. Beſ. 
Hummel Matthias /, Hummel Franz /, Hummel Anton ¼, 
Hummel Johaun ¼, grob. übertr. an Hummel Ludwig ¼, 
am 19. April 1896. 

Dornbach, E.-Z. 865, P. 1095/4, E.⸗Z. 866, P. 1075 , E.⸗ 
Z. 867, P. 1230/2, bish. Beſ. ?, grdb. übertr. an das Bene— 
dictinerſtift St. Peter in Salzburg, am 5. Mai 1896. 

Neuwaldegg, E.-Z. 95, P. 257, bish. Beſ. Kaltenberger Johann 
sen., grdb. übertr. an Kaltenberger Johann jun., am 22. April 
1896. 


XVIII. Bez., Währing, E.⸗Z. 305, P. 993, E.⸗Z. 306, P. 995/1, 995,8, 
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E. Z. 1669, P. 1002/2, E.⸗Z. 1670, P. 1002/1, E.⸗Z. 1714, 
P. 496/1, E.⸗Z. 1716, P. 496/3, E.⸗Z. 1808, P. 995/10, 
bish. Beſ. 2, grdb. übertr. an Lorenz Othmar, am 13. Mai 1896. 

Währing, E.⸗Z. 59, P. 620/2, 620/1, bish. Beſ.?, grob. übertr. 
an Spitz Thereſia, am 15. Mai 1896. 

Währing, E.⸗Z. 1840, P. 302/33, 302,35, bish. Bel. ?, grob. 
übertr. an Schneider Karl ½, Schneider Magdalena ½, um 
13. Mai 1896. 

Währing, E.⸗Z. 1520, P. 994, bish. Beſ.?, grob. übertr. an 
Rigler Joſef ½, Rigler Ludwig , Menſchl Marie /, 
Rigler Berta '/,, Pollak Katharina ½, am 28. März 1896. 

Pötzleinsdorf, E.-Z. 166, P. 212/1, 212/2, 213—216, bish. 
Beſ. Mellich Johann ½. grdb. übertr. an Mellich Karl ½, 
Mellich Hieronymus , Mellich Johann , Mellich Barbara /, 
am 10. März 1896. 

Pötzleinsdorf, E. -Z. 457, P. 558/15, bish. Beſ. Bruſch Roſalia ½, 
grdb. übertr. an Bruſch Alois ½, am 18. Mai 1896. 

Neuſtift am Walde, E.⸗Z. 278, P. 452, bish. Beſ. ?, grdb. 
übertr. an Rath Ferdinand ½, Rath Guſtina ½, am 
22. Februar 1896. 

Neuſtift am Walde, E.⸗Z. 281, P. 68,2, 69/2, bish. Bel. ?, 
grdb. übertr. an Amon Georg ½, Amon Marie ½, am 
28. April 1896. 

Gerſthof, E.-Z. 846, Bauſtelle XIV, P. 157/9, 158 /9, bish. 
Beſ. 2, grdb. übertr. an Wipler Anton ½, Wipler Joſefine ½, 
am 4. Mai 1896. | 

Gerſthof, E.-Z. 691, P. 172,41, bish. Beſ. ?, grob. übertr. an 
Jakubowska Wanda, v., am 12. Mai 1896. 

Gerſthof, E. Z. 368, P. 682/1, bish. Beſ.?, grob. übertr. an 
Simlinger Karoline, am 20. Mai 1896.—k 

Währing, E.⸗Z. 1312, P. 749, 750, E.⸗Z. 1313, P. 777, 780/3, 
bish. Beſ. Prager Thereſia ½, grob. übertr. an Prager 
Katharina ½, am 18. Mai 1896. 


XIX. Bez., Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 1090, P. 857/2, E.. 528, P. 858, 
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E.⸗Z. 682, P. 888/2, E.⸗Z. 1079, P. 894/3, bish. Bei. Ober⸗ 
wimmer Ferdinand, grdb. übertr. an Lorenz Marie, am 
24. März 1896. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 372, P. 861, bish. Beſ. Oberwimmer 
Ferd. ½, gröb. übertr. an Lorenz Marie ½, am 24. März 1896. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 489, P. 909/1, 911/2, 911/1, 909/2, 
E.⸗Z. 490, P. 742/1, 7422, 743, E.⸗Z. 485, P. 867/1, 
E.⸗Z. 755 — 787, P. 867/2 867/34, E.⸗Z. 854, P. 867/35, 
E.⸗Z. 789, P. 868 /3, E.⸗Z. 790, P. 868/44, E.⸗Z. 799, 
P. 868/13, E.⸗Z. 800-810, P. 868/14 — 868/24, E.⸗Z. 815, 
P. 868/28, 868/29, E.⸗Z. 816-821, P. 818/30 818/35, 
E.⸗Z. 824, P. 868/38, 868/39, E.⸗Z. 848, P. 868/62, 866/2, 
E.⸗Z. 636, P. 871/24, E.⸗Z. 487, P. 831/832, 833/1, 833/2, 


985, E.⸗Z. 488, P. 820/1, 823, 821/11, bish. Beſ. Ober⸗ 
wimmer Ferdinand ½, grob. übertr. an Lorenz Marie /, am 
24. März 1896. 

Döbling, E.⸗Z. 301, P. 190, 191, bish. Beſ. Sommaruga Oskar, 
Freih., grdb. übertr. an Sommaruga Karolina, Baronin ½, 
Sommaruga Fritz, Baron ¼, Sommaruga Sophie, Baronin ½, 
am 28. März 1896. 
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XIX. Bez., Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 559, P. 241/33, 241/34, 241/4, bish. 
Bei. 2, grob. übertr. an Meſtrazi Marie, am 11. Mai 1896. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 889, P. 869/16, 869/86, bish. Beſ. ?, 
grdb. übertr. an Nikitſch Clementine, am 20. Mai 1896. 

Ober⸗Döbling, E.⸗Z. 639, P. 869/61, bish. Bef. ?, grob. übertr. 
an Wolff Eugenie, am 18. Mai 1896. 

Unter⸗Döbling, E.⸗Z 177, P. 177, 178 /1, bish. Bel. ?, grob. 
A an Schober Anton ½, Schober Anna ½, am 19. Mai 
1896. 5 

Unter⸗Döbling, E.⸗Z. 123, P. 334/11, E.⸗Z. 263, P. 334/2, 
E.⸗Z. 264, P. 334/3, E.⸗Z. 265, P. 334/4, bish. Bei. 7, 
grdb. übertr. an die Oſterr. Heimſtetten-Geſellſchaft, regiſtr. 
Genoſſenſchaft m. beſchr. Haftung, am 16. Mai 1896. 

Grinzing, E.⸗Z. 677, bish. Bel. ?, grob. übertr. an Hochenegg 
Julius, Dr., am 1. Mai 1896. 

Grinzing, E.⸗Z 136, P. 407, 408, 409, bish. Beſ. Winter 
1 ½, grob. übertr. an Winter Peter 1, am 1. Mai 
1896. 

Grinzing, E.⸗Z. 249, P. 292, 293, 294, bish. Beſ. 2, grdb. 
übertr. an Muth Johann ½, Muth Anna ½, am 12. Mai 
1896. 

Kahlenbergerdorf, E.⸗Z. 152, P. 250, bish. Beſ. 2, grob. übertr. 
an Wertheimer Siegfried, D., am 1. Oct. 1895. 

Unter⸗Sievering, E.⸗Z. 555, P. 382, bish. Beſ. ?, grob. übertr. 
e Karl ½, Ritterſpacher Marie ½, am 22. Mai 
1896. 


Dber-Sievering, E.⸗Z. 38, P. 405, bish. Beſ. Wambacher 
Leopold ½, grob. übertr. an Wambacher Anna ½, am 
28. Febr. 1854. 

Unter⸗Sievering, E.⸗Z. 442, P. 380, E.⸗Z. 443, P. 456, bish. 
Beſ. Wambacher Leopold ½, grob. übertr. an Wambacher 
Anna 1, am 28. Febr. 1854. 

Ober⸗Sievering, E.⸗Z. 141, P. 185—187, bish. Beſ. Redl 
8 Yo, grdb. übertr. an Redl Gregor ½, am 18. Mai 
896. 


Heiligenſtadt, E.⸗Z. 509, P. 984/1, 982/12, 982,7, bish. Beſ. 
m. Kreindl Karl ½0, grob übertr. an Reiſch Theodor, Dr. ½), 
7. Mai 1896. 

Heiligenſtadt, E.⸗Z. 644, P. 283 / 2, 284/2, bish. Bei. ?, grob. 
übertr. an Hauſer Eduard, am 22. April 1891. 

Heiligenſtadt, E.-Z. 432, P. 888/1, bish. Beſ.?, grdͤb. übertr. 
an Blechner Heinrich, am 2. Mai 1896. 

Nuſsdorf, E.⸗Z. 64, P. 561 —564, bish. Beſ. ?, 
an Blechner Heinrich, am 2. Mai 1896. 

a „ Nufsdorf, E.⸗Z. 242, P. 558, E.⸗Z. 243, P. 747, 748, 

E.⸗Z. 244, P. 831, bish. Beſ. ?, 

Joſef ½, Wollner Katharina ½, am 15. Mai 1896. 


grdb. übertr. 


Gewerbeaumeldungen vom 7. Juli 1896. 


(Fortſetzung.) 

Vacek Joſef — Gebäd-, Würſtel-⸗, Eier⸗ und Butter⸗Feilbieten im 
Umherziehen — III., Hauptſtraße 5. 

Schleſinger Pauline — Goldwaren- und Uhren-Verſchleiß — II., 
Karmelitergaſſe 3. | 

Lantſch Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII., Ehrenfelsgaſſe 19. 

Ritter Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Sechshauſerſtr. 27. 

Schmeier Samuel — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Hauptſtr. 88. 

Smolski Gregor, v. — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Goldſchlag⸗ 
ſtraße 80. . 

Pollak Emil — Holzwarenfabrik — XVIII., Anaſtaſius Grüngaſſe 30. 

Hainzl Leopoldine — Kindertrommel-Erzeugung — XIV., Rauchfang⸗ 

kehrergaſſe 29. ö 

Holzknecht Barbara — Kleider- und Wäſcheübernahme zum Färben und 
Putzen — III., Erdbergſtraße 80. ö 

Seidel Emma — Kunſtblumen⸗Erzeugung — IV., Kettenbrückeng. 22. 

Peitſchach Joſef — Ledergalanteriearbeiter — XIV., Goldſchlagſtr. 63. 

Ziegler Karl — Lederausſchnitt — II., Kloſterneuburgerſtraße 42. 

Zajcek Agnes — Marktvictualien-Verſchleiß — III., Apoſtelgaſſe 24. 

Nohawa Marie — Milch-Verſchleiß — VIII., Kochgaſſe 16. 

Seidel Emma — Naturblumenhandel — IV., Kettenbrückengaſſe 22. 

Rutte Moriz — Pfaidler — XIV., Schönbrunnerſtraße 60. | 

Faſek Marie — Pferdefleiſch- und Selchwaren-Verſchleiß — XVI., 
Blumberggaſſe 17. | | 

Kube Sigismund — Schuhmacher — III., Beatrixgaſſe 28. 

Lopata Wenzel — Schuhmacher — XIV., Kröllgaſſe 10. 

Seebauer Thomas — Schuhmacher — XVIII., Pötzleinsdorferſtraße 87. 

Ertel Auna — Stoffeübernahme zum Putzen und Färben. — XV., 
Friesgaſſe 1—3. | | 

Skopek Anna — Tapezierergewerbe — XIV., Kürnbergergaſſe 1. 

Haſelböck Antonie — Victualienhandel — XVI., Reinhardsgaſſe 13. 

Stiermayer Johanna — Victualien-Verſchleiß — III., Gürtelſtraße 37. 

Aicher Joſef — Wäſcher — XII., Ruckergaſſe 43. f 

Ehrenberger Joſef — Zimmerputzer — II., Thugutſtraße 4. 

* * 
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Gewerbeanmeldungen vom 8. Juli 1896. 


Mielenhauſer Friedrich — Bleiſtiften⸗Erzeugung — VII., Halbgaſſe 9. 

Hemmer Guſtav — Brantwein⸗Kleinverſchleiß (Pachtbetrieb) — XII., 
Spinngaſſe 9. 

Doß Francisca — Brennmaterialien⸗Kleinhandel — XIII., Einwang⸗ 


co 
oO 


gaſſe 35. 
Stefan Aloiſia — Brennmaterialien-Kleinhandel — IX., Müllnerg. 35. 
Himmelfreundpointner Marie — Damenkleidermacherin — XIII., Holler⸗ 
aſſe 23. | | 8 
g Kaufmann Francisca — Damenkleidermacherin — IX., Seegaſſe 12. 
Maſcha Roſalie — Damenkleidermacherin — III., Erdbergſtraße 92. 
Pachhofer Marie — Damenkleidermacherin — IX., Alſerbachſtraße 19. 
Berger Guſtav — Commiſſions-Verſchleiß — I., Lothringerſtraße 5. 
Klein Julius — Colonialwaren-Commiſſionshandel — J., Peſtalozzig. 3. 
Buchner Francisca — Fleiſch-Verſchleiß — III., Trubelgaſſe 12. 
Eisner Theodor — Feiuputzer — IX., Servietengaſſe 22. 
Kopfinger Johann — Fleiſchhauer — VIII., Florianigaſſe 10. 
Kozanda Franz — Fahrräder-Verſchleiß — IX., Prammergaſſe 10. 
Maringer Roſa — Fleckausputzerei (chemiſch) und Warenübernahme zum 
Schönfärben — IV., Schleifmühlgaſſe 9. | 
Pellert Joſef — Friſeur und Raſeur — XVII., Hernalſer Hauptſtraße 117. 
Trezzi Hugo — Fremdenbeherbergung und Gaſtwirt (Pachtbetrieb) — 


| III., Pragerſtraße 13. 


Proft Anton — Gas- und Waſſerleitungs-Inſtallateur — XIII., Linzer⸗ 
ſtraße 16. N 
Höfenmayer Eliſabeth — Gaſt- und Schankgewerbe (Fortbetrieb) — IX., 
Kolingaſſe 3. | 
Audraſchke Katharina — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Währinger: 
ſtraße 56. 
Hlavenka Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIX., Pantzergaſſe 24. 
Kieſelhauſen Guſtav — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., Lothringerſtr. 15. 
Küfferle Alois — Gemiſchtwarenhandel — J., Helferſtorferſtraße 9. 
Mayer Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Gemeindegaſſe 25. 
Pleß Wilhelm — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., Graben 31. 
Prohaska Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Porzellangaſſe 11. 
Reiſcher Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XV., Kranzgaſſe 3. 
Rieneßl Stephan — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Calvarienberg- 
gaſſe 10. 
i Rothmayer Katharina — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Gerft- 
hoferſtraße 21. 
Spiesecke Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß —— XI., Simmeringer 
Hauptſtraße 52, Filiale: XI., Simmeringer Hauptſtraße 125. 
f Steinitz Alexander (Firma Alex. Steinitz) — Gemiſchtwarenhandel — 
I., Tuchlauben 15. 
Walzer Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Seidengaſſe 41. 
Wappner Agnes — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Stiegengaſſe 16. 
Weber Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleis — XV., Schönbrunner- 
traße 34. | | 
Wertl Ludwig Adam — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Währing» 
Weinhauſerſtraße 27. 
Winter Amalia — Gemiſchtwaren-Verſchleis — XV., Schönbrunner— 
traße 14. 
f Starke Rudolf (Firma Starkes Witwe) — Gold-, Silberwaren- und 


Juwelen-⸗Verſchleiß — J., Ertlgaſſe 2. 


Hutterſtraßer Leopold, Hutterſtraßer Karl (Firma Stametz & Comp. 
Nachfolger) — Großhandel — J., Heßgaſſe 1. 

Steiner Koloman — Handelsagent — XIX., Schegargaſſe 9. 

Mendel Frauz — Herrenkleidermacher — VII., Hofſtallſtraße 5. 

Spevacek Leopold — Herrenkleidermacher — VII., Bandgaſſe 11. 

Wilzek Francisca — Hutmachergewerbe — XVIII., Währing-Wein⸗ 
hauſerſtraße 19. 5 

Trubert Marie — Kaffeeſchank — VII., Weſtbahnſtraße 37. 

Kratochwil Marie — Kleinfuhrwerk — II., Dresdnerſtraße 113. 

Zdarsky Joſef — Kleidermachergewerbe — VI., Kopernikusgaſſe 9. 
| Steinſchaden Johanna — Kraut-, Sauerkraut und Rüben⸗Verſchleiß — 
VII., Neuſtiftgaſſe 70. 

Spieß recte Spies Joſefine — Cravatten-Erzeugung — VII., Lerchen⸗ 
ſelderſtraße 13. | | 

Krapulik Franz — Kürſchner — VII., Zieglergaſſe 45. 

Rezniéek Franz — Kürſchner — XVII., Rötzergaſſe 17. 

Roſenberg Hugo — Kürſchnergewerbe — VI., Embelgaſſe 9. 

Steiner Heinrich — Kunſtblumen- und Schmudfedern-Erzeugung — 
VII., Mariahilferſtraße 56. | 

Raunegger Wilhelm — Leinen-, Baumwoll- und Pfaidlerwarenhändler — 
I., Lichtenſteg 4. 
ö Huber Adalbert sen., Huber Adalbert Jun., Huber Fritz, Huber Rudolf 
(Firma: Bohlinger & Huber) — Manufacturwarenhandel — I., Tuch— 
lauben 11. | 

Auer Dorothea — Marktvictualienhandel — XII., Rothemühlgaſſe 5. 

Rehak Joſef — Marktvictualien⸗Detailverkauf — XVIII., Schulgaſſe 53. 

Schebeſta Marie — Marktvictualien-Verſchleiß — VIII., Joſefſtädter⸗ 
ſtraße 12. f | 

Syrowatka Hermine Therefia Francisca — Maßnehmen, Schnittzeichnen 
und Kleidermachen-Privatlehranſtalt — VII., Kaiſerſtraße 90. 

Bock Eleonore — Milch- und Gebäck⸗-Verſchleis — IV., Große 
Neugaſſe 20. 
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Frühwirth Marie — Milch-Verſchleiß — XV., Zwölfergaſſe 21. 

Haller Joſefa — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — IX., Prechtlgaſſe 5. 

Kain Eleonora — Milch-Verſchleiß — Biſamberg 76. 

Lind Jakob — Mehl-, Grieß- und Preßhefe-Verſchleiß — IX., Nußs⸗ 
dorferſtraße 57. N Mr 

Novotny Cäcilie — Milch-, Gebäd- und Canditen⸗Verſchleiß — XVIII., 
Thereſiengaſſe 43. „„ | | | 

Piskaé Antonie — Milch-, Gebäd- und Canditen⸗Verſchleiß — XVII., 
Jörgerſtraße 32. | 

Pleß Wilhelm — Modiſt — J., Graben 31. 

Mezek Wilhelmine — Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Blumen - Verkauf — XIX., 
Billrothſtraße 67. 

Ebeſeder Alois — Papier-, Schreibe und Zeichenvequifiten-, Mercantil⸗ 
druckſorten⸗ und Olgemälde-⸗Verſchleiß — I., Opernring 9. 

Guſel Franz — Pfaidler — XVII., Geblergaſſe 86. 

Kumhofer Joſefa — Pfaidlergewerbe — IX., Pramergaſſe 20. 

Müllner Leopoldine — Pfaidlerin — VII., Siebenſterngaſſe 56. 

Rieger Dorothea Antonie — Pfaidlerei — VIII., Lederergaſſe 21. 

Teweles Joſef — Pränumerantenſammler auf Druckwerke — XV., 
Tannengaſſe 4. 

Derbohlaw Leopoldine — Übernahme zum einfachen Putzen — IX., 
Pramergaſſe 22. 

Schmidt Katharina — Chemiſche Putzerei — VIII., Florianigaſſe 48. 

Friedrich Anton — Schilder- und Schriftenmaler — XVII., Beheimg. 61. 

Gräf Karl — Schloſſer — IX., Nufsdorferitvaße 78. 

Polak Jaroslav — Schloſſer — VII., Neuſtiftgaſſe 102. 

Fürbacher Joſef — Schuhmacher — IX., Wagnergaſſe 22. 

Marchhart Johann — Schuhmacher — IV., Mühlgaſſe 14. 

Pribyl Franz — Schuhmacher — XV., Karmeliterhofgaſſe 10. - 

Sommer Franz — Schilder» und Schriftenmaler — VI., Mariahilfer⸗ 
ſtraße 125. 

Glasl Hermann — Spirituoſen-Verſchleiß in verſchloſſenen Gefäßen — 
III., Löwengaſſe 26. 

Kadner Ludwig — Tanzſchulinhaber — VII., Neubaugaſſe 17. 

Eckel Guſtav — Tapezierer — XIII., Linzerſtraße 268. 

Meſtern Hugo — Techniſche Bedarfsartikel⸗Verſchleiß — I., Führichg. 3. 

Bednar Alois — Tiſchler — XVIII., Leitermayergaſſe 23. 

Kabelan Stephan — Tiſchler — IX., Simondenkgaſſe 7. 

Schindler Karl — Tiſchler — XIII., Laurentiusplatz 7. 

Benold Marie — Vietualienhandel — XVII., Helblinggaſſe 7. 

Fialka Eliſabeth — Victualienhandel im Umherziehen von Haus zu Haus 
— XIII., Linzerſtraße 53. 

Gruber Anton — Victualienhandel — IX., Müllnergaſſe 6. 

Kafka Karoline — Victualienhändlerin — XIV., Huglgaſſe 22. 

Wanerka Marie — Victualienhandel — XII., Arndtſtraße 51. 

Korneck Michael — Wäſcheputzer — IX., Glaſergaſſe 23. 

Kreutz Joſefa — Wäſcheputzer — IX., Lazarethgaſſe 18. 

Schmidt Leopoldine — Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke-Ubernahme zum 
Putzen und Färben — VII., Neubaugaſſe 10. 

Sykora Hermine — Weißnäherei — VII., Neuſtiftgaſſe 48. 

Bitzan Michael — Zimmermeiſter — XIX., Heiligenſtädterſtraße 173. 

Sulzbacher Johann — Zimmermeiſter — XIX., Nufsdorferlände 33. 

Machofsky Ludwig — Zimmerturnapparaten⸗Verſcheiß — J., Operng. 4. 

Voke Ferdinand — Zuckerbäcker — XVIII., Karl Beckgaſſe 7. 
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Gewerbeanmeldungen vom 9. Juli 1896. 


Neuhold Johann — Bäcker — XVI., Wichtelgaſſe 38. 

Sommer Ludwig — Bäcker — XVI., Johann Nepomuk Bergerplatz 7. 

„Berger Ferdinand — Bierausſchank und Duldung von Kartenſpiel — 
— XIII., Sommergaſſe 4. 

Lang Johann Gabriel — Blechlackierer — X., Götzgaſſe 3. 

Adler Erneſtine — Brantweinſchank — XVI., Deinhardſteingaſſe 10. 

Spira Aolf — Brantweinſchank — X., Himbergerſtraße 63. 

Dunz Johann Ludwig — Brennmaterialien-Kleinhandel — VIII., Lange⸗ 

aſſe 12. 

ae Janſcha Eduard — Brot- und Gebäckverſchleiß — XVI., Grundſteing. 15. 

Bredl Sophie — Brot- und Gebäckverſchleiß — XVI., Reinhartg. 25. 

Rottmeiſter Joſef — Bürſtenmacher — V., Hundsthurmerſtraße 116. 

Blaha Martin — Butter-, Eier⸗ und Grünzeugfeilbieten im Umher⸗ 
ziehen — II., Greiſeneckerſtraße 11. 


Parzera Aloiſia — Damenkleidermacherin — XVI., Gaullachergaſſe 11. 


Zechmeiſter Johann — Drechsler — V., Embelgaſſe 20. 

Frankovits Hermann — Eier- und Obftcommiffionshandel —, XIV., 
Schönbrunnerſtraße 52. | 

Molik Antonie — Fremdenbeherbergung, Fortbetrieb für die Dauer des 
Witwenſtandes — II., Große Stadtgutgaſſe 31. 

Endres Joſef — Friſeur und Raſeur — II., Jägerſtraße 8. 

Bondy Emanuel — Gaſtwirt — II., Blumauergaſſe 22. 

Maier Joſef — Gaſtwirt — II., Glockengaſſe 2. 

Mantſch Rudolf — Gaſtwirt — II., Kaiſer Joſefſtraße 16. 

Holzinger Katharina — Geflügel-, Wildbret- und Fiſch⸗Verſchleißs — 
XV., Thalgaſſe 1. 

Brezina Hedwig — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Kreutzgaſſe 27. 

Doppler Leopold — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Einſiedlergaſſe 6. 
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Frank Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfelderſtr. 2. 
Haſenzagl Katharina — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Stillfried⸗ 
6 


Höckel Wilhelm — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVI., Fröbelgaſſe 18. 

Huß Adolf — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Stumpergaſſe 36. 

Kittinger Joſefa — Gemiſchtwarenhandel — XV., Zinkgaſſe 11. 

ö ul Joſefa Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Rudolfs⸗ 
gaſſe 24. | 
Minkus Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Pöchlarnſtraße 11. 
Rippel Wilhelm — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — X., Quellengaſſe 133. 
Schäfer Thereſia — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — VI., Getreidemarkt 13. 
Vléeh Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Wälliſchgaſſe 67. 
Winkelbauer Leopoldine — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVI., Hippg. 3. 
6 Wohlmuth Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleis — XVI., Kirchſtettern— 
gaſſe 40. 
5 Wukſchitz Juliana — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XV., Schönbrunner— 
ſtraße 31. N 

Zinngießer Leopoldine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakringer— 
ſtraße 213. 

Birnbaum Bernhard — Geſchäftsbeſorgung gegen Proviſion — II., 
Circusgaſſe 47. 

Rappaport Eſter recte Pames — Verſchleiß gebrannter ceiftiger Getränke 
in handelsüblich geſchloſſenen Flaſchen mit Ausſchluſs jeglichen Ausſchankes — 
II., Große Mohrengaſſe 11. 

Taub Lajos (Ludwig) — Handelsagent — II., Taborſtraße 17. 

Hauenſchild Martin — Harmonikamacher — XVI., Gablenzgaſſe 50. 

Maſchek Thomas — Herrenkleidermacher — XVI., Schellhammergaſſe 10. 

Guttmann Löbel — Holz- und Kohlen-Kleinhandel — II., Vereinsg. 35. 

Rohrleitner Regine — Holz- und Kohlen-Verſchleiß — X., Hartmuthg. 61. 

Karäſek Franz — Holzſchuh-Erzeugung — X., Schröttergaſſe 21. 

Stricker Ludwig — Hüte- und Hutbeſtandtheil⸗Erzeugung, fabriksmäßig 
— VI., Mollardgaſſe 15. 

Hinklmann Hugo — Juwelier und Goldarbeiter — VIII., Joſefſtädter⸗ 
ſtraße 23. 

Brauneis Franz — Kalkhandel — XVI., Lerchenfeldergürtel 43. 

Dubovy Anton — Canditen- und Zuckerbäckerwaren-Verſchleiß — VI., 
Stumpergaſſe 11. 

Kugler Alois — Claviermacher — V., Hartmanngaſſe 6. 

Jahrl Cäcilie — Kleinfuhrwerk — III., Wälliſchgaſſe 17. 

Liebert Hermine — Kleinfuhrwerk — X., Brünnerſtraße 395. 

Pichler Johann — Ledergalanteriewaren-Erzeugung — XVI., Peyerlg. 5. 

Herzberg Jakob — Leder- und Metallwaren-Erzeugung, fabriksmäßig — 
XVI., Lerchenfeldergürtel 29. 

Ellinger Heinrich — Leder⸗Verſchleiß für Schuhmacher — XVI., Joh. 
Nep. Bergerplatz 1. 

Schwartz Paul — Mahlproductenhandel — VI., Kopernikusgaſſe 1. 

Duffek Franz — Marketender — X., Buchengaſſe 42. 

Kaiſer Karl — Marktvictualienhandel — XVII., Hernalſergürtel 3. 

Miretinsky Marie — Marktvictualien-Verſchleiß — VIII., Lerchenfelder⸗ 
ſtraße 110. 

Siebenhanl Anna — Marktvictualienhandel — XIV., Denglergaffe 7. 

Wiſcho Leopold — Marktvictualienhandel — IV., Paniglgaſſe 16. 

Abſchlag Auna — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — V., Arbeitergaſſe 41. 

Beigel Anton — Milch-, Topfen⸗, Butter- und Eier⸗Verſchleiß — II., 
Brigittaplatz 13. 

Biſchof Francisca — Milch-, Butter-, Eier-, Canditen- und Gebäck⸗ 


Verſchleiß — XVI., Herbſtſtraße 32. 


0 19 Katharina — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — V., Einſiedler⸗ 
gaſſe 46. 
Grünwald Katharina — Milch⸗ und Gebäck-Verſchleis — XVI., 
Fröbelgaſſe 11. 

Holzſchuh Marie — Milch- und Gebäck-Verſchleis — V., Hofgaſſe 6. 

Lackner Michael — Milchmeier — X., Siccardsburggaſſe 42. 

Schlenk Anna Marie — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — IL, Pillers⸗ 
dorfgaſſe 10. 

Straub Joh. Georg — Milch-, Gebäd- und Canditen⸗Verſchleiß — V., 
Matzleinsdorferſtraße 76. 

Schmatelka Bertha — Modiſtin — XV., Neubaugürtel 11. 

Kalabis Marie — Obft- und Grünwaren⸗Verſchleiß — XVI., Friedrich 
Kaiſergaſſe 95. 

Palka Marie — Obſt⸗ und Grünwarenhandel — V., Untere Brau⸗ 
hausgaſſe 20. 

Sztachoviks Suſanna — Obſt⸗ und Grünwaren⸗Feilbieten im Umher⸗ 
ziehen — XVI., Eckmüllnergaſſe 1. 

Harold Francisca — Papier, Schreib- und Zeichenrequiſiten⸗Verſchleiß — 
VI., Wallgaſſe 27. 

Kiß Julius — Papier⸗Zigarrenſpitzen⸗Verſchleiß — X., Wielandplatz 2. 

Rannecker Marie Papier⸗ und Kurzwaren⸗Verſchleiß XVI., 
Schinaglgaſſe 7. 

Cerny Wilhelmine — Pfaidlerei — X., Eugengaſſe 26. 

Ertlbauer Anna — Pfaidler — II., Czerningaſſe 4. 

Mayer Chriſtine — Pfaidlerei — XVI., Ottakringerſtraße 108. 

Ryba Roſa — Pfaidlerei — VI., Barnabitengaſſe 12. 

Spörker Barbara — Pfaidlerin — XVI., Deinhartſteingaſſe 9. 

Zarda Thereſia — Pfaidlerin — XIV., Reindorfgaſſe 23. 

Winter Joſef — Schloſſer — X., Erlachgaſſe 66. 

(Das Weitere folgt.) 
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Gem.⸗Rath Becker, betreffend die Beſchleunigung der Pflafterungs- 
arbeiten in der Steinbauergaſſqſe NU 
Gem.⸗Rath Zifferer, betreffend die Erſtattung des Referates 
über die Regelung des Armenweſens in Wiineees 
Gem.⸗Rath Bärtl, betreffend den ſchlechten Zuſtand der Haus— 
kehrichts⸗-Abfuhrwägen im IV. Bezufe . . 2 2 22 2 2 20. 
Gem.⸗Rath Tagleicht, betreffend den Stand der Angelegenheit 
bezüglich der Errichtung von Fleiſchverkaufsſtänden in den einzelnen 
M ð ſ ᷣᷣ Vm 8 


Anträge: 


15. 


16. 


17. 
18. 


19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 


25. 
26. 
27. 


88 Mitglieder des Gemeinderathes, betreffend die Errichtung 
einiger ſtädtiſchen Gaswerrde e ee 
Gem.⸗Räthe Fiſcher, Fickeys und Braun, betreffend die 
Ausdehnung des 10 kr.⸗Tarifes der Wiener Tramwaygeſellſchaft 
an Sonn- und Feiertagen bis zur zweiten Remiſe in Simme— 
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Magiſtrate unterſtellten ſtädtiſchen Veterinäramtees 
Gem.⸗Rath Dr. Kraft, betreffend Vorkehrungen gegen jene 
Handels- und Gewerbeunternehmungen, aus deren äußerlicher 
Bezeichnung nicht Vor- und Zuname des gewerbsbehördlich 
gemeldeten Inhabers voll und übereinſtimmend mit dem Ge— 
werbeanmeldungsprotokolle erſichtlich ſinn . 2: 2 2 2 20. 
Derſelbe, betreffend die Benützung der Schulturnplätze ſeitens 
Fewahr”rr”rtrtt ae ae 
Gem.⸗Räthe Mareſch und Hauke, betreffend Anbahnung der 
Gleichſtellung der Gebürentarife ſämmtlicher Friedhöfe Wiens. 
Gem.⸗Rath Zifferer, betreffend die Activierung eines Arbeits⸗ 
nachweiſes für WinnnnMuLVL» l 
Gem.⸗Rath Herold, betreffend Stellungnahme gegen das 
Sperren der Theater in der Zeit des Fremdenzuzuges .. 
Gem.⸗Rath Roſam, betreffend die Errichtung eines Kinder— 
ſpielplatzes in der Heinickegaſſe im XIV. Bezirnſdtne 
Gem.⸗Rath Hallmann, betreffend die Herſtellung von Ber- 
bindungen der Oberen und Unteren Bräuhausgaſſe im V. Be⸗ 
zirke mit der Arndtſtragnhe kek 
Gem.⸗Rath Hauke, betreffend die Errichtung einer Fortbildungs— 
ſchule für Mädchen im XVI. Bezir lte. 
Gem.⸗Rath Kubik, betreffend eine beſſere Pflege der mit 
Asphalt gepflafterten Straßeerernnsss 
Gem.⸗Rath Rauſcher, betreffend die Erwirkung einer Aller— 
höchſten Audienz in Angelegenheit der Sanctionierung des vom 
n.⸗ö. Landtage zum zweitenmale einſtimmig angenommenen 
Geſetzes über die Beſetzung der Lehrſtellen an den öffentlichen 
Volks- und Bürgerſchulen Niederöſterreichss 
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28. Derſelbe, betreffend die Errichtung von Doppelſchulen für 

beide Geſchlechter unter einer gemeinſamen Leitung.. 

29. Gem.⸗Rath Platter, betreffend die Regulierung der Feldkeller— 

gaſſe in Speiſinͤͤ¶Lsss . Moe ie & 

30. Derſelbe, betreffend die Erwirkung poſtaliſcher Einrichtungen 

rr 
Referate: 


31. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Lueger, betreffend die prineipielle 
Feſtſtellung der im Falle projectierter Niveauänderungen einzu⸗ 
haltenden Vorſichten bei Bekanntgabe der Baulinien und des 
Niveaus, reſpective bei Ertheilung der Baubewilligung... 

32. Derſelbe, betreffend die Vertheilung der Überſchüſſe pro 1892 
und 1893 der Donauregulierungs-Commiſſion an die drei Curien 

33. Derſelbe, betreffend die Ergreifung der Beſchwerde an den 
Verwaltungsgerichtshof gegen die Miniſterial-Entſcheidung in 
Angelegenheit der Errichtung von Zubauten zum Gaswerke 
„Wienerberg“ der Oſterreichiſchen Gasbeleuchtungs-Geſellſchaft. 

34. Bürgermeiſter Strobach, betreffend die Errichtung eines 
Monumeutes aus Anlaſs des 200jährigen Jubiläums des 
k. und k. Jufanterie-Regimentes Hoch- und Deutſchmeiſter Nr. 4 
und Betheiligung der Gemeinde Wien an den Feſtlichkeiten .. 

35. Gem.⸗Rath Hörmann, betreffend die Thorportalanlage beim 
Hauſe VI., Magdalenenſtraße 49, des Anton Blaſchke 

36. Gem.⸗Rath Rauer, betreffend die Riſalitanlage beim Hauſe 
XIII., Reinlgaſſe, Ecke der Meiſelgaſſe, des Karl und der 


ie TT 
37. Gem.⸗Rath Lorenz Müller, betreffend die Erneuerung des An— 
ſtriches der Aspern ee a 


38. Der ſelbe, betreffend Mehrarbeiten bei der Canaliſierung des 
Bezirkstheiles Kaiſermühlen im II. Bezirke (Zuſchuſscredit) .. 
39. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Neumayer, betreffend die Regelung 
der Urlaubsverhältniſſe der ſtädtiſchen Bedienſteten . 
40. Gem.⸗Rath Weitmann, betreffend die Beiſtellung einer fünften 
Accumulatorenbatterie zur Ergänzung der elektriſchen Anlage 
im Rathhauſe und Beſtellung eines Magazineu ss. 
41. Gem.⸗Rath Purſcht, betreffend die Reinigung der Localitäten 
in den Filialen der Berufsfeuerwehr in eigener Regie.. 
42. Gem.⸗Rath Dr. Mayreder, betreffend die Nachſicht der für 
den Erweiterungsbau des Karoline Riedl'ſchen Kinderſpitales 
vorgeſchriebenen Canaleinmündungsgebihll 2 220. 
43. Derſelbe, betreffend das Baulinienproject für das Gebiet 
zwiſchen der Obkirchergaſſe, Billroth- und Krottenbachſtraße im 
%%% ĩͤ K 
44. Gem.⸗Rath Hraba, betreffend die Subventionierung der frei— 
willigen Feuerwehr Ober-St. Veil 
45. Derſelbe, betreffend die Genehmigung eines Mehrquantums 
a 5 für den XIII. Bezirk pro 1896 (Zuſchuſs⸗ 
credit 
46. Gem.⸗Rath Dr. Krenn, betreffend die Subventionierung der 
freiwilligen Feuerwehr Pötzleinsdor Ml... 
47. Derſelbe, betreffend die Subventionierung der freiwilligen 
Feuerwehr Gerſthoo Ulk f 
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50. Gem.-Rath Rißaweg, betreffend den Ankauf eines Grundes 
zur Erbauung einer Pumpſtation im X. Bezirke, nächſt dem 


Reſervoire am Wienerbergne sss 
51. Reaſſumierung des Beſchluſſes ad vꝓaav7ſseeses d . 
Stadtrath: 

Bericht über die Stadtraths-Sitzung vom 3. Juli 1898... 
Allgemeine Nachrichten: 

Commiſſion für Verkehrsanlagen 8 

Approviſionierung: 

Täglicher Fleiſchmarkt vom 5. bis 11. Juli 189999 
Pferdemarkt vom 10. Juli 18hhͥhůũnpe: „ 
Schlachtviehmarkt vom 13. Juli 189o9ũ ' 
Preisbewegung au der Börſe für landwirtſchaftliche Producte in Wien 
nam i n se... ee one 
Städtiſches Lagerhannꝑ7 )) 
Baubewegung: 

Geſuche um Baubewilligungen vom 9. Juli bis 13. Juli 1896 
Realitäten⸗Verkehr in Wien vom 1. bis 30. Juni 1890900 
Bauſtellen⸗Verkehr in Wien vom 1. bis 30. Juni 1890hͥ BͥPÿu 
Gewerbeanmeldungennn Un — 
Kundmachungen. 
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